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Den 28. Mai, an * Sonntage, ſegelte ich nebſt 
meiner, Reiſegeſellſchaft an Bord des Prinzen von Wallis, 
und. in. Gefelfhaft, des Eddyſtone und Wear, von 
Gravefend ab. Die Schiffe ftanden ſaͤmmtlich der Hud— 
ſonsbaigeſellſchaft zu. Nach einer, durch verfchiedene Um: 
fände berzögerten Küftenfahrt , legten wir bei Stromneß, 
an. der Orcadiſchen Inſel Pomona an, und nachdem ich 
mir hier mit großer Muͤhe einige Ruderknechte für die 
Erpebition verschafft hatte, ſtach ich den 16; Suni in den 


weiten Atlantiſchen Ocean. 


Nachdem wir ziemlich weit in die — See * 


I: waren, theilte ich den Offtcieren Verhaltungsbefehle 
in Bezug auf ihre Dienftpflicht und zugleich den IZwed 
der Erpedition mit. . Ferner erhielten fie. Abfchriften von | 
det Webereinkunft, welche in Bezug auf die Signale zwi— 


ſchen mir und Lieutenant Party, getroffen worden war, 


im Fall wir ung am der — —— America's be⸗ 


degnen wuͤrden. 
I Papa 





h | 
1 Ay zu Ende des St waren wir, wegen. des ER 
—* Nordweſtwindes und der unruhigen See, aͤu⸗ 
ßerſt· langſam gefahren; beſtaͤndig begleiteten uns zahl— 
reiche Voͤgel, vorzuͤglich Procellaria glacialis und P. puf- 
finus. Häufig fahen wir Heerden von Nordcapern (Del- 
phinus orca) um uns.her fpielen, und zuweilen zeig 
ten ſich einige Meerſchweine (Delph. Delphis), bei deren 
Erfcheinen das Schiffsvolk jederzeit, aber immer verge⸗ 
und eine Veränderung des ungünftigen Windes hoffte. 
Donnerſtags, den 1. Juli. Der Juli ließ fich guͤn⸗ 
Higer'an; bald teieb uns ein frifcher Weſtwind, welcher 
Schwärme von Sturmoögeln, mitbrachte, eilig gen We-⸗ 
fen. "Wir durchſchnitten gerade ben Theil des Oceans, 
wo das verſunkene Land Buß auf dem alten ‚Charter 
und noch jetzt auf den Abdmiralitätscharten niedergelegt 
if. Herr Bell, welcher auf dem Eddyſtone befehligte, 
teilte mir mit, er habe von einem Steuermann erfah⸗ 
ren, daß man im dieſer Gegend bei 12 Fuß Ziefe Grund 
gefunden habe, und ih möchte die fonderbare Bre⸗ 
chung der See, welche wir in jener Gegend bemerkten, 
eher dem Daſeyn einer Bank, als den Wirkungen eines 
kurz vorher 'eingetretenen friſchen Windes zuſchreiben. 
Leider ließ der ——— des gs * ine 
ESenkblei fallen. ou n NE RR 
ie Gegen den 253. Su sefanden‘ ‚wirt * in —— 
gange der Davisſtraße, und Nachmittags. unterredeten 
wir uns mit dem Andreas Marvel, welcher mit 
dem Giträge von 14 Wallfifhen nach England: fegelte. 
"Wir erfuhren von dem Befehlshaber, daß ‚das Eis, die- 
N ſes Jahr in der Davisftraße mächtiger geweſen ſey, als 


5 
er ſich beſn je erinnere, und daß es vorzuͤglich gen 
Weſten dicht anliege, noͤrdlich mit dem Ufer der Reſolu⸗ 
tionsinfel zufammenhänge, und fich von da big faft an 
die Grönländifche Küfte erſtrecke. Es feyen viele Wall 
fiihe gefehen worden; allein man habe ihnen, wegen des 
heftigen Eisgangs, nicht gut beifommen Eönnen. , Sein 
Schiff und verfchiedene andere feyen bedeutend. beſchaͤ— 
digt, und zwei derſelben unter 74° 40% n. Br. zwiſchen 
gewaltigen Eismaflen zertrümmert, das Schiffsvolf aber 
gerettet worden: Wir erfundigten uns angelegentlichft, 
aber vergebens, nad) Lieutenant Parry’s Schiffen; da 
jener jedoch ausſagte, es habe eine, Zeitlang ein lebhaf⸗ 
ter Nordwind ‚geweht, welcher wahrfcheinlich "was Eis 
aus der Baffinsbai getrieben; fo. konnten wir wenigftens 
mit Grund den — Bears feiner Ih: 
mung hoffen. ' 
0 Heute Abend nahmen bie ‚Wolken fo fehr das An- 
* von Eisbergen an, daß die meiſten Paſſagiere, und 
ſelbſt das Schiffsvolk fie dafür anfahen 5; indeß war ihre 
Einbildungskraft durch den Bericht des Andreas M ar— 
vel, welcher nur zwei Tage fruͤher, ehe wir mit ihm 
——— ſich noch bei are befunden hatte, 
aufgeregt worden... . — 
Den 27. befanden wir uns unter 570 44° 8 a4 n. 


Br. und 47° 314 14 wi. 8, und da das Wetter ruhig 


war, ließen wir das — fallen, ih aher keinen 
BR: — Be 
Den 28, legten wir um, um- einem > breiten ‚Buge 
vo Treibeis auszuweichen. Als wir uns demſelben 
näberten, nu die Temperatur des Waſſers auf 39% 


\ 


| 6 


J 


Eine halbe Meile davon betrug fe ie 419. ı Bash der 


Luft befindliche Thermometer blieb fortwaͤhrend auf 40, 


ſo daß man die Naͤhe des Eiſes nicht ſo entſchieden aus 
der Temperatur der Luft oder des Waſſers abnehmen 
konnte, als ich dieß auf meinen fruͤheren Reiſen bemerkt 
hatte. Wahrſcheinlich war das Eis erſt kuͤrzlich in dieſe 
Gegend gelangt und trieb zu ſchnell, als daß es ſeinen 


erkaͤltenden Einfluß weit haͤtte verbreiten koͤnnen. Je⸗ 
doch war dieſer hinreichend, um jedes Schiff; zeitig. ge: 
- mug zu warnen, "wenn, ‚trübe Witterung das: Wahrneh⸗ 


— RR durch das Geſicht verhindert haͤtte. Die 


UNE 


Aberhaupt 30, wo bie oben Bafferficht nicht fo Korte 
{ während durch das Schmelzen des Treibeiſes erkaͤltet 


wird, wie in dieſem Meere, weit deutlicher angezeigt wers 
den; und ich würde rathen, die Zemperafur der oberfien, 
Waſſerſchicht gewiſſenhaft und: ſtuͤndlich zu unterſuchen, 


wo den Schiffen durch das Zuſammenſtoßen mit  treibenz 
‚den, Eisbergen irgend Gefahr DE 


Den folgenden Tag naͤherte ſich unſer Shir older 


Ken Eiszuge, deſſen Nähe durch die Verfühlung des 
Waſſers von. 44 ‚auf 42° angezeigt wurde, Ein kleiner 
Fichtenbaum, welcher durch das Eis ſehr herſplittert war, 


ward aufs Schiff gezogen. Nadm., den. 30. „308 ein 


» Dichter Nebel herauf, und gegen“ 6 Uhr, als wir mit ee 
nem friſchen ‚Winde. fegelten, fahen ‚wir ‚ung ploͤttch in 
einen Zug von gewaltigen Eisſchollen verſett nur mit 


großer. Mühe konnten wir uns, bei dem. nebligen Better, j 


durch die engen Canaͤle zwiſchen den verſchiedenen 


ſen hindurchwinden, und das Schff erhielt mehrere ge: 


u 


faͤhrliche Stoͤße. Das Waſer war, wie ‚gewöhnlich, in 
‚ ber Mitte des Zuges. durchaus, ruhig; allein an dem au— 
fern Rande des Eiſes hoͤrten wir die Wellen gewaltſam 
anſchlagen. An mehreren Schollen bemerkten wir erdige 
Theile und überhaupt hatte das Eis im Allgemeinen das 
Anfehen, als ob es ſich friſch von dem Lande getrennt habe. 
Nach zwei Stunden befanden wir uns wieder auf freier 
Se; jedoch waren die beiden uns begleitenden Schiffe 
zuücgeblieben, denen wir Dur) Kanonenfhüffe Signale 
gaben. ‚Die Zemperatur, der oberſten Waſſerſchicht war 
mitten im Treibeis 35, am Rande deffelben 38, "und 
als wir uns zwei Meilen davon entfernt hatten, 41%. 
Bw ‚Am 30. Auguft trafen wir unter 599. 58 N. 'Br., 
und, ‚59° 58 Xu, ft. ‚mit den erften großen Eishergen zu⸗ 
ſammen, und Abends ſahen wir uns von mehreren be⸗ 
deutend großen unigeben, ſo daß wir laviren mußten. 
Bir, ſchabten unſere — von der Küſte Labra⸗ 
den. a feinen Stun. Das Schiff durchſchnitt u, 
rere ſtarke Strudel, die offenbar auf einen Strom deu⸗ 
teten, deſſen Richtung wir jedoch nicht ausmitteln Eonn: 
ten.. Indeß ergab ji, daß das Schiff. ſeitdem wir in 
bie ; Davisftraße eingelaufen. waren, täglich etwas nach 
Süden ‚getrieben worden war., Um 9 Uhr Nachm. 
zeigte ſich das Nordlicht mit glaͤnzenden Strahlen von 
blaß ochergelber, . in's Roͤthliche ſchillernder Farbe und 
gebogener Geſtalt, die den Zenith von. NM. nach S. O. 
durchſchnitten. Spaͤter nahm das Phänomen, verfchies 
dent N an, und bie Bewegungen wurden S chleuniger. 
a. 3. Aug, berſuchten eing⸗ Offtiere einen 
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der, größer Giöberge zu befkeigen , fanden: dieß aber, 
theils wegen. der Glätte der fhroffen Wänbe, Meile we - 
gen, der, ſHwankenden Bewegung, ‚die ber Berg hatte, 
unmöglid. Hr. Hood beſtimmte deſſen Hoͤhe auf 
149 Fuß; allein dieſe Eismaſſen erſcheinen sg 
eine „ vermoͤge der mit Dünften gefhwängerten 
ſphaͤre hervorgebrachte optiſche Taͤuſchung ungeheuer ver⸗ 
größert,, und dieſer Umſtand hat gewiß oft auf die Be⸗ 
richte der Reifenden Einfluß gehabt. Der Berg, "yon 
weldem: bier. die Rede ift, war einer der —5 "die. 
wir uͤberhaupt geſehen haben. 
Den 7. Morgens blickte die Inſel Refolhtion un: _ 
deutlich durch den Nebel hindurch, welcher ſie bald gaͤnz⸗ 
lich verhuͤllte. Der guͤnſtige Wind machte bald einer 
vollkommenen Stille Platz, während fi das Schiff von 
Yofen Eisfchollen umgeben befand. Um 10 Uhr fähen 
wir auf einen Augenblick, in der Entfernung‘ von? Mei: 
Yen, «das. Land ſehr deutlich. Das Schiff wurde bloß 
von den flarken Strudeln, welche zwiſchen den Eismaſ⸗ 
fen, hinrauſchten, fortgetrieben. Zweimal verſuchten wir 
vergebens, Grund zu finden, und der dichte Nebel ver⸗ 
hinderte ung, auf irgend eine andere Weife zu erfahren, - 
a nach welcher Richtung wir hintrieben, bis wir ploͤtzlich um 
hab 12. Uhr mit großem Schrecken eine kahle abſchuͤſſige 
Kuͤſte, nur wenige Schritte von uns; über die Maſt⸗ 
baͤume hervorragen ſahen, und alsbald rannte auch das 
Schiff mit Gewalt gegen ein: Felſenriff an. Die Seite 
des Schiffs legte ſich ſo nahe an's Ufer, daß Stangen 
herbeigeholt wurden; um es abzuſtoßen. 9 Zener Stoß # 
——— das Steuer, und bog es eier Bol aufwärts; 7 


\ I. 


ö 


allein gluͤcklicherweiſe hatte man es durch Taue Bereftige 
Ein gelindes Aufwogen der See brachte das’ Schiff aus 
dieſer gefaͤhrlichen Bages allein der Strom trieb uns 
pfeilſchnell immer in Beruhrung mit dem felſigen Ufer 
* der Anblick war entſetzlich "Das Vordertheil des 

es war nach der Boͤſchung einer Heinen Bucht ge⸗ 


aD * P 
43 v 









ae; und’ det Schiffbruch ſchien unvermeidlich ,o da es 
voͤllig windſtill und das Steuer jetzt unbrauchbar war.) 
Indeß hatten wir ein Boot zum Bugfiren, mit offenba⸗ 
rer Gefahr, es zu zertruͤmmern, zwiſchen das Schiff und 
die Kuͤſte gebracht. Bon Neuem rannte das Schiff air 
—* es uͤber ein Felſenriff ging Gierdurch wurde 
gluͤcklicherw fe das Steuer wieder eingerichtet / und ſo 
Tanken, wir, unterſtuͤtzt durch ein gelindes Luͤftchen das 
Vordertheil des Schiffes tiber die hervorſtehende Klippe 
der Bucht hinausrichten. Endlich gelang”esy uns ein 
wenig. don dem Ufer zu entfernen allein jeßt ward das 
- Schiff durch die. Strömung mit Geiwalt"gegen"einen)) 
unter dem Waſſer gehenden Eisberg gefchleudert. "Das 
—— ward led; und wir mußten das Schiffsvolk des 

Eddyſtone, der ſich in der Naͤhe befand, zu Huͤlfe rufen, 
Nach den gewaltigſten Anſtrengungen, gelang es ung) 
wieder flott zu werden. — Den 19, fuhren wir an vie” 
len Eisbergen vorbei, und vermieden Abends ein’ ebenes 

Eisfeld/ welches ſich ſoweit die Blide reichten, nach 
Norden ausdehnte. Erſt den 11: Nach. konnten wir 
uns dem Ufer naͤhern und um 4 Uhr legten wir etwa 
5 Meiten von der Stelle an welcher wir am Sonnabend 

zuerſt angeſtrandet waren; an.’ Der Wear war nirgends a 
au entdeden, und wir‘ rc; er möchte an diefer 2 





PN Kuͤſte N ſeyn. Unſere Signal 
ſchuͤſſe wurden nicht erwidert, und da. Die, Eisſchol. 
len anfingen, ſich an unfer, Schiff anzufegeng fo fegelten 
wir weiter. Um 8 Uhr, Nachm; befanden, wir und. dem 
R Gap Refolution, der ſuͤdweſtlichen Spitze der ge⸗ 
genuͤber. Das Cap ſelbſt iſt flach; allein in einiger ẽr 
fernung erhebt ſich ein ‚hoher runder Hügel, an dem man 
es erkennt. Bald darauf liefen wir in die Hudſonsſtraße 
ein. Man ſollte ſich der Kuͤſte der Reſolutionsinſel mit 
großer ‚Vorfiht nähern, da die Ebbe und Fluth daſelbſt 
ſtark und, unregelmäßig. zu ſeyn ſcheint. Ueber. und uns 
ter dem‘ Waſſer befinden ſich gen S. zeo O ER Te 
6. 6. Meiten von Eaſt Bluff, mehrere: ‚gefährliche: Klippen. 

» Den 12. Auguft, Da während. der. Nacht ein fri⸗ 
| her Wind gewehet hatte ſo erreichten wir gegen Mit: 
tag das beflimmte Rendezvous, ‚die Saddleback⸗ (Sat: | 
telruͤcken⸗ Infel, wo wir. den Wear ‚mit ‚Ungebufd, , 
aber vergebens, exwarteten. Da wir ſeiner jedech nach 
2 Stunden noch nicht anſichtig ‚geworben, ſo glaubten 
wir, den guͤnſtigen Wind nicht laͤnger unbenutzt laſſen 
zu. duͤrfen. Die Umriſſe dieſer Inſel ſind ſchroff und 
‚ber Buckel auf, deffen ‚nördlicher Spitze ‚gleicht, meines 
i Beduͤnkens, mehr einem verfallenenen Thurme/ als ei⸗ 
nem ‚Satteh Die Laͤnge wurde auf 6824 45, bes 
ſtimmt/ Auf den Charten liegt dieſer Punkt nicht ganz 
ſo weit weſtlich. Fruͤhmorgens Famen „mit ‚Den, bern 
Savageinfel gegenüber, an, amd da der Mindan maͤßig 
war, ſo wurde das, Schiff: dem Ufer fo viel als mog⸗ 
ſich genaͤhert, um den Eitimo’s, Gelegenheit ‚zum Tauſch⸗ 
handel zu * welche ſie bat. benutten· Bibi 











11 


ten ihr Freudengeſchrei f u von ferne, ehe wir die Ca⸗ 
noes entdeckten, die auf uns zu ruderten; das erfte. etz f 
reichte ung um 11 Uhr, bald folgten mehrere, und noch 
vor Mittag, hatten fi) gegen 40 derfelben,. jedes mit ei⸗ 
nem Manne beſetzt, um unſere zwei Schiffe verſammelt. 
Als wir Rahm. dem Ufer naher ruͤckten, kamen 5— —6 
geößere Canoes mie Weibern und Kindern heran. 
Die Eſkimos legten ſogleich ihre Begierde zu tau⸗ 
ſchen an den Tag, und bewieſen dabei keine geringe 
Verſchlagenheit; indem ſie anfangs nur ſehr wenig Ar⸗ 
tikel blicken ließen. Dieſe beſtanden vornehmlich im Thran, 
Wallroßzaͤhnen, Fiſchbein, Seehundsfellen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Hirſchhaͤuten und Geweihen und Canoesmodel⸗ 
len. Dagegen tauſchten ſie ein: kleine Saͤgen, Meſſer, 
Nägel, zinnerne Leſſel und Nadeln. Es war beluſti⸗ 
‚gend, den Jubel mit. anzufehen und das Freudengefchrei 
der ganzen. Gefelfihaft zu hören, wenn einer von ihnen 
einen Artikel eingetaufcht hatte, Eben fo ſpaßhaft war 
es, wie der Kaͤufer jedesmal her’ m Gmpfang des Ketiz 
Fels denfelben beleckte, um dadurch den Kauf: zu befies 
geln und fein Eigenthumsrecht feftzuftellen. Der ‚Gegen: 
fand mochte. noch fo gering, ſeyn, nie wurde diefer ſelt— 
ſame Gebrauch unterlaſſen. Selbſt die Nadeln wurden, 
jede einzeln, mit, der Zunge berührt. Die, Weiber brach⸗ 
ten kuͤnſtlich aus Wallroßzaͤhnen geſchnitzte Bilder von 
Männern, Weibern, Säugethieren und Vögeln. Die 
Tracht ber menſchlichen Figuren: und die Geftalt der Thiere 
war recht brav ausgeführt; allein die. Geſichtszuͤge ber 
erſteren waren durchaus roh und die meiſten ohne Au⸗ 
gen, Dhren und ‚Fingers vielleicht, befißen die Inſtru⸗ 


J 
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mente dieſer —* nicht die ‚ zur Ausführung dieſer Or⸗ 
gane erforderliche Feinheit. Die Maͤnner waren am be⸗ 
gierigſten nach Saͤgen; Kutti⸗Swa⸗bak, wie ſie die⸗ 
ſelben nennen, war ihr unaufhoͤrliches Geſchrei. Naͤchſt⸗ 
dem galten ihnen die Meſſer viel. Von dem Eddyſtone 
ward ein alter Saͤbel eingetauſcht, und fo bad werde 
ich das allgemeine Freudengeſchrei nicht vergeſſen wel⸗ 
ches ertoͤnte, als ihn der Gluͤckliche empfleng. Recht er: 
freulich war die allgemeine Theilnahme mit anzuſehen, 
welche jede Erwerbung des Einzelnen erregte. Keiner 
zeigte Beſtreben, ſeinen Naͤchſten zu überbieten, ‘oder ſich 
nach dem Theile des Schiffes hinzubrängen, wo eben ein 
Tauſch vor ſich gieng, bis der Eskimo, welcher eben 
den Plag inne hatte, fein Gefhäft abgemacht und ſich 
entfeint hatte; oder wenn. auf den hinterſten Canoes Die 
Anfiht eines Artikels gewuͤnſcht wurde, ſo ließ en ihn 
die vorderſten Leute gerne verabfolgen Wenn die Ge 
ſellſchaft ſaͤmmtlich zu einem Stamme' gehörte, fo muß 
dieſer über 200 Köpfe zählen, da ſich etwa 150 um die 
Schiffe herum, und darunter nur wenige aͤltliche Leute 
und Kinder maͤnnlichen Geſchlechts befanden. Ihr Ge⸗ 
ſicht war breit und platt; die Augen Plein. Die Maͤn⸗ 
ner wären im Allgemeinen robuft; einige der jüngeren 
Frauen und die Kinder hatten ganz angenehme Gefich: 
te; ‚allein an den Altern Perfonen vom andern Gefchlecht 
konnte man deutuch erkennen, wie nachtheilig dieß rauhe 
Clima, binnen wenigen Jahren, auf die Geſtalt wirkt. 
Die‘ meiſten hatten ſchwaͤrende Augen und faſt alle einen 
plethoriſchen Habitug Einige bluteten aus der Naſe, 
während fie ſich in der Naͤhe des Schiffes befanden. Die 
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Zracht der Männer beftand aus einem Node, von Se: 
hundsfellen, Hofen von Bärenfell, und mehrere hatten 
- Kappen vom Balg des weißen Fuchſes. Die Tracht der 
Weiber war aus denſelben Materialien verfertigt, aber 
anders geformt und mit einer Haube verſehen, in wel⸗ 
cher die Kinder getragen werden. Wir fanden ihr Be⸗ 
nehmen aͤußerſt lebhaft und angenehm. Es machte ih⸗ 
nen Vergnügen, unfere Sprache und Bewegungen nach- 
zuahmen, aber durch nichts fonnten wir ihnen mehr Freu: 
de machen, ald wenn auch wir. ihre Worte auszufprechen 
weſuoten Bi ia 

„Die Canoes waren von Seehundefellen und in Reis 
—— von denen der Groͤnlaͤndiſchen Eſtimos ver⸗ 
ſchieden. Sie waren faſt durchgehends neu und in gu: 
tem Stande. Diejenigen der Weiber find roher gearbei= 
tet und nur auf gute Witterung berechnet. Sie erfuͤllen 


‚jedoch. ihren, Zweck fehr get und, koͤnnen 20. Perfonen 


nebft Gepaͤck faſſen. Ein ältlicher Mann verſieht den 
Dienſt des Ste euermannes und die Weiber rudern; ſie 
haben jedoch auch einen Mat mit einem Segel, mel 
ches von gegaͤrbten Wallfiſchdaͤrmen gemacht iſt. 
Nachdem die Weiber ihre ſaͤmmtlichen Handelsarti 
tl abgeſetzt hatten legten ſie ſich auf’ s Bitten, und wuß⸗ 


J 


ten ihre Bewegungen ſo geſchickt und ruͤhrend zu ma⸗ 


hen daß ſie viele Geſchenke an Glasperlen, Na 


MR und. andern, ‚ihnen, angenehmen Artikeln erhielten. 

Wahrſcheinlich begeben ſich dieſe Eſkimos im Win⸗ 
— nach gewiſſen Gegenden, der, Kuͤſte Labrador, indem 
heimſeegelnde Hubfonsbai-Schifie biefelben, häufig auf der 
‚ 9ekekohnt, über die, ‚Straße, ‚getroffen ‚haben... ‚Sie fihei- 


— 
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nen Hilflhe: Singer zu reden, wie der ‚Eftinoflamm, 
welcher in. der der Herrenhutiſchen | 
or 4 


gen auf Labrador wohnt. ‚Denn wir benzerEtiit; daß ſie 
ſich mehrerer Worte bedienten, welche uns von den Miſ⸗ 


fionären zu Stromneß mitgetheilt worden waren. Bons 
Da der Capitaͤn gegen. Abend feines Beſuchs übers 
hoben zu feyn wünfchte, fo ergriff er ein fehr wirkfames 
Mittel, indem er vom Ufer ab Lavirte. Die, Effimo’s 
verließen uns, wie es ſchien, — 9* erfreut uͤber ihre Aerndte, 
und ruderten ſchnell hinweg. u AR 





Da wir durhaus Fein, Eis; welches doch gewoͤhn ⸗ 


lich den Schiffen bei'm Einlaufen in die Straße, den Weg 
verſperrt, trafen; und folglich der gewöhnlichen‘ Mittel, 
unſern ausgehenden Waſſervorrath zu erneuern beraubt 


waren, ſo entſchloß ſich der Cap deßhalb, nach der Küſte 


Labrador zu fahren. Dr. Rich ard ſo n und ide ergrif⸗ 
fen gern die Gelegenheit, zu landen und jenen Theil der 
Kuͤſte zu unterſuchen. Das Ufer beſtand aus gewaltigen 


Geſchieben von Gneuß und Syenit, zwiſchen denen viele 


Eisklumpen geſtrandet waren, und nur mit Schwierig⸗ 


keit konnten wir in einer kleinen Bucht unter einem fein; 


Ien Felſen landen. ı Jene Steine waren ganz glatt ge⸗ 
wafchen , und weder in deren Zwifchenrdumen, noch auf 
dem Grunde des Waſſers, welches letztere ſehr Elar war, 
konnte man die geringfte "Spur von Seetangen bemer⸗ 


fen. Der Felſen erhob ſich ſenkrecht 40-50 Brhohz 


an deffen Bafis befand fich ein Kleiner Streifen, der aus 
dem Ueberrefte eines Thonſchieferlagers beſtand. Von dies 
ſem ſchmalen Fleck trug Dr. Richardfon.Eremplare von 
SO verfehiedenen Pflanzenfpecies ein, und eben wollten 
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aden lereſſenartigen Theil des Felſens eklinnien und 
uns vom Ufer entfernen, „als das verabredete Signal 
uns .auf das Schiff zuruͤckrief, da fich ein ploͤtzlicher Wech— 
fel in dem Anfehen der Witterung ereignet hatte. 

Den 19. Abends Famen wir an den Diggesinfeln, 
am Ende der Hudfonsftraße, vorlber. Hier verließ uns 
der Eddyſtone, da er nad der Moofefactorei' beſtimmt 
war. Es erhob fich ein ffarfer Nordwind, welcher ung 
binderte, die Nordfpige von Mansfield zu umfchiffen, 
und da derſelbe 5 Tage lang anhielt, fo mußten wir, 
‚zu unferm großen Leidwefen, unfern der gefährlichen Ins 
felfette The Sleepers (die Schlaͤfer), welche ſich von 
60° 10' bis 57° n. Br. erſtrecken fol, die Kuͤſte von 
' Labrador halten. ‚Durch das Einziehen der Seegel wurde 
auch unfer Leck ‚wieder beunruhigender, und wir durften 
nicht aufhören zu pumpen. Endlich) wurde der Wind 
guͤnſtig und fo Fonnten wir denn den 25. queer Durch 
bie Hubfonsbai fiechen. Am28. entdeckten wir das, füb- 
lich vom Cap Tatnam gelegene Land, welches fo dußerft 
flach ift, daß die Gipfel der Bäume zuerft ſichtbar wur— 
den. Das’ Senkblei gab 17 Faden Tiefe, und bei'm 
Heranfahren an das Ufer nach und nach 5. Das Bay 
J— in keiner andern Hinſicht merkwuͤrdig, als inſofern es 
der Punkt iſt, von welchem aus die Kuͤſte, nach der 
York: Factorei zu mehr nach Weſten abfaͤllt. Mit An⸗ 
bruch des Morgens erblickten wir am so." den Anker: 
platz der York - Factorei und ein Schiff, welches 
wir mit nicht geringer Freude für den Wear erkannten. 
Wegen des lebhaften Windes, welcher dom Ufer der we⸗ 
war das Waſſer übern der ſandigen Barre, welche 
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ſich auf. ‚der Seeſeite vor ee Hafı 
als gewöhnlid, und wir konnten daher er ft 
Fluth um 2 Uhr Nam. vor Anker gehen, 1 
Gleich nach unferer Ankunft — 
der Hudſonsbaigeſellſchaft⸗ Poſten, Hr Wiliams, in 
Begleitung des Befehlshabers vom. Bear, an Bord. 
Man kann ſich das Vergnuͤgen vorſtelen ‚mit, welchen 
wir den letztern Herrn willfommen hießen, den 
fammt feinem Schiffsvolk, nicht mehr unter den Lebende 
geglaubt hatten. Der. Gouverneur machte mich damit 
bekannt, daß er von ber Committee der — 
ſellſchaft Inſtructionen wegen Ausruͤſtung der Expeditie n 
erhalten habe. Abends begleiteten Dr. Kicardf on, 
‚Hr. Hood und ich denſelben nach der Vork⸗ Factorei, 
welche wir nach Einbruch der Nacht eneihten... Die 
ſelbe iſt 7 M. von dem Landungsplage entfernt. 24 
folgenden Morgen ſtattete der. Gouverneur R 
dern der. Erpebition einen Beſuch ab. REN 
Nachdem ich demfelben den Zwei der. Expedition 
eröffnet und ihm zugleich. mitgetheilt hatte, wie ic) bie Bei: 
fung erhalten, mit ihm und den Dberbeamten der Com: 
pagnie Über die zwedmäßigfte Art und —* —* 
haben zur Ausfuͤhrung zu bringen zu berathſchlagen, 
vernahm ich von ihm mit Vergnuͤgen, Fri feine, von 
‚ der Committee ausgefertigten Inftructionen dahin lauteten, 
uns jeden möglichen Vorſchub zu leiften und ‚daß ihm 
perſoͤnlich die Erfüllung diefer Pflicht hoͤchſt angenehm 
Ten. Zugleich ſtellte er mich ‚den Diſtriktsvoig Chan 
les, Swaine und Snodie, welche durch ihren. n⸗ 
gen Bio: im Lande mit den alle Arten 
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zu reifen: und den umumgaͤnglichen Schwierigkeiten gruͤnd⸗ 
lich bekannt waren. Dem Wunſche dieſer Herrn zufolge, 
ſetzte ich eine Reihe von Fragen in Bezug auf die Puncte 
auf, über welche wir Aufklärung wuͤnſchten, und auf 
diefe, ertheilten fie nach zwei Tagen höchft detaillicte und. 
befriedigende Antworten, wozu der Gouverneur am en 
genden Tage feine Meinung beifügte. | 

Da wir erfahren hatten, daß‘die Hrn. Shaw, M’ 
Zavifh und verfchiedene andere Actionaͤrs der Nordweft: 
compagnie hier auf eine günftige Gelegenheit zur Reife 
in's Vaterland harrten, fo nahmen wir fo bald ald moͤg⸗ 
lich Gelegenheit, diefelben zu befiichen, und als wir ih: 
nen das allgemeine Circular und die uͤbrigen Empfeh: 
| lungsſchreiben, welche wir von ihrem Agenten, Hm. Si⸗ 
| mon M’ Gillivray, erhalten, vorgelegt hatten, ver⸗ 

ſicherten ſie uns auf die verbindlichſte Weiſe, daß ſich 
die im Binnenlande uͤberwinternden Intereſſenten ih⸗ 
rer Handelsgeſellſchaft unſerer Expedition angelegent⸗ 
lichſt annehmen wuͤrden. Da "wir jetzt uͤber die heftige 
| Handelseiferfucht der beiden Gefelffchaften unterrichtet wurz 
den, fo mußte uns dieſe Verſicherung Höchft angenehnt 
ſeyn, und jene Herm waren noch "außerdem fo "gefällig, 
uns, in Bezug auf das Innere des’ Landes, den ganzen 
Schatz ihrer Kenntniß / weichen ſie, waͤhrend ihres lan⸗ 

gen Aufenthaltes, daſelbſt geſammelt hatten, mitzutheilen. 

Mar. hielt es für: nöthig, den Officieren ‘der Erpedi: 
rich‘ einen. Verhaltungebefehl bekannt zu maden, durch 
welchen ihnen ſtreng mterfagt wurde; ſich in die ſchon 
beſtehenden/ oder ſich vielleicht noch eutwickelnden Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen den Beiden Geſellſchaften im Geringſten 
Franklin's Reife, 2 
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einzuntiſchen und. die Chefs beiber Phetheien, die ich 


| 


hiervon unterrichtete, erklärten diefe Maaßregel⸗ fuͤr hoͤchſt 
zweckmaͤßig. Die Meinung ſaͤmmtlicher Herrn war fo 


ei entfehieden zu Gunften des Wegs über Eumberland - 


Houfe und die Kette von Stationen. nad dem großen 
Sclavenfee, daß ich denfelben einzufchlagen befchloß und 
meinen Borfak dem Gouverneur alsbald mit der Bitte 


‚ bekannt machte, die Vorbereitungen zur Einſchiffung mei⸗ 
ner Mannſchaft ſo ſchleunig als moͤglich zu treffen. 


In meinen Inſtructionen war mir unmaßgeblich an⸗ 
gerathen worden, einen hier muthmaßlich liegenden Scho— 
ner zur Fahrt nach der Wagerbay zu benutzen; allein 
dieß Schiff befand fich gerade in höchft baufälligem Zu: 


ſtande bei der Moofefactorei; außerdem durfte der Weg 


gerade nach Norden ſchon um deßwillen nicht eingeſchla⸗ 

gen werden, weil wir uns unmoͤglich an jener —— Jaͤ⸗ 
ger und Führer verschaffen konnten. 

Ich erfuhr, daß die wilden Eſkimos ſchon einen nMo- 

nat vor unferer Ankunft Churchill verlaffen hätten und 


R wir daher dort vor. dem Fünftigen Frühjahr einen Dol⸗ 


metſcher erhalten koͤnnten; indeß verſprach der Gouver⸗ 
neur, uns im naͤchſten Jahre das einzige Subject unter 


ihnen, welches Engliſch verſtaͤnde, nachzuſchicken, im 


Fall es ſich dazu bewegen ließe. Zu unſerem Gebrauch S 


beftimmte der Gouverneur eines der größten Boote der 


Gefellfchaft und die Zimmerleute mußten daſſelbe au= 
genblicklich in Stand ſetzen. Jedoch konnte er uns nur 
einen Steuermann verſchaffen, und den Dienſt der Ma: 
teofen mußten daher die vier zu Stromneß gemietheten 


Ruderknechte und unfere zwei Bedienten verſehen. Die 
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Vorkfactorei, die Sanpnieberlage der Sttlensbaigeſen— 
ſchaft ; liegt etwä 5 M. von der Mündung des Hayes, 

an deffen weftlichem Ufer und auf.der marfchigen Halb: 
infel, welche die Slüffe Hayes und Nelfon trennt. Die 
Umgegend iſt platt und fumpfig und mit Weiden, Pays 
peln, Laͤrchen, Birken und Kiefern: beftanden in der 
Nachbarfchaft der Forts iſt jedoch ſchon alle Holzung 
weggefehlagen und das Brennmaterial muß jetzt ziemlich 


weit hergefshafft werben. Der Boden beſteht aus ange— 


ſchwemmtem Thon: mit eingelagerten Geſchieben. Ob: 
gleich das Flußufer ſich gegen 20 F. über den gewöhn: 
lichen Waſſerſtand erhebt, ſo wird es doch haufig im 
Fruͤhling uͤberſchwemmt und bei'm Eisgang werden all: 
jaͤhrlich große Stuͤcke davon fortgeriſſen, welche ſich zum 
Theil im Sluſſe feſtſetzen und mehrere moraſtige In— 
ſeln gebildet haben. Dieſe letztern und die verſchiede⸗ 


nen Steinhaufen, welche bei hohem Waſſerſtand un— 
ſichtbar find, machen die Beſchiffung des Fluſſes ſchwie— 
ig; jedoch koͤnnen Fahrzeuge von 200 Tonnen durch 


das richtige Fahrwaſſer bis zur Factorei hinauf gehen. 
Die Hauptgebaͤude bilden ein Viereck, in deſſen 
Mitte ſich ein achteckiger Hofraum befindet. Sie find. 
zwei Stockwerk hoc und haben plaͤtte, mit Blei ges 
deckte Daͤcher. Die Beamten bewohnen einen Fluͤgel 
dieſes Vierecks und in den uͤbrigen werden die verſchie⸗ 
denen Gandelsartikel aufbewahrt. Die Werkfidtten, Bor: 
rathshaͤuſer fuͤr das Pelzwerk und Geſindehaͤuſer ſtehen 
in Reihen außerhalb. des Vierecks und das Ganze iſt 
mit 20 Fuß hohen Palliſaden umgeben. Ban dem Fort 
nach dem e anm iſt ein erhabener Weg gebaut, um 
A’? 
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die Baufteine und Waaren bequem transportiren zu Finnen, 
und dieß iſt in diefer fumpfigen Gegend der einzige Plag, 
wo bie Einwohner im Sommer ſpazieren gehen koͤnnen. 
Die wenigen Indianer, welche gegenwärtig dieſe Nie— 
derlaſſung beſuchen, gehoͤren zu den Swampy Crees 


(Sumpfkrihs). Außerhalb des Verhacks hatten mehrere 


derſelben ihre Zelte aufgeſchlagen, welche ganz kunſtlos 
errichtet ſind. Sie binden 20 — 80 Stangen an ber 
Spitze zuſammen und breiten ſie an der Baſis ſo aus, 
daß fie einen Kegel bilden, welcher mit gegerbten Moo— 
fethierhäuten bekleidet wird. In der Mitte brennt das 
Feuer uud. der Rauch entweicht durch eine Deffnung. 
Die Infaffen hatten ein ſchmutziges Anfehen und litten 
an Keuchhuften und Mafern zugleich; allein felbft diefe 
Drangfale hielten fie nit ab, im Uebermaaß Brannt⸗ 
wein zu genießen, welchen ſie ſich, leider nur zu leicht, 
von den Kaufleuten verſchaffen koͤnnen, und allnaͤchtlich 


brachten ſie uns, in der Trunkenheit, ihre monotonen 


Staͤndchen. Die Kaufleute litten zu dieſer Jahreszeit 
unter den ſchlechten Geſundheitsumſtaͤnden der Indianer, 


gleichfalls ſehr ſchmerzlich, weil jetzt die Jaͤger ihre ganze J— 


Kraft aufbieten mußten, um den Wintervorrath an wil- 


den Gänfen aufzubringen, “welche ſich in zahllofen EICH 


gen in die umliegenden Ebenen begeben. Dieſe Vögel 
ziehen im Sommer in den hohen Norden, um dort in 


Sicherheit zu niften; wenn fie alsdann die Annaͤherung | 
des Winters nöthigt, ein füdlicheres Clima zu fuchen; 


fo laffen fie ſich gewöhnlich auf den Marſchlaͤndern die⸗ 


| fer Bai nieder, wo fie fic) wohl einen Monat lang feift 


äßen, ehe fie weiter ziehen. Auch auf ihrer, Ruͤckkehr 
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im Frühling ruhen fie daſelbſt ein wenig. Ihre An: 
Funft erregt, große Freude; denn zur Zeit der Gänfejagd 
ift man um Lebensmittel am wenigften verlegen. Enten 
Yiegen den ganzen Sommer hindurch auf den Marfchen. 


Die Horkfactorei liegt, nach unfern Beobachtungen, 
unter 57° 00° 03" n. Br.) und 92" 26' w, £. 
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Et. ne ee 
3w eites Een Dez 


Reiſe Hayes-, Steel⸗ und Hillfluß hinauf, durch den Swam⸗ 
pyſee. — Jackfluß. — Kneeſee, mit dem magnetiſchen Inſel⸗ 
hen. — Troutfluß. — Holeyfee. — Weepinapannisfluß, — 

Windyſee. — White: Gall, See und Fluß. — Echamamis- und 
Reafluß. — Play⸗ Greenfeen. — Winipegſee. mr Sas katcha⸗ 
wanfluß. — Croß⸗, Cedar- und Pine- Sstanhfeen, — — Eum: 
berland Houſe. | REN. > 


Den 19. Septbr. 1819 war das Boot fegelfertig, und 
wir frafen unfere Anftalten, um unter Beguͤnſtigung der 
Fluth auszulaufen.. Ws wir jedoch unſer Gepaͤck an 
das Ufer brachten, fand ſich s, daß das Boot nicht alles 
-faffen konnte; daher mußte der fämmtliche Sped und 
ein Theil des Mehls, Reife, Tabafs und der Munition f 
in die Niederlage zurücgebranpt werden. Der Speck L 
mußte, wegen feines großen Bolums, unbedingt zuruͤck⸗ — 
gelaſſen werden; allein der Gouverneur verſprach, das 
Uebrige im naͤchſten Jahre nachzuſchicken Dei der Aus ⸗ 
wahl der mitzunehmenden Artikel, bediente ich mich des 
Raths des Gouverneur Wiliams, welcher mich ver⸗ 
ſicherte, daß Tabak, Munition und Branntewein im Bin⸗ 
len. zu haben. ſeyen; ſonſt wuͤrde “ wide von Biefen „N 
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weſentlichen Beduͤrfniſſen nur hoͤchſt ungern entbloͤßt ge— 
ſehen haben. Nachmittags ſchifften wir uns ein, und 
wurden mit einer Salve von 8 Kanonenſchuͤſſen und dem 
dreimaligen Hurrah der ſaͤmmtlichen Bewohner vom Fort 
aus beehrt. Wir erwiederten dankbar den Ruf, und 
gingen: dann, froh, daß nun endlich die Neife in's innere 
America begonnen hatte, unter Segel. Da Wind und 
Fluth und 6 Meilen über der Factorei nicht mehr zu 
ſtatten kamen, und wegen der heftigen Strömung bie 
Ruder nicht mit Bortheil gebraucht werden konnten, fo | 
mußte das Schiffsvolk ſich an ein Seil ſpannen und das 
Boot fortziehen. Dieß Geſchaͤft iſt auf dieſen Fluͤſſen 
ſehr muͤhſam. Unſere Leute waren genoͤthigt, längs dem 


—9 ſteilen Abhange eines hohen Ufers, das zu dieſer Jahres⸗ 


zeit durch die haͤufigen Regenguͤſſe weich und ſchluͤpfrig 
war, hinzugehen, und ſahen ſich haͤufig durch umgefallene 
Bäume, welche von dem Rande der obern Holzung her 
| abgeglitten waren, und nach allen Richtungen hin tıber 
das Ufer hervorftanden, aufgehalten. - Diefer Hinderniffe 
ungeachtet, legten wir zwei Meilen in einer Stunde zus 
ruͤck, indem: die eine Haͤlfte des Schiffsvolks alle halbe 
Stunden die andere ablöf’te. Die aus angeſchwemmtem 
Erdreich beftehenden Ufer und Infeln des Fluſſes, find 
mit Fichten, Laͤrchen, Pappeln und Weiden ‚bit beftan: 
den. Die Breite des Stroms beträgt, eine Strede über 

der der Factorei, etwa eine halbe Meile, und deſſen Tiefe 
— waͤhrend der heutigen J— von 5—9 8. 
Bei Sonnenuntergang landeten wir und ſchlugen unſer 
Belt auf, nachdem wir heute 12 Meilen zuruͤckgelegt hat: 
en. Bald Ioderte ein großes Feuer, an weldhen wir 


* 
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das Abendeffen beri Sobald dieß verzehrt war, 


hülten wir und in unfere Mäntel von Buͤffelfellen und 
‚durchfchliefen die Nacht ruhig. Ich will hier die‘ Ber 
- merfung einfließen Yaffen, daß der Lauf des Fluſſes mit 
Hülfe eines Taſchencompaſſes, nebſt Abſchaͤttung der Ente 


fernungen der aufgenommenen Puncte beſtimmt wurde, 


Die Refultate riß man alsbald auf’ einem zufammenhän- 
genden Plane ab. Dieb Gefchäft Yag den Hrn. Bad, 
und Hood ab. Der letztere legte unfern Weg auch jes _ 
den Abend, nach den Berichtigungen, die ſich aus unſe— 
ten Beobachtungen über Länge und Breite ergaben, auf 
einer Charte nieder. . Die, außerordentliche Geſchicklichkeit 
/ bieſes jungen Mannes, kam der Expedition ſehr zu ſtat⸗ 
ten, und er lag dieſem Geſchaͤfte bis zu ſeinem be⸗ 
dauernswuͤrdigen Tode mit dem Eifer und der Puͤnkt⸗ 
lichkeit ob, welche ſih in ‚von — * A 
ausſprachen. | Yard 

Den nächften Morgen u um: 5 5 uhr m war Alles in un⸗ 
ſerm Lager rege, und bald beſtiegen wir, von einem guͤn⸗ 
ſtigen Winde begleitet, unſer Boot. Doch war jener. 
nicht ſtark genug, ald daß wir die Strömung hätten 
überwinden Fünnen, und wir mußten alfo das ermüdende 
Ziehen wieder beginnen laſſen, wobei die Leute zuweilen 


unter fteilen Klippen wegflimmen mußten, wo fie faum 


Fuß zu faffen vermochten. Andere Stellen‘ waren durch 
die Fleinen Waͤſſerchen, welche von oben herabſickerten, 
fo Eothig, daß faſt nicht durchzukommen war. Heute 
kamen wir an einem Orte vorbei, wo. ſich vor mehreren 
Jahren ein ſehr trauriger Vorfall ereignet hatte. Zwei 
Indianerfamilien begaben ſich auf einer ebenen Stelle 


— 
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des Uferd, zwifchen dem Felfen und. dem Fluſſe zur 


Nachtruhe, ohne zu argwoͤhnen, daß die vom Waſſer 
ſchon locker gewuͤhlte Felſenwand den Einſturz drohte, 
Dieſer erfolgte waͤhrend der Nacht, und begrub die ganze 
Geſellſchaft unter ſeinen Truͤmmern. 

Wir legten heute 164 Meilen (in — eine) in 
ff. w. Richtung zurüd. Bald nach Sonnenuntergang 


ä ſchlugen wir unſer Nachtlager auf, und kaum ſtand das 


m 


Zelt, fo fiel ein heftiger Regen, der die ganze Nacht 
hindurch anbielt. 

Nachdem wir am 11. 16 und am folgenden Mor: 
gen 5. Meilen zurückgelegt, befanden wir uns an der 
Stelle, wo der Hayes durch den Zufammenfluß des Sha: 


mattawa⸗ und. Steel: (Stahl) Fluſſes gebildet wird. 


Nach unfern Beobachtungen: liegt fie unter 56° 22' gu 
n. Br. und 93° 1 37" w. L. Sie ift, mit Einfhluß 


der Kruͤmmungen des Fluſſes, 485 M. von der VYorkfacto⸗ 


rei entfernt. Der Steel, den wir jetzt beſchiffen muß⸗ 


ten, iſt an ſeiner Mündung gegen 800 Yards (Engl. 
Ellen) breit; feine Ufer find höher, als die des Hayes, 


fallen aber wenigen fteil ab, und legen daher den Leuten, 
die das Seil ziehen, geringere Hinderniffe in den Weg, 
weßhalb ‘die Stromfchnellen und häufigen Untiefen, wel⸗ 


che die Befchiffung hindern, weniger zu bedeuten haben. 


Es ward uns möglich, noch 10 M. über die Mündung 


des Fluffes — * uns die ich an's 


* trieb. Ku 

Den 18. Morgens bemüheten wir uns, die Stroͤ⸗ 
TER durch das Segel zu überwinden; da jedoch der 
Lauf d des Stuffes ſehr fchlängelnd war, fo fanden wir, 
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daß wie mit dem Ziehen weit ſchneller vorruͤckten. Die 


Ufer des Steel find aͤußerſt lachend "Er windet 


ſich durch ein enges, aber gut bewaldetes That, welches 


bei jeder Beugung angenehm veränderte Scenen darbot, 
bie durch bie mannichfaltige Färbung‘ des Herbftlaubes- 
noch anziehender wurden. Die hellgelben 'hinmweltenden . - 


 Pappelblätter bildeten mit dem dunkeln immergrünen Na⸗ 


delholz einen ſchoͤnen Contraft, während die dazwi — | 


liegenden Weiden die zweit Hauptfatben im einander , 
ſchattirten. Hie und da waren Stellen durch wie ſchim⸗ 
mernde Purpurfarbe der Corneelkirſche, vermiſcht mit ven 


braunern Nuͤangen der Zwergbirke, ausgezeichnet, zwi⸗ 
ſchen denen die brennendgelben Bluͤthen des buſchigen 
Fuͤnffingerblatts hervorſchimmerten. Bei allen dieſen Nei⸗ 
zen ſchien die Gegend doch veroͤdet, weil ſie keine Spuren 


vom Daſeyn des Menſchen an ſich trug. Die Stille, — 


war fo vollkommen, daß felbft das Kichern des Whiskey⸗ 
iohneefh oder der’ afıharamen Kraͤhe uns aufſchreckte. 


- 


Wir Iegten heute, in —— Ri Mh * Meilen —— 


—* a Er ba 


Den 19. Sehtbe Wahrend der Naht: 4 REN 


am folgenden Morgen regnete es heftig, weßhalb wir 
ſpaͤter als gewoͤhnlich aufbrachen. Dieß geſchah, als 


das Wetter ſich aufhellte/ und ‚bald befanden wir uns: 


an der Stelle, wo der Steel: durch bie Bereinigung des | 


For: (Fuchs) und Hill (Berg) Fluſſes gebildet wird. 


; Beide Flüffe haben ungefähr gleiche Breite, aber der . 


letztere fließt am reißendſten. Hier holte uns Hr. 


Macdonald, welcher nach dem rothen Fluß reiſ'te, | 
in einem NN mit zyoei Indianern bemannten Canöe | 


’ 
’ 
+ 


ein. AUS eine Probe von der Gewandtheit der Indianer 
umd der Lift, mit welcher fie ihre Wild befchle'hen, ver— 
dient angeführt zu werden, daß fie am vorhergehenden 
Tage mit feiner andern Waffe als einem. Belle, zwei 
Stüuͤck Rothwild, einen Habicht, einen Brachvogel und 
einen Stoͤr erlegt hatten. Wahrend des Morgens hol⸗ 
ten uns drei Boͤte der Hudfonsbaigefellfchaft ein,-in des 
ren Geſellſchaft wir unſere Neife den Hillfluß hinauf 
| fortfegten, Das Waller ‚war fo untief und die Strom» 
fchnellen fo ſchwierig, daß wie mehrmals aus dem Boote 
‚ fpringen und daſſelbe über große Steine heben. mußten. 
‚Bir legten heute nicht mehr als 64 Meilen zuruͤck. 
uUm 5 Uhr Morgens festen ſich die vier Boote zu— 
gleich in Bewegung; allein da das unfrige überladen 
war, fahen wir bald die Unmöglichfeit ein, mit den an= 
„bern gleichen Schritt zu halten, Wir ſtellten daher an die 
Auffehen der andern Boote die) Bitte, uns einen’ Theil der 
Ladung abzunehmen: Dieß lehnten fie jedoch unten dem 
F Vorwande ab, daß ſie keine Befehle fuͤr dieſen Fall er⸗ 
halten; obgleich das mir vom Gouverneur Wiliams 
eingehaͤndigte ‚Girenlar allen Beamten der Geſellſchaft 
die. firenge Verbindlichkeit auflegte, uns. jeden möglichen - 
® Beiftand zu leiſten Wir blieben alſo zuruͤck und da 
unſer Steuermann keinen Beſcheid wußte, ‚fo ſchlug er 
aͤufig ein falſches Fahrwaſſer ein. Zweimal riß das 
Schlepptau, und nur mit Muͤhe konnten wir alsdann 
verhindern, daß das Boot, mitten. im. Strome. herabges 
* trieben und an den Steinmaſſen zerſchellt wurde. Officiere 
und Gemeine ‚fprangen alsdann in's Waffer und hielten es 
nen den Strom, bis das Seil wieber noch dem Ufer 
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gezogen — Hier muͤſſen wir dem Herrn 
Thomas Swanymne die Gerechtigkeit wiberfahren laſ⸗ 
fen, daß er mit feinem Boote an den gefährlichften Stel⸗ 

Ven immer unferer wartete. . Gegen Sonnenuntergang 
Yandeten wir höchft ermüdet, nachdem wir 122 M. zu: 
zugelegt. hatten. Den 16. um halb 6 Uhr begannen ' 
unfere Anfteengungen von Neuem, und wir fanden Anz 
fangs bei den Stromfchnellen eben ſoviel Schwierigkeit 
als gefern. AS wir jedoch ein Fluͤßchen, den Half: 
way (halb Wegs) Crihk im Rüden hatten, wurde ber 
Fluß tiefer, und ob er gleich noch reißend war, fo nann⸗ 


ten ihn unſere orkadiſchen Ruderknechte dennoch ein fir sl 


led Waffer. Auch milligten jest bie Geſellſchaftsbe— 


dienten darein, ein Paar von unſern Kiſten in ihre Boote —— 


aufzunehmen; jedoch legten wir im Laufe bes age nicht 
mehr ald 11 M. zurüd, a 7 

Die Ufer des Hill übertreffen wieder die des a 
an Höhe und haben fehroffere Umeiffe. Die Felſen⸗ 
oder angefchwenmten Ichonlager erhoben fich an einigen 

' Stellen 80 — 90 Fuß über das Waſſer, und über dies 
- fen ragten Berge von etwa 200 Fuß Höhe empor; doch 
Fonnten wir, wegen der dichten Holzung, nicht wiel * | 
als die Ufer des Fluffes fehen. 

Den 17. Septor. Um halb’ 6 Uhr Morgens ſpann⸗ 
ten ſich unſere Leute an die Seile, und bald langen wir | 
an einem Felfenriff an, welches fich queer durch den | 
Strom zog. Bon bier aus ward das Boot durch meh: 
vere ſchmale fleinige Candle gezogen, bis wir an dem 
Rod: portage (Felfentragplag) ankamen, wo der, durch 
eine Kette von Kleinen Inſeln⸗ eingeengte Fluß ar 
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Sälle bildet. Nachdem wir unfer Boot über den Trag⸗ 
platz geſchleppt, in den Fluß gelaſſen und wieder bela— 
den hatten, machten wir auf eine kurze Strede von den. 
Rudern Gebrauch, und landeten bei der Niederlage Rod: 
Houfe. Hier erfuhren wir, daß die Stromfchnellen in 
dem obern Theile des Hill weit fchwieriger und haͤufi⸗— 
ger, als in dem bereits zuruͤckgelegten und, vorzüglich bei 
dem gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtande, fchwer zur bes 
fahren feyen. Diefe Nachricht war für uns aͤußerſt nie= 
derfchlagend , zumal da die Gompagniebedienten uns er 
klaͤrten, fie könnten über diefen Ort hinaus fi durch— 
aus nicht mit unferm Gepaͤck befaffen. Die Handels= 
leute, Führer und erfahrenften Ruderfnechte waren ſaͤmmt⸗ 
lich der Meinung, dag wir unfer Boot durchaus noch ers 
leichtern müßten, wenn wir’ vor Einbruch des Winters 
Cumberland⸗ Houfe oder überhaupt eine paffende Sta= 
tion erreichen wollten. Alſo wurden 16 Kiffen an Hrn. 
B unn, den Auffehervon Rodhoufe, übergeben, welcher fie 
uns im nächften Jahre mit den Athabafca- Ganoes, die 
Ti) hier zu verſammeln pflegen, uͤbermachen ſollte. 

Naͤchſtdem traten wir unſere Reiſe wieder an, und 
kamen nach einer Meile Wegs an den Barrowicksfall, 
uͤber den das Boot, welches vorher um einen Theil der 
Ladung erleichtert worden war, gezogen wurde. Von 
hier bis an den Mud-⸗(Schlamm-⸗) Tragplatz wurden 
die Boͤte 13 Meilen weit mit Stangen gegen den ſehr 
reißenden Strom fortgefchoben. Hier fliegen wir an's 
‚Land, nachdem wir in füdweftl. Richtung heute 7 Meis 
fen zurücgelegt hatten.“ Es hatte mehrmals serhmei 
und Abends, . das ‚Thermometer auf 30° - 


4* 
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Den 18. Morg. hatte die Gegend das Winterkleid | 


| ——— da es waͤhrend der Nacht ſtark geſchneiet 


—— 


hatte. Wir ſchifften uns zur gewöhnlichen" Stunde ein, 
und ließen ‚im Laufe des Tages die Tragplaͤte Voint 


af Rocks (Felſenſpitze) und Braſſa, nebſt mehreren un⸗ 
bedeutenden Stromſchnellen, im Ruͤcken. Unter die⸗ 


ſen unguͤnſtigen — lamen wir —* 9 Meilen 
vorwaͤrts. | 
» Sonntags, ben 19. ——— wit die Bote BR 


einige kurze Skromfeinellen und Die Tragplaͤtze Lower 7 
(unter) Burntwood und Morgans Rocks. Auf dem 
letztern fchlugen wir unfer Lager auf, nachdem wir den 


ganzen Tag lang nicht mehr als 13 Meilen kun al 
waren. He, 
r Der obere Theil des Hill erweitert bedeutend, 
und bei Morgans Rods, wo er 3 Meilen. breit iſtge⸗ 
noſſen wir einer weitern Ausſicht, als dieß von der 


Vorkfactorei aus der Fall war. Die Ufer‘ des Fluſſes 
‚beftanden hier aus flachen. Zelfen, vermifcht mit ſumpfi— 
gen Stellen, und fo Fonnten wir, in das DBinnenland 


fchauen, defjen Oberfläche burch- eine Menge, kegelfoͤr⸗ 
miger Huͤgel unterbrochen wird. Der hoͤchſte der letz⸗ 
tern, von welchem der Fluß ſeinen Namen hat, erhebt. 


ſich nicht über 600 Fuß. Von feinem Gipfel: aus. fo 


man 56 Seen erbliden koͤnnen. Die Schönheit. der, im 


ihr Herbfigemand, gekleideten Gegend evregte unfere Ber Er 


wunderung. Am 20. giengen wir‘ über „die. Trage 
plaͤtze Upper (Ober) Burntwood und Nocky⸗ Ledge 
und ließen mehrere Stromſchnellen im Ruͤcken. Abends 
lagerten wir uns, nah einer Reiſe von 3 Meilen, 


/ 


gr 


bei dem Tragplatze Smoothrock. Nur ein Augenzeuge kann 
ſich einen Begriff davon machen ‚was unſere orkadiſchen 
Leute bei der Beſchiffung dieſes Fluſſes für Muͤhſeligkei⸗ 
ten erdulden mußten. Da fie genoͤthigt waren, häufig in 
das Waffer zu fleigen, um die Boote über Steinblöde 
zu heben, ſo "blieben: fie, zu einer Jahreszeit, wo. die 
‚Temperatur weit unter dem Gefrierpunkte fand, den 
ganzen Tag in maffen Kleidern. Auch festen die ſchwe⸗ 
ren Laſten, welche ſie uͤber die Tragplaͤtze ſchleppten/ eben 
ſo ſehr in Verwunderung, als die Emſigkeit, mit wel—⸗ 
cher ſie dieſen muͤhſeligen Dienſt verſahen. 
Den 21. verließen wir um 6 Uhr Morgens unſer 
Lager und Famen bald darauf an den Mofy (moofigen) 
Tragplatz, wo unſer Gepaͤck 2 Mẽ weit durch eine tie⸗ 
fen Sumpf getragen werden mußte. Ueber: demfelben 
breitet fich der Fluß mehrere Meilen weit aus, fo daf 
‚bei der Menge von Inſeln ehe viele Ganäle entſtehen. 
‚Die Naht übereilte uns, ehe wir an den zweiten Trag— 
platz kamen, welcher ſeinen Namen daher hat, weil er 
ſtromabwaͤrts der zweite fe. Wir hatten heute nicht 
mehr \ald.14 Meile zurückgelegt. Den. 22. fuhren wir 
zwiſchen vielen bewaldeten Inſeln hindurch, welche nahe 
und fern die lachendſten Anſichten gewährten. Im Laufe 
des Tages ließen wir den obern Zragplag, den. fogen. | 
Devils landing place (Landungsplag des Teufels), im 
. „Rüden und fchoben das Boot ‚mit Stangen durch den 
Me ber am obern Ende deffelben faßte, 
durch ungeſchickte Lenfung des Boots, die Strömung 
daſſelbe auf der breiten Seite und trieb es, uhfern außer 
Anffrengungen zum Zope, den Strom hinunter, 
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Zum Gluͤck legte es ſich jedoch an einem Felſen an, der 
hoch genug war, um das Umſchlagen zu verhindern, 
worauf wir, mit Huͤlfe der uͤbrigen Boote, aus dieſer 


gefaͤhrlichen Lage befreit wurden. In der Abenddaͤmme⸗ 


rung ſchlugen wir, nach einem Wege von 23 M., wäh: 


rend eines heftigen Ungewitters unfer Nachtlager auf. 


Den 23 , Morg. um 10 Uhr, Famen wir an ben 


Ä Dramſtone (Schnapsftein) an, welchen die Bootsleute 
freudig begruͤßten, weil er das Ende der muͤhevollen Be⸗ 
ſchiffung des Hill bezeichnet. Wir hulbigten dem Ge: 


brauch, welchem er feinen Namen verdankt, und bereite: 


"ten bald darauf unfer Fruͤhſtuͤck auf der Sail (Seegel-) 


Inſel, weldhe wir mit einem guͤnſtigen Winde ver⸗ 
ließen. Bald darauf langten wir bei einem Depot an, 
welches am Ufer des Swampy (ſumpfigen) Sees liegt 


und wo wir einigen moderigen Pemmican *) erhielten. 


Hr. Calder und deffen Diener waren die einzigen Bes 


wohner dieſes unwirthlichen Ortes und hatten zu ih— 
ver Nahrung nichts, als die erbärmliche Maffe, von 


der fie uns miftheilten, indem der See zu dieſer Jah— 


reszeit Feine Fifche lieferte. Nachdem wir uns bei die⸗ 


fem Poften Furze Zeit verweilt, durchfchnitten wir den 
übrigen Theil des Swampyſees und rafteteten auf dem 


untern Tragplatz am Jackfluß, nachdem wir ker 163 


M. gefchifft waren. 
Der Jackfluß iſt nur 8 Meilen lang, J hielt uns ie 
doch, wegen feiner Bo Stromſchnellen, zen 


) Buͤffelfleiſch, getrocknet, Melen und mit arfömehenm Bet 
FON: 


J 


Ei, * 
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auf Den 24, giengen wirum 7 Uhr Morg. über den lan: 


gen Tragplatz, wo die Waͤlder noch immer von einem Bran⸗ 
de, der ſie im Sommer verheert hatte, rauchten. Es if hier 


> - nichts Ungewöhnliches, daß bie Holzung durch die Fahrlaͤſ⸗ 


ſigkeit der Indianer und Reiſenden, wenn ſie ihre Feuer nicht 
ausloͤſchen, zu trocknen Jahreszeiten viele Meilen weit in 
Flammen aufgeht. Hierauf ließen wir den zweiten oder 
Swampy⸗-Tragplatz im Ruͤcken und lagerten und Abends 
auf dem obern Tragplage, wo uns ein Indianer ereilte, 
welcher eine Antwort vom Gouvernem Williams auf 
einen ‚Brief brachte, den ih ihm am 15. gefchrieben 


"Hatte, Der Gouv. fhärfte ven Auffehern der uns bes 
-gleitenden Boote von Neuem ein, uns in jeder Hinficht 


moͤglichſt beizuſtehen. Abends zeigte ſich das Nordlicht 
in Form eines glänzenden Bogens, der ſich von N.W. 


nah SD. durh den Senith zog. Wir legten heute 


SM. zurüd. Den 25. fuhren wir gegen. Mittag in den 
Knee⸗ (Knie) See ein, welcher eine fehr unregelmaͤßige 
Geſtalt bat: und etwa in der Mitte eine feharfe Beugung 
macht, von der er feinen Namen entlehnt. In ihm lie⸗ 
gen eine Menge Inſeln und ſeine Ufer ſind flach und 
wohl bewaldet. Die Umgegend iſt, ſo weit unſere Blicke 
reichten durchaus eben. Das Wetter war ausnehmend 
ſchoͤn und die untergehende Sonne ſetzte die Gegend in 


ine herrliche Beleuchtung. - 2 


Etwa 3 M. von dem Knie des Sees befindet ſich 
eine kleine vnſu von magnetiſchem Eifener), die ſchon 
in beträchtlicher Entfernung ihren Einfluß auf die Mag- 


netnadel äußert. Da wir ſchon davon gehört hatten, fo 


beobachteten wir unſere ———— e ſorgfaͤltig und be— 
Franklines Reifen \ ’ x "5 


"34 | | ER 
merkten; daß ſich, ſowohl bei, ver Annäherung, als der » 
Entfernung, fhon 300 Yards von der Infel, deren Ein» 
fluß offenbarte. Jemehr wir uns ihr näherten, je un⸗ 
ſtaͤter wurde die Nabel, und als wir landeten, zeigte fie 
durchaus nicht mehr richtig, indem die allgemeine! mag—⸗ 
netiſche Kraft durch die locale Anziehung des Erzes gaͤnz⸗ 
lich uͤberwaͤltigt wurde. Der Knieſee wird gegen ſein 
oberes Ende hin ſchmaͤler und ſeine Felſenufer ſpringen 
daſelbſt in kegelfoͤrmigen und abgerundeten Maſſen her⸗ 
vor, die von Erdreich und Waldung entbloͤßt ſind. Nach⸗ 
dem wir 1IFM. in S. W. Richtung zuruͤckgelegt, hielten 
wir am weſtlichen Ende des Sees Nachtruhe. - 
ige Den 27. Frühmorg. begannen: wir, den Trout⸗ ( Fo⸗ 
rellen⸗) Fluß hinanzuſchiffen, und ließen, im Laufe des 
Tages, Drei Zragpläße und mehrere Stromſchnellen im 
Ruͤcken. Bei'm erſten dieſer Tragplaͤtze macht der Fluß 
zwiſchen zwei Felſen einen ungefaͤhr 16 Fuß hohen Fall 
und das Boot mußte daher uͤber ein jaͤhes felſiges ufer 
geſchleppt werden. Der Troutfall gewaͤhrt mit ſeinen 
Umgebungen einen aͤußerſt intereſſanten Anblick. Die 
Felſen, weiche das Flußbett bilden, find. ſchieferartig und 
Die ſcharfen Fragmente brachten den Bootsleuten an den Füs 
fen bedeutende Schnittwunden bei. Der zweite Tragplag ' 
bat, befonders wegen diefes Umftandes, den Namen 
Knifes (Mefjer:) Portage erhalten. Wir — —* 
3 Meilen zuruͤckgelegt. 

Den 28. durchſchifften wir den Reſt des Tioutfluſ⸗ 
ſes und langten gegen Mittag bei Orfordhouſe am Ho⸗ 
leyſee an. Dieſer Poſten hatte einſt fuͤr die Hudſons⸗ 
baigeſellſchaft eine ziemliche Wichtigkeit; gegenwaͤrtig ges 
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tg er jeboch ofenbar in Verfall, Die Indianer haben 
ſich in den letzten Jahren nach und nach aus en nie— 
drigen ſumpfigen Gegenden zuruͤckgezogen und ſind den 
Saskatchawan, an welchem ed mehr Wild giebt, hinaufs 
gegangen. "Dem Fort gegenüber lagerten gerade einige 
Crihs, welche von Keuchhuften und Mafern zugleich 
heimgeſucht waren und im aͤußerſten Elend zu leben 
ſchienen. Wir fuchten vergebens einen derfelben zu be: 
reden, und, der Entenjagd wegen, zu begleiten, da dieſe 
Thiere fuͤr unſere Jaͤger zu ſcheu waren. Indeß konn- 
ten wir hier den ſchimmligen Pemmincan, den wir am 
Swampyſee erhalten, gegen beſſern umtauſchen, und er⸗ 
hielten außerdem eine kleine Quantitaͤt Fiſche, die uns 
ſehr zu ſtatten kam. Der Holeyſee bietet, von einer 
kleinen Anhoͤhe hinter Oxfordhouſe geſehen, einen an— 
muthigen Anblick und ſeine zahlreichen Inſeln die groͤßte 
Mannichfaltigkeit an Geſtalt und Höhe dar. Forellen 
von gewaltiger Größe, die zuweilen über 40 Pfp, ‚wies 
gen, find darin häufig. Nachm. verließen wir Orford- 
houfe und lagerten ung 8 Meilen davon, nachdem wir 
heute im ‚Ganzen 9: ‚Meile zuruͤckgelegt, auf einer 
— | 
Den 29. liefen wir um Mittag. aus dem Holen 
in den fehmalen Fluß Weepinapamnis ein, welcher zwis 
| ſchen graſigen Ufern eine betraͤchtliche Strecke parallel 
mit dem See ſtroͤmt und deſſen ſuͤdliche Kuͤſte in eine 
ſchmale Halbinſel verwandelt. Abends kamen wir an 
den Swampy- (fumpfigen) Tragplatz, wo zwei von den 
Booten an ‚den Klippen - beſchaͤdigt wurden. Die Laͤnge 
Wir Zagereiſe betrug 193 Meile. — Im Folge des gez 
ale 
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| steigen Unfalls wurde fern Abreife den‘ ‘30, bedeutend 


verzoͤgert, ehe die Boote ausgebeſſert waren, und nach⸗ 
dem wir eine ſtarke Stromſchnelle uͤberſchifft — 


wir an dem Tragplatze bei. der John⸗ Movre’sinfel an. 
Hier brauſ't der Fluß mit unwiderſtehlicher Gewalt zwi⸗ 


ſchen zwei felſigen Inſeln hin. Im vorigen Jahre ward 
ein Mann, der ein Boot am Ufer hinaufzog, durch das 
Zerreißen des Seils in den Fluß geſtuͤrzt und mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit den Cataract hinabgeriſſen daß ‚ver 
ohne Rettung verloren: war. Sein Leichnam ward ſpaͤ⸗ 


ter gefunden und in ber Nähe begraben. Der Weepi⸗ 


napannis wird aus mehrern Gewaͤſſern gebildet, die ſich 


bald trennen, bald vereinigen und das Land, nach vielen 


Richtungen hin durchſchneiden. Wir verfolgten den Haupt⸗ | 
‚arm, und, nachdem wir den Groofed- (Erummen) Stru⸗ 
del und verfchiedene geringere Stromfchnellen im Rüden, 


und. den kleinen Windy- (windigen) See durchfehnitten 
hatten, Tiefen wir in einen flillen, tiefen und etwa 300 
Nards breiten Canal ein, welcher den laͤppiſchen Namen 
Rabbit Ground Kaninchengrund) führt. Un dem fum: 


x 


pfigen Ufer diefes Fluſſes zieht ſich eine Kante von nack⸗ 


ten niedrigen Bellen bin, hinter welchen einige, verfrüps 


yelte Bäume wachen. Jemehr ‚wir vorruͤckten, je nied⸗ 
riger wurde das Land, und endlich gelangten wir an ei⸗ 


nen ſeichten, ſchilfigen See, den man geradezu durch: 2 


ſchneiden muß, wenn man zu ben Hilltragplatz gelan⸗ 

gen will. Jedoch hat man in der letzten Zeit dieſen Weg 
aufgegeben, wir wandten uns daher gegen Norden und 
kamen, nachdem wir einen kleinen Theil des Sees durch⸗ 


ſchnitten hatten, gegen Sonnenuntergang bei den Hill⸗ 


14 
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— 
‚dates (Bergthor) an. ünfee heutige Tagerife Ming 
a1 Meilen, L er 

Den 1. Detober: —— nennt man ein roman⸗ 
tiſches Defile , deſſen Felſenwaͤnde 60—80 $. ſenkrecht 
aufſteigen und den Strom auf 3 M. weit an vielen 
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Stellen fo eng zuſammenzwaͤngen, daß nicht Raum ge⸗ 
nug ‚bleibt, um die Ruder zu gebrauchen. Als wir bas | 


Ende dieſer Schlucht, welche wahrſcheinlich nach und 
nach durch Das Waſſer ausgehoͤhlt worden, erreichten, be⸗ 
 fouden wir und in. einer höchft malerifchen Stromfchnelle, 
die ‚von majeſtaͤtiſch wilden Parthien umgeben war. Auf 


den hervorſpriugenden Klippen horſtete der braune Fiſch⸗ 
AN —— Im Laufe bes Tages ließen wir zwei gefährliche 


Tragpläge, den obern und untern Hillgate Portage und 
den kleinen Whitefall⸗ (Weißenfal:) See im Rüden, 
liefen in “den gleichnamigen Fluß ein und Famen- 1 Stunde 
Es; Sonnenuntergang, nachdem wir 14 M, in ſ. w, 
hu zuruͤckgelegt, an dem weißen Fall an. 
Oer ganze zweite October gieng daruͤber hin, daß 
wir, e hnfer Gepaͤck über einen 1,800 Yards breiten Trag— 
platz ſchafften und bie leeren Boote uͤber drei, verſchie⸗ 
Felſenriffe ſchleppten, welche den Fluß hemmen 
und ‚eben fo viel Faͤlle hervorbringen. Immer wird mie 
die rauhe und eigenthuͤmliche Wildheit dieſer Gegend im 
Gedaͤchtniß bleiben; Selfen auf Felſen gethuͤrmt hiengen 
in ungefhlachten grotesken Maflen Über dem empörten 


J Strome, der ihre Grundlage peitſchte; während die ſchim— 


‚mernden und, mannichfaltigen. Farben der Mooſe und Li; 
genen mit denen ihre vordere Seite uͤberzogen war, ge— 
an das dun le Gruͤn Fr auf ihren Gipfeln pr angen⸗ 


* 
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den Fichten vontraftiite. Die Scene war eben fo fe — 
ſtaͤtiſch als ſchoͤn. Hier bemerkten wir eine ſehr weit 
ſichtbare Maie, eine Art Wegweiſer, von der ich noch 
nicht geredet, obgleich ſie aͤußerſt oft und zweckmaͤßig 
zum Bezeichnen des richtigen Fahrwafſſ fers dient." Die 
ift eine Fichte, von welcher bie untern Aeſte abgehanen 
find, fo daß nur an der Spitze ein Fleiner Büuͤſchel uͤb⸗ 
rig iſt. Zu dieſer Verſtuͤmmlung giebt gewoͤhnlich die 
Eitelkeit eines Einzelnen die Veranlaſſung, welcher ſeine 
Gefährten mit Rum bewirthet, worauf diefe. die Aeſte 
von einem Baume abhacken und demſelben den Namen | 
ihres Wohlthaͤters beilegen. Waͤhrend der Nacht fror 
es ſtark, ſo daß am Morgen des 8. das Thermometer 
auf 25 ſtand. Nachdem wir unfer Nachtquartier bei’m 
weißen Fall verlaffen, durchſchnitten wir mehrere kleine 


Seen, welche durch ſchmale, tiefe Arme, in welchen viel ap 


Waffergräfer wuchfen, verbunden waren, und kamen zu 
Mittag am Painted-Stone (gemalten Stein) an. An diefen 
Fluͤſſen find die Muskusratten fehr Häufig und diefen Mors 
gen bemerften wir viele ihrer Erdhügel, welche ſich in kegel⸗ 
artiger Geſtalt, 2—3 Fuß hoch, über die Sumpfgräfer 
erheben. Der gemalte Stein ift ein niedriger , 10—12 
Yards breiter Felfen, an deffen Böfhung mehrere ſchlam⸗ 
mige Gewäffer entfpringen, die nach verfchiedenen ‚Rich: 
tungen abgehen. Auf der einen Seite deffelben hebt dag 
Waſſerſyſtem an, welches wir won der Yorkfactorei aus 
berhifft hatten. Man kann alfo annehmen, daß hier eis 
" ner der kleinern Ouelflüffe des Hayes entfpringt. Bon 
der entgegengeſetzten Geite des Felfens geht der Echema⸗ 
mis sc welcher, nach einem — Taufe, in. ‚den 





Retfon fält. Der Sage nach, befand ſich in der Mitte 
| dieſes Tragplatzes vormals ein Stein, auf welchen die 
Indianer alljaͤhrlich Figuren malten und Opfer nieder— 
legten. Doch iſt derſelbe ſchon ſeit vielen Jahren nicht 
mehr vorhanden und auch die Stelle hat gegenwaͤrtig 
ihr heiliges Anſehen verloren, Hier holte ung der Gouv, 
Williams ein, welcher hen 20. v. M. die Vorffactoret 
in einem Indianiſchen Canoe verlaffen hatte. 

Nachdem wir die Boote uͤber den Felſen geſchleppt 
— begannen wir, den Echemamis hinabzuſeegeln. 
Dieſer kleine Fluß fließt durch einen Moraſt und ent— 
haͤlt in den trockenen Jahreszeiten nur ein Paar Fuß 
Hoch Dies, Ihlammiges Waffer. Unter ſolchen Umftän: 
den baut man gewöhnlich Damme, damit er durd) die 
Anhaͤufung ſeines Waſſers ſchiffbar werde. Da die Bi— 
ber dieſe ſehr geſchickt aufzufuͤhren wiſſen, ſo hat man 
dieſelben in der hieſigen Gegend zu hegen geſucht; je— 
doch iſt es ſeither nicht moͤglich geweſen, dieß nuͤtzliche 
Thier vor den ſchonungsloſen Nachſtellungen ‘der India⸗ 
ner zu ſchuͤtzen. Gegenwaͤrtig enthielt der Fluß Waſſer 
‚genug, und wir wurden bloß durch die geringe Breite 
deſſelben aufgehalten, indem die Weiden von beiden 
uUfern uͤber unſeren Koͤpfen in einander griffen und das 
Rudern haͤufig erſchwerten. Nachdem wir eine Strecke 
hinabgeſchifft waren, gelangten wir an einen kuͤrzlich er⸗ 
ichteten Biberdamm, durch welchen wir eine Luͤcke bre— 
hen mußten, um durchfahren zu koͤnnen. Man verfi- | 
cherte uns, die Brefche würde von dem Eunftfleißigen 
Thiere in einer einzigen Nacht zugebaut werden. Etwa 
8 Meilen von ber Quelle des Fluſſes und nach einer 


- 
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Zagereife von 177 M. ſhiuten wir anf Mason 
tier auf. EN 
Am 4. befliegen wir unter — Regen — 
Boote und verfolgten den Echemamis immer ſtromab⸗ 
waͤrts. An vielen Stellen wird der Moraſt, durch wel: 
chen den Fluß: fließt und feine Waffermaffe vergrößert, - 
von Selfenriffen durchſchnitten, welche auch queer durch 
das Flußbette ſtreichen und Über die. das Boot: hinweg: | 
gehoben werden mußte. Nachmittags durchſchnitten wir 
den feichten, mit hohen Binſen uͤberwachſenen Hairy⸗ 
(haarigen) See und lagerten uns Abends am Ufer des 





Blackwater (Schwarzwaſſer) Crik, durch welchen. jener & 


See in den Sea= (See:) Fluß abzieht, nachdem’ — 
heute 205 M. zuruͤckgelegt hatten. 
Den 5. gelangten wir Morgens in * Seafluf, 


einen ber zahlreichen Arme des Nelfon, - ‚Seine, Breite - 
‚beträgt etwa 400 Yards; ſein Maffer iſt von ſchmutzig 


weißer. Farbe. Nachdem wis. gegen 2 Stunden ſtrom⸗ 
aufwaͤrts geſchifft und den Carpenters⸗ Gimmermanns⸗) 


See durchſchnitten hatten, welcher lettere nur eine Er⸗ 


weiterung des Fluſſes iſt, gelangten wir an einen Trag- 
ylab, wo dad Boot, eines 4— 5 Fuß hoben, Falles we⸗ 
gen, über einen glatten Zelfen geſchleppt werden mußte. 
Alsdann trieb uns ein guͤnſtiger Wind durch den Reſt 
des Seafluſſes, und den untern Theil des Maygreenſees, 
und nachdem wir in den kleinen Jackfluß eingelaufen, 
traten .wir an’s Land und fehlugen unfere, Zelte auf. 
Hier ſteht eine Peine Blodhütte, in welcher ein Fiſcher 
wohnt, von dem Norwayhouſe feinen Bedarf an Forel⸗ 
len und Stoͤren bezieht. Er trat uns einige dieſer Fi— 


Bee ir 
ſche zum Abendeſſen ab, "Die Länge unferer heutigen 
Reiſe betrug 34 Meilen. a ; 
Den 5. October. Der Heine Jackfluß ſchlaͤngelt ſich 
zwiſchen mehreren beträchtlichen Infeln hin, welche den 
obern und. ‚untern Diaygreenfee von einander trennen. 
Am unten "Ende diefes Canals mündet fic der große 
Jackfluß, ein beträchtlicher Strom, in den See. Plays 
ie green (Spielwiefe) ift die Heberfegung des Namens, wel— 
hen der See von zwei Indianiſchen Stämmen erhalten. 
bat, welche auf einer ziemlich in der Mitte deſſelben ge= 
legenen Inſel fich zu einem Feſte vereinigten. Nachdem 
| wir unfer Nachtquartier verlaffen, durchſchifften wir den 
obern Playgreenſee und langten vor Mittag bei der Nors 
wayſpitze an. 

Die Gewaͤſſer des Winlpedſees und der in denfelben 
ſtroͤmenden Fluͤſſe, ſonderlich des Saskatchawan, erhal⸗ 
ten von der Menge weißen Thones, der darin aufgeloͤſ't 
if, ein trübes Anfehen. Diefes theilt fih dem Plays 
greenfee und dem Nelfon, welche aus dem Winepeg vers 
ſorgt werden, mit, und daher werden, bei ſtarkem Wins: 
de, die in jenen Gewaͤſſern fo häufigen bebedten Felſen 
) den Booten hoͤchſt gefaͤhrlich. So geſchah es denn, daß 
eines ber uns begleitenden Boote, bei einer Schnelligkeit 
von 7 Meilen in der Stunde, an eine dieſer Klippen 
anlief. Die Segelſtange wurde durch den Stoß nieder⸗ 
geriſſen; allein ſonſt geſchah Fein Schaden. Die. Ins 
dianer geben die truͤbe Farbe dieſer Seen dem Aben⸗ 
theuer eines boͤſen Geiſtes, einer Art von Kobold, ſchuld, 
der bei ihnen uͤbel angeſchrieben ſteht. Dieſen Geiſt nen⸗ 
in die ſelootchaht und ſchreiben ihm bedeutende 
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Kraͤfte zu, deren er ſich auf alle Weiſe bedient, um die 


armen Indianer zu quälen. Er ift jedoch nicht: unbe⸗ 


fiegbar, und einem Tiftigen alten Weibe gelang es ein- 
mal, ihn gefangen zu nehmen. Dieſe rief alle Weiber 


ihres Stammes zufammen, um ihn züchtigen zus helfen, 


und da wurde er denn fo arg zugerichtet, daß das Waſ⸗ 
ſer im großen See kaum hinreichte, ihn rein zu waſchen, 
und ſeit der Zeit heißt der See Winipeg oder ſchmutzi⸗ 
ges Waſſer. Norway-point oder die Norwegiſche Spitze 
iſt die aͤußerſte Spitze einer ſchmalen Halbinſel, welche 


ben untern Playgreen vom Winipegſee trennt. Eine 


Geſellſchaft Norweger, welche von der Colonie am rothen 
Fluß durch die daſelbſt vorgefallenen Unruhen vertrieben 
wurde, baute ſich hier zuerſt an. Gegenwaͤrtig iſt es 


ein der Hud ſonsbaigeſellſchaft zuſtehender Handelspoſten. 


Als wir bei Norwayhouſe an's Land traten, trafen wir 


mit Lord Selkir k's Coloniſten zuſammen, welche einen 


fruͤher, als wir von der Vorkfactorei abgereiſ' t wa⸗ 
VUeber dieſen Poſten führt Hr. James Sut he r⸗ 


ya die Aufficht. Er liegt, nach unferer ——— 


53° 41' 38" n, Br. und 98° 11244 mw &- 


Wir verließen Norwayhoufe Furz nach Mittag, —* $ 


fegelten mit einem günftigen Winde die ganze folgende 


Nacht hindurch am nördlichen Ufer des Winipeg hin; am 
‚Morgen des 8, traten wir auf einer, ſchmalen ſandigen 


Landzunge, welche fih 20 M. weſtlich erſtreckt und die 
Kalkſteinbai von dem Gros des Sees trennt, an's Land, 
Bei heftigem Suͤdwinde pflegt man die Boote queer über 
ben fchmalen Landftreifen zu fchleppen, und an der Nord: 


feite anzulegen. Bon Norwap: point bis zur Lime —* it 


“ — 
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(Kalkftein:) B ai befteht das Ufer aus hohen Thonwaͤn— 
den, genen welche fich die Wellen‘ bei ftarfem Suͤdwinde 
mit großer Kraft brechen. Weht der Wind von der Lands 
feite her, fo wird, bei niedrigem Waſſerſtand, ein ſchmales 
ſandiges fer trocken gelegt, wo Boote landen koͤnnen. 


Die Ufer der Limeſtonebai find mit Eleinen Kalkſteinen bes 


deckt. Während der Nacht zeigte ſich das Nordlicht mit 
ſchnellen Bewegungen und verſchiedenen und lebhaften Far— 
ben. Nach dem Fruͤhſtuͤck ſchifften wir uns wieder ein, 
und ſetzten unſere Reiſe bis 3 Uhr Nachm. fort, da ſich 
i ein heftiger Weftwind erhob und uns nöthigte, auf einer 
kleinen Inſel, welche unfern der Spige der obenerwähns 
ten Halbinfel liegt, Schuß zu fuchen. Diefelbe befteht 
aus zufammengehäuften kleinen Kalkgeſchieben, und meh⸗ 
rere unſerer Bootsknechte erinnerten ſich der Zeit, als ſie 
noch unter Waſſer ſtand. In den letzten 10 bis 12 Jah— 
ren iſt der Waſſerſtand des Sees fortwaͤhrend niedrig 
geweſen; allein wir konnten keine Auskunft daruͤber er— 
| halten, ob diefe Abnahme bloß zufällig, regelmäßig fort 
ſchreitend oder periodiſch ift. Die Inſel ift 383 M. von 
Norwayhoufe entfernt. Der Meftwind hielt uns den 
ganzen Morgen des 9. auf derfelben zuruͤck; alfein um 
2 Uhr Nachm. ſetzte ſich derſelbe nach Oſten um, fo daß 


wir uns einfchiffen und bis Mitternacht, da wir die Min. 


dung des Saskatchawan erreichten, 32 M. ee 

konnten. 

Sonntag den 10 October. Wir befiäftigten. uns 

den ganzen heutigen Tag damit, die Boote von der 
Muͤndung des Fluſſes bis an den Anfang der großen 
Stromſchnelle 2 M. ans weit zu fihleppen, Auf dies 
\ 
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ſem kurzen Wege trifft man mehrere Stromſchnellen und 


der Fluß verändert ſeine Breite von 500 Yards bis 


z Meile. Sein Bette ift ſteinig. Bei der. großen 
a⸗ machte der Saskatchawan eine ploͤtzlche Bie⸗ 
gung von S. nach O. und bricht ſich ſeine Bahn durch 
ein ſchmales, tief in die Kalkſteinlager gewuͤhltes Bette, 
Des Strom, welcher mit grimmiger Gewalt uͤber ſeinen 
ſteinigten und gewellten Grund brauſ't, ſcheint aus lauter 
Schaum zu beſtehen. In ſeinen empoͤrten Fluthen gin⸗ 


gen eine Heerde Pelikane und einige braune Fiſchadler, — 
wie es ſchien, mit gutem Erfolg ihrer Nahrung nad). ‚Uns. 


ten an der Stromſchnelle iſt die Störfifcherei fehr ergiebig; 


Einige Goldregenpfeifer, Canadiſche Dickſchnaͤbel Kreuze 


ſchnaͤbel, Spechte und Mohrhühner wurden. heute. erlegt, 
and Hr Bad ſchoß ein kleines geſtreiftes Murmelthier, 


Dieß niedliche Thier war eifrig beſchaͤftigt, den Saamen 


der Americaniſchen Wicke in den vollgepfropften Backen⸗ 
taſchen nach feinem Wintervorrath zu bringen. 


Die Boote mußten hier 1,800 Yards weit über Land 


gefchleppt werden. Die Stelle liegt unter 53° 08 25" 


n. Br. und 99° 28/02, L. An der Mündung des Sas⸗ 


katchawan durchkreuzt die Straße von Canada nach den 


Athabasca's diejenige von der Yorkfactorei her und. wir 


fanden Spuren von einem frifchen Lager Der Canadiſchen 
Reiſenden. An dieſem Ort waren daher unſere Reiſegeſell⸗ 


ſchafter in den Booten der Hudſonsbaigefellſchaft ‚welche 


einen Angriff von Seiten ihrer Handels -Nivalen befuͤrch⸗ 


teten, auf der Hut. Sie unterſuchten den Lagerplatz 


genau, um die Anzahl der Canoes, welche ſich vor ihnen 
befanden, auszumitteln, und durchſtreiften den Wald be⸗ 
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waffnet und mit der größten Umſicht. — war 


"ihre Furcht dießmal ungegruͤndet. 


Nachdem gegen Mittag, den 12., die Boote und 


deren Fracht uͤber den Tragplatz geſchleppt waren, ſchiff⸗ 


ten wir uns wieder ein und verfolgten unſere Reife, 
Ueber der großen Stromſchnelle gewinnt der Saskat— 


chawan am Breite und feine Ufer an Schönheit. Diefe 


find hoch und beftehen aus weißem Thon und Kalfftei: 


F nen; ihre Stirn iſt mit Fichten, Pappeln, Birken und Wei⸗ 


den. verſchiedener Art dicht beſtanden. Der Strom glei— 


tet mit großer Schnelligkeit dahin, und⸗das Fahrwaſſer 

iſt an vielen Stellen, wegen der vielen zerriſſenen Klippen, 
ſchwierig und gefaͤhrlich. Nachdem wir nur 55 Meile 
Wegs vorgerüicdt waren, ſchlugen wir unfere Zelte an 


der Einfahrt in den ‚Eroß = (Kreuz >) Se auf, Derfelbe 
ift von bedeutender Größe und fol ſich nach N. O.40 M. 
weit erſtrecken. Wir durchſchnitten ihn an einer ſchmalen 
Stelle, und gelangten auf mehreren durch eine Snfelgruppe 
ſich ſchlaͤngelnden Fluͤſſen in den Cederſee, welcher, naͤchſt 


dem Winipeg, der groͤßte Waſſ erſpiegel iſt, den wir ſeither 


zu Geſicht bekommen hatten Ihn beſuchen Enten und 
Gaͤnſe im Fruͤhling und Herbſt in zahlloſen Schwaͤrmen. 
Jetzt fingen dieſelben an, ihn zu verlaſſen, weil die mora— 
ſtigen Ufer durch die Nachtfröfte erhärteten. Wir bemerk- 


ten hier des Nachts das Nordlicht, welches fich in zudene 


den Strahlen zuweilen über den ganzen Himmel verbrei- 


tete und in verſchiedene Negenbogenfarben, — Vio— 


* und Gelb, ſpielte. 


Nachdem wir den 14. TEM. über den Se hingeru⸗ 


ae, zwang uns ein. heftiger Wind, an einer: Fler 
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nen Infel oder vielmehr einem ie von Gahhichen welche 
die Stuͤrme angehaͤuft hatten, Schutz zu ſuchen. Da der⸗ 
ſelbe ſich nicht legte, fo ‚mußten wir auf dieſer 
len Stelle übernachten, und konnten erſt am folgen⸗ 
den Morgen den See vollends durchſchneiden. Nachm 
gelangten wir an den Muddy⸗ (Schlamm⸗) Se, | 
welcher feinen Namen mit Recht. führt, da er bloß aus 
einigen Canaͤlen befteht, die ſich zwiſchen ausgedehnten 


kothigen Ufern, welche im Fruͤhling unter Waffer gefest 


werden, hinwinden. Wir traten bei einem Indianifchen 
Zelte, in welchem zwei zahlreiche Familien, die zufammen 
30 Köpfe zählten, hauf’ten, an's Land. Diefe jämmerlichen 
Weſen hatten faft Feine (Kleider auf dem Leibe und wa- 
ren durch Keichhuften und Mafern hart mitgenommen. 
Als wir anfamen, befchäftigten fie fich gerade mit der 


Errichtung eines Schwighaufes; für ihre Patienten. Ein 
folches, denken fie, müffe, wenn dabei noch gefungen und . 


getrommelt wird, ale Krankheiten unfehlbar heilen. , Nach- 
dem unſere Begleiter, gegen Rum und Taback einige 


Gaͤnſe ausgetauſcht, reiten wir noch einige Meilen wei- 


ter, fo. daß unfere ganze Tagereife 205 M, austrug und 
tafteten auf der Devilsdrum- (Teufelstrommel⸗) Inſel. 
Auf einer benachbarten Inſel hatte eine zweite Indianer⸗ 
geſellſchaft, der Gaͤnſe⸗ und Ertenjagd wegen, ihre * 


nung aufgeſchlagen. 
Den 16. ſchifften wir 18 M. den Saetehewen 4— 


‘hinab. Seine Ufer find hier niedrig, mit, Weiden beſtan⸗ 


den und mit Treibholz bedeckt. Die — —*— iſt mo⸗ 
raſtig und haͤufig von Armen des Fluſſes durchſchnitten. 


Nachdem wir einen Buͤchſenſchuß durch das Weidendickicht 
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an den BR hingeſchift waren, NR wir und in 
einem weitläuftigen Sumpfe, der bloß durch eine ferne 
Kette von Weiden einige Abwechfelung erhielt, die den 
Lauf eines Crifs, oder eines, zum Fluß gehörigen Ar— 





mes bezeichnet. Derjenige, welchen wir heute befuhren, 


iſt fat 500 Yards breit. Die Ausduͤnſtung des Marſch— 
bodens erzeugte einen Nebel, der fich dicht am dem Bo— 


den verhielt, waͤhrend der Himmel daruͤber vollkommen 
heiter war. Wir kamen heute an drei Indianiſchen 


Zelten vorüber, deren Infaflen in noch Eläglichern Um— 


fänden zu ſeyn ſchienen, als diejenigen, welche wir ges 
ſtern getroffen hatten. Eben waren fie mit der Beſchwoͤ⸗ 


rungsceremonie, welche ſie mit einigen ihrer kranken Ge— 


faͤhrten vorgenommen hatten, fertig; an einem Baume 


—— 


hieng ein todter Hund, der fo eben irgend einer Gott» 


heit geopfert worden war. Bei Veränderung ihres Wohn— 
orts Lafjen fie folche Aeſer an derfelden Stelle zuruͤck. 


Wir festen den 20. unfere Neife ffromaufwärts etz. 


wa 30 M. weit fort, ohne daß fih die Gegend weſent— 


lich perändert, oder irgend ein merfwärdiges Ereigniß 


zugetragen haͤtte. Der ſtrenge Froſt, welcher ſelbſt am 
Tage nur bei aͤußerſt hellem Sonnenſchein nachließ, und 


die ſuͤdwaͤrts ziehenden Flüge von Enten und Gänfen 


deuteten auf den nahen Winter. Des Morgens langten 


wir bei einer Indianergeſellſchaft an, welche fih, der 


Wafferjagd halber, hinter dem Ufer des Fluſſes, am 


. Rande eines kleinen ſumpfigen Sees, gelagert hatte. 


Hier ſahen wir zuerſt ein großes Zelt; ſeine Lange bes 
trug gegen 40 F., die Breite 185 die Wände beftanden 


aus Moofethierlever und hatten Zuglöcher für den Rauch, 


ur 


* 


⸗ uk , — 
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welcher von ben, an dem € einen ı Ende befinbtichen Seien. 
aufflieg. So Yang wie das Zelt war, zogen fich an bei⸗ 


den Seiten hölzerne Zarchen hin, soil —2* ſich die 
Schlafſtaͤtten fuͤr die verſchiedenen Familien pe 
die Trommeln und anderen Zauberinſtrumente wa- 

ren in der Mitte aufgethuͤrmt. Unter den Indianern * 
fanden ſich ſehr viele von der gemiſchten Race, die das 2 
Jaͤgerleben mitmachten. Der Gouv. ‚Williams lieg 
jedem männlichen Mitgliede des, ‚Stammes einen 
und ein Stuͤck Taback reichen. 

Den 21. fehneiete e8 vom Morgen bie * — | 
heftig. Abends verließen wir ben Saskatchawan ud 
liefen in den Little— (Kleinen) Fluß ein. Derſelbe bil: 
pet einen der zwei Ausflüffe des Pine » Island- (Fichten: 


 infel-) Sees. Wir rüdten heute 142 M, vor Den 


22. war das Wetter außerft Ealt und ſtuͤrmiſch und wir 


hatten gegen einen heftigen Wind zu kaͤmpfen. Das 
Flugwaſſer gefror, ſo wie es auffiel; und die Ruder - 


wurden dadurch fo mit Eis beladen, daß fie kaum ge: | 
braucht werden konnten. Wir legten heute 11 Meilen 


zuruͤck. a * 


Der folgende — war ſehr — wir iſten 
uns bei Tagesanbruch ein, durchſchnitten einen Theil des 
Fichteninſelſees und langten, nach einem Wege von 33 
M., zu Cumberlandhouſe an. An dem Rande des Sees 
lag eine ſo breite Eiskruſte daß wir uns auf eine be⸗ 
traͤchtliche Strecke nach dem Landungsplatze durchbrechen 
mußten. Als wir nun uͤberlegten, daß die wenigen, zu 


Anfang des Winters eingetretenen Froͤſte ſolche Wirkun⸗ 


gen hervorgebracht hatten, uͤberzeugten wir uns von der 


— —6 


in dieſem Jahre noch weiter zu Waſſer 
* vorzudringen, und machten daher. von des Gouv. Wil⸗ 
Br liam s's freundlicher Einladung, den Winter in ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft in bigfem: Poſten zu verleben, Gebrauch. Alds 
bald legten wir, ‚einen,Befuch bei Hrn. Connolly, dem 
‚bier reſidirenden Actionnaͤr der Nordweſtgeſellſchaft, ab 
und uͤberreichten demſelben Hrn. M' Gillivra y's Cir⸗ 
ularſchreiben. ‚Er. verficherte uns, ‚er. werde ber. Erpes 
dition in. jeder Hinficht nuͤtzlich zu feyn fuchen, ‚und bes 
wies, ſpaͤter durch die That, daß fein Verſprechen auf: 
richtig war. Da man zu Cumberlandhoufe ‚nicht auf 
ren eingerichtet: war, fo mußten 
neue Zimmer eingerichtet werden und unfere Leute mach⸗ 
ten ſich alsbald daran, ein unausgebautes Hau, ſo ſchnell 
2 in Stand zu ſetzen. *F 
Den 8. Nov. Auf die ſtrengen Froͤſte, ie wir 
vor unſerer Ankunft gehabt hatten, war mildere Witte⸗ 
rung gefolgt, und ſo waͤhrte es bis zum 6. d. M., ehe 
der See vollkommen zugefroren war; allein heute Mors 
gem war das ‚Eis fefl genug, um mit Schlitten überfez« 
zen zu koͤnnen. Die Hunde wurden ganz in der Fruͤhe 
angeſpannt und die, Winterbeſchaͤftigungen begannen das 
mit, daß man einen Transport, Fiſche vom Swampy⸗ 
fluß abholen ließ, wo man kurz vor dem Eintritte des 
Froſtes einige Fiſcher angeſtellt hatte, Die Leute, wie | 
die Hunde, ſchienen ſich über diefe Veränderung ‚zu freuen 
und die Schlitten. fuhren ‚munter, von dannen. , Ein Ins 
dianer, welcher am vorhergehenden Abend angekommen 
war, um fuͤr ſeine, wie er angab, verhungernde Fami⸗ 
lie einige Lebensmittel zu erbitten, begleitete fie. Seine 
Sranttins Reife. i 4 


« 


— 
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Leute hatten buch ben epidemiſchen —* — 


Maſern viel gelitten und die Jaͤger waren noch zut ge⸗ 


ſchwaͤcht, um fuͤr Wildpret ſorgen zu ⸗ koͤnnen Er er 


hielt einigen Proviant, und den Leuten aus dem’ Fort 
würde aufgetragen, feinen Vater,” einen’ alten treuen Jaͤ⸗ 


ger, nah dem Poften zu - bringen), damit · er ſich dort 
ſaͤttigen und erwärmen koͤnne. Dieß geſchah denn auch, 
allein er gab nach wenigen Tagen den Geiſt auf! Zwei 


Tage dor feinem Tode ſah ih ihn mit Verwunderung 


bei ſchneidend kaltem Wetter faſt 8 Stunden lang in | 
der Saͤgegrube ſitzen/ wo er ſich damit beſchaͤftigte fei⸗ 


‚nen, bis an die Hüften nackten Körper mit Saͤgeſpaͤh⸗ 


nen zu bewerfen." Da der Mann feinen gefuhben Ver: 
ſtand noch Yatte, fo glaubte ich, er verrichte," weil er | 


fein Ende nahen fühle, irgend eine religiofe Ceremonie!. 
Seinfeltſames Benehmen bewog Mich, ihn 9 der Naͤhe 


zu beobachten.‘ Kaum bemerkte er indeß daß man ihn 


- 


belaufehe, ſo hörte er auf, U mandoeiren hleng den 


Kopf und gab durch ſein Benehmen ‚zu verſtehen "daß 


er ‚meine Annäherung für: eine Indiscretion "halte" Im 


Fort konnte mir Niemand uͤber dieſe Sache Aufſchluß 


geben, auch konnte ich nicht in Erfahrung bringen, 
die Indianer bei der Annaͤherung des Todes Er: 
nen befondern Gebrauch beobachten a 

" Den 15 Nov. Taͤglich wurde das sie dem 
See ſtaͤrker und der’ Sroft hatte jetzt die ſchnelle Strös 
mung des Saskatchawan beinahe überwunden; ‘in der 


h That ſetzten heute Leute von beiden Forts welche aus⸗ 


geſchickt wurden, um die: Indianer aufzufuchen' und ih⸗ 
nen ihr —— und etwaige ——“ — 


—J a? 


— 
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hühner, welche man fuͤr unfehlbare Vorboten des ftren- 
gen Winters hält, ließen: fich heute zum. Be Mal in 
* Nähe: des Poſten blicken | ' 


Montag, den 22. Nov. ‚Der Saskatchawan und 


alle ‚übrigen. Fluͤſſe waren jest volllommen zugefroren 


ind mir ei in einer, Äußerft reißender Bach in der Naͤhe 


08 Forts” fand noch offen. © Im Laufe der Bode bezo⸗ 


gen ı wir das Haus, mit deffen Einrichtung ünfere Leute 


fi feit unferer Ankunft beſchaͤftigt hatten. ‚Bir fans 


de die —— anfangs äußert tat, "obgleich ii in Je 
el one einen he unferes Koͤrbers während 
| wit an der andern ‚Beinahe verfengt — DR Me 


— ‚Din‘ 24. Nov.; ‚Das, Rorducht war eine Aa Zeit 
am vergangenen Abend in unbedeutender Stärke fihtbar 
geweſen. "Einige Indianer kamen an, um Proviant zu 
‚holen; da fie durch Krankheit ganz untauglich fuͤr die 


Sagd geworden waren. Die armen Geſchoͤpfe ſahen jams 


merlich aus und konnten ihren Elend nicht ſchrecklich ge⸗ 
nug ſchildern. Wirklich erdulden dieſelben in unguͤnſti⸗ 
‚gen Jahren, wenn; die Jagd und Fiſcherei ſchlecht aus⸗ 
fallen, den aͤußerſten Grad menſchlichen Elends. Man 
verſicherte mir von. vielen Seiten her, daß unter ihnen 
noch viele Maͤnner und Weiber leben,‘ welde dem Hun⸗ 
gertode nur dadurch entgangen ſind, daß ſie die Leich⸗ 


name ihrer eigenen Familienglieder verzehrten. Ein graͤß⸗ 


liches Beiſpiel wurde von einer Frau erzaͤhlt, welche m 


Ermordung mehrerer Perfonen, unter ‚denen ſich i 
r * 
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. ben, auf dem Eiſe uͤber den Fluß. Die weißen Repp⸗ 


* 





52, —— J 
Mann und ihre nächften Verwandten * * 
laßt hatte, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen. 

Den 28. Nov. In der letzten Woche war —7 Ar 
RR beſtaͤndig heiter gewefen; zu Ende derſelben 
fieng es an zu ſchneien und das Thermometer ſtieg von 
20° unter dem Nullpunkt bis. 16° darüber. - Zweimal | 
bemeiten ‚wir, ein. Iraaß, Nordlicht, * 5 
felbe if. bei dem Berge Basqula, 40— _.50. Meilen von 
Sumberlandyoufe, aufgefchlagen und. verſorgt das Fort 
hauptſaͤchlich mit Fleiſch. Die Einwohner müffen ihren 
Bedarf, an diſchen faſt eben. fo. weit herſchaffen und man 
bedient ſich zum Transport der Pferdeſchlitten Zwar 
werden täglich. in den Sichteninfelfee Netze gelegt und 
zuweilen ſchoͤne Stoͤre, Tittameg und Forellen gefan⸗ 


gen; allein Mae: kommen Ba un den —* * Be⸗ 


unten. Sir ER 3 
Bis zum 20. Diem: BERNER — J — 
tung; am 13. trat entſchiedenes Thauwetter ein, fo daß 


der Saskatchawan aufgieng und der uUebergang ‘zwei 


Tage lang unterbrochen war. Wir hoͤrten jetzt erfreuli⸗ 
chere Nachrichten in Betreff der Indianer, welche wieder 

zu Kraͤften kamen und ein wenig zu jagen anftengen. 
Jedoch glaubte man allgemein, der Verluſt ihrer Kinder 
und Verwandten habe ſie ſo gebeugt, daß ſie erſt ſpaͤt 
im Jahre einiger Anſtrengungen faͤhig waͤren, um mehr 
Wildpret zu erlegen, als ſie deſſen zu ihrem eigenen 
Unterhalt bedurften. Es iſt ſehr zu bedauern, daß man 
dieſe armen Menſchen waͤhrend ihres langen Verkehrs 
mit den Europaͤern nicht mit den beklagenswerthen 


= 


solgen einer gaͤnzlichen unthaͤtigkeit und einigen Troſt⸗ 
er gründen: befannt gemacht hat, welche die chriſtliche Ra | 
ligion unter allen. Berhäliniffen des Lebens darbietet. 
Wie konnte man dieß indeß von Leuten erwarten, wel⸗ 
che ihre eigenen Kinder, die Halbindianer, in derfelben 
klaͤglichen Unwiſſenheit uͤber einen Gegenſtand ließen, | 
der für das Leben fo außerft wichtig iſt. Jedoch duͤrfte, 
in Bezug auf die letztern, bald eine wohlthaͤtige Veraͤn⸗ 
derung erfolgen, da der Gouv. Williams zu Cumber: 
landhouſe eine Schule fuͤr die Kinder einrichten Wil. -- 
und der Gottesdienſt daſeldt ſchon * Anfang ge⸗ 
nommen bat. 
0 Dun bie Unterredung, welche ich mit den gebilde⸗ 
ten Männern zu Cumberlandhouſe hatte, überzeugte ich 
mic von der Nothwendigkeit, während des Winters in 
den Athabaskadiſtrikt zu veifen, weil ich von den dort 
wohnenden Europäern am beſten äber die Befchaffenheit 
und.die Hülfsquellen des, nördlich vom großen Scla⸗ 
venſee liegenden Landes unterrichtet werden und mir dort 
allein Führer, Zäger und Dolmetfcher nerfchaffen Eonnte.,. 
Ich hatte vorläufig an die Intereffenten der Nordweſt⸗ 
compagnie  gefchrieben, diefelben um Unterflügung der 
Expedition. gebeten und fie von unfern Bedürfniffen uns 
terrichtet. Als ich mir Die Sache jedoch weiter uͤberlegte 
und die verſchiedenen Zufaͤlle bedachte, welche jene Briefe 
"unterwegs aufhalten koͤnnten, ſo beſchloß id, ſo bald 
als möglich in das Athabaskagebiet zu reifen, und theilte 
meine Abficht‘ dem Gouv. Williams und Hrn. Con: 
nolly nebft der Bitte mit, mich gegen Mitte Januar 
in den Stand: zu ſetzen, in Begleitung des Hrn, Bad 


— 
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und Hepburn's abreiſen zu koͤnnen z waͤhrend Drr Ri: 
chardſon und Hr. Hood bis zum Fruͤhling zu Cum⸗ 
Ya verweilen foto “ 


Nach ‚dem 20. Der. wurde des Wetter freng ı 
das. Thermometer. ftand ohne. Ausnahme unfer.0, 2 | 
Weihnahtstage war es vorzüglich, ſtuͤrmiſch; jedoch konnte 
der Sturm nicht verhindern, daß, die, Feſtlichkei en, wel⸗ 
che jaͤhrlich an dieſem Tage zu Cumderlandhouſe ſtatt⸗ 
finden ihren regelmaͤßigen Fortgang hatten. Bei dieſer 
Gelegenheit. kehrten alle Leute, weiche nad, Lebensmit⸗ 
teln oder Pelzwerk in die verſchiedenen Diſtrikte ausge⸗ 
ſandt worden waren, zuruͤck und wurden mit. ‚einem 
reichlichen Mittagsmahl bewirthet, auf welches Abends 
ein Tanz folgte. 





en ee — 

Den 1. Jan. 1820. Das neue Jehr wurde durch 
wiederholte Musketenſalven eingefchoffen. Dieſer Ge⸗— 
brauch iſt von der Mannſchaft der beiden Handelsgeſell⸗ 
ſchaften feit vielen Jahren beobachtet worden, "Wir 
fpeif’ten bei Hrn. Connolly zu Mittag, wo wir einen 
. Biberbraten hatten, den wir ungemein fhmadhaft fan= 
den. Abends wurde feinen Leuten‘ ein’ Zanz geſtattet, 
bei welcher Gelegenheit die Canadier einige Grazie und 
ſehr viel Gewandtheit an den Tag legten. Ja, ſie wuß: 
ten fogar ihren Tänzerinnen einen Theil’ ihrer Lebhaftig⸗ 


Beit und Ruftigkeit beizubringen: Die‘ Frauen von der 


gemifchten Race lieben den Tanz leidenfhaftlih, doh 
wird ein Fremder, der ihren fcheinbaren Mangel an Leb— | 
haftigfeit mit anfieht, auf das Gegentheil fchließen, | 
Sie affectiren bei folchen Gelegenheiten ein hoͤchſt nuͤch— 


* 
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ternes Betragen, welches mit ihrem fonfligen. Manıpeten 


"% in. geradem Widerſpruch ſteht. 


‚Den 10. Ian. Ich erſuchte heute den Som: Bil 
liams. und Hrn. Gonnolly hriftlich, zwei Ganoes 
mit Leuten, und Zubehör bereit zu halten, um,ben Dr, 
Nichardfon und Hrn Hood, ſobald die Schifffahrt 
aufgienge, mit dem Gepaͤck nach Chipewyan nachzubrin- 
‚gen, und. erhielt von beiden ‚Herren von Neuem Die: vers 
bindlichften Berficherungen.. Ich fah ein, daß ich vor 
meiner Abreiſe, in Bezug auf die zu Stromneß gemie⸗ 
theten Bootsknechte, etwas beſtimmen muͤſſe. Ich hatte 
den Contract nur bis Fort Chipewyan mit ihnen abge⸗ 
ſchloſſen und nur einer derſelben erklaͤrte ſich bereit, mich 
bis jenſeits des Athabaskafees zu begleiten, und da ſich 
ergab, daß die Uebrigen. aus Athabaska vielleicht nicht 
früh. genug nah der. Vorkfactorei zurüdkehren Eönnten, 
um auf dem nächften Hudfonsbaifghiffe, nach. ‚Haufe zu 
Tehren, fo beſchloß ich, ſie nur in dem Falle weiter mit⸗ 


zunehmen, wenn Dr. Richardſon und Hr. Hood im 
| naͤchſten Fruͤhjahr keine andern Leute aufbringen koͤnn⸗ 
ten; ſondern fie vielmehr nach York zu ſchicken, um uns 


ſere Vorraͤthe nachzubringen, worauf ſie noch zeitig ge— 


nug nach der Kuͤſte zuruͤckkehren konnten, um auf dem 


erſten Schiffe heimzukehren. Dem Dr. Rihardfon 


und Hm. Hood gab id) die nöthigen Snflructionen und 


beauftragte fie, die naturhiftorifchen und. andern: Samm- 


hingen mit der erften ee: ad ber VorBfactorei 


u En 3 
"Die zu Cumberlandhouſe ——— Gebaͤude der 
heiten Compagnien liegen, dicht neben einander am obern 


—— 
- ’ 4 
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Ende einer ſchmalen Inſel, welche den PIERRE 
vom Saskatchawan trennt, von welchem, legtern fie et- 
“wa 23 M. in nördl. Richtung entfernt find, Es find Blods _ 
häufer, die ohne befondere Ruͤckſicht auf Bequemlichkeit 
erbaut, von hohen Pallifaden umgeben und auf den Sei⸗ 
ten dutch hölzerne Baftionen befhüst find, Wegen der 
Schwierigkeit Glas in das Binnenland zu franöportiren, find 
die Fenſter ſtatt deffen mit Pergament von geringer Güte 
verſehen, weldes die Weiber aus Rennthierhäuten fer⸗ 
tigen. Sollte der Gouv. Williams jedoch länger 
hier reſidiren, fo würde ſich der Poſten binnen “wenigen 2 
Zahren bedeutend heben, da fich jener fehr für denfelben 
intereffirt. „Die Umgegend ‚befteht aus niedriger Ländes 
zei; allein der Boden, welcher ziemlich. viel Kalkſteine 
enthält, iſt fruchtbar und würde ſich zum Getraide ⸗ und 
Gemuͤſebau gut eignen. Viele Kuͤchenkraͤuter ſind ſchon 
in ziemlicher Vollkommenheit produeirt worden und bie 
Kartoffeln Fönnen fih vecht gut mit den Englifehen meſ⸗ 
fen. Die wildwachfenden Kräuter würden allen Euros 
päifchen Hausthieren Futter gewähren. Die Pferde fin⸗ 
den ſelbſt im Winter hinreichenden Unterhalt und. Horn⸗ 
vieh wuͤrde man leicht durchbringen koͤnnen, wenn man 
Heu machte, WER ea — —* * 





Rare Der wilde Büffet ſcharrt — Schnee — um zu dem —* 
zu gelangen, und. das Pferd, welches von den Spaniern bei 
Der Eroberung von Mexico eingeführt wurde und hier im wils 
den Zuftanbe lebt, hilft fi auf eben die Weife, Das Rind, 
welches erſt fpäter von Europa herübergebradht worden. if | 
weiß ſich indeß feinen Unterhalt noch nicht PT. zu verfänfe 
fen (Bemerk. des Dr, ——— 5 
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Auch die Schweine "gedeihen, wollen aber im Winter 


warm gehalten ſeyn. Offenbar koͤnnen ſich alſo die Eu⸗ 
ropaͤer bei einiger Betriebſamkeit, in Bezug auf die 
Nahrungsmittel, von den Indianern weit unabhaͤngiger 
machen und fich zugleich der vielen Sorgen uͤberheben, 
welche fie, im Fall die Jagd dürftig ausfällt, beunrus 
higen. Um bie Gebäude ber ift Die Holzung wegen des 
ſtarken Bedarfs an Brennmaterial betraͤchtlich ausge⸗ 
hauen; daher bietet die Gegend, vorzuͤglich im Winters 


kleide, wenig Anziehendes dar, zumal da nur wenig le— 


bende Gegenſtaͤnde in derſelben aufſtoßen. Hoͤchſtens 
laſſen ſich zuweilen ein Fuchs, Marder, Wolf, Caninchen 


oder ein Paar Voͤgel ſehen. Von den letztern blieben 
den Winter uͤber nur Raben, Elſtern, Repphuͤhner, Kreuz— 


— 


ſchnaͤbel und Spechte. Bei dieſer allgemeinen Stille fuͤh⸗ 
len die Europaͤer wenig Aufforderung, ſich in's Freie 


zu begeben, wenn es nicht ihre Geſchaͤfte erheifchen, und 
da ſich die umfrigen am ſchicklichſten in der warmen 


Stube erledigen ließen, fo. gewöhnten wir uns unvers 
merkt an eine ſitzende Lebensart. Indeſſen empfanden 


wir, ‚wenn wir ausgiengen, nicht die geringften uͤblen 


Folgen von der Veraͤnderung der Temperatur, obgleich 
das Thermometer 30° unter dem Nullpuncte fand. 
Die in der Nachbarſchaft wohnenden und dieſe Nie— 


derlaſſungen beſuchenden Indianer gehören zu dem Stam— 
me der Crihs oder Kniftenoer. Dieſer bildete einſt seine 


mächtige und zahlreiche Nation, welche ein weites Ges 


biet durchſtreifte und ſich durch ſeine raͤuberiſchen Zuͤge | 
allen ® Nachbarn, ‚fonderlich den nördlihen Indianern und 
| Eigen Stämmen am Saskatchawan und Biberfluß, 
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furchtbat machte. Doc iſt ihr, Anfehen ſchon lange ge⸗ 
ſunken und gegenwaͤrtig ſind es vielleicht — | 
fien und gutmüthigften, von allen Indi em. Diefer 
Wechſel muß. ihrem Verkehr mit den Europdern, zuge⸗ 
ſchrieben werden; daß ſich ihre Zahl. fo, bedeutend, ver⸗ 
mindert hat, ruͤhrt wohl großentheils daher, daß man 
die geiſtigen Getraͤnke ohne alles Maaß und Ziel. unfer 
fie eingeführt hat. Dieſes Gift lieben ſie ſo leiden⸗ 
ſchaftlich, daß ſie jedes Opfers faͤhig find, 3 um es ſich 
zu verſchaffen. Sie gelten fuͤr gute Jaͤger und betrei⸗ 
ben dieß Gewerbe mit Eifer. Bogen und Pfeile haben 
ſie gaͤnzlich verabſchiedet und der Schlingen bedienen ſie 
ſich nur noch zum Caninchen⸗ und Repphuͤhnerfangez da⸗ 
her haͤngen ſie, in Anſehung ihres Unterhalts, gaͤnzlich 
von den Europaͤern ab, die ihnen das Feuergewehr und 
die Munition liefern, und ſind daher wahrſcheinlich mehr | 
in der Gewalt der Handelöleute, als irgend ‚ein andes 
rer Stamm. Da ich felbft nur: wenige vereinzelte Ges 
ſellſchaften und diefe auf Furze Zeit und unter ungünftis 
gen Umfländen, von Krankheit und- Hungersnoth heim⸗ 
geſucht, geſehen, ſo kann ich aus eigener Beobachtung 
uͤber ihre Sitten und Gebraͤuche nichts Beftiedigendes 
berichten und muß daher den Leſer auf des Dr. Ni: 
chardſ on Bericht verweiſen, welchen er im folgenden 
Capitel finden wird. Jener Herr hatte, waͤhrend ſeines 
langen Aufenthalts in dieſem Poſten, haͤufig Gelegen⸗ | 
beit, die Eingebornen zu fehen und ſich mit ihrer Zn | 
che: ziemlich vertraut zu machen. u 
Den 17: Jan. Diefen Morgen. hatte der ingblie h 
| bende Zheil unſrer  Gefelfchaft, Gelegenheit, einer, neuen | 
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Art von Ruftbarfeit beizumohnen. Es war die Nachricht 
-eingelaufen, daß ein Wolf mit einem Schlageiſen, in 
welches er ſich gefangen, durchgegangen ſey und man 
zog daher mit zwei Engliſchen Doggen und einem Dachs⸗ 
hunde, welche erſt dieſen Sommer nach Amerika gebracht 
worden waren, aus, um dem Gaudiebe nachzuſetzen. 
Als die Hunde des Thiers zuerſt anſichtig wurden, ges, 
riethen fie in Furcht und bellten es von ferne an; wahr: 
ſcheinlich wuͤrden ſie den Angriff nicht gewagt haben, 
wenn nicht einer der Jaͤger den Wolf durch einen Schuß 


niedergeſtreckt hätte. Alsbald fuhren fie jedoch zu und 


ihre Wuth wurde durch die Biſſe, die ihnen der Wolf 
be ‚nur vergrößert, Nachdem das NRaubthier ges 
wuͤrgt war, wurde es nach dem Fort geſchafft. Es glich 
im Allgemeinen der Art von Hunden, die man hier zu 
Lande haͤufig ſieht, allein es war groͤßer und hatte ein 
grimmigeres Anſehen. Hr. Bad und ich hatten zu viel 
mit, den Vorbereitungen unferer Abreife, welche auf den 
folgenden. Tag. feftgefegt war, zu thun, als daß wir an 
* Jagdparthei haͤtten Theil nehmen koͤnnen. 

Eumberlandhouſe liegt, unſern Beobachtungen zu— 
folge; ante, 532,56' 40° n. Br. und 102° 16'.41 
w. L. Seine Entfernung von der. Vorkfactorei beträgt, 
mit: Ci. der Planen 690 Meilen, 
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Den 19. Ian. 1820. Seit die Hmm. Franklin 
and Bad nach — — abgereif?t wären, bis zur 
Eröffnung der Schiffahrt im Fruͤhjahr, ereignete fih, 
in Bezug auf bie Erpebition, nichts Merkwürdiges, als 
was mit jedem Winteraufenthalt zu Cumberlandhouſe 
ein für alle Mal verbunden iſt und wovon man ſich nach 
folgender allgemeinen Schilderung jenes Diftricts und 
deffen Bewohner einen DOKaHaDEn Begrifi wird — 
koͤnnen. | | N 
.  &umberlandhoufe * von Hearne ein IB zwei 
Sahre nad) ‚feiner Ruͤckkehr vom Kupferminenfluſſe er⸗ 
baut und iſt ſeit jener Zeit ſtets von der ‚Hubfonsbaiges 
ſellſchaft als ein wichtiger Poſten betrachtet worden. "Bor 
jener Zeit brachten die Eingebornen ihr Pelzwerk an die 
Ufer der Hudfonsbai, oder festen es näher bei ihrer Ber ’ 
„ mat) an die Franzöfifchen Handelsleute aus Canada $h 
ab welche dieſen Theil bes Binnenlandes ſeit dem 
Jahr 1797 beſuchen. Der Diſtriet von Cumbetland⸗ 
houſe dehnt ſich gegen 160 M. von W. nach D. an den 
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ufern des Saskatchawan und ungefaͤhr eben ſo weit von 
N. nah ©: aus. Er begreift, nach einer üuͤberſchlaͤgli⸗ 


‚hen Berechnung, über 20,000 Engl. Q. M., auf welchen 


gegenwärtig nicht mehr ald 120 Indianer jagen. Von 


diefen haben nur wenige mehr ald eine Frau. Der 
größte. Theil lebt in Monogamie und Einige find unbe= 
weibt ; daher wird die Zahl der verheiratheten Frauens⸗ 
perſonen gleichfalls nicht viel über 120 Individuen bes 
tragen. Das andere Gefchlecht heirathet fehr früh, faugt 
‚die Kinder: mehrere Sahre lang, und da es befländig, 


Strapazen und häufig Hungersnoth zu erdulden hat, fo 


iſt es nicht beſonders fruchtbar. Im Ganzen kommen 


auf eine Frau nicht mehr: als 4 Kinder, von welchen et= 
wa. bie. Hälfte das Alter der Pubertät erreichen bürfte. 
Nach: dieſen Daten zaͤhlt jede Familie im Durchſchnitt 


5 und die —— Bevoͤlkerung des Diſtricts 
* Koͤpfe. 

Obgleich bieſe Volkemenge im Verhaͤltniß zur Aus⸗ 
N — des Landes, hoͤchſt gering iſt, ſo leidet ſie doch, 


vermoͤge ihrer Lebensart, zuweilen den aͤußerſten Mans 
‚gel. In dem Winter, welchen wir zu Eumberlandhoufe 
verlebten, wurden die Indianer fi ehr hart, mitgenommen. 
Im Herbſt graſſirte der Keuchhuften unter ihnen, auf 


welchen Die ‚Mafern folgten, von denen, während des 


Winters, der ganze, Stamm angeftedt wurde. = Viele 
farben und die, welche durchfamen, waren fo gefhwächt, 
daß ſie der Jagd und Fiſcherei nicht mit dem gehoͤrigen 

Erfolg obliegen konnten. Selbſt diejenigen, bei welchen 
ſich das Uebel gutartiger zeigte, oder die es ganz ver—⸗ 


ſchonte, waren durch die Jammerſcenen um fie her fo nie⸗ 


— 
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dergefchlagen; daß ſie ihren Barwantten m en 
feinen Beiftand Leiften konnten und‘ ihre Zeit damit hin= 
brachten, die. Seuche zu beſchwoͤren und ‚auszutrommeln. 
Die Eräftigften begaben ſich nad) dem Fort‘ und wurden 
unterftüßtz ‚allein viele Hatten fich, der Winterjagd we⸗ 
gm, in \entfernte Reviere zuruͤckgezogen und Waren al⸗ | 
len Schreden der Hungersnoth pieisgegeben.. Zu Ans 
fang: Januars Fam eines! Abends ein "armer Indianer 
mit feinem einzigen ‚todten: Kind im: "Arme und.f 
halbverhungerten Weibe in das Gebaͤude der Nordweft- 
compagnie. Sie hatten,'getrennt von den Vebrigen, ges _ 
jagt und wurden, als ihnen ſchon die: Lebensmittel aus⸗ 
“ giengen, von der epidemifchen Krankheit‘ heimgeſucht. 
Der Indianer iſt an Entbehrung aller Art: gewöhnt und 
laͤßt ſich nicht gerne gegen Andere uͤber ſein Leiden aus. 
Der Bericht diefes armen Mannes war aͤußerſt laco⸗ 
niſch. Das Fieber hatte kaum nachgelaſſen, als er ſich 
mit ſeiner Frau auf · den Weg nach Cumberlandhouſe 
machte; nachdem ſie ſich genoͤthigt geſehen, von den 
Stuͤckchen Leder und dem Auswurfe zu leben, welcher 
um ihr Zelt herumlag. : Selbft dieſe kaͤrgliche Nahrung 
gieng ihnen aus; fie reiften einige Tage lang ‚ohne zu. | 
effen, und firengten ſich weit über ihre ‚Sräftesan;, am. 
nur das Leben ihres Kindes zu "retten, weldes i in der h 
Nähe des Forts den Geift aufgab Hr. Connolly nahm 
die Leute aͤußerſt guͤtig auf und fegte ihnen: fogleich Nah⸗ | 
zung vor, allein Feine: Sprache ift fähigurbie: Gebehrde 
des unglücklichen Vaters zu fchildern, mit welcher. die 
fer den Biffen zuruͤckwies und den Ban ‚feines Kine 
m bejammeite. AR 
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Die urſpruͤngliche Abſtammung der Erlhs iſt, wie 
Sie der andern Ureinwohner Amerita’ 3, in Dunkel ve 
huͤllt. Vielleicht werden die Unterſuchungen, welche man _ 
jest: über die Eigenthuͤmlichkeiten und Verwandtſchaften 
der Sprachen verſchiedener Indianerſtaͤmme anſtellt, uͤber 
dieſen Gegenſtand mehr Licht verbreiten. In der That 
feheint es den. Amerikanifchen, Philologen bereits gelun⸗ 
gen zu ſeyn/ die bekannten Distecte, unter drei Haupt— 
ſprachen sufarnmenzuftellen. 1" Das Floridiſche wird 
von den Crihks, Chickeſaws, Choctaws, Cherokihs, Pass 
| cagoulas und einigen andern Staͤmmen, welche den ſuͤd⸗ 
lichſten Theil der Vereinigten ‚Staaten bewohnen, gere⸗ 
det. 2) Das Itoquois bon den Mengwe oder den Sch 8 
Nationen) sen Wyandots, Nadoweflern und Affiniboys 
tust 3) Das !enni Cenapé; dieſe Sprache findet 
man weit mehr verbreitet, als die andern zwei, und ſie 
wird auch von unſern Crihs geredet. Der Mifſionaͤr 
Heck e w elder, welcher lange unter dieſem Volke wohnte, 
und’ aus deffen in den Verhandlungen ‘der Amerifani- 
a ſchen Philosophical Society mitgetheilten Memoire die 
Staff fiction entfehnt it, behauptet, daß ih unter 
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————— und Haben das ganze un —— 
dem Miſſuri und dem Atlantiſchen Ocean, nach Vers 
treibung der Ureinwohner, welche fie Alligewi nennen, 
m Befitz genommen. Bei dieſer Voͤlkerwanderung und 

biefem Kampfe, der, eine Reihe von Jahren waͤhrte, 
hielten die Mengwe oder Iroquois in Norden gleichen 
* Schritt, mit. ihnen. und drangen. in paralleler Richtung 

vor, bis. «fie fih zulest an ‚dem Ufer des St. Lorenz 


— 
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und den großen Seen, aus denen er entſpri 
ten. Die zahlreichern Lenap? bevöfferten ni t allein den 


groͤßten Theil der jetzigen Vereinigten Staaten, fondern | 


ſchickten auch Streifkorps nach Norden an den Miſſiſivpi 

und die Kuͤſten der Hudſonsbai. Unter dieſen noͤrdliche 
| ‚Stämmen find die. vornehmfichften die Saulteurs oder 
Chippeways und Crihs; die erſtern bewohnen das Land 
zwiſchen dem Winipeg und Obernſee; die letztern beſu⸗ 
chen die Ufer der Hudſonsbai von Mooſe bis Churchill 
und den von da bis an die Ebenen des Saskatchawan 
ſich erſtreckenden Landſtrich. Dieſe Crihs, welche früher 
von den Sranzöfifhen Ganadiern Kniftenoer genannt wur⸗ 
den, Legen fich felbft den Namen Eithinyoowuc Maͤn⸗ 
ner), oder, wenn fie ſich von den. übrigen Indianern 
unterſcheiden wollen, Nathehwywithinyoowuc (ſuͤdliche 
Aan⸗n bei 9 Der ei — Erihs 
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* Dadurch, dab man eine große Rene pr —— ohne Uns 
terſchied verfchiedenen Stämmen der. Chippeways und Crihs 
beigelegt hat, iſt eine gewaltige Verwirrung entſtanden. Se 
tewelder glaubt, daß die Crihs bei der Meofefastorei ; zu 
dem Stamm der Lenape gehören, welcher Minſi oder Woifin 
dianer heißt. Ihn hat zu dieſer Meinung. die Aehnlichteit 
des Namens verleitet, welchen ihnen Dr, Seremie beilegt 
naͤmlich Monſonies. Ihr wahrer Name iſt jedoch Mongſoa⸗ 


eithinyoowuc oder Moofethierindianers daher! auch der Rame 
der Factorei und des Fluſſes, an welchem dieſe ‚liegt, Der - 


Name Kniſtenoer, Kriſtenoer oder Killiſtenoer wurde ehemalsd 

einem Grihftamme ‚beigelegt, der jegt Maskegon Heißt und den 

Fluß Winipeg bewohnt. Dieſe kleine Horde hat noch diefelben 
eigenthuͤmlichen Gebraͤuche und Trachten beibehalten, deren 


Hr. Henry in dem intereſſanten Bericht über ſeine Reiſe in 


— 
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muß durch den langen Verkehr mit den Europaͤern be: _ 
i deutend modificirt worden ſeyn; unſer Bericht hat es 
nur mit ihrem gegenwärtigen Zuftande und in’sbefondere 
mit dem der, in ber Nahbarfhaft von Eumberlandhoufe 
wohrienden Crihs zu thun. — Auf den moraliſchen Cha⸗ 
—* eines Jaͤgers hat die Natur des Landes, welches 
et bewohnt, der Ueberfluß oder Mangel an Nahrung 
—* im vorliegenden Fall, nicht minder die Gelegenheit, 
ſich geiſtige Getraͤnke zu verſchaffen, einen entſchiedenen 
Einfluß. Da das von den Crihs bewohnte Land in 
dieſen Beziehungen fo verſchieden ift, fo bemerkt man 
auch, in ber Gemüthsart der Horden bedeutende Abwei— 
an Man feße ferner nicht aus den Augen, daß 
wir. hier die Moralität eines Volkes, welches feine Hand: 
ungen nur von den angebornen Begriffen uͤber Necht 
und Unrecht abhängig macht, nach unfern, durch göft= 

ei a Se geläuterten Anſichten beurtheilen. 





— rander — Der Character dieſer Leute ſoll aͤußerſt 
bdodartis Jehn. Die. große Maſſe der Crihs wurde zu jener 
—— Opimmitiſch Ininiwuc oder Waldmenſchen genannt, In— 

* deß wuͤrde es eine end⸗ und zweckloſe Arbeit ſeyn, wenn man 
bverſuchen wollte, den jedesmaligen Stamm, von welchem die 
* Franzoͤſi hen. Shriftftellee reden, jest zu beftimmen. 
Dede kleine Geſellſchaft, welche ſich nach ihtem Sagdgebiete 
* nannte, war als eine beſondere Nation beſchtieben. Die Chip: 
peways, welche den Holzſee beſuchten, wurden 3. B. wegen 
* einer einzigen Raͤuberei Pilliers genannt, und der Name Saul: 
a teurs, den urſpruͤnglich eine große am St. Marienfall woh⸗ 
nende Horde führte, iſt nach und nach auf den ganzen Stamm 
A ausgedehnt worden, Man nennt und ſchreibt ihn haͤufig 
Sotoos. | er M — 
 Sranklin’s Reife, | | Bi, 
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Wenn wir alſo von den Crihs ‚mit Recht PAR 
ten ‚Können, daß fie eitel, unbeſtaͤndig unbedachtfam 
und traͤge find; es Dabei mit der Wahrheit nicht genau neh⸗ | 
‚men und gewaltig prahlen; fo haben fie‘ dagegen große 
Achtung fürsdie Rechte des Eigenthums, find für. ſanf⸗ 
tere Gefuͤhle empfaͤnglich, der Freundſchaft fähig, au⸗ 
ßerſt gaſtfrei, gegen ihre Frauen ziemlich guͤtig und uͤber⸗ 
haupt dem Frieden hold. Die Schattenſeite ihres Cha- 
racters hat großentheils ihren: Grund in der Art wie fie 
leben; da der Jäger nun einmal, in Bezug auf ‚feine 
. Subfiften;, vom Zufall abhängt, fo ſorgt auch der Erih 
nicht fin den kommenden Morgen, und das Anftößigfte 
in feinem Benehmen, das uneblaffige: Prahlen, bat er ſich | 

wahrſcheinlich angewoͤhnt, um ſich bei ſeinen Feinden da⸗ 

durch in Furcht zu feßen. Finden wir doch auch bei den alten 

Griechen denſelben Fehler! — Jeder Crih fuͤtchtet die 
mediziniſchen oder Zauberkraͤfte ſeines Nacbars, Terhebt 
aber zugleich‘ feine eigenen Künfte bis an den Himmel 
Ich bin einem Gotte gleich", it eine Nedensart, die 
fie beftändig im Munde führen, und fie befräftigen ihre, 
Göttlichkeit damit, daß fie- glühende Kohlen offen und 
verſchiedene Gaukeleien der Art anftellen. Ein At 
Dizinbeutel gehört, unerläßlich zum, Zeug eines, ‚Säge 
Sn demfelben-ift gewöhnlich ein wenig. ‚Indigo , blauer 
VBitriol, Zinnober oder irgend eine andere Subſtanz von 
greller Farbe; und wenn ſich ein ſolcher in den Haͤnden 

eines beruͤchtigten Beſchwoͤrers befindet, fo. erlangt ber 
ſelbe bei feinen. Stammgenofie en dadurch ein ſolches An⸗ 
ſehen, daß er ſich ruhig von dem Schweiße fer bes 
trogenen Landsleute maften kann. 


{ 
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Ein. Burſche dieſes Gelichters fach im Winter 1819 
zu Gumberlandhoufe an. Obgleich die Indianer ſich da⸗ 
mals in ſo bedraͤngten Umſtaͤnden befanden ſo bat ih— 
nen die Raubſucht des Schurken dennoch auch das Noth: 
wendigfte entzogen, und ein armer Jaͤger war gerade 
durch die Erpreſſungen deſſelben dem Hungertode nahe, 
Der mächtige Beſchwoͤrer war faum in das Haus ge⸗ 
treten, als er anfieng, von ſeinen Kräften zu prahlen 
und. unter ‚andern behauptete, er wolle ſich Hände und 
"Süße fo feft als möglich Binden laſſen und ſich dann in 
einem Beſchwoͤrungshauſe, mit Hülfe von 2—3 dienſt— 
baren Geiftern, unverzüglich befreien. Man nahm ihn 
| ſogleich bei'm Wort, und damit er auch gleich den Lohn 
fuͤr feine’ Mühe vor Augen hätte, wurde ihm, im Falle 
*8 die Probe biete, ein Mantel verfprochen, Das Bez 
ſchwoͤrungshaus wurde auf die gewoͤhnliche Weiſe herge⸗ 
ſtellt indem ‚man 4 Weiden in. den Boden, ftedte und | 
deren Spigen 6—8 5. übe demfelben an einem Reif 
befeſtigte. Jetzt wurde der Menſch feſt geknebelt, indem 
man ihm einen Tau von mehreren Faden Laͤnge um 
Körper, und ‚Extremitäten wand und in das enge Be: 
Hältuiß, daß. nicht über 2 3. im Durchmeſſer hatte, ge= 
ftelit. „Ein, über das Geſtell geworfenes Mooſethierfell 
entzog ihn unſern Blicken. Alsbald begann. ‚er, eine Ark 
‚Hymne in hoͤchſt einfoͤrmigem Tone zu ſingen. Die uͤb⸗ 
rigen Indianer, welche zweifelhaft ſchienen, ob fein Teu⸗ 
fe oder die der weißen. Männer, ſtaͤrker ſeyen, ſtellten ſich 
in Reihen umher und parıten mit Ungeduld des Ausganges. 
Der Beſchwoͤrer machte zuweilen Pauſen, worauf ſeine 
Landeleute im Chor einfielen. So giengen 12 Stunden 

Era 5 * 


— 


.h 


Darin — Rn 


68 — 


A fe, wilde unſete Buch m ät, \ 
Langeweile iberzugehen anfieng, durch ein hef 
teln des Veſcho rungethauſes wieder aufgeregt. Bra 
‚ flifterte es im m Kreiſe, daß wemoſtens ein Teufel unter . 
die Haut ‚gefröchen fey; allein es ergab ſich BT nur 
der göttergleige Mann darunter war, det vor Rate 
| zitterte. "Er war bis auf die Haut entbloͤßt in die Schran⸗ 
ken getreten und das Therm. ſtand dieſen Abend gewal⸗ 
tig tief. Er verfuchte, indeß noch eine halbe Stunde 





fang, ſich zu befreien, worauf. et mit ſichtbarem — | 


willen fein Unvermögen eingeftanb, Wenn feine € Lande: 


leute ihn gebunden hatten, war es ihm Et h 


: heweſen, ſich mit Ehren aus der Sache zu — ‚allein, 
dießmal hatte ‚ein erfahrener Seemann, der Goi v. Wit 





Tiants, den Knoten geſchuͤrzt. Nach — ————— 
Leiſtung ſank fein Credit gewaltig. und er nahm die er⸗ — 


F Menge wahr, fi von ‚dem Sot — 


| Vor etwa 2 Jahren pie ein Be ah ia: 
Ki für feine Vermeſſenheit buͤßen. Er ſtieß bet einem 
Mortwechfel mit einem Indiarter die Drohung aus, deß 


er ſich raͤchen werde. Nachdem die Hadernden den Wins 


ter, in welchem dem Indianer ein Kind. farb, ‚ander 
feyiebenen Orten: verlebt, begegneten fie ſich in Eve 
ling zu Garltonhoufe. Dei’ Beſchworer "hatte ie — 
heit, ſich zu ruhmen, er ſch Schuld an dem Tode des 
Kindes, worauf ihn der ergtimmte Vater ‚Auf, der Stelle 
niederſchoß; indeß hatten deſe beiden Indianer durch ib: 


ren haͤuſigen Verkehr mit den ‚orig Cteininblancen. | 


N fon gelernt, Be ah gering u achten 


« 
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—* 9 Man duͤrfte glauben, die Crihs haͤtten durch ihren 
langen. Verkehr mit civiliſirten Nationen gewonnen. Daß 
dieß nicht ſo ſehr der Fall iſt, als man erwarten duͤrfte, 
kann man ihnen. nicht allein zur Laſt legen. Es fehlt 
ihnen keineswegs an Intelligenz und ſie laͤſſen ſich ge⸗ 
wiß gern belehren; allein man hat ſich feither nicht darz, 
am bemüht, ihren Geiſt zu bilden; und ihre Europdia 
ſchen Bekannten ſcheinen es überhaupt bequemer zu fin: 
. ben, fich, „vorzüglich in Anfehung des andern Geichlechts, 
au ber Denk⸗ und Gandlungsweiſe ber Indianer herab⸗ 
zuſtimmen, als die letztern zu gelaͤutertern Anſichten zu 
erheben. In den Zwiſtigkeiten der beiden rivaliſirenden 
VBoandelsgeſellſchaften hat ſich uͤber dem ein ſo beklagens— 
werther Mangel an Moralität ausgefprohen, daß die 
Weißen nur durch vieljaͤhriges muſterhaftes Betragen 
* uͤble Meinung austilgen koͤnnen, welche die India— 
ner vom: deren Character gefaßt haben. Ungeachtet ber 
—— Verletzung der Eigenthumsrechte, welche ſie mit 
* angeſehen und haufig ſelbſt erduldet ‚haben, gehen diefe 
fogenannten. Wilden nimmer von ber firengften Recht⸗ 
A lickeit ab. Wenn fie einen Poften befuchen, ſo fteht 
‚ihnen jedes Zimmer. offen, und wenn gleich Dinge, bie 
für fie Werth haben, umberliegen, fo vermißt man ‚ben: 
me nichts. Se, fie hüten fich gewifienhaft, irgend eine 
Sache von ihrer Stelle zu bewegen, obgleich fie haufig 
4 Neugier dieſelbe betrachten. Zuweilen bringt ſie 
dieſer Grundſatz zu einer Art von Selbſtverlaͤugnung, 
ae über. ale Erwartung. ‚geht. So koͤmmt es haufig 
— vor, daß. man Kleifh-, welches ſchon bezahlt il (wenn 
anders ei giftige Getränk, ice man ihnen dagegen 
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reicht, fuͤr Bezahlung gelten a in ihren — , 


gen läßt, bis ſich eine ſchickliche Gelegenheit zu deſſen 
Transport findet, alsdann werden ſie lieber mehrere Tage 
keine Nahrung zu ſich nehmen, als das ihnen and ertraute 
Fleiſch beruͤhren, ſelbſt wenn ein —— iſt, es 
zu erfegen. Di 


Die Gaftfreundfchaft der Crihs hat Feine Grängen. | | 


Die Meftizen, welche von ihren unnatuͤrlichen weißen 


Vätern verlaffen worden, finden bei ihnen eine, Art von ® 


Aſyl und die Kranken, oder überhaupt Severnanin in 


demfelben Lager, zehren von dem Vorrathe eines gluͤck⸗ 3 
lichen Jägers, fo lang er währt. So ſehr auch der 


Crih die geiftigen Getraͤnke tiebt, fo wird er doch nicht 
eher froh, bis alle ſeine Nachbarn mit ihm trinken. An 


der Freigebigkeit mit dieſem Artikel dürfte jedoch die Eis 


telfeit ihren Theil haben; denn. wenn ein Indianer fich 


durch eine gute Jagd in den Stand gefest fieht, die 4 
übrigen mit einem Faͤßchen Rum zu teactiven;. fe iftee 


auf eine Nacht der Hanptling, nimmt eine gewaltig wich⸗ 


tige Miene an und wird von denen, die auf ſeine Ko⸗ 
ſten zechen, mit Ehrerbietung behandelt. So bringt ſie 


auch die Sucht, ſich einen Namen zu machen, dazu, 


die Artikel, welche fie bei den Handelspoſten eintaufchen, 


wegzufchenfen, und wenn fie dafuͤr gelobt 5 glau⸗ 
ben ſie ſich reichlich bezahlt. | — 


Hazardſpiele ſind zwar unter allen Me h 


lich, jeboch am meiften bei denjenigen Stämmen, welche 


die Ebenen bewohnen und, wegen des leichtern Nah⸗ 


rungserwerbd, mehr Mufe haben Das gewöhnlichfte 
Spiel heißt. Pucdefann und wird mit den Steinen einer 


* 
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€ pics von Prunus, der fogenannten Pudefann <meena, 
lien ‚Die Kunſt beſteht darin, die Zahl von Stei— 
nen zu errathen, welche aus einer kleinen hoͤlzernen 
Schuͤſſel geſchuͤttet werden, und die Jaͤger pflegen ganze 
‚Nächte mit diefem verderblichen Zeitvertreib hinzubrins 
gen und ihre. nothwendigften Artikel, Pulver: und rer 
ten, auf’ s Spiel zu fetzen. 
IF Man findee bei einigen Schriftſtellern die Bemer⸗ 
kung daß die Ureinwohner Amerika's keine große Nei⸗ 
Zaung zum andern Geſchlecht hätten. Dieß findet keines⸗ 
wegs auf die Crihs Anwendung; im Gegentheil iſt Ehe— 
bruch die gewoͤhnlichſte Veranlaſſung zu ihren Zwiſtig—⸗ 
keiten Wird das ſchuldige Paar entdeckt, fo erhält bie 
Frau gewoͤhnlich eine tuͤchtige Tracht Schlaͤge; allein der 
beleidigte Ehemann wagt es gewoͤhnlich nicht eher, den 
männlichen Berbrecher zu Rede zu fiellen, bis fie ſich 
einmal zuſammen bei'm Fort betrinken. Dann wird die 
Erinnerung ‚an die Beleidigung. in jenem wach und es 
 entfieht eine Balgerei, welche gewöhnlich mit den Ver⸗ 
ar luſte von ein Paar Hande voll Haaren endigt. Manche 
| Ehemaͤnner fuͤhlen ſich jedoch tiefer in ihrer Ehre ver— 
letzt und ſuchen ſich felbſt bei nuͤchternem Muthe zu raͤ⸗ 
den, In ſolchen Faͤllen iſt es nicht ungewoͤhnlich, daß 
ber Beleidigte mit der größten Gelaſſenheit zu dem an⸗ 
| bern hingeht, deffen "Gewehr oder. irgend einen Gegen: 
ſtand von Werth ergreift und ihm vor ſeinen Augen ent⸗ 
weiſchlagt. Der Chebrecher ſieht ruhig zu und wagt 
nicht, die Zerſtoͤrung ſeines Eigenthums zu verhindern. 
In dieſer Hinſicht ſcheint ſich wirklich der Indianiſche | 
Character vom Europäifhen zu unterfeheiven; Denn der — 


{ 
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Indianer age fi) ‚nie durch den Zorn feines Geguess > 


in Hitze bringen, fondern fest ihm. die. groͤßtmoͤgli⸗ 
che Kaͤlte entgegen, um ui nicht, auf’s Amer zu 
bringen. 

Obgleich ſich die Crihs auf die — Reife 
wegen des Ehebruchs raͤchen, ſo gilt er doch bei ihnen 


fuͤr kein Verbrechen, ſobald der Ehemann fuͤr die — 


loſigkeit ſeines Weibes ein gutes Handgeld erhält. £ 
diefem Fall wird fie den Bekannten gelichen. - Auch Ba 


Keufchheit vor der Ehe, d. h. ehe die Frau ‚das ı ausf 


fchließende Eigentum eines beſtimmten Ah win, 
derſelben nicht zur Tugend angerechnet. 


Im Allgemeinen behandelt der Crih ſeine gran nicht Dr 


barbarifch. Er laͤßt ſich fogar von ihr gewiſſermaaßen 


beherrſchen. Die Frauen dürfen haufig mit den Maͤn⸗ 
nern eſſen und ſich ſogar in ihrer Geſellſchaft betrinken; 


dagegen müffen fie auch einen großen Theil der Arbeit 


verrichten. ‚Sie bauen bie Hüfte, kochen, gerben Die 


Selle und. müffen meifteng das ſchwerſte Bündel fragen; 


koͤnnen ſie aber Die Arbeit nicht allein - vollbringen, E 
ſo halten es die Männer nicht unter ihrer Würde, ihnen 
zu helfen. Zum Belege diefer Behauptung. kann das 
Beiſpiel eines Indianers dienen, welcher im Winter das — 
FSort beſuchte. Die Frau dieſes armen Menſchen hatte 


ihre Fuͤße durch den Froſt verloren und ſo ſah er ſich 


genoͤthigt, nicht nur zu jagen und alle häuslichen Ber= 
richtungen felbft zu. thun, fondern mußte auch, im, Bin: 2 


ter feine Frau und deren Gepad von einem Lager: zung 


u andern ziehen. Da er auf diefe Weiſe mit ſeinen Lands⸗ 
leuten nicht gleichen Schritt Rise Ba ” wäre J 
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weh als einmal N, ein Opfer Kr ‚Pflicht ges: 
Nun worden. Wenn hieraus hervorgeht, daß dieſe Indianer 
allerdings einer gewiſſen Zaͤrtlichkeit gegen das andere 
Geſchlecht faͤhig ſind, ſo legen ſie doch in ihren Geſpraͤ— 
hen und bei feierlichen Gelegenheiten eine große Verach—⸗ 
tung gegen dieſelben an den Tag und verbannen fie. als: 
dann aus ihrer Gegenwart. Hierin find die. Weißen 
nicht befier. Die meiſten derfelben haben Indianerinnen 
> oder, Halbindianerinnen zu. Srauen, welche fie indeß 
nicht mit der, ‚jedem weiblichen Weſen gebührenden, Scho⸗ 
‚nung und Aufmerkfamkeit behandeln, um fih in ben 
Augen der Indianer nichts zu vergeben. Wenigſtens 
beſchoͤnigen fie. durch dieſen Vorwand Die unzarte Bez, 
handlung, welche ſie ſich gegen ihre Bettgenoſſinnen und 
die Mütter ihrer Kinder zu Schulden. kommen laſſen. 
Beide Geſchlechter ſind zaͤrtlich und uͤbertrieben nach⸗ 
—v gegen die Kinder. Der Bater ſtraft ſie nie, und 
wenn die jaͤhzornigere Mutter ihnen auch einmal ein 
paar Schläge giebt, fo wird ihr Herz doch gleich durch 
das barauffolgende Geplaͤrr geruͤhrt, und fie vermiſcht 
ihre Thraͤnen mit denjenigen, welche auf dem rußigen 
Geſichte ihres Lieblings Furchen ziehen. Man kann alſo 
wohl Eh, daß Zwang oder Strafe bei der Erzies 
| bung der Indianerkinder nicht vorkommen nad ihnen die 
I Selbſtbeherrſchung, welche ſie im ſpaͤtern Alter auszeich ⸗ 
net, nicht in der Jugend beigebracht werde. Die Ael⸗ 
Er ‚tern. ſprechen ſich in Gegenwart ihrer Kinder ganz frei 
aus; auch. wird Alles, was. auf Geſchlechtsverhaͤltniſſe 
“Bezug: hat, ohne. Ruͤckhalt vor ihnen geredet: Dieß ge- 
d Wehen Grundſatz, damit das Rind ii mit allen 


®. 
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dem bekannt werbe, was den Yeltern zum Leben noih⸗ 
wendig ſcheint. Daher wird der Knabe in fruͤher Ju⸗ 
gend mit allen Geheimniſſen des Geſchlechts vertraut ge⸗ 
macht, und die Mutter ſorgt dafuͤr, daß auch die Loch⸗ 
ter dem Bruder an Kenntniß nicht nachſtehe. ————— 

Da die Erihs fruͤh von den Europaͤern Feuerge⸗ 
wehre erhielten, fo. konnten fie, nachdruͤckliche Raubzůge 
in das Gebiet ihrer Nachbarn unternehmen; 5 auf. denſel⸗ 
ben drangen ſie zuweilen bis an das Felſengebirge nach 
W. und gen N. bis an den Madenziefluß vor. Da 
aber gegenwärtig ihre Feinde gleich gut bewaffnet ‚find, 


fo geht dieß nicht mehr an. In Ertragung bes Hun⸗ 


gers und der andern Strapazen des Jaͤgerlebens zeigen 


fie viel Standhaftigkeit; allein jeder außergewöhnliche 


Unfall benimmt ihnen gleich alten Muth, und felten wa: 
gen fie es, ihre Feinde im offenen Felde zu befriegen, 
oder dieſelben auch nur zu uͤberfallen, wenn ſie diefen 
nicht an Zahl uͤberlegen ſind. Der Verkehr mit ben 


f 


‚Europdern dürfte fie weniger kriegeriſch gemacht haben. 


Ihre Eriftenz hangt jest von Der Munition ‚und der 


Kleidung ab, ‚welche fie von ben Handelsleuten erhalten 


und fie-fühlen ihre abhängige Lage fehr tief; allein noch 
mehr ift ihr Sinn durch die Leidenſchaft für. geifige Ge⸗ 
teänke, welche man fo angelegentlich unter ihnen — 


verſchlechtert worden, Um diefes ſchaͤdliche Getraͤnk zu 


erhalten, laſſen ſi ie ſich zu den kriechendſten Bitten herab 
und zeigen dabei ein hoͤchſt niedriges Benehmen, welches nicht 
in ihrer Natur zu liegen ſcheint, indem man davon in 
ihrem Verkehr unter einander, nicht eine "Spur bemerkt. 
Ihr Anſehen ift bei ven. benachbarten SUN fehe ge 
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ſunken. Es ſind nicht mehr die Krie ger, welche die An⸗ 
wohner des Saskatchawan und Miſſinippi vor ſich herz 
ſcheuchten, vorzuͤglich ſind die Crihs um Cumberland⸗ 
houſe des Kriegs entwoͤhnt. Zwiſchen ihnen und ihren. 
Erbfeinden, der Sclavennationen, liegen die weitläuftigen 
Ebenen des Saskatchawan, welche von den mächtigen 
Aſſinipoytuck oder Steinindianern bewohnt werden. Diefe 
letztern begaben fi), als ein Eleiner Stamm, unter den 
Schutz der Crihs, und find jetzt das Bollwerk derſelben 
geworden. In den Sitten und Gebraͤuchen der Crihs 
hat ſich wahrſcheinlich, ſeit deren Verkehr mit den Eu⸗ 
ropaͤern, ebenſoviel geaͤndert, als in ihrer Sinnesart, 
und obgleih man uns von vielen ihrer eigenthuͤmlichen 
Gebräuche erzählte, fo fehienen diefelben dennoch, nicht 
fireng beobachtet zu werden: " Indeß wollen wir, — 


der Merkwuͤrdigſten kurz beruͤhren. 


Wenn ein Jaͤger ſeine erſte Frau heirathet, ſo ſchlat 


| er gewöhnlich feine Wohnung in dem Zelte feines Schwies 


gervafers auf, und der Ertrag feiner Sagd fallt der Fa⸗ 


milie zu; ſobald er indeß Vater wird, koͤnnen ſich die 


Familien nach Belieben trennen oder zuſammenbleiben. 
Seine zweite Frau iſt gewoͤhnlich die Schweſter der er— 
fin. Jedoch iſt dieß eben nicht nöthig: denn häufig 
bringt ein anderer Indianer ihm feine Tochter mit Ge- 
walt auf, wenn er weiß, daß er ſie gut ernaͤhren kann. 
Die, erfte Frau hat. jederzeit den oberſten Rang und 
y maaßt ſich uͤber die andern ein Anſehen an, welches nicht 
ederzeit gutwillig anerkannt wird. Waͤhrend der In- 
ianer mit ſeinen Schwiegeraͤltern zuſammenwohnt, darf 
die BR seem nicht mit ihm ig ja ihn nicht 
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einmal anfehen,. und wenn fie ihm etwas zu —— | 
hat, bringt es die Etikette mit fh), daß ſie ihm den 
Ruͤcken zukehrt, und ihn durch eine dritte Perſon anre⸗ 
den laͤßt. Dieſer ſonderbare Gebrauch macht den In⸗ 
dianern nicht viel Ehre, wenn er wirklich ſeinen Grund 
in dem hat, was ſie jetzt dafuͤr angeben; naͤmlich, wenn 
eine Frau ihren Schwiegerſohn anrede, ſo ſey dieß ein 
Zeichen, daß ſie eine ſtraͤfliche Neigung gegen ihn ge: 
faßt habe. Bor Alters ſcheint es auch bei ben Su: 
dianern gebräuchlich geiwefen zu feyn, daß man in Ge⸗ 
genwart des Schwiegervaters weder eſſen noch ſitzen 
durfte. Die Entſtehung dieſer Sitte konnten wir nicht 
erfahren; auch wird bei den Crihs um Cumberlandhouſe 
faſt gar nicht mehr darauf gehalten; obgleich dieß bei 
denen, welche Carlton beſuchen, zum Theil noch der Fall 
iſt. Das Fa iſt unter den Crihs ſehr gemöhntic. ‚ii 
Die ‚Frauen begnügen ſich meift mit einer ober zwei Li⸗ 
nien von den Mundwinkeln nach der Beugung der Un⸗ u 
| terfinnlade; allein die Männer find zum. Theil am ganz 
zen Körper mit Linien und Figuren uͤberſaͤet. Die mei⸗ 
ſten ſcheinen es mehr als einen Beweiß von Muth, denn 
als Zierrath zu betrachten, da die Operation aͤußerſt 
ſchmerzhaft iſt und bei zahlreichen und verwi elten Fi⸗ 
guren mehrere Tage bauert. ‚Die Linien im Geſichte 
werden hergeſtellt, indem man eine Ahle geſchit unter 
der Oberhaut hin und durch den ſo gebildeten Canal 
eine in Kohlenpulver und Waſſer getauchte Schnur zieht. 
Der Körper wird mittelft Nadeln von verfihiedener Größe, 
weiche nach einem Mufter geordnet find, punckirt. ‚Das, 
| —— Jechzen des Leidenden wird —* das Kine 
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deln einer Menge ı von ESgluen, die an demfelben Ge— 
ſtelle befeſtigt find und dutch Gefang tibertäubt: In bie 


Stiche wird Ein weng feinduserifirte Weidenkohle eine 


gerieben, bie ſich nie verwiſcht. Ein Halbindianer, dem 


ch den Am amputirte, erklärte das Taͤttuiren für eine 
weit ſchmerzhaftere Operation, zumal wenn fie, wie dieß 


J ihm der Fall gewefen, drei Tage dauere. 
Zur Seit, wenn die Frauen der Crihs menſtruiren, 
A ſie fich bedeutendem Zwang unterwerfen; indeß 
geht diefe Nation ‚hierin nicht fo weit, wie die Chipe⸗ 
wyans oder nördlichen Indianer, nah Hearne's Be 
Acht, Auch leben ſie zwei Monate, wenn fie einen Kna⸗ 


ben, und wenn fie ein Mädchen geboren haben, drei Mo—⸗ 

nate von ihrein Manne getrennt. a Mütter ‚heben 

en Stud | von der Nabelſchnur auf, nähen dDaffelbe nm 
einen nett verdierten Beutel, und haͤngen es dem Kinde 
ya an der ‚Kleidung als ein Amulet auf, Ä 
Diele Crihs ſind aͤngſtlich darauf bedacht, daß keine 


ga etwas von dem Kopfe eines Mooſethiers genießt, 
damit ihnen die kuͤnftige Jagd nicht verdorben werde; 
aus demſelben Grunde huten ſie ſich, einen ſolchen nach 


den Forts zu bringen, weil fie fürchten, die Europäer 


J— die Knochen den Hunden geben; 


" Die Spiele und andere Beluſtigungen der Cie‘ 
e. mannichfaltig. Das fogenannte Handſchuhſpiel wird 
mit 4 Kugeln gefpielt, von denen eine ein befonderes 
Zeichen hat. Dieſe werden unter eben ſoviel Handſchuhe 
J verborgen, und der Gegner muß angeben, unter welchem 






chnete Kugel iſt, jenachdem 9 richtig oder falſch 


then, EIKE oder er eine Feder. Wenn 
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v 


f J 


ſaͤmmtliche Federn, deren 410, in eine Hand übergegan | 


gen find, fo beginnt ein neuer Abfchnitt z hat aber eine 


der Partheien dieſelben dreimal seht, # faͤllt u der | h 


Gewinn zu. | J 
Das Schüffelfpiel iſt rer und. wird. mit, ben 
Klauen eines Bären, oder irgend eines anderen. Ihieres, 


geſpielt, die mit verfchiedenen Linien odet Gharacteren 


bezeichnet find. Diefe Würfel, deren 8 und, die an dem 


breiten Ende eben gefchnitten find, werden in einer hoͤl⸗ | 


zernen Schuͤſſel herumgeſchwenkt, in die Luft geworfen und 


wieder 'gefangen. Die Striche, welche ‚oben. zu liegen 


kommen, zeigen an, wie viel Marken der Würfelnde von 
ſeinem Gegner erhaͤlt. N N 


* 


Indeß haben fie auch einen weit männlichen Zeit: 


vertreib, den, fie das Kreutz nennen, obwohl fie ſich 
auch auf dieſen nie ohne einen bedeutenden Einſatz ein⸗ 
laſſen. Zu dieſem Spiel wird eine weite Wieſe ge⸗ 


fel, die an Geſtalt dem Buchſtaben BD, ähnelt: ‚er Stiel 
ift etwa 2 Ellen lang und. das Obertheil mit Netzwerk 
ſchlaff uͤberzogen, ſo daß es einen flachen Beutel bildet), 


dem ſogen. Kreuz, verſehen haben, ſtellen ſie ſich auf 
beiden Seiten in Reihe und Glied. Jetzt wird, ‚ein, Ball Hi 
in der Mitte in die Höhe ‚geworfen und jede Parthei 
bemüht ſich, denfelben nach ihrem Ziele zu treihen. „Hier: 
bei legen fie viele Gewandtheit. an den: Tag. Wenn ein 
geſchwinder Laͤufer den Ball in ſeine Schaufel bekommt, J 


[2 vennt er, ſo ſchnell er kann, daB Ziel zu, wird 


waͤhlt; ber, Gewinnft an einen Pfahl gebunden, oder I 
"zwei alten. Männern übergeben. Nachdem ſich die Kaͤm⸗ 
pen entEleidet, bemalt und jeder mit einer At von Schau⸗ 3 


» 
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aber von N Uebrigen verfolgt, welche ihn aufzuhalten 
und den Ball herauszuſchuͤtteln ſtreben. Wenn ihm die 
Gegner auf den Hacken find, fo fchleudert er den Ball 
in die Luft; da er denn von einem feiner Parthei weiter 
befördert, oder von den Gegnern rüdwärts ‚getrieben 
wird, bis ſich der Sieg dadurch entfcheidet, daß er uber _ 
* der Ziele hinausgelangt. 
Bon den religiöfen Begriffen ber Grips Käpt ſich 
a) etwas Befriedigendes berichten; einmal ver- 
breiten ſie ſich nicht gern uͤber diefen Gegenftand und 
dann ſind ihre alten Traditionen jetzt mit dem vermiſcht, 
"WAS fie: von den‘ Europdern, in diefer Hinficht, gehört 
haben. Keiner von ihnen wollte von der Entftehung der 
Melt etwas. wiſſen; allein ſie hatten ſaͤmmtlich von ei⸗ 
ner allgemeinen Ueberſchwemmung "gehört, welche: die 
Fiſche verurſacht hätten, um den Wäfadootchacht, einen 
: ‚Halbgoft, ‚mit dem fie in Streit: lagen, zu ertränfen. 
* Nachdem) er einen Floß gebaut hatte, fhiffte er fich mit. 
feiner Familie und allen Arten von Voͤgeln und Saͤuge- 
hieren ein. Nachdem die Fluth einige Zeit angehalten, 
befahl er einigen Waſſervoͤgeln, bis auf den Grund zu 
tauhenz fie ertranken ſaͤmmtlich; allein eine Biſamratke, 
welche denſelben Auftrag erhielt, brachte im Munde etwas 
Schlamm zu Tage, aus welchem Waͤſackootchacht nach 
der Art, nach der Kt, wie jene Ratte ihre Wohnung 
baut, eine neue: Erde bibeie. Erſt erſchien ein kleiner 
| kegelfoͤrmiger Huͤgel von Schlamm uͤber dem Waſſer. 
Nach und nach verbreitete ſich deſſen Fuß und wurde 
ein weitläuftiges Geſtade, welches an den Sonnenſtrah⸗ 
Fa und nach zu feſtem Lande verhaͤrtete. Troß 


‚Die Indianer bringem ihm Feine Opfet, niht;einmal, um 





———— 


dern Macht, welche — 
beurkundete, ſteht er bei den Indianern in ke gro ww 
Achtung ʒ⸗ dagegen ergreift er jede Gelegenheit, ſie zu 
‚audlen. Seine Handlungsweiſe iſt durchaus nicht mo⸗ 
raliſch und ſeine Liebſchaften ſo wie die verſchiedenen 
Geſtalten, die er annimmt, um dieſelben in’s Werk zu | 
feßen, find noch abenthenerlicher und‘ mannichfaltiger, | 
als die des Griechiſchen Jupiters. Da er es jedoch mit 
den Geſetzen der Schicklichkeit nicht ſo genau nimmt, ſo 
wollen wir ſeine Großthaten mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 
ben und nur, noch von ihm bemerfen; daß er mit allen 
Arten von Voͤgeln und Saͤugethieren in ihrer eigenen 
Sprache verkehrt und ſie immer unter dem Titel Bru⸗ F 
der anredet, ‚obgleich fie, aus Mißtrauen ‚gegen feine Ab⸗ 
| ‚Fichten, feine Verwandtſchaft gewöhnlich nicht, ‚anerkennen 
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‚feinen Zorn abzuwenden. Indeß erzeugen. fie, dem Goͤz⸗ | 

zen Kepoochikawm eine Art von Verehrung und, bringen 4 
ihm Geſchenke dar u a ⸗— ala Br? 
Dieſe Gottheit wird- von. ihnen zuweilen —*—9 | 
ben Nachbildungen der. menſchlichen Geſtalt dargeſtellt. 
Gewoͤhnlich erſetzen jedoch deren Stelle ein Paar,- an den 
Spitzen zuſammengebundene, Weidenbuͤſche· Jeder Ar⸗ 
Atel welcher fuͤr den Indianer Werth bat, kann ihm h 
als Opfer dargebracht werden; jedoch ‚macht: man mit 
demſelben nicht viel Umſtaͤnde und, läßt: in. die feierlich⸗ 
ſten Gebete zuweilen Drohungen und Vorwuͤrfe einflie⸗ 
fen, wenn er die Bitten nicht erhoͤren will Da dieſe 
letzteren — auf reichliche Lebensmittel hinauslaufen, 
ſo verlaſſen fie ſich nicht durchaus auf den Kepoochikawn, 

* 





gt 
—— ſuchen zugleich auch den Lhieoten zu gewin⸗ 
nen, welcher der bildliche Repraͤſentant von allen groͤße⸗ 
ren jagdbaren Quadrupeden iſt. Als ich mich im Mo⸗ 
nat Mat zu Carltonhouſe befand, beſchloß der dort woh— 
nende Jaͤger, dem Kepoochikawn einige Artikel zu op⸗ 
fern und lud mich zu der Feierlichkeit ein. Dieſe gieng 
in einem Schwitzhauſe vor ſich, welches zugleich ven Tem— 
pel vorſtellt und von des Andächtigen beiden Weibern 
eh für den vorliegenden Tal hergeſtellt worden war, 
Das Holzwerk beftand aus gebogenen Weidenbäumen, 

N welche fo Durchflochten waren, daß fie ein’ Gewölbe bil: 
„beten , in welchem 10—12 Leute gedrängt ſitzen konn⸗ 
tn. ‚Der Geftalt nach glich es alfo einem Badofen, 
"oder der Hütte: eines Hottentottens e8 war dicht mit 
Mooſethierhaͤuten bededt und nur am weftlichen ‚Ende 
ein Eingang gelaſſen. Etwa in der Mitte der Hütte 
war ein Loch in den Boden angebracht, ‚in welchem 
10 12 rothgluͤhende Steine lagen, um die einige 
Blaͤtter des Taccohaymenan, einer Art: von Prunus, ges 
freut: wurden. Als die Weiber mit diefen Vorbereituns 
gen fertig ‚waren, erſchien der Jaͤger ganz nadend und 
in der Hand ein rohgefchnigtes und etwa zwei Fuß lan— 
ges Goͤtzenbild des Kepoochikawn tragend. Er ſtellte 
feinen Gott an das obere Ende des Schwitzhauſes, mit 
dem Geſicht nach der Thür, und fieng an, ihm feine 
Gaben, welche aus einem baumwollenen Schnupftud), 
einem Spiegel, einer zinnernen Pfanne, einem Stüd 
Band und ein wenig Zabad beftanden, welche Artikel 
er denfelben Tag gegen 15—20 Stuͤck Häute einge: 
tauſcht "hatte, um ben * zu binden. Wahrend er | 
Zranklins Reife, 6 ; 
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fo. befehäftigt war ‚traten verſchicdene andere Crihs 
der Nachbarſchaft, nachdem ſie ſich entEleidet, ten, in 
den Tempel und Lagerten ſich zu beiden seiten; ber 





Zaͤger ſelbſt kauerte ſich dem Goͤtzen zur 9 echten nie 


der. Da bie Atmofphäre des Tempels fo heiß gewor⸗ 
den war, daß nur wahre Zeloten ſich hineinwagen konn⸗ 
ten, ſo ließ ich mich mit dem Dollmetſcher/ am Eingang 
nieder und auch die zwei — blieben En ie 
rinnen außerhalb. 7 og 


Der Jäger, welcher den Hohenprieter — N 


zuvoͤrderſt eine: Anrede an den Goͤtzen, in welcher. er ihn 
um feine Gunft bat, ihm den Werth der. dargebrachten 


Opfer auseinanderſetzte und ihn vor uUndankbarkeit 


warnte. Der Sprecher behielt dabei ſeine kauernde Stel; 
kung, wandte aber das Geſicht nach dem Goͤtzen. ‚Die 
Rebe wurde in eintöniger und aͤußerſt ſchneller Sprache 


gehalten, und als ſie voruͤber war, ſtimmte der Prieſter 1 


eine Hymne an. Ihr Sinn war: nich will. mit. dem 


‚Gott wandern, ich) will mit dem Thiere gehen", und am 4 


Ende jeder Stanze fielen die Uebrigen im Chore ein. 
Hierauf ergriff er eingn Galumet, füllte denfelben mit 
einer Mifchung von Zabad und, Berberisblättern, faßte 
das Rohr in. * Mitte und drehte es langſam und ho⸗ 
rizontal uͤber den heißen Steinen herum, wobei er dem 


Laufe der Sonne folgte. Nachdem das Munpftüc Ber 
Pfeife hierauf mit vieler Förmlichkeit dem Goͤtzen vor’s 
Geſicht ‚gehalten worden, ward die Pfeife, zum zweiten 


Male über den heißen Steinen gedreht und der Erde 
dargeboten; hierauf nach den vier Himmelsgegenden hin⸗ 


gehalten. Dann that der Dia * ein ia Ei | 
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aus derſelben und uͤbergab fie feinem Nachbar zur Lin⸗ 
ken, der fie mit wichtiger Miene im Kreife herumgab. 
Auch der Dollmetſcher und ich wurden zum Rauchen ge— 
noͤthigt, allein zugleich erſucht, die Spitze des Calumet 
nicht über die Schwelle des Schwighaufes hervorſtehen zu 
laffen. Nachtem die Pfeife mehrmals im Kreiſe herum—⸗ 
gegangen und der Taback niedergebrannt war, hielt der 
äger eine zweite, der erſtern ähnliche, Anrede, in 
\ welcher er jedoch, wo moͤglich, noch unbeſcheidnere Bit⸗ 
‚ten vorteug. Darauf erfolgte-eine zweite Hymne, und 
nahdem, eine Quantität Waſſer auf die heißen Steine 
. gefprigt worden, mußten die Weiber ‚den Tempel mit 
-  Hauten verſchließen. Wir Eonnten die Temperatur des 
N Schwitzhauſes nicht in Erfahrung bringen, allein ſchon 
ehe es geſchloſſen wurde, ſchwitzten die Leute darinn uͤber 
und über. In dem Dampfbade blieben fie.35 Minus: 
ten, während welcher Zeit ‚eine dritte, Anrede gehalten, 
eine dritte Hymne geſungen und von Zeit zu Zeit Waſ— 
fer auf die Steine gefprengt wurde, welche noch immer 
ſehr heiß waren, was wir aus dem Ziſchen abnehmen 
konnten. Hierauf wurde die Huͤtte abgetragen und die 
halb geſchmorten Goͤtzendiener der Luft blos geſtellt; ſie 
behielten jedoch ihre kauernde Stellung bei, bis eine 
vierte Anrede. vorüber war, in welcher der Goͤtze drin⸗ 
gend an. den Werth der Opfer erinnert und ermahnt 
wurde, feine Erkenntlichkeit ſobald als moͤglich an den 
Tag zu legen. Die heilige Handlung ſchloß damit, daß 
die Schwigenden nach dem Fluß rannten und hinein 
ſprangen. Die Thuͤr des Tempels und folglich das Ges 
ſicht des Goͤtzen war der aufgehenden Sonne zugekehrt, 
6* 
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und bie Bufchauer wurden erfucht, fo nicht zu Bit or 





dem, Gebäude aufzuftellen, fondern eine Saffe ; 


damit eine gewiſſe Kraft, die man mir nicht 6 zuttich be⸗ J 


ſchreiben konnte, aus- und einſtroͤmen koͤnne Mehrere 
Indianer, welche ‚außerhalb Des Schwithaufes als au 
jhauer lagen, ſchienen dem Dinge ohne die geringfte 
Ehrerbietung zuzufehen, und machten fich Aber die Rag e 
der Schwitzenden und ſelbſt des Goͤtzen Tufig. Einer 
derfelben bemerkte, er würde das Schnupftuch weit befe 
fer gebrauchen Eönnen, als der Kepoochikawn al ein 
fpater entEleidete fich derfelbe Menſch und nahm. en d der 
a Antheil. ' a 

: Meines Wiſſens verehren bie Indianer. einen an- 
dern Gott unter einem eigenthlimlichen Namen. Sf be: 
ziehen fie fich. jedoch auf den Keetchee⸗ Maneeto oder den 
großen Herrn. des Lebens und auf einen böfen Gef oder 


— 


Maatche-⸗Maneeto. Auch reden fie vom Weettako, er 


ner Art von Blutfauger oder Teufel, in welchen dieje⸗ 
nigen verwandelt werden, welche Denfpenfeih genof- 
fen haben. 


Während meines Aufenthalts zu Ki fragte m i 
einen ‚gefprächigen . alten Schwarzfuͤßer⸗ Indianer über 
feine Meinung von einem, zukünftigen Leben. Er wollte E 


von feinem Water gehört haben, daß die abgeſchiedenen 
Seelen mit großer Muͤhe einen ſtellen Berg. ertlimmen 


muͤſſen, auf deſſen Gipfel ſie durch die Ausſicht auf eine 4 


weite Ebene belohnt werden, auf’ der hie und da neue 


Zelte in angenehmen Lagen ſtehn, und die von Wild ab | N 
Ver, Art wimmelt. Während fie im Anblick dieſer lieb⸗ 
lichen Scene verſunken ſind, werden ſie von den Bewo⸗ J— 
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— nern des gihatihen & Landes —— die ſich ihnen in 
Kleidern von neuen Fellen nähern und diejenigen India= 
ner, welche ein gutes Leben geführt, auf das freunde 
lichſte willkommen heißen ; aber die Böfen, welche ihre 
Hände. mit‘ dem Blute ihrer Landsleute befudelt haben, 
werden zuruckgewieſen, und ohne Weiteres den ſteilen 
Berg hinabgeſtuͤrzt. Weiber, welche ſich des Kindermords 
uldig gemacht, erreichen den Berg gar nicht, ſondern 
mirffen, mit Baumzweigen an den Beinen, um den Drt, 
wo ſie das Verbrechen vollbracht, umherſchweifen. Die 
| melancholiſchen Töne, welche man an ſtillen Sommer: 
abenden vernimmt, und welche die Weißen fuͤr das Ge— 
Erächze des Ziegenmelkers halten, find, meinem Bericht- 
geber aufalger eigentlich das Geftöhn jener unglüdlihen 
| —* | 
‚Die its — emch aͤhnliche Borſtellungen. 
* ſie aber ein Land von ganz anderer Beſchaffenheit, 
als die gebirgigen Wohnſitze der Schwarzfuß - Indianer 
bewohnen, ſo fuͤhrt bei ihnen der ſchwierige Weg uͤber 
einen ſchmalen / ſchluͤpfrigen Baumſtamm, der als ein 
‚Steg über einen reißenden Fluß voll ſtinkenden und truͤ— 
ben Waſſers gelegt. if. Die Nachteule wird von den 
Grips mit. eben der Unheimlichfeit betrachtet, wie von 
andern Nationen. Eine Feine Speties, welche des 
Nachts ein melancholiſches Geſchrei hoͤren läßt, gilt für 
vorzüglich prophetifch. Man nennt fie die Cheepai pee⸗ 
‚ thees oder den Toden: Vogel, und pflegt jederzeit zu 
pfeifen,” wenn man ihre Stimme hört. Wenn fie auf 
den Pfiff nicht antwortet, fo ift dadurch der ea Tod 
des ia Erkundigenden angezeigt. J 
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Stirbt ein Crih, — * der Theil ·ſeines Nachlaſ· 
fes, uͤber den er nicht bei Lebzeiten verfuͤgt hat, mit ihm 
verbrannt, und feine Verwandten legen neben das Grab 
| kleine Haufen Brennholz ,) Stüdchen Tabak: zum Kauen 
und dergl. Dinge, deren er auf der Reife benöthigt ſeyn 
duͤrfte. So oft ſie das Grab: befuchen, bringen fie aͤhn⸗ 
liche Opfer, und da dieſe zumeilen in’ Keffeln und: ans 
dern Artifeln von Werth beſtehen, fo werden fie häufig 
von Vorübergehenden entwendet; ı dieß wird: jeboch vom 


den Verwandten nicht übel empfunden, " wenn man nur 


dem’ Toden die nöthige Achtung dadurch bezeigt hat, daß 
man an die Stelle des mitgenommenen Artikels einen 
andern, wenn gleich vonngeringerem Werthe, gelegt hat. 
Die Crihs begehen: gewöhnlich! die Wiederkehr: d er Jah⸗ 


reszeiten mit religiöfen Feſten; jedoch koͤnnen wir von 


dem Hergang derfelben nicht aus eigener Beobachtung 
reden. Folgende kurze Befchreibung eines; folchen, welz 





ches ein alter Crihhaͤuptling alljaͤhrlich bei dem erſten 2 


Quaken der Froͤſche gab, iſt nach dem Bericht, eines fe 


ner Gaͤſte niedergelegt. Bei dieſer wichtigen Gelegen— 
heit wurde von den Maͤnnern ein großes laͤngliches Zelt 
aufgeſchlagen; denn fein Weib durften zugegen’ feym, 


Der Eingang lag nad) Sonnenuntergang ‚hin, ‚und mit. 


großer Sorgfalt wurde «darauf, geſehen, daß alles: ſehr 


nett und reinlich umher ausſah. Darin wurden in glei⸗ 


hen Entfernungen drei Heerde erbaut, in deren, Eden 


Feine Vertiefungen angebracht waren, um die Aſche aus 


den Tabakönfeifen hineinzuſchuͤtten. > In einem Winkel 
am obern Ende ſtand ein großes Eremplar des Kepoo⸗ 


chikawn und Ber viele, kleinere/ ſaͤmmtlich mit. dem 





er 


| Geſnchtern gegen die Thuͤr gerichtet. Das Mahl wurde 


von der Frau des Haͤuptlings bereitet und. beftand aus 


| Mark-pemmican, Beeren, in Fett gefehmort, und ver: | 


n_ 


fehiedenen anderen Lederbiffen, welche für dieſe Gelegen: 
heit aufgefpart ‚worden waren. Nachdem alles fertig 
wat und ein Sclave, den der Häuptling im Kriege ges 
fangen« hatte, ‚die Gäfte durch das geheimnißvolle Wort 
Peenashaway zum Feſte geladen hatte, ſtellten ſich dieſe 


in ihren beſten Kleidern ein und ordneten ſich nach dem 


Altern, fo daß die Altern Perfonen neben ivem Häuptling 
am obern Ende und die jungen Maͤnner in der Naͤhe 
der Thuͤr zu ſitzen kamen. Der Haͤuptling begann 
damit, daß er ſeine Goͤtzen in einer wohlſtudirten Rede 


um ein günftiges und reiches Jahr bat. Er ſchloß da⸗ 


mit, daß er alle Thiere des Landes namentlich auftief 


und zu Gaſte bat. > Nachdemm.eriidurch dieſe allgemeine 


Einladung: feine unbegrenzte Gaftfreiheit an den Tag ge⸗ 
legt, befahl er aunächft einem jungen, Manne, jedem der 
Säfte ein Gericht vorzuſetzen. Dieß geſchah in neuen 


Schuͤſſeln von: Birkenrinde; welche mit der groͤßten Be: 


haͤndigkeit geleert wurden, da es für unmaͤnnlich gehalten 


wird, wenn Jemand bei folchen Gelegenheiten das Ges 


ringſte uͤbrig läßt. Jedoch iſt es der guten Lebensart 
nicht zuwider, ſondern es BR; fogar fuͤr ein Zeichen von 
feiner. Bildung. gehalten, wenn ein Gaſt, der zu reichlich 
verforge worden ifl, feinen Heberfluß an den Nachbar abi 


giebt. Als alle Schuͤſſeln voruͤber waren, ſtopfte jeder 
ſeinen Calumet, und im Verlauf des Abends wurden 
zur Begleitung der Trommel und des Sifiquay mehrere 
een. Die Trommel hat oben und unten ein 
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Bel, ‚aber fo wenig, ¶Diele deß ſe⸗ anne 
nem, Zambourin. ſehr ähnelt. Um defto groͤßer iſt ihr 
Durchmeſſer, welcher. häufig mehr als drei Fuß haͤlt 
Sie iſt mit Moofethierpergament: bezogen, auf welchem 
rohe Geftalten von Menfchen und Zhieren und phanta⸗ 
ſtiſchen Figuren gemalt find «und wird mit: einem Schläs 
gel. ‚gerührt: Den. Siſiquay iſt eine bloße Klapper und 
beſteht aus einem Stuͤck harten Leders, in welchem ein 
Paar Schroten eingeſchloſſen finds. Dieſe zwei ·Inſtru⸗ 
mente werden bei allen religioͤſen Cerem 





ausgenommen ‚bei, denen, ai im Schwitzhauſe vor 4 
fich, ‚gehen. it; PR Er He =n N Hase Zůn SIR rm 4 


Der Crih hat zu — Trommel ein ‚großes 


Vertrauen und. ich kann dafur wohl kein beweiſen⸗ —9 
deres Beiſpiel anfuͤhren, als daß der arme Mann,/ 
dem ſein Kind verhungerte trotz feiner großen Er⸗ 


ſchoͤpfung ‚eine, ungeheuere ER dem Rüden 
pp ar eher. ee ee 

Viele Crihs thun — ſich gewiſſer Arten von 
Nahrungsmitteln, Rentweder auf eine. gewiſſe Beit, "oder 


bis an's ‚Ende ihres: Lebens zu enthalten "indem fie 





glauben, daß eine folche Enthaltſamkeit ihnen zu gewiſ⸗ 


fen, übernatürlichen Kräften verhelfe, ‚oder — 
fon fortwährendes Gluͤck fiheres = mund“ N are 

- Eine der ‚Frauen des Jaͤgers zu Carlton, den we 
Kon: als den’ Verehrer des ‚Kepoochifawn.Fennen, nahm 
fi vor, nie wieder von dem Fleiſche des Wawaſteeſch, 
ober Amerikaniſchen Hirſches zu eſſen; jedoch nahm ſie 
waͤhrend unſeres Aufenthalts ein reichliches Mahl davon 
zu N ‚indem ‚fie ihr Mann — aa 
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ſicherung hinterging / es ſey Buͤffelfleiſcht Als fie gegeſ⸗ 
ſen, eroͤffnete ihr der Mann den Schwank, und ſchien 
ſich an dem Schrecken zu weiden, den ſie über die wahr: 
ſcheinlichen Folgen ihres gebrochenen Geluͤbdes empfand. 
Geluͤbde dieſer Art werden von den Crihs häufig vor’ eis 
nem Kriegszuge gethan. Auch ‚gehen fie zuweilen wie 
die: Bonzen des Morgenlandes eine gewifle Zeitlang auf 
— oder legen ſich irgend eine andere gleich — 
herliche Poͤnitenz auf. Auf dieſe Weiſe wird der Krie— 
* einem Gotte gleich "5 wenn ev aber vor feiner Ruͤck⸗ 
kehr feinen Feind töDtet, fo glaubt man, feine neuerwors 
benen Kräfte müßten ſelbſt auf en eine‘ Art ha! 
Berderben gereichen F— 
Da wir ſelbſt nie die Taͤnze der Basen mit — 
den habe, fo koͤnnen wir bloß berichten, daß fie gleich - 
andern: ober Amerikanifchen: Bölferfchaften dieſe Luftbars 
— —— n ſie mit fremden Stämmen zuſammentreffen, 
ehe ſie zum Kriege Ne und bei andern — 
Gelegenheiten anftellem. | | 
Die habituelle Zuunfenbek der um ———— 
wohnenden Crihs hat dieſelben in Bezug auf ihr Aeuße⸗ 
res ſo fahrlaͤſſig gemacht, daß ſie im hoͤchſten Grade 
ſchmuzig und efelhaftiausfehenz daher wird eine details 
lirte Beſchreibung ihrer Kleider keineswegs intereffant 
 jepn, und wir bemerken nur im Allgemeinen, "daß die 
Tracht der Maͤnner in einem Lakon, der uͤber die Schul- 
tern geworfen wird, einem ledernen Hemde oder einer 
Zunica und einem Stud Tuch befteht, welches um die 
Hüften gebunden wird. Die Frauen haben noch) außer⸗ 
Tr langes Mieder,; und“ beide une gie 
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eine Art von weiter Sofe,. welche vom ndochel bie jur 
Mitte des Schenkel reicht und an Schnuͤren vom. Guͤr⸗ 


tel herabhaͤngt. Dieſe ſogenannten Indianiſchen 


Struͤmpfe ſind gewöhnlich mit Glasperlen oder Bän: 
dern geziert und wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit auch von 
den Weißen als ein weſentliches Zubehör der Winter: 
tracht angenommen. Ihre Halbſtiefeln, welche um den 


Knoͤchel feſtgebunden werden, ſind aus weich gegerbten ) 


Moofethierhäuten gefertigt , und im Winter Schlagen fie 
unmittelbar um bie. Füße ein Paar Reinwandlappen. ı 
‘78 Europaͤiſche Kleidungsſtuͤcke find bei ihnen ſehr bez 
liebt und. es ‚gilt fuͤr armfelig, wenn Jemand ganz; in 
Leder gekleidet if: Die Jäger erhalten in der Regel 
alljährlich einen Gapot oder Regenmantel und die Srauen 
Halstuͤcher von gedruckten Kattunen und. andere Artikel, 
welche gar nicht zu ihrer Lebensart paſſen, bie fie,aber 
deßhalb tragen, um den Frauen der Handelsleute ähnlich 
zu feyn. So ſchoͤn auch: diefe Artikel anfangs: ſeyn mo: 
gen, fo bekommen fie doc; bald ein aͤußerſt unreinliches 
Anſehen, indem die Indianer Geſicht und Haar mit wei⸗ 
chem Fett oder Mark falben, ftatt es mit —— 
waſchen. Dieß erhaͤlt wie, ſie ſagen, bie Haut, weich 
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und-fhüst fie, im Winter vor Kälte, im Sommer mr 


Moskitos, macht aber die Naͤhe dieſer Leute, vorzuͤglich 
wenn fie in einem engen Zelte am warmen Feuer ſitzen, 
- für. die Geruchsnerven einetz Europaͤers unerträglich. 
Die einzige Eigenthuͤmlichkeit, welche wir in Bezug auf 
das Aufziehen der Kinder bei ihnen bemerkten, beſteht 
darin, daß fie eine. aͤußerſt zweckmaͤßige At von Wiege 
anwenden. Das Kind, deſſen untere ee 


J 








'9E - 
weiches Sphagnum oder Sumpfmoos gehüllt find, wird 
in einen Beutel geftedt und im Zelte oder an einem“ 
| Baumzweige aufgehangen, ohne daß es im geringften 
Gefahr laͤuft, herauszufallen. Denn das Band macht 
vor die Stirne ein Kreuz und die Haͤnde bleiben voll⸗ 
kommen frei, Auf Reifen haͤngt die Mutter den Bee 
tel üben den Rüden. Es ift derfelbe ‘mit ihr nettſtes 
ıögeräth, da er mit Glasperlen und Stüdchen Schar - 
Ä lachtuch geziert wird, wodurch er faſt einer Mumienhuͤlle 
gleicht. Das Moos, in welches das Kind gehuͤllt iſt, 
bildet ein weiches elaſtiſches Bette, welches die Feuchtig- 
keit fehr begierig aufſaugt, und gewährt gegen bie 
ſtrengſte Winterfälte einen fo wirkfamen Schuß, daß 
D Tuch deſſen Stelle nur unvollkommen erſetzen wuͤrde. 
Die Muͤtter tragen jederzeit im Herbſt einen gehoͤrigen 
Vorrath davon ein? "Sollte es ihnen jedoch im’ Winter 
daran fehlen, fo nehmen ſie ſtatt deffen die weiche Wolle 
der Typha oder des Kolbenfchilfs, die Spähne von vers 
modertem Holz, oder felbft Federn, obgleich Feine diefer 
Subftanzen fo reinlich und leicht gewechſelt werden kann, 
al das Sphagnum: 
In Obigem haben wir eine kurzgefaßte —5 
der Sitten und Gebraͤuche und des Characters der Crihs, 
ſo weit wir dieſe aus eigener Beobachtung oder den Be 
richten der verftändigften Halbindianer schöpfen Fonnten, 
mitgeteilt; und wollen‘ ‚gegenwärtig noch einige Bemer⸗ 
kungen uͤber die Art und Weiſe hinzufügen, auf welche 
gegenwärtig der Handel, ‚won. den verfehiedenen Binnen; | 
‚ landpoften aus, durch die Compagnien betrieben wird. 
a — des Tauſches iſt bei allen merkanti⸗ 


ar 





| Yifhen: Geſchaͤften mit ben; Eingebomen 4 Biber, 
5 relativer Werth fich zwar bedeutend ändert: hat, 
wach welchem aber die Indianer, die den Wechſel nicht 
Hieben, noch immer rechnen. Drei Marder, acht Bifam- 
ratten⸗, oder ein einziges Luchs oder Walerenenfell ſte— 
ben im‘ Werth einem Biber gleich; auf ein Silberfuchs⸗, 
Weißfuchs⸗ und Otterfell rechnet man zwei Biber; ein 
Schwarzer Fuchs oder großer ſchwarzer Bär ‚gilt vier. 
Diefe Art zu rechnen ſtimmt mit dem wahren Werth 
dieſer Pelze; wie fie in Europa bezahlt werden, Feines: 
wegs überein. Eben fo wenig iſt bei. Feſtſtellunge der 
are mad). welcher bie ‚Indianer; die, Europaiſchen Arti⸗ 
kel erhalten, auf deren urſpruͤnglichen Werth ‚gefehen ' 
worden. Ein geringes Sleifchermeffer koſtet 1: Fell; ein 
wollener Laden odez drei Ellen grobes Tuch, acht, * 
‚eine Jagdflinte funfzehn. Die Indianer, erhalten ihren | 
Hauptbedarf an Kleidung und Munition im Herbſt auf | 
Borg, umd bezahlen von. dem Ertrag ihrer Winterjagd. 
Der Werth. des Darlehnd richtet fih nach dem Ruf, 
im: welchem der Jäger in Bezug auf Emſigkeit und Ge 
ſchicklichkeit ſteht, und wechſelt von 20 — 160 Fellen. 
m Algemeinen laſſen es ſich die Indianer ſehr angele⸗ 
gen ſeyn, dieſe Art von Schulden abzutragen; allein 
nur zu oft werden ihre guten Abſichten durch die Kunft- 
griffe der eiferſuͤchtigen Handelsleute vereitelt. Beide 
Handelsgeſellſchaften haben: Lerte im Dienft, welche das. 
Land im Winter umabläffig durchſtreifen, um den Jäger 
geſellſchaften die Pelze, ſo wie das Wild’ erlegt ift, ab⸗ 
zuhandeln. Der arme Indianer möchte gem redlich be⸗ 
ſtehen und zeigt daher, fobald er einige Felle gefammert 
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ah died bei bein Poſten a, von welchem er feine Be: 
durfniſſe ‚bezieht. Wird er aber mittlerweile von der 
entgegengeſetzten Parthei ausgekundſchaftet, ſo widerſteht | 
er felten der Verſuchung, in die er alsbald geführt wird. 
&o ſtandhaft er auch anfangs leugnet, ſo wird ſein Ent— 
ſchluß doch ſchon bei'm Anblick des Rums wankend, und 
Wine das beraufchende Getränk erſt gekoſtet hat, ſo 
vetgißt er fich ſelbſt und bringt feinen Pelzvorrath herz 
bel den er anfangs forgfältig vor den Späherbliden fei- 
ner Gaͤſte verborgen hatte. Da ber ‚Handel auf dieſe 
Weiſe betriebe n wird, fo haͤngt der Vorrath von Pelz: 

wert, den jede Compagnie jaͤhrlich auftreibt, groͤßtentheils 
von der Anzahl, Dhaͤtigkeit und Gewandtheit ihrer Agen⸗ 
ten’ und der Menge von Rum, den ſie bei fich führen, 
amd nicht ſowohl von der Größe des Credits ab,’ den 
fe den Indianern geben. Deßgleichen wird der Charae⸗ 
ter der Indianer dadurch immer mehr verſchlechtert und 

_ zuletzt duͤrfte dieß Syſtem dem Pelzhandel ſelbſt einen 
bedeutenden Stoß geben. : In der That hat das Uebel 
ſchon zum ‚Theil auf die Handelsleute zuruͤckgewirkt. 
Denn die "lange betrogenen Indianer ſind nun ſelbſt zu 
Betrugern geworden, und wenn ſie an dem einen Poſten 
Schulden gemacht haben, begeben fie ſich nach einem 
Anden, um es dort ebenfo zu machen. In einigen 
Fällen haben die rivafifirenden Poften eine Uebereinkunft - 
© getroffen, daß fie blog mit folchen Indianern handen 
wollen, die fie refp. mit Beduͤrfniſſen verforgen; allein 
da man dieſe Verträge ſelten ſtreng hielt, ſo gaben ſie 
bloß Anlaß zu Streitigkeiten,‘ die mehr als einmal mit 
rn in ii Hand ausgeglichen wurden. Um dem 
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Kampfe ıgewachfen zu ſeyn, müffen die beiden‘. Com⸗ 
pagnien eine große Menge von Leuten befolden, die nicht 
einmal gut zu, haben- find, und jedenfalls einen, —— 
lichen Aufwand noͤthig ‚machen. U a 4 

In dem Fort der Hudfonsbai- Gefecht 46.Gum- 
berlandhouſe liegt gegenwaͤrtig eine Beſatzung von 30 
Mann, mit etwa eben fo viel Weibern und Kindern. 5 
Das Gebäude der Nordweftcompagnie zählt noch mehr 
Bewohner, Diefe vielen Hausgenoſſen leben den größs 
ten Theil des Jahres von Fifchen, welche vorzuͤglich von 
dem 50 M. weit: entfernten Biberfee herbeigefchafft wer⸗ 


ben. Die Fiſcherei, welche mit den erſten Herbſtfroͤſten 


beginnt, fällt bis zum Januar reichlich aus und der Er⸗ 
trag wird dann auf Schlitten fortgeſchafft, deren jeder 
yon drei Hunden gezogen wird und; mit etwa: 350 Pfd. 
| befrachtet iſt. Im legten Jahre fingen die Fiſcher der 
Hudſonsbai⸗Geſellſchaft etwa.3,000 Stud Fiſche, zu circa 
3: Pfund. Außerdem wurde, gelegentlih etwas Stör 
aus dem. Zichteninfelfee aufgebracht und gegen. den Fruͤh⸗ 


ling hin von dem 60 — 70 M. entfernten Basquian— 


Berg *) eine bedeutende: Quantität Moofethierwildpret 
zugeführt: Uebrigens beſtand unſer Wintervorrath aus 
im Herbſt eingeſalzenen Gaͤnſen, getrocknetem Fleiſch und 4 
Pemmican, bie von den, Verſorgungspoſten in den. Ebe⸗ 
nen des Saskatchawan geliefert werden. Auch wird 
hier .eine ziemliche Menge. von Kartoffeln gebaut, wozu 
noch etwas Thee und Zuder aus der Niederlage zu York. 
kommt. Im Winter von 1819 auf 1820 ‚trat kein Mans 
nn "rk * T J 
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gel an Lebensmitteln ein, was jedoch in andern Sahren 
zuweilen im; hohen Grade der Fall geweſen iſt 


Viele von den. Handlangern und faſt (äinmtliche 
Agenten und Commis der beiden Handelägefellfchaften 
haben Indianerinnen oder Halbindianerinnen zu Frauen, 
und Die vermiſchte Race, welche aus dieſen Ehen ent— 
ſprungen iſt, hat ſich bedeutend vermehrt. Dieſe Meftis 
zen oder, wie ſie die Canadier nennen, ‚Bois brulss, 
haben im. Ganzen ein gutes Ausſehen und zeigen viel 


- Fähigkeit und Luft zum Lernen; leben jedoch in einer 


traurigen VBerwilderung. Das Beifpiel ihrer Väter hat 


bei ihnen die Indianifchen Begriffe über Recht und Uns 


F J 


recht verwiſcht und man hat ſich im Allgemeinen keine 


Muͤhe gegeben, dieſe Lücke durch beſſere Grundſaͤtze aus— 


zufuͤllen. Mon. darf ſich alſo nicht wundern, daß die 


Maͤnner, welche von Jugend auf eine hohe Meinung 


“von der Macht. und den Gerechtſamen der Compagnie, 


zu der ihre Vaͤter gehoͤrten, gehegt haben und mit den 
Geſetzen der civiliſirten Welt unbekannt ſind, ſich zu al⸗ 
lem gebrauchen laſſen, was ihrer Meinung nach das In— 
tereſſe ihrer reſp. Handelscompagnie fördert; wenn fer 
ner in den Mädchen, dig mit den Europäifchen Sprachen 
‚eine. gewiſſe Art von Ziererei angenommen haben, durch 
die unverhaltenen Reden ihrer Indianiſchen Verwandten, | 


h ber Geſchlechtstrieb rege gemacht wird, und fie frühzeitig | 
alle Anfprüche auf Keuſchheit aufgeben, : Indeß muß 


man den Kindern der Arkadiichen Bootsfnechte, die im 


—*— Dienſt der Hudſonsbai-Geſellſchaft ſtehen und denen der 
Canadiſchen Reiſenden die Gerechtigkeit wiederfahren laſ— 


fen, deß ihre, Aufführung weit gefittetet it. Auf den 


6 





untenicht de der * wird zuweilen N ver⸗ 


wendet, und dieſe faͤllt auf keinen unfruchtbaren Boden; 


von ben legtern läßt ſich jedoch nicht mehr Gutes Jagen, F 


als daß fie nicht ganz ſo unzuͤchtig leben, wie Ma 
Väter. - N nn 


Viele Meftizen beiderlei Geſchlechts vente) unter } 


den Indianern aufgezogen und verheirathen ſich mit ih 
nen. Faft in allen Belten trifft man die weniger dun⸗ 
kel gefärbten Sproͤßlinge aus dergleichen Ehen. Man 


will bemerkt haben, daß die Meftizen mehr perſoͤnlichen 


Muth zeigen, als die aͤchten Crihs, — * —* * 
ſagen, ob dieß Grund hat. 

| In der Körperconflitution der Snbianifen Seiber, 
welche in das Fort ziehen, findet eine fonderbare Ver⸗ 
änderung ftatt. Sie werben: namlich öfter ſchwanger 


und tragen laͤnger, erhalten aber zugleich eine Praͤdiſpo⸗ k 
ſition zu Bruftverhärtungen und prolapsus uteriz währe 
rend fie bei ihrem frühern herumfchweifenden und muͤh⸗ 


feligen Leben von biefen Krankheiten faft ganz befreit 
bleiben. Die Mädchen in den Forts, vorzüglich die Toͤch⸗ 
ter der Ganadier, dürfen fich fehr fruͤh verheirathen; haus 


fig fieht man Frauen von 12 und Mütter von 14 Jah⸗ 
ren. 9a, die Befehlshaber der Poften haben bisweilen . 
zugegeben, daß ein Reifender ein armes Kind von kaum 

10 Jahren zur Frau nahm. Auch die tiberwinternden 
Sntereffenten der Compagnie glaubten folhen Schände 
lichkeiten nichts in den Weg legen zu dürfen, damit die 2 


Agenten nicht nachläffiger in ihren Gejcäften würden. 
Wir erwähnen noch eines andern Umſtands, von wel⸗ 


chem man auf die Moralitaͤt der fich in-ben — 


X 


$ —3 — —— 97 


aufhaltenden Weißen ſchließen Tann EB war unter den 
Canadiſchen Reiſenden nichts Ungewöhnliches, daß zwei 
Männer eine Frau auf gemeinſchaftliche Koſten hielten, 
‚oder daß ein Reiſender feine Stau, entweder fuͤr ein Jahr 
oder ein fuͤr allemal, fuͤr eine mit ihrer Schoͤnheit und 
ihren guten Eigenſchaften im Verhaͤltniß ſtehende Geld⸗ 
ſumme, die aber hie: den eines ae — 
erreicht/ verhandelte. ink Jake JS 

Die Gegend um Cumberlandhoufe: ift flach mord⸗ 
ſtig und haͤufig durch kleine Seen unterbrochen, ueberall 
findet man unter "einer duͤnnen Schicht von Dammerde, 
auch zuweilen zu Tage liegend, einen ſehr jungen magne⸗ 
ſiahaltigen Kalkſtein. Dieſer lagert meiſt Horizontal, 
neigt. ſich aber an einer Stelle unfern des Forts unter 
einem | Winkel von- 40° nordwärts.“ Mitunter enthaͤlt 
dieſes Geſtein ſehr vollkommene Muſcheln Was die ve⸗ 
getabiliſchen Producte des Diſtrikts anbetrifft, fo iſt bie 
Aspe ( Populus trepida) überall und dorzüglich an den 
AUfern des Saskatchawan der gewöhnlichfte Baum und 
wird ‚als Brennholz deßhalb geſchaͤtzt weil er gleich vom 
Stocke weg gut, brennt. Die Balſampappel, welche die 
Crihs Matheh⸗ metbos oder haͤßliche Pappel nennen, 
weil ſie im hohen Alter einen nackten Stamm bekommt, 
und nur an der Krone ein Paar verdrehte Zweige be 


hält, iſt faft eben ſo haͤuſig ig. AS Brennholz wird fe Anz 


, Aoemiger geſchaͤtzt weil ſie im — geſchlagen wer⸗ 
den und, den Sommer jüber trodnen muß; allein fie 


wirftsvieh Pottaſche aber. Zuweilen haben die Indianer 


eine Abkochung von deren harzigen Knospen mit Städt 


gegen die Schneeblindheit angewandt; jedoch erzeug: die⸗ 


Sranttin? ö ala 7 
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‚felbe großen Schmerz; wenn fie in das ehtgihbete Auge 
gebracht wird. Von Nadelhoͤlzern iſt die weiße Tanne 


‚> MB Gewoͤhnlichſte; doch kommen die Roth⸗ und Schwarz⸗ 


ſichte, die Balſam von Gilead⸗ und die Jerſey⸗ Tanne 
gleichfalls haͤufig vor.Die Laͤrche findet fih nur an 
ſumpfigen Stellen verkruͤppelt und ungeſund. Die Ca-⸗ 
noebirke erreicht in dieſen Breiten eine bedeutende Größe, 
macht ſich aber, weil ihr Holz ſtark zu Schlitten verar⸗ 
beitet wird, jetzt ſelten. Die Eller bekraͤnzt den Rand 
der in der Nachbarſchaft ſo haͤufigen kleinen grasreichen 
‚Seen: Die Indianer gebrauchen sein Decoct von deren 
Baſt als Brechmittel, und ziehen gleichfalls eine gelbe 
Farbe daraus. An den Ufern der Flüffe trifft man eine 
Menge Arten: von. Weiden und in Waͤldern hie und da 
den Haſelſtrauch. Der Buderahorn, die Ulme, Eſche 
‚and der Lorbeerbaum, welchen die Canadiſchen Reiſenden 
die Ceder nennen, wachfen an mehreren Armen des Sas-⸗ 
katchawan, doch ſcheinen fie nördlich von if | ‘ 
micht mehr vorzufommen. : Es finden fih Hier Ferner 
‚zwei Arten von Prunus, von denen die eine ein zierkie 
Lcher Baum if und. eine fhwarze Frucht. von ſehr her⸗ 
bem Geſchmacke trägt, weßhalb fie die Würzkirfhe Heißt. 
‚Die Criys nennen diefelbe Taw quoy ⸗ ineena und geni® 
ßen fie getrocknet und geſtoßen gern zum Pemmincan. 
Die zweite Speties iſt kein fo zierliches Gewaͤchs wie 
die erſtere, ſoll aber eine hellrothe Kirſche von angenehm 1 
füßem Geſchmack tragen. Bei den Crihs ‚heißt ſie Paſſee⸗ 
awey⸗ smeena, und fie kommt — — —* an 4 
den aroßen Sclavenfee vor — | 
| Die geſchaͤtzteſte Frucht des Landes iſt 2 die der 


. 
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— ai, unter dem Namen Merfußeootoomeinn 
bilden fie ein Lieblingsgericht bei den meiſten Feſten der 
Indianer, und wenn ſie mit Pemmincan vermifcht wird, 
macht fie jenes fette Gericht recht fehmadhaft. Auch bes 
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greifen die Eingeborenen eine Menge Arten von Johan— 


nige oder Stachelbeeren unter dem Namen Sappoom⸗ 
meena, doch fanden wir nur drei Species in der Nach: 


barſchaft von Cumberlandhouſe. Die Erdbeere, welche 


bie Crihs Otei⸗ meena oder Herzbeere nennen, iſt ſehr 


häufig‘ “und Himbeeren find an den ſandigen Ufern. der 
Sluiſſe gemein. Die Schon erwähnten Früchte fallen im 
Herbie ab, allein die. nachflehenden ‚Beeren bleiben an 


e den Stauden bis zum Fruͤhling haͤngen und werden 
durch die Winterfroͤſte um Vieles ſchmackhafter. Die 
rothe Heidelbeere (Arhuttis Vitis -idaea) kommt uͤberall, 


am meiſten aber an felſigen Stellen vor. Die Crihs 
nennen dieſelbe ſehr paſſend Weeſawgum⸗ meena, Sauer⸗ 


beere Die gewoͤhnliche Sumpfbeere (Oxyeoccos palu- 


er stris)/ unterſcheidet ſich von der vorhergehenden auch da= 
ne durch daß fie an ſumpfigen, mooſigen Stellen waͤchſt 


und heißt daher Maskaego⸗meena, Sumpfbeere. Auch 


AL der Amerikaniſche Schneeballen, deſſen Frucht: der Moos 


| beere fo fehr aͤhnelt, iſt gemein Es giebt davon zwei 


Aröln (Viburnum' Oxycöccos und -edule), die erftere 
nen die Eingeborenen Peepoom⸗ meena, Winterbeere 


und die leßtere Mongſoa⸗meena, Moosbeere. Ferner 


findet ſich eine: Beere von blaulich weißer Farbe, wie 


giucht des weißen Cornelkirſchenbaums/ die Musqua⸗ 
na, Bärenbeere, heißt, weil fich jene Thiere damit 
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en ſollen Die ei Iwerg = Sorneliusfirfhe 
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traͤgt eine Afterdolde von rothen Beeren; welche den 
Wäldern eine große Zierde verleiht, aber ſonſt von kei⸗ 
nem Autzzen find, indem ihr Geſchmack fade und mehlig 
iſt. Auch werden fie ſelten genoffen. ‚ Aus mehreren 
wild wachfenden Pflanzen: willen die Crihs ſchoͤne Faͤr⸗ 
beſtoffe zu ziehen. Mittelſt dev Wurzeln zweier Arten 
von Klebkraut (Galium tinctorium und boreale), welche — 
ſie ohne Unterſchied Sawogan nennen, geben ſie den 
Kielen des Stachelſchweins eine ſchoͤne Scharlachfarbe. 
Die Wurzeln werden forgfaͤltig gewaſchen und dann mit 
ein wenig Saft der Mooſe⸗ Erd Sumpf und Arctiſchen 
Himbeere, nebſt ein Paar rothen Griffelbuͤſcheln vom 
vLaͤrchenbaume in. einem reinen kupfernen Keſſel langſam 
gekocht. Die Stacheln werden vor dem gaͤnzlichen Ver⸗ 
fühlen in die Fluͤſſigkeit getaucht und nehmen alsdann 
eine ſchoͤne Scharlachfarbe an. Zuweilen geraͤth die. Farbe 
nicht/ ſondern wird ſchmuzig braun, was wahrſcheinlich 
Dem zu ſtarken Vorherrſchen von Saͤure zuzuſchreiben 
if. Einen ſchwarzen Faͤrbeſtoff bereiten ſie aus Erlen⸗ 
rinde nebſt ein wenig getrocknetem und geſtoßenem Sumpf⸗ 
eiſenerz An gelben Faͤrbeſtoffen fehlt es ihnen nicht; 
der ſtaͤrkſte derſelben wird aus der getrockneten Wurzel 
einer Pflanze bereitet, welches nach ihrer Beſchreibung 
Waſſerſchierling (Cicuta virosa) zu ſeyn ſcheint. Eine 
geringere Farbe wird aus den gequetſchten Knospen der 
Torfmyrthe (Myrica gale) gewonnen. Auch verſtehen 
ſie, mit verſchiedenen Flechten zu färben... (BR RE SER? 1 
Die Quadrupeden, welche ihres. Fleiſches wegen ge⸗ J 
jagt werben ſind das Mooſe⸗ und Rennthier ʒ das er⸗ 
ſtere nennen die. Crihs Mongſoa oder Mooſoa, das letz⸗ 
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tere Atiokh. Der Büffel oder Biſam (Mooftoofh), der 
VRovothhirſch oder Amerikaniſche Hirſch (Wawaſkeeſhoo) und. 


der Apiſtatchaekoos, eine Art Antilope, hauſen jenſeits 
der Arme des Saskatchawan und kommen nicht in der 


Racbarieatt von Cumberlandhoufe vor. 


"An Pelzthieren finden ſich verfchiebene, Arten: — 
Fuͤchſen (Mackeeſ hewuc, welche unter den Namen Schwarz⸗ 


Silber⸗ Kreuze; Roth- und Blaufuͤchſe bekannt find. 


Die zwei erſtern betrachten die Indianer als eine und 
dieſelbe Art, die nur zufaͤllig die Farbe des Balges wech— 
fen. Schwarze Fuͤchſe find aͤußerſt ſelten und ihre Pelze 


ſehr koſtbar. Der Unterfchied des Kreuz: und Roth— 
fuchſes beruht gleihfals nur auf der Farbe; denn beide 
‚haben einerlei Geftalt und Größe. Ihre Faͤrbung hat 


ſehr wenig ‚Beftimmtes, und manche Exemplare haben 
faft die des Silberfuchſes; von dieſer herab geht fie big 


zum tiefen Drangegelb des aͤchten Rothfuchfes durch. alle 


möglihe Nüancen. Indianer und Pelzhandler ſtimmen 


dahin überein, daß man haͤuſig ſaͤmmtliche Varietaͤten 


in ein und demſelben Wurf gefunden habe. Der blaue 


Buchs, welcher ſich ſelten blicken läßt, wechſelt wahr— 


ns — 


ſcheinlich von Süden herüber. Der graue Wolf (Ma: 
hayan) ift hier gemein. - Im Monat März begattet ſich 


der Haushund in: den Forts haufig mit’ dev. Woͤlfin; 
obgleich zu andern Iahreszeiten eine ſtarke Abneigung 


zwifchen ihnen -flattzufinden fcheint. Zuweilen gewahrt 
man auch einen ſchwarzen Wolf. Die ſchwarze und ro— 


the Abart des Amerifanifben Bären, (Musquah) findet 
J ‚gleichfalls, obwohl nicht: häufig, bei Cumberland⸗ 


Rn ‚Ein. fhwarzer Bär hat oft tothe, Junge und 





roe 


umgekehrt. Der Bär (Urin neräus), ven 


die ‚Indianer, wegen feiner Stärke und. Wildheit, fo 


ſehr fürchten, wohnt näher am Felfengebirge. Sonder: 


bar genug konnte ich unter vielen Indianern, bei denen 
ic mich deßhalb erfundigte, nur einen Einzigen ausfin⸗ 


dig machen, der ein traͤchtiges Birenwelbchen —— 


—*— wollte. 


Die Wolvrene, von den Crihs Okeekoohawgees 64 
Sirimsethatfees genannt, ift ein gewaltig ſtarkes und li⸗ 


ſtiges Thier, welches bei den Jaͤgern, wegen der haͤufi⸗ 
gen Befchädigungen, die fie an den Marderfellen verübt, 
ſehr übel angefchrieben fleht. "Der Ganadifche Luchs 


(Peefhew) ift ein ſcheues, aber gutbewaffnetes Thier, 
welches dem Amerifanifhen Haafen nachftellt und ein 
gefhägtes Rauchwerk liefert. Der Marder (Wapeeſtan) 


gehört zu den gemeinften Pelzthieren des Landes. Der 


Fiſcherwieſel führt feinen Namen mit unrecht, denn er 
lebt, gleich dem gemeinen Marder, hauptfaͤchlich von 
Maͤuſen; es iſt der Otchack der Crihs und der Pekan 


der Canadier. Der Mink (Atjadafh) ift von den Schrift: 


ſtellern Häufig mit dem giſcherwieſel verwechſelt worden, 
ift aber weit Tleinev, bewohnt bie Flußufer, A 


gut und nahrt fih von Fiſchen. Der Dtter Meekeek) 
iſt groͤßer als die Engliſche Species, und liefert ein 


weit geſchaͤtzteres Belzwerk. Die Biſamratte (Watfug 
oder Musquah) hält ſich in allen kleinen ſchilfigen Seen 
in großer Menge auf. - Cie bauet aus einem Gemiſch 
von Gras und Erde kleine kegelfoͤrmige Wohnungen. 
Diejenigen, welche früh: im Jahre bauen, errichten dies 
4 auf dem Schlamme ber‘ Marien; Diejenigen, wel: Ä 


+ 
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dee fpäter thun, ‚auf dem Eife. Unter dem Nefte 
befindet ſich alsdann ein Loch, Durch welches die Ratte 
in's Waſſer ſchlupft/ um das Wurzelwerk zu: ſuchen, 
wovon ſie ſich naͤhrt. In harten Wintern frieren die 
kleinen· Seen bis auf den Grund aus und alsdann fref: 
fen, ſich die Ratten unter einander auf, wodurch, ihte 
—* bedeutend. vermindert wird. 

Der Biber (Ammiſk) Liefert das — 
4 Landes. Man hat viele wunderbare Geſchichten von 
der Schlauheit erzählt, mit welcher diefes Thier die Ge 


ſtalt feiner Wohnung den. örtlichen Umftänden anzupafs 
ſen weiß; ich verglich den Bericht, welden Cuvier von 
> ber Lebensweife deflelben in feinem Regne Animal ge 


liefert bat, mit den Ausſagen der Indianer und fand 
beide durchgaͤngig uͤbereinſtimmend. Man hat den Bi⸗ 
ver haͤufig in mondhellen Nächten. bei dem Bau feinee “ 
Haͤuſer beobachtet, und es iff nur eine Stimme darüber, daß 
er die Steine, Balken. und andere Materialien zwiſchen 
den Zähnen und gewöhnlih auf dee Schulter. zuhend, 


fortträgt. Sobald ihm der Gegenftand recht. Liegt, dreht 


e ſich herum und, fehlägt kraͤftig mit: dem platten 
Schwanze darauf. ‚Wenn er taucht, ſchlaͤgt er ebenfalls 
mit dem Schwanze auf das Waſſer. Seinen  Holzvors 


MN rath bewahrt er unter dem Waſſer vor ſeinem Baue 
auf.) Sein Lieblingsfutter iſt Espen- Birken⸗ und Wei— 


\ 


we denrinde; auch an die Erle geht er, aber nur ungern 


an Nadelhoͤlzer. Mit den großen Wurzeln des Nuphar 


Lautsum aͤtzt er ſich gern und wird fett davon; allein 


* das Fleiſch erhaͤlt dadurch einen ſtrengen ranzigen Ge— 


We In ber BU giebt der Biber und vorrig⸗ 


a 


> 
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Stimme der Jungen aber gleicht durchaus dem Weinen 
eines Kindes. Sie ſpielen ſehr gern mit einander, wie fol⸗ 


gende Anecdote beweiſ't: Einſt bemerkte ein | Herr, wel⸗ 


cher lange im Lande wohnte, 5 junge Biber, die, im 


Maffer fpielten, auf einen Baumſtamm ſprangen, ein 
ander herunferwarfen und eine Menge beluftigende Streis 


che machten. Er ſchlich ſich leiſe durch das Geſtraͤuch 


heran, um auf die harmloſen Thierchen zu feuern; als 


er aber nahe genug war, entdeckte er in ihrem Benehmen eis | 


ne fo große Aehnlichkeit mit dem kindiſchen Getaͤndel feiner 
eigenen Kleinen, daß er fein Gewehr wieder in, Ruhe ſetzte. 
Dieſer Herr muß uns, wegen feines Gefuͤhls, achtbar 
ſeyn; allein wie wenige Pelzhaͤndler wuͤrden an feiner 
Stelle ein Gleiches gethan haben! — Die ‚Bifamratte 
bewohnt häufig mit dem Biber denfelben Bau und auch 


der Dtter niftet ſich zuweilen darin ein. Doch. begeht - 


diefer Gaft alsdann manchmal die Unhoͤflichkeit, has ev 
feinen Wirth auffrigt. | 

Dieß. wären alfo die Thiere, — in OR 
ihrer Nüglichfeit, am wichtigften find. Der Amerikas 
nifche Haafe und verfchiedene Arten von Moor und 


Feldhühnern dienen den ingebornen \ gleichfalls zur 


Speiſe und die Gaͤnſe gewaͤhren, bei ihren periodiſchen 
Beſuchen im Fruͤhling und Herbſt, den Indianern ſo— 


lich das Männchen, ein’ heiſeres Geſchrei von ſichz die 





2 


wohl, als den Weißen, ein nicht unbedeutendes Nahe 


zungsmittel. Nächft dem Moofewildpret find jedoch Fi⸗ 
fhe die Hauptipeife, ohne welchel manche Poften gar 


nicht beftehen fünnten, Eine At Lachs *), der Atti⸗ 


) Goregonus alhus, INSERENT 1 190 I 


[4 


an 


k 


105 
hawmeg der Crihs und der Weißfiſch der Amerikaner 
wird am meiſten geſchaͤtzt; er wiegt gewoͤhnlich zwiſchen 
8 und 4 Pfd.; 5 doch hat man auch Eremplare.von 16 
bis 18 Pfd. Jeder Mann; im’ Fort erhält taͤglich 3 
Fiſche von mittlerer Größe, welche man zwei Gänfen 
oder 8 Pd. Moofewildpret ohne Knochen gleichfchäßt. 
Die Attihawmeg wird das ganze Jahr hindurch, am 
haͤufigſten aber in der Laichzeit, von Mitte September 
bis’ Mitte Detober, gefangen. Der Ottonneebees, eine 
andere Lachsart, gleicht der vorhergehenden auf's Haar. 


Drei Arten von Karpfen werden gleichfalls in allen Seen 


in Menge gefunden. Sie heißen bei den Crihs Namay— 
peeth, Meetquawmaypeth und Wapawhawkeeshew. Der 
Occow, oder der Flußbarſch, auch Hornfiſch Piccarel, 
oder Dore genannt, iſt gemein, aber nicht ſo beliebt 
wie der Weißfiſch. Er erreicht in den hieſigen Seen 
20 Zoll Laͤnge. Der Methy, ein anderer haͤufiger Fiſch, 
iſt der Gadus Lota oder die Aalraupe Europens. Sie 
hält etwa 2 5. Lange, hat eine weite Gurgel und ver: 
Ihlingt fo große Fifche, daß ihr Leib manchmal zwei: 


mal fo ſtark wird, wie gewöhnlich. Man genießt !fie 


nur aus Noth; allein ihre Leber und ihr Laich gelten 
Für Lederbiffen. Hechte giebt es gleichfalls in Menge. 
Da der Hecht im Winter leiht an die Angel gebt, 


\ fo ſchaͤtzen ihn die Indianer deßhalb ſo ſehr, daß ſie 


ihm den Namen Eithingoocannooſhaͤoo (Indianiſcher Fiſch) 
beigelegt haben. Die gemeine Forelle, oder Nammaͤ— 


Nr cous, erreicht hier eine gewaltige Groͤße und wird in 


gewiſſen Seen bis zu 60 Pfd. ſchwer gefangen; im Bi— 
are, von welchem Cumberlandhouſe feine Fiſche bes 
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Abeife u en Cumbertandhouſe. — Landes uͤbliche Art im Winter 


Bu veifen. — . Ankunft zu —— — Steinindianer 

Be chtigung eines Büffelzauns.- Goitres: — Abreiſe 
von Carltonhouſe. — Isle à la bla — Ankunft zu 

gr | 


i° st 


Den 18. AR 1820. — Wir traten am heutigen 


! Tage ünfre Reife nad) Carltonhoufe an. Bevor wir jes 


doch deren Verlauf beſchreiben, duͤrfte es zweckmaͤßig 
ſeyn/ den’ Leſer von den Vorbereitungen in Kenntniß zu 
fegen, welche man zu einer Winterreife. in diefen Gegen: 
den treffen muß. Dieß thun wir, indem wir folgendes 


furze, aber “genaue Bume aus Hrn. 90003 ag 


—0* entlehnen. 
‚Der Schneeſchuh wird aus * leichten hoͤlzernen 


re gefertigt, welche an ihren: Enden vereinigt und 


durch Duerhölzer aus einandergebogen find. Die Sei⸗ 
tenſtaͤbe werden zuvor uͤber einen Rahmen und zwar ſo 


am Feuer getrocknet, daß das Vordertheil des Schuhs 
wie ein Boot aufwärts gekrümmt ift und ſich das Hinz 
Fertheil in eine feharfe Kante verläuft. Der zwiſchen 


Din Staben befindliche Raum iſt durch ein feines Netz⸗ 


ER 


werk von Riemen ausgeflillt und nur der Theil hinter 
dem Hauptſtaabe, in welchen der Fuß gefeht wird, mit 
einem dichten ftarfen Netze verfehen. An den letztern 
wird der Fuß durch Riemen befeſtigt, welche um die 
Hacke gehn, aber nur die Zehen feſthalten, ſo daß ſich 
die Hacke nach jedem Schritte erhebt und das Hinter⸗ 
theil des Schuhes auf dem Schnee nachgezogen wird. 


Zwiſchen dem Hauptſtaabe und dem naͤchſten nach vorne 
iſt eine kleine Luͤcke gelaſſen, damit ſich die Zehen bei’ m, 


Aufheben der Hade ein wenig niederbiegen Können und 


Ss 


an den Spisen Feine Reibung erleiden. ‚Die Länge De. 


Schneeſchuhes betraͤgt 4 — 6 F., und deſſen ‚Breite, 13. 


bis 13, je nach der Größe desjenigen, der ihn traͤgt. 
Die Bewegung bei'm Gehen iſt durchaus natürlich, denn 
ner eine Schuh ruht auf dem Schnee, während ber Rand 
des ‚andern uͤber denſelben weggleitet. Es gehört: einige 


Gefchidlichkeit dazu, um ſich derfelben: zwifchen. Buͤſchen 


zu bedienen, ohne haͤufig hinzuſtuͤrzen und wenn dieß ge⸗ 
ſchehen iſt, ohne fremde Huͤlfe aufzuſtehen. Jeder Schuh 


wiegt, wenn er nicht durch, Schnee beſchwert iſt, etwa 
2Pfd. Die Schneeſchuhe der nördl, Indianer weichen ß 
von denen der füblichern darin ab, daß fie ſich mehr nach 
Außen kruͤmmen; woraus der Vortheil entſpringt daß 


bei'm Aufheben des Fußes durch das Niederſinken der 
ſchwerſten Seite der Schnee abgeworfen wird, Bie ſehr 
auch die Europaͤer den Indianern an Kunſtfleiß uͤberle⸗ 


gen ſeyn moͤgen, ſo haben ſie dennoch an dieſer nuͤtzli⸗ 


chen Maſchine keine Verbeſſerung anbringen koͤnnen. 
Die Schlitten werden aus zwei oder drei ebenen 


Bretern, Die ſich vorne aufwaͤrts krummen, und mit 
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Queerleiſten verbunden ſind, verfertigt. Sie ſind ſo duͤnn, 
daß ſie ſich mit einer ſchweren Fracht nach den Uneben⸗ 
heiten des Bodens biegen, uͤber welche ſie hingleiten. 
Die gewoͤhnlichen Hundeſchlitten find 8 — 10 F. lang 
und ſehr ſchmal, allein die, Fracht wird um die Ränder 
her mit Schnuͤren befeftigt. „Die Cariole, deren ſich bie 
Pelzhändler bedienen, iſt bloß, ein lederner Ueberzug für 
den untern Zheil des Koͤrpers, der auf den gewoͤhnlichen 
Schlitten befeſtigt und nach dem Geſchmack des Beſitzers 
bemalt oder ſonſt verziert iſt. Außer ſeinen Schneeſchu⸗ 
hen hat ein Jeder ſeinen Lacken, ſein Beil ara 
and gewoͤhnlich Feuergewehr. hie 
N Die: gewoͤhnliche Tracht des Keifenden. befkent int 
Winter, ‚aus dem ‚Capot, welcher mit einer. Kappe verfes 
ben iſt die man bei windigem Wetter oder in der Hol⸗ 


zung um den Schnee vom Halfe abzuhalten, aufzichtz 


ledernen Hofen und Indianifchen Strümpfen, welche an 
den, Knöcheln um. deu obern Theil der Mocaffins oder 


Indianiſchen Schuhe feſt geſchnuͤrt ſind, damit kein 


J 


‚Schnee. hineinfallen kann. Hieruͤber traͤgt er einen La— 


ken ‚oder ‚einem, ledernen Sack, ber mit einem Gürtel 
um die, ‚Hüfte faſt gefehnallt wird, an welchem , letzteren 
ſein Feuerbeutel, Meſſer und Beil haͤngen. „Hrn. Back 
und mich begleitete der Matroſe J. Hepburn. Wir 
waren mit zwei Cariolen und zwei, Schlitten, verfehen 
f d deren Zreiber und: Dunde von den beiden Geſellſchaf⸗ 
‚ganz. ‚ebenmäßig ausgerüftet. Der Proviant für 14 





; Tage füllte die Schlitten fo vollkommen ; daß. wir nur 


| ‚mit Mühe, einen Eleinen Sertanten und unfere nothwen⸗ 


digſten Kleider nebſt Be und Betten a konn⸗ 


J 


ten. Dbgleich wir ung nur ar daB Bash 
| ſchraͤnkten, und Tetbft die Cariolen, ftatt und in dieſelben 
au fetzen, mit einem Theil der Baggage bepadt hatten, 
fo munrten doch Die beiderfeitigen Geſellſchaftsbedienten 
ziemlich offen daruͤber, baß wir ihre Hunde überladen. 
hätten, ' Unfete Freunde im Fort, welche die Sache bef⸗ 
ſer verſtehen mußten, hatten es ſo angeordnet, denn und 
fehienen die Beſchwerden der Treiber wirklich nicht unge⸗ 
gruͤndet zu feyn. Gewöhnlich befrachtet man einen mit 
drei Hunden. befpannten Schlitten zu Anfang der Reife 
mit nicht ganz 300 Pfo.; biefes Gewicht nimmt jedoch 
Durch bie tägliche Conſumtidn an Nahrungsmitteln im⸗ 
mer ab. "Der Schlitten felbft wiegt etwa 80 De "Bei 
hattgefrornem Schnee oder guter Bahn legt man täglich 
etwa 15 M. zuruͤck; iſt der Schnee oder, ſo geht wie 
Reife freilich langfamer und mit mehr Ermüdung vor ſich. 
"Den 18ten um 8 Uhr Morgens verließen wir das 
Fort und empfahlen uns dem gaftfreien Gouvern! Wie 
liams, an deffen Güte ich nie ohne Dankbarkeit zurůͤck⸗ 
denken werde. Dr. Rihardfon, Ht. Hood umher. 
- Connolly begleiteten ıms am Saskatchawan hin, His. 
ihnen, da fie nicht mit Schneeſchuhen verfehen waren, 
das Fortkommen zu ſchwer würde, Da wir ti n Geſell⸗ 
ſchaft des Hrn Mackenzie von der Hudſonsbaygefell⸗ 
ſchaft welcher mit 4 Schlitten nach der Isle A la Orosl 
‚se ging, reif’ten, fo bildeten unſere Schlitten, welche ein⸗ 
zeln hinter einander herfuhren eine ziemliche Reihe.“ Da | 
jedoch der Schnee tief Tag, fo ging die Fahrt nur lange 


ſam von flatfen und wir legten Heute, immer auf dem 


Fluß hin, der hier etwa 350° Hards breit ft, nur 6 M. 


\ 
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Züri Die angeſchwemmten Ufer und Inſeln find mit 
Weäaiden beftanden. Auf unſerm Lagerplage Formten wir 


n kaum genug Fichtenäfte finden; um den Boden ber 
Hütte, wierdie Orkadier den Plak nennen ‚) 'wo die 


Reifenden die Nacht zubringen, herzuſtellen. Man trifft 


indeß weiter keine Vorrichtungen, als daß man den 


Schnee bis auf den Grund wegraͤumt und den Platz mit 
Fichtenaͤſten bewirft, über welche die Reiſenden ihre Lak— 

| ken breiten, und an einem guten Feuer zu ihren Füßen 
warm und bequem liegen, ohne, ſelbſt bei ſtarkem Fro— 
ft, e ein anderes Dach über fih zu haben, als’ den Him: 
mel. ‚Sobald man andem Lagerplatz anlangt, findet, ſich 
jedes Mitglied der Geſellſchaft hinreichend zu thun, 
amd: dad Feuer darf nicht eher angezündet werben, bis 
| der kagerplat zubereitet und ein hinlaͤnglicher Vorrath 
yon’ Brennholz: beigetrieben iſt. Die Hunde geben bei 
dieſer ‚gefchäftigen Scene die einzigen unthätigen, Zus 
— ſchauer ab, Uund bleiben angefchirrt, bis die Leute Zeit 





haben, die Schlitten abzupacken und jede Art von Lebens⸗ 


mitteln an Baͤume, außer dem Bereich jener gefraͤßigen 
| Ihitte — —— vor Morgens konnten wir 


* —* — —* unſeret — dem 


Hepburn fat unter dem Kopfe weg entwandten, ob= 
gleich fie am Abend ihr reichliches Theil erhalten hatten. 


Wir fanden dieſen Abend den Merkur unſeres Thermo— 
meters bis in die Kugel gefallen und gefroren. Als wir 
“ ihn in die Nahe des Feuers brachten, flieg er wieder in 
bie Röhre, fiel aber, als wir ihn wieder davon entfern- 
tm bald in die Kugel zurück. Wir konnten alſo die 


* 


un 


⸗ 
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Temperatur der Se weder. jetzt noch während der. 
Reiſe erfahren... Das. Wetter war durchaus. hell... * * 
Den 19ten Januar. Nach einer wohlöyrCölafenen | 
Nacht traten „wir unfere. Reiſe ‚mit, Sonnenaufgang an 
rückten ‚aber wegen des tiefen Schnees nur langſam vor. 
Den Hunden am vorderften Schlitten wurde es ſo ſauer, 
die Bahn zu brechen, daß ein Schlitten nach, dem andern 
4 Stundenlang dieſen Platz einnahm. Die Gegend um 
ben Fluß nahm am Schönheit zu, und es ‚zeigten fih 
unter den Maiden einige Tannen „und. Pappeln, ‚Bir 
durchſchnitten zwei durch Inſeln gebildete Kriks und la⸗ 
gerten uns auf einem angenehmen Platz am noͤrdlichen 
Ufer, nachdem ‚wir nur 6 M. in gerader Richtung zu⸗ 
ruͤckkgelegt hatten. Am folgenden. Tage reiſ⸗ ten wir von 
neuem den Fluß entlang. Die Hunde zogen ihre — 
Ladung mit der groͤßten Anſtrengung durch den Schn 
um ſie verſchnauben zu laſſen, ruhten wir am der Mine, 
dung des Sturgeon= (Stör=) Fluſſes, welcher von einem 
benachbarten: See ausfließt. Wir fanden für dieſen Ort 
5375141’, m. Br. Unſer Nachtlager ſchlugen wir nach 
einer Tagereiſe von IM. bei, ‚Der Mostitofpige-auf,, Mir 
war die Ruhe fehr willfommen, - denn ic) hatte. ‚ben groͤß⸗ 
ten Theil des Tags betraͤchtlich gelitten, weil meine Fuͤße 
von den Schneeſchuhen wund gedruͤckt warenʒ von die 
fem Uebel bleibt jedoch zu Anfang des Winters faſt fein 
Neifender verſchont. Es erregt bei den. ſchon abgehaͤrte⸗ 
ten Begleitern kein Mitleid, ſondern dieſe reiſen ſo ſchnell 
r fünnen vorwärts, ohne der fremden, Leiden zu ‚achte. 
Hr. Is beſt er und ein, orcadifher Handlanger ſtie⸗ 
Sen von Cumberlandhouſe zu. und, und ‚brachten uns -eis 


e 
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nigen Pemmincan mit, den wir zuruͤckgelaſſen hatten und 
der uns bei dem Berlufte, den wir vor Kurzem erlitten 
hatten, fehr „gelegen fam. Hr. Isbe ſter treibt im 
Winter faſt kein anderes Geſchaͤft, als daß er die Woh: 

nungen der Indianer auskundſchaftet und ihnen ihr Pelz⸗ 
werk abnimmt, und ſeine gegenwaͤrtige Reiſe duͤrfte ei— 
nem Europaͤer faſt abentheuerlich ſcheinen. Er ſuchte 
eben eine Ind ianergeſellſchaft auf, die ſeit dem letzten 
October nichts von ſich hatte hoͤren laſſen, und hierbei 
konnte er ſich an nichts halten, als daß ſie verſprochen 
hatten, in einem gewiſſen Reviere zu jagen. Er dage— 
i gen betrachtete feinen Ausflug als etwas fehr Gewoͤhn⸗ 
Viches, und rechnete darauf, fie in 6—7 Tagen zu tref: 

fen, war auch nur auf dieſe Zeit mit Lebensmitteln vers 
ſehen. Dergleichen Reiſediener muͤſſen zuweilen unglaub: 
lich von Hunger leiden. Man verſieht fie mit hinrei⸗ 
chenden Lebensmitteln, um bis zu der Stelle zu gelan— 
gen/ wo ſich die Indianer vermuthlich aufhalten; allein 
oft trifft es ſich, daß dieſe ihren Wohnort verändert ha— 
ben und ein’frifchgelegter Schnee ihre, Spuren verwifcht 
hat; in diefem Falle muß der Neifende fie auf's Geras 
dewohl aufſuchen, und gelingt es ihm, ſie zu finden, ſo 
iſt es dennoch ungewiß, ob ſie mit Fleiſch verſehen find. 

Hr. Is beſt er war erſt vor einigen Wochen in dieſer 
traurigen: Lage gewefen und hatte mit, feinen Hunden 
4 Tage faften müffen. Als er endlich einen Hund ſchlach⸗ 
ten wollte, um ſeinen Hunger zu ſtillen, gelangte er 
gluͤcklicherweiſe auf einen betretenen Pfad und auf die-⸗ 

fem zu einigen Indianern, wo er Lebensmittel erhielt. 
at „a y 


Franklin Reife. 8 


27 | — dl IR B 
im Der Morgen des 21 BER 
angenehm. Wir verließen Hrn. Is beſter und. durch⸗ 

ſchnitten die Halbinſel der Moskitofpige, um uns einen 

Umiveg vom mehreren Meilen, welchen der Fluß macht, 

zu erſparen. Obgleich wir fruͤh am Tage ausfi n/ 

ſo hatten wir doch. 11 M. zuruͤckgelegt. Wir va 

uns am .untern Ende der. Tobinsfaͤlle. Da der Schnee 








> auf dem rauhen Eiſe, welches dieſe Stromſchnelle ums 


gab, weniger. tief lag, fo reiften wir den 22 ſchneller 
wie gewöhnlich , "wogegen: Hr. Bad, Hepburn und 
ich Yon unfern wunden Fuͤßen um deſto mehr zu Heiden 
hatten, Nachdem wir die Tobinsfaͤlle im Rüden hatten, 
erlangte ber Fluß eine Breite von 500 Yards-und war 
an den Ufern mit Fichten, Pappeln,. Birken, und. Meis 
den ſtark beholzt., ‘In der Nähe, des Lagerplatzes be⸗ 
merkten wir viele: ——* von Moofethieren md 
un; we * © a 7 udr J 
"Den: 25. war * Himmel ah bewoͤlkt und mehr⸗ 
mal⸗ ſchneiete es. Wir ſahen zwei Woͤlfe und mehrere 
Fuͤchſe uͤber den Fluß wechſeln und kamen an vielen 
Faͤhrden von Mooſe⸗und Rothwildpret vorbei. "Bald; ı 
nachdem wir unfern Lagerpla bereitet ‚hatten, legte 6 
einen hohen Schnee, fo daß wir unfer unfern "Laden 
‚am fo wärmer Tagen. ‚Während wir ‚am folgenden. Mor: 
gen fruͤhſtuͤckten, fließen. zwei Leute von Garlton auf ih⸗ 
rem Wege nach Cumberlandhouſe zu uns; da wir alſo 
von jetzt an Bahn fanden, konnten wir zu unſerer großen 
Freude ohne Schneeſchuhe fehnell vorruͤcken. Nur war zu 
bedauern, daß wir zu ſchnell reif’ten, als daß Hr. Ba 
zuweilen hätte anhalten und. den Lauf des ARTEN ‚aufs 
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ee: —— weit zuruͤckzubleiben ). Da 


unſere Lebensmittel bedeutend abnahmen, fo gieng es 
nicht wohl —* die ganze Geſellſchaft deßhalb aufzuhal⸗ 





ten; uͤberdieß ſchien es mir nicht durchaus noͤthig zu 


feyn, weil der Lauf des Fluſſes ſchon früher forgfältig 
niedergelegt worden war. Nachmittags: mußten wir die 
Schneeſchuhe wieder ‚anlegen‘ und über eine rauhe Stelle 


- marfchiren, wo. ſich das Eis uͤber Steinhaufen aufge⸗ 


thuͤrmt hatte. Auf dem Fluſſe bemerkten wir ſehr haus 


fige Faͤhrden, zumal bei den Ruinen der alten. Nieder⸗ 
ag Unter: Nippeween. 


Es hatte während der Nacht auf den 24. einen fol: 
u Schnee gelegt, daß Feine Bahn mehr zu fehen und 


‚men an den Weberbleibfeln von zwei Stuͤck Rothwild 


voruͤber, welche am Fuße fenfrechter Felſen lagen, von 
deren Gipfel fie wahrfcheinlich von den Wölfen herab: 
getrieben worden waren. Dieſe reißenden Thiere, welche 


nicht fo ſchnellfuͤßig find, als das Moofes und Rothe 
wild, nehmen häufig auf Ebenen, die: durch abſchuͤſſige 


Felſen begraͤnzt werden, zu dieſem Mittel ihre Zuflucht. 


| Während das Wild fih ruhig Abt, verfammeln fich die 
Woͤlfe in großer Anzahl, bilden einen Halbmond und 
beſchleichen das Rudel anfangs vorſichtig; ſobald fie je— 
doch ihrer Sache ſicher ſind und dem Wilde den Ruͤck⸗ 
zug uͤber die Ebene abgeſchnitten haben, ruͤcken ſie ſchnel— 
ler vorwärts, ſchuͤchtern ihre Beute durch lautes Heulen 
ein und zwingen ſie, nach dem Abgrund, als ber einzis 





i H Dieß geſchah ſpaͤter von Dr, Riyardfon. 
RN ar 8 4 


unſer heutiger Marfch aͤußerſt ermüdend war. Wir ka⸗ 


un 


J | A 
ne, — 


gen offenen Sau hinzufliehen ſie —* wiſſen, 
wenn das Rudel einmal in voller! Flucht iſt, es leicht 
uͤber den Felſen hinausgetrieben wird, weil die hinter⸗ 
ſten Stuͤcke die vordern draͤngen. Dann fleigen die 
Mölfe nach ihrer Bequemlichkeit herab, um die zerfchell: 
ten Thiere zu verzehren. Eines diefer Raubtpiere ſtrich 
dicht an unferm Bordermanne vorüber, ohne jedoch ei- 
nen Angriff zu. wagen. Nah einer Tagereiſe von 13 
M. fchlugen wir bei ——— hr — 

tier auf. 2 





Den 26: BL, wir an ber Spige socki, u | 
die Hälfte des Wegs zwiſchen Cumberland und Carlton 
bezeichnet. Jenſeits derſelben bot der Fluß weniger au⸗ * 
genehme Scenen dar, weil ſeine Ufer von Holzung ent 
‚blößt waren, Einer unferer ‚ ‚Leute gieng einem Virſch 


zu Gefallen, der ſich am Ufer zeigte, und feuerte 5; 


mal nad ihm, ohne ihn zu erlegen, Nach einem ermuͤ⸗ 


denden Marſche von 17 Meilen ſpannten wir sei * 
verlaſſenen Niederlaſſung Ober⸗ Nippeween aus. Hier 
wufchen und raſirten wir uns, feit unferer Abreife * 
Cumberland zum erſten Mal, indem das Wetter zeither 
zu ſtreng geweſen war. Die Nacht brachten wir unbe⸗ 
quem und ſchlaflos hin und waren am andern Morgen 
fämmtlich der Meinung, daß es ſich in freier Luft beſſer 
übernachten laffe, als unter dem unvollfommenen Schutz 
eines veroͤdeten Hauſes ohne Thuͤ uͤren und Zenfter. 9— 


Der Morgen war äußerft ſtreng / doch litten“ wie 


nicht viel von der. Kalte, weil der Wind nicht ſtarkn we⸗ 
hete; wir wußten ſchon aus Erfahrung / daß die Em⸗ 
i pfindlichkeit der Kaͤlte weniger durch die Tem peratun der 


% 
\ 





% 





als durch die ——— berſeben bedingt iſt. Sm 

—* des Tags kamen wir an der Muͤndung des füdl. 
Armes des Saskatchawan an, welcher im Felſengebirge, 
unfern den Quellen des noͤrdlichen Armes des Miſſouri, 
entſpringt. Bei den Colesfaͤllen, welche unfern von dieſer 
Stelle beginnen, fanden wir die Oberflaͤche des An 
ſehr uneben und viele offene Stellen. 

Wir famen an den Ruinen einer Niederlaſung vor⸗ 
uͤber welche die Pelzhaͤndler, wegen des widerſpenſti⸗ 
gen und raͤuberiſchen Benehmens der Aſſeeneboine⸗ In: 
dianer, ‚hatten verlaſſen muͤſſen, und wir erfuhren, daß 
vor einigen Sahren ſaͤmmtliche Bewohner eines am ſuͤd⸗ 
lichen Arme liegenden Poſten von denſelben Indianern 
x niebergemacht worden wären. Wir reiten heute 12: M, 

‚Die Wölfe heulten uns die ganze Nacht in die Ohren; 
allein in die Naͤhe des Lagers wagte ſich keiner. 
u Den 28. wehete uns ein ſtarker, ſchaeidender Nord⸗ 
weſtwind viel Schneegeſtoͤber in's Geficht; wir mußten 
ſo ſchnell als moͤglich gehn und die unbedeckten Theile 
unſers Körpers beſtaͤndig reiben, um: fie nicht: zu erfries 
‚allein ı ‚einige Leute litten troß diefer: Vorſicht. Mir 

* Hemertten Sam Ufer drei Stuͤck Rothwild, die fi aber 
‚nit ‚beifommen ließen. : Ein Zufluß an Fleifh würde 
uns ehr wilfommen: gewefen feyn, da unſer Vorrath 
fat erfhöpft war und die Hunde nur mit, ein wenig 
| verbranntem Leder gefuͤttert wurden. Wegen des Holz⸗ 
mangels mußten wir fpät in die Nacht hineinreifen, ehe 
wir. einen ſchicklichen Lagerplatz fanden, hatten aber den- 
noch nur 14) Meilen zurüdgelegt. Die Nacht war fuͤrch⸗ 


tetlich kalt 5) der Thee fror in den zinnernen Taſſen, ehe 





} 
wir ihn ttinfen‘ konnten, und; —* eine Miſchu 
Branntwein und Maffer wurde durch. den gu 
ud. - Nachdem wir ung jedoch niebergelegt hatten, wurde 
uns wohl und wir achteten der Bötfe nicht -dier-bicht 
um uns her heulten. Auch der 29, warofehr. kalt 
die Sonne zum Borfchein kam und des Reifen ange 
nehm machte. Wir trafen heute die Ufer des Fluſſes 
faſt durchgaͤngig von Holzung entblößtz ein langer Strich 
Landes am ſuͤdlichen Ufer ; die fogertannten «Holmsebes h 
nen, ift durchaus ohne Bäume, und das ‚gegentiberlies 
gende Ufer hat nur verkruͤppelte Weiden. Nachdem: wir 
jedoch 16 Me zuruͤckgelegt, kamen wir an eine beſſer 
bewildete Stelle und lagerten uns“ einem ſehr in die | 
Augen fallenden bee dem — Landhal gea 
genuͤber. I DAR Stang, N Kit an PR iR R 

Den 30. umgiengen tor — Landhals wele 
mit Fichten. und Tannen beſtanden iſt, wogegen das — 
genuͤberliegende oder weſtliche Ufer faſt ganz kahl ſteht. 
Dieſer Contraſt zwiſchen den beiden Ufern dauerte bis 
zu den ſogenannten Steppen wo beide «Ufer gleich 
nackt find. Hinter dem ſuͤdlichen Ufer dehnen ſich weite 3 
Ebenen aus; welche dem Buͤffel und anderem asfreſ⸗ 
ſenden Wilde treffliche Weide gewaͤhren. Abends fahen 
wir eine Buͤffelheerde, konnten ihr aber nicht beikom⸗ 

Nachdem wir 15 M. zuruͤckgelegt, ſchlugen wir 
— Lager auf. Die armen Hunde hatten fich ſchon R 
feit einigen Tagen bei dem Eärglichften Futter abmühen A 
muͤſſen und waren. daher unglaublich gierig. Sie zer⸗ 
truͤmmerten eine tannene Kiſte, welche Thee unſ. we 


sale] um zu einem kleinen Stüd. FR gelana i 
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ed —— Bee Mean wor⸗ 


Fi aaa Sobald. es das —— ad "anfeie 
Reiſegeſellſchaft in der Hoffnung auf, in Carltonshouſe 
zu fruͤhſtuͤcken ¶ doc: kamen wir, ungeachtet der guten 
Bahn, erſt um Mittag daſelbſt an. Hr Prudens, der 
jaber des Poſten, nahm uns mit dem freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollen auf, welches uns das Circular 
des Gouv. Williams: überall ſichern follte, und bewir⸗ 
thete uns bald darauf mit einer reichlichen Mahlzeit von 
Buͤffelſteaks, die ſchon an ſich vortrefflich zubereitet: war 
hi uns. zumal; nach. der Reiſekoſt Von getrockne⸗ 
tem Fleiſch "und. Pemmican, behagten, obgleich wir ſie 
* und Zugemuͤſe genoſſen. Nach dieſer Mahl⸗ 
zeit legten »wir unſere Reiſekleider ab, die wir fſeit 14 
agen am Leibe behalten Hatten) Dieß behagliche / Ge⸗ 
fühl koͤnnen nur diejenigen wuͤrdig en welche: ſich in ei⸗ 
ner aͤhnlichen Lage befunden haben. ‚Meine geſchwol⸗ 
enen Kuoͤchel ſchmerzten mich noch zu ſehr, als daß ich 
nach La Montee der Niederlaſſung der Nordweſtcomp. 
Re ind SM. entfernt liegt, hätte) wandern. koͤnnen; 
‚, ala Besen) Beiehlähkber ‚Hr Haller, ftellte ſich am 
Morgen veim;da ich ihm denn das Circular 
Bun Gillivray uͤberreichte. Indeß hatte er 
ſchon Copie deſſelben von: Hin, Conmolly em⸗ 
fang en und Alles. pörbereitet “um ums, ‚den noͤthigen | 
Beiſtand zur WR dem Lande AR: zu 

ee 4 * —— STEILE AS“ 5 El 19 Jill 
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nachbarten Ebenen REN zu ſehen, Beni 
zu unferm großen Leidwefen vernehmen, daß eine große 
Gefellſchaft den Poſten am geſtrigen Frohe; 
doch wurde unſere Neugierde an jedem u 
durch die Ankunft einiger Individuen: beft 


Blicke diefer Leute würden mich zu ihren, —— 


ee 





eingenommen “haben; allein bie in Carltonhouſe woh⸗ 


nenden Herten hatten mid) ſchon von deren ungewoͤhn⸗ 


lich hinterliftigen Gemüthsart unterrichtet· Ihreddüge 
find freundlich "und. angenehm; ihre: Augen groß und 


ausbrudsvoll; bie Nafe: adlerartigz Kaͤhne weiß. Habe 
gelmaͤßig ; Stimm kuͤhn, Backenknochen e 





gend. Ihr Wuchs iſt in der« ———— —— 
als mittelmaͤßigz Extremitaͤten ſchlank, aber. gut propor- 5 


tionirt; Farbe hellkupfrig und ihr dickes pechſchwarzes 
Boar fäut uͤber die Ohren herab und /verfinſtert das Ge⸗ 


ſicht, Ihre Tracht, welche, meinem‘ Geſchmacke nach, 


aͤußerſt nett und zweckmaͤßig iſt, beſteht aus einer Weſte 
und Hoſe von Leder, die an dem Roͤrper ſchließen. Dar: 





ben: wird wein) ‚Büffelmantel eh angelegt. 
Diefe Kleidungsſtucke werden lin der Regel mit einer Art 4 
von Mergel geweißt; andere gebrauchen ur hierzu 


die Rotherde, eine Art von Sumpfeifenerz. 
Farbe iſt einmal ‚nicht ſo ſchimmernd und bildet) auch 





nicht den angenehmen Contraſt mit dem ſchwarzen Haar „ 
des Mantel, als die: Weiße: Auf dem. Rüden hängt 


wer. Köcher und in der Hand fuͤhren ſie ſtets den Bogen 
mit einem Pfeile, der zum Angriff oder zur Vertheidi⸗ 


« ö 
en 


i 








gung bereit Liegt. oBuweilen befigen fie auch eine Flinte. 
Außerdem führen fie einen Beutel bei fich, ‚in weldem 





Feuerzeug, Taback, ‚Pfeifer und übers ihre Sachen 
von Werth; fih befinden. und der (außer ‚mit‘ Stachel- 
Ä ſchweinkielen verziert iſt· Sp ausgeruͤſtet betraͤgt ſich 
x der Steinindianer als vollfommen unabhängiger Mann. 
Die einzigen Europaͤiſchen Handelsartikel, welche 
dieſe Indianer für das Fleiſch, womit fie die Handels: 
poften werforgen, annehmen, find: Tabak, Mefjer, Mu: 
nition,  Branntwein ‚und: wohl auch Glasperlen, aber 
‚häufiger Knoͤpfe, ‚welche: fie in Schnüren im Haar tra: 
gem; „Ein: tüchtiger Jaͤger wird gewöhnlich 28 

derſelben in gleichen, Entfernungen 'zu ‚beiden 
Seiten der Stirn herabhaͤngen laſſen. An der Spitze 
en ſind zuweilen kleine  Corallenglöcchen, befeſtigt, 
welche bei jeder Bewegung des Kopfs klimpern, woran 
ſich der, der fie trägt, fehr zu. ergoͤtzen ſcheint. Zuwei⸗ 
len iſt eine Schnur gleich einer Tiara um den ‚Kopf ges 
wunden und uͤber derſelben ee jo ein’ — J 
derbuſch · ler —f—”e 
NN.) Steinindianer fiesten alle Axtitel, * * * 
haft werden koͤnnen, vorzuͤglich Pferde. Dieſe Thiere 
betrachten ſie als gemeinſchaftliches Eigenthum; der All⸗ 
mächtige; ſagen fie, habe ſie allen Menſchen zum From⸗ 
men gefhidt und fo duͤrfe man ſich ihrer bemaͤchtigen, 
wo man ſie auch traͤfe. Indeß geben fie zu, der, Eigen: 
thuͤmer habe das Net, ſie zu bewachen und, den Diebz 
ſtahl wo moͤglich, zu verhindern. Da ſie aus dieſer 
Anſicht kein Geheimniß machen, ſo iſt man auf den ver: 

k ſchiedenen Poften beſtaͤndig auf feiner Huth; allein def: 
‚ fenungeachtet werden häufig einzelne und mehrere Per: 
| ſonen auf die verwegenſte Weiſe angegriffen. Bor etwa 
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wei Jahren Hatte eine Bande —**— e Frechhei 
einige Pferde, welche vor dem Thore de be‘ z zordweſte 
* — wollen. Nachdem ſie 








Kleidein fragen, und laffen —— das — 
ſo ſtreng ſeyn wie es wolle im dieſem / Zuſtand / weiter⸗ 
‚Erwarten ſie Widerſtand, fo ermorden ſie ge⸗ 
woͤhnlich den Reiſenden che fie en | 
——— Pelzhaͤndler "reifen „werden ſ ſtets e 


dhen ausgeſtellt, während die Uehrigen: ehlafe, „= u 5 


‚gebrauchen Häufig die Kriegstift, daß ſie bei © 
tergang ein Feuer anzlınden "und ‚brennen affe 


‚rend fie in der. Finfterniß einen — enllegenen Lagers E 


platz zu erreichen fuchen. Indeſen Aaſan gi vie Ntäu- 


ber nicht immer durch dieſe Finte taͤuſchen = Von F 
biefer Art iſt der Menſchenſchlag / gegen welchen fich: die 
Pelzhaͤndler an dieſem Bluffe beſtandig zu verwahren ha ⸗ 
ben. Nur nach einemlangen Aufenthalt 'i unter ihnen “ 


und wenn man. mit ihrem’ Wefen. —— 
den iſt, Farm man ſich uͤber die b beſtaͤndige eforg 
hinwegſetzen welche ihren feindſelige G | 








es. | 
muß. Wenn die Pelzhaͤndler ferner nicht gemättig. pe —— 
wollen, daß die Indianer ihre Lieferungen an· Lebens⸗ r 
‚mitteln: und: Fellen ganz ı einftellen „mffen. a * 





Ei au ſelbſt den Moxdr, sun Y 


— 








fen) "AREA die Verbrecher ſich bald Pe init der 


roßten Srechheit wieder: einfinden und ſich vielleicht ih⸗ 
rer Unthat noch ruͤhmen. Wenn ein Diebſtahl entdeckt 


wird⸗ ſo glauben ſie durch aus nicht, verpflichtet zu ſeyn, 






oͤhlene anders, als gegen eine Sache von gleiz 
em Bere absuifen. ‘Die Steinindianer halten mit 

Nachbarn, wen Crihs, aus eigennuͤtzigen Ruͤckſich— 
ten Feeundfepaftrund beide Stämme leben in! eingewurz 
zelter Feindſchaft mit den weſtlich wohnenden Voͤlker⸗ 
Mehrere ſogenannten Sclavenindianer. Dieß iſt ur⸗ 
ſpruͤnglich ein ‚Schimpfname;' ‚welchen die Crihs denjeni⸗ 
gen Stämmen beigelegt haben; die fie im Kriege übers 
wunden haben Die Sclavenindianer ſollen den Stein⸗ 
n in vieler Hinſicht gleichen und eben ſo tollkuͤhn 
bei ihren! Raͤubereien und unredlich in ihrem Benehmen 
gegen die Pelzhaͤndler Fey. Die beiden Partheien bes 





fehden fich: faſt jeden Sommer und: fielen zuweilen jede 


8400 Reuter in's Feld, Wenn ſich die Anfuͤhrer 
dem Feinde nähern, gehen fie ſo bedachtſam wie die gez 
ſchickteſten Generäle zu Werke.» Eine der beiden Par⸗ 
theien gre ft an, fobald fie den Vortheil des Terrains 
hat, oder die andere aus dem Hinterhalt uͤberfallen kann. 





Sie werden augenblicklich handgemein und. die Schlacht 


iſt moͤrderiſch, wenn gleich von kurzer Dauervn Man 
ſchenkt dein: Gefangenen beiderlei Geſchlechts nurn ſolten 
das Leben, ſondern wuͤrgt ſie auf der Stelle mit der 
men: Graufamkeit. Die Todten werden ſtal⸗ 
pie und wer bie meiften Schöpfe vom Schlachtfelde 


mitbringt, gilt fuͤr den Tapferſten. Sie werden ſpaͤter 


TER befeſtigt und als Ehrenzeichen getta⸗ 


AN 


. 


—* En Arten —* 15 um 







a zu J "Jeder. if dabei: Be Mer | 
den ausgeftattet, welche «feine beſondern Thaten beur ⸗ 
kunden. Wenn ſie trauern, uͤberziehen A ne 
— und Haare mit weißem Thon. la = 
‚ Die in: der Nachbarfchaft von — woh⸗ 
Prien Crihs haben dieſelbe Geſichtsbildung wie die 
Cumberlaͤndiſchen, aber ein weit kraͤftigeres Anſehen, 
wahrfcheinlich ; weil fie in einem. reichern Sande Ieben. 
Dieſe Leute ſind nachgiebiger, umgaͤnglicher und kunſt⸗ | 
fleißiger, als die Steinindianer, und bringen: n ehr 5 ah 
zungemittel und Pelze nach den Poften. Sie haben im e 
Allgemeinen diefelbe Tracht wiebie letztern, indeß fieht 
man auch zuweilen an ihnen mwöllene Laken und vergl; 

wenn ‚fie im Stande find, diefelben zu: bezahlen." She 
Haar verzieren fie, wie bie: Steinindianer, mit Knöpfen, 5 
Bon den Pelzhändlern erhalten fie Feuergewehr, deffen A 
fie ſich lieber bedienen, als der Bogen und Pfeile and 
von ihnen bekommen jenes oft die: Steinindianer, welche 
daſſelbe entweder: ftehlen, im. Spiel gewinnen, oder kau⸗ 
fen. Auch dieſe Crihs ſind dem Trumk leidenſchaftlich 
ergeben: amd: bringen jedes Opfer, um Branntwein zu | 
erhalten: Seit den letzten Jahren vorzüglich hat ſich 
| — 2 — Il — Getränke bedeutend. verz ” 
meh. at ie PR a an —— 
Aus Si. Riharbfons Tagebuch entlehnen wir 
‚folgende Notizen über die Steinindianer Die ara 
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boine/ welche von den Crihs Aſſeenapoytuck oder Stein? 
indianer genannt werden, ſind ein Stamm. ‚der Siour; 
welche eine Mundart des Irokeſiſchen reden.“ Sie, felbft 
nennen fich Eascab. Sie nahmen dieſen Theil des Lan⸗ 
bes unter den Schuß der Crihs in Beſitz und vertrieben 
mit deren Hülfe die feühern Bewohner des’ Saskatcha⸗ 
wan nach Weſten. Sie ſind noch immer die Alliirten 
der Crihs und letztern gegenwaͤrtig an Zahl uͤberlegen. 
Sie verlaͤugnen keine der ſchlechten Eigenſchaften, welche 
man ihrem Stammvolke, den Mengwe oder Irokeſen, beis 
wißt. Ueber ihre gegenwaͤrtige Zahl konnte ich keine 
De Auskunft erhalten; allein fie iſt fehr beträcht 
. Mit den Crihs, welche die Ebenen bewohnen. und 
1 liefern, find die Kaufleute beffer bekannt. Sie 
ſcheiden ſich in zwei beſondere Zweige, die Ammifk⸗ wat⸗ 
chee⸗ thingo owue oder Biberberg⸗ Crihs, welche etwa 40 | 
‚Zelte haben und die Sackawe⸗ thingoowue, oder India: 
ner der Dickichte, welche deren 86 beſitzen. Auf jedes 
Zelt kann man im Ganzen 10 Köpfe vechnen, woraus 
ſich eine Volksmaſſe von 750 ergiebt. Oie Nationen, 
welche von den Eascab und den Crihs gen Weſten ge 
trieben würden, nennen die Iekteren Yatıhee: thingoo⸗ 
wuc, welches man Sclavenindianer uͤberſetzt hat, abet 
eigentlich bloß Ausländer bedeutet. Diefe bewohnen 
fetzt das Land um Fort Auguſtus und den Fuß des Fel⸗ 
ſengebirgs und haben fo an Kraft gewonnen, daß fie 
feßt der Schreden der Eascap felbft ‚geworden find. 
Sie haben eine ſtarke Pferdezucht, führen Feuergewehr 
und find den Europaͤiſchen Artikeln fehr Hold. Um fich 


bieſe verſchaffen zu Einen, jagen ſie Biber und ran: 


— 


* 


126 
— — — 
4 


— 
——— 
A 
; * 


—4— 


deres Metzwilde Ihre Mair abet Beten fi mit | 


vom Buͤffel. ER re —* * 
"Sie fcheiden fich in kint Nationen: 2% J 
— D— Die Pawauſtic⸗ eythin⸗ yoowuc, — In⸗ 
dianer; welche ihren Namen dem Umſtand verdanken 
daß ſie fruͤher an den Säuen des Saskatchawan wohn? 
ten. 68 find bie Minetarres, - mit denen des Cap. te 
wis Erpebition auf ihrer Rädtehr von Miſſouri zu kaͤm⸗ 


pfen hatte, Sie befigen ungefähr 450 — 500 dere und 
ihre Sprache iſt wegen der vi dlen tehlaute ſchwer⸗ 


fällig. 7 
bi 2 die ER  . Pe 


Schlammfluß⸗ Indianer, nennen ſich EL. — 


und haben 400 Zelte. 


ner, nennen ſich Ki Kainoe⸗ koon, und uns 300 
gelte. Ile — 


9 Die Gusfoeteh- man + ztheffestud, ober Schwarz 4J 


———— in ihrer Landesſprache Saxoekoe⸗ koon 


genannt, leben in 850 Zelten. Die letzten drei Nas 


tionen oder Stämme, nämlich die Pegans,, ‚Blutz und 


Schwarzfuß= Indianer, reden dieſelbe Sprade. ., Diele A 


wird. langfam und deutlich artikulirt ‚geredet, hat viel 
Biegſamkeit und wird von den Nachbarvoͤlkern leicht er⸗ 
lernt. Die beſten Dollmetſcher im Lande verſicherten 


mir, daß ſie mit der Sprache der Crihs — und 


— keine Verwandtſchaft habe. J— 
Die Saſſees oder Circees endlich beſitzen 150 bi 


—* reden, mit ihren Nachbarn den Schlingens (Snare⸗) 


en 
3) Die Meethio = thinpoowuc, * Blut» gubie⸗ 


+ 
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Zidianun. welche zu — Familie der 
Chipewyer *) gehören, ein⸗ und diefelbe: Sprache. ra 
Den 6ten Sebruar, ı begleiteten wir | ‚Deren Prus 
dens nad, einent Lagerplatz ber Crihs und einem, Büf: 
felzaum; welche beide, etwa 6 M, von Carlton entfernt 
waren. Wir fanden die 7 Zelte in einem Eleinen Fich⸗ 
tenhain aufgeſchlagen, der an den Zaun ſtieß. Wir tra⸗ 
ten in das größte, daß dem eben abwefenden Häuptling 
. ‚gehörte, der. fich ‚aber: einftellte, al3 er. von unferer. An: 
Bunftohörte, Der, alte, wohl 6Ojährige Mann bewill⸗ 
\ Zommente uns mit einem herzlichen Haͤndedruck und dent . 
gewoͤhnlichen — Wie gehts? eine Fedengart, die 


ed — ur 
— 4 — duͤrften einige Worte aus der Sprade © 
y der Schwarzfüßer willfommen feyn, Sie folgen bier; 
 Peestäh kan, Taback. 
'Moohksee, Pfrieme. Th 
* Nappoe-vöhkee, Rum, 
“2 Gook keet, gieb mir. 
akt ** Eeninee, Büffel» 
‚‚Pooxäpoet, komm deren, 
* Kat ı oet sits, nichts, ic) habe nichte, ah); 
—1— Keet stä kee, Biber, h PTR RE 
Nam, Bogen. | 
ai Hoher - an, Meffer. | 
pr —“ Munition. | RN oe 
ER . Meenee,, Glasperle, Mn REIFE 
en ‚Poommees, Fett. ya dir 
"Miss ta poot, halt dich fern, 
ki 
Saw, nein. | 
———— kalt, es sehen x N UT 
ig " Pennäkömit, Pferd. a 17 DR > 
 Abseeu, gu a 2 V Be Rn 
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fie von den Hehhhandleen e angenommen Haben. Da men 
uns erwartet hatte, ‚fo war das Belt huͤbſch utzt 





worden, Auf den Fußboden war friſches Grasg eut, 
und auf der Seite der Thuͤre gegenüber waren! Büffels 
mäntel ausgebreitet, auf die wit uns fegen folten: Auf 
dem: Feuer fanden Keffel, um Fleiſch fuͤr uns zu kochen. 
Nachdem wir uns ein paar Minuten unterhalten hatten, 


boten wir dem Haͤuptling und den uͤbrigen Jaͤgern am, 


den Calumet oder die Friedenspfeife mit uns zu rau⸗ 
chen. Dieß wurde laut im Lager ausgerufen, worauf 
ſich augenblicklich zehn Maͤnner aus den uͤbrigen Zelten 


zu uns begaben. Alsbald zogen-fih Weiber und Kin— 


der, die bei ſolchen Gelegenheiten nicht gegenwaͤrtig ſeyn 
duͤrfen, zuruͤck. Nachdem der Calumet von Hrn. Prus 
den Schreiber geftopft und angeraucht worden, ‚ward 


‘ er dem Häuptling angeboten, der denfelben. annahm, aber 
bevor er rauchte, folgende Foͤrmlichkeit beobachtete. Er 


zeigte erft mit der Spike nach Süden und nad den 
übrigen drei Weltgegenden; dann nad) dem Himmel, ber 
Erde, dem Feuer, um den Gottheiten ‚ bie ihnen. vorſte⸗ 
ben, feine Erfurcht zu bezeugen. Er that nur. drei Züge 


und händigte die Pfeife dann feinem Nachbar ein, der fie 


im Kreife weiter gab. Nachdem die Pfeife wieder ges 
ſtopft war, ‚wiederholte der Mann, der jeßt den: Anfang 
machte, nur den legten Zheil der Geremonie,' indem er 


die Spige dem Himmel, der Erden und dem Feuer hin⸗ 


hielt. Man bot dem Alten etwas Branntwein mit Waſ⸗ 
fer vermiſcht, an; allein ehe er trank, verlangte er eine 
Feder, die er mehrmals in den Becher tauchte und da⸗ 
mit den Boden beſpritzte, während er zugleich ein Gebet 


1 
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ausſprach· "Dei Inhalt ſeiner — Bitte an den Keet⸗ 
chee⸗ Manitou oder den großen Geiſt war, daß es nir⸗ 
gends an Büffelm fehlen möchte, und daß deren recht 
viel in ihre Gehaͤge kaͤmen. Hierauf bat er um Ueber: : 


fluß an andern Ihieren, vorzüglich ſolchen, die ihres Pelz 


38 wegen gefhäßt würden, und verlangte dann, daß bie 
gegenwärtige Geſellſchaft von der damals graſſirenden 
Krankheit befreit und ‚überhaupt-fortwährend gefund bleis 
ben ‚möchten. : Dann folgten noch einige andere Anliegen, 


die uns nicht verdollmetſcht werden konnten, ohne die 


i ganze Eeremonie zu flören. Zu jeder’ diefer Bitten gab 
die ganze Indianer: Geſellſchaft durch den Ausruf Aha 
ihre: Zuftimmung. Als der Alte ausgeredet, trank er ein 
wenig, und gab den Becher dann in dem Kreis herum. 
Nach diefen Geremonien rauchte jeder Mann nach Belie⸗ 
benz; das Gefpräch wurde allgemein und ic) bedauerte 
nur, daß ich nichts davon verftand, denn es fehien ſehr 
humoriſtiſch zu ſeyn und erregte oft lautes Gelächter. 
Borzüglid fehienen die jüngern Leute die Enthaltfamkeit 
eines Anwefenden, welcher weder trank noch rauchte, in's 
Laͤcherliche zu ziehen. Er ertrug ihre Sticheleien mit der 
} aͤußerſten Gleichmuth und verſicherte ihnen, wie man mir 
ſagte, fie wuͤrden ſich beſſer befinden, wenn fie feinem 
Beiſpiel folgten. Es machte mir Freude, als Hr. Pru⸗ 
dens beſtaͤtigte, daß dieſer Mann nicht nur einer der 
* geſchickteſten J Jaͤger, ſondern auch der heiterſte und — 
— Mann der ganzen Horde waͤre. 
Mittlerweile langten vier Stein-Indianer an, el | 
* m Feſte eingeladen wurden. Doch Fam nur Einer 
in’s Zelt, «Us Hr, Prudens die Weigerung der An⸗ 
* Sramtiins Reife, 2% | \ 9 
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bein vernahm, forgte er gleich dafür, daß unſere erh 


fireng bewacht wurden; indem er jenen Leuten die’ Ab: 


fiht zutraute, fie zu ftehlen. As ich erfuhr, daß’ bie x 1 
Crihs Hrn. Bad und mich fir Kriegs: Hauptleute hiel⸗ 


ten, und eine Anrede von unferer Seite erwarteten, fo. 


ermahnte ich fie zu einem guten Berhalten gegen die 


Pelzhandler, zur fleißigen Beitreibung von Lebensmitteln 
und Pelzen, zur Abſtellung aller Diebereien und verſicherte 
ihnen, ich wuͤrde ihr gutes Benehmen ihrem großen Va⸗ 
ter jenſeits des Meeres (den Koͤnig von England) recht 
ſehr empfehlen. deſſen Gnade die Pelzhändler ihnen im: 


mer als hoͤchſt wichtig Därftellen. Sie verſprachen ſaͤmmt⸗ 4 


lich, meinem Rathe zu folgen, und verſicherten zugleich, 
daß nicht fi ie, fondern nur die Steiti «Indianer die Han: 
belsleute beraubten und. anfüchten. Der gegenwärtige 
Stein : Indianer hörte biefe Befchuldigungen gegen feinen 


Stamm hoͤchſt gleichguͤltig mit an, mochte fie aber wohl 


nicht ganz verftehen. Wir ließen fie ihren Rum aus—⸗ 


trinken, und gingen, die Wohnungen und * Buͤffel⸗ q 


pferch zu beſichtigen. 


Bei den Wilden wird der größte Theit der. Arbeit. } 


den Weibern zu Theil. Hier fahen wir fie mit Gerben, 
Waſſer⸗ und Holztragen und Beilhaffung der Nahrung 


beſchaͤftigt. Da fie häufig das Fleiſch ziemlich weit hers 
holen müffen, fo laffen fie ſich hierbei von den Hunden 
helfen, welche dabei nicht an Schlitten gefchitrt find, fon 

‚dern ihre Ladung auf eine, dieſer flachen Gegend ganz 


eigenthümliche Weife fortfihafien. Bwei lange Stangen 


find an dem. Halsband des Hundes befefligt, und deren 
Ende, die an der Erde nach werben durch eis — 





nen zwiſchen ihnen gleich hinter dem Schwanz des Hun- 
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des befeſtigten Reif in der gehörigen Entfernung gehal— 
ten. An dem letztern ift ein Netz befeftigt, in welchem die 


| Ladung liegt. Die Knaben belufligten. fih, indem fie 


mit Pfeilen: nad) dem Ziele fchoffen, um einft gute Säzer 
zu werden. "Die Stein Indianer bedienen. fi. diefer 
Waffen fo geſchickt, daß fie einen. Eleinen Gegenftand in 
fehr betraͤchtlicher Entfernung treffen und einen Buͤffel 
in der Naͤhe durch und durch ſchießen koͤnnen. 

Der Buͤffelpferch war ein eingehegter runder Platz, 
von etwa 100 Yards im Durchmeſſer. Der Eingang 
war mit Schnee ſo zugedaͤmmt, daß die Buͤffel, welche 
einmal darinne befanden, nicht wieder heraus konn⸗ 

Etwa eine Meile weit waren auf jeder Seite des 


— u) ‚ber zu dem Gehaͤge fuͤhrte, Pfaͤhle, etwa 20 


Yards von einander, in den Böden getrieben. Die Büf: 


; ſel ſollten dieſelben fuͤr Menſchen anſehen und dadurch 


abgeſchreckt werden, an den Seiten durchzubrechen. Bis 


gegen 60 Yards vom Pferch befand ſich zwiſchen dieſen 
a Stäben ein. Flechtwerk von Baumzweigen, hinter wel⸗ 
ren fi die Sndianer verbergen, um die Annäherung des 


Büffels abzuwarten. Bei diefer Art von Jagd Eönnen 


— vorzüglich die Reiter ihre Gefchidlichkeit beweifen. _ E3 


J 
N 
—* 


koͤmmt darauf an, daß dieſe ſo manoͤveriren, daß die 


Buͤffelheerde gezwungen wird, die etwa 4 M. breite 


Gaſſe einzufchlagen. Iſt dieß gefihehen, erheben die 
Säger ein lautes Geſchrei, reiten hart an die Thiere her— 


an, und ſetzen fie fo in Schreden, daß fie blinblings in 


“bie: Galle rennen. Sind fie bis zu den im Hinterhalt 


Üegenden Leute gelangt, fo ſpringen auch dieſe in die 


9* 
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häge befindlichen Büffel getötet find, 
fang iſt ungefähr. das im SKleinen, was der Elephanten cu 


fang auf Eeylon im Großen. ift. Die Crihs bellagten 
ſich bei uns, daß Die vermeſſenen Steinindianer in eis 





J ——— Ba 
Höhe ind vermehren die Angſt der Thien su — 


ges Schreien und Feuern und es ua n nun keine 


andere Wahl, als in den Pferch zu ſetzen, no man fie‘ 
alsbald mit Pfeilen oder Feuergewehr nieder ch 
ten im Gehäge fand ein Baum, an welchen die India⸗ 
ner Streifen von Buͤffelfleiſch ind Stüde Zug‘ als Op⸗ 






fer oder Tribut fuͤr den großen Herrn des Lebens auf⸗ 
gehangen hatten. Man ſagte uns, dieſen Baum erklet⸗ 


tere zuweilen ein Mann und ſinge, waͤhrend die Buͤffel 


anruͤckten, Hymnen zu dem Gotte der Jagd. — Zone 


big alle im Ge⸗ 





kann ſeinen Poſten nicht eher verlaſſen 


ner der letzten Nächte ihren heiligen Baum ſehr 


raubt und viele Pfaͤhle aus dem Saune Pe 


hätten. - ER, 
Die Bürfeljagd ie: he auf andere Krk von 


den Indianern. mit Erfolg betrieben, Am meiften Ge 
{hie gehört dazu, den. Büffel zu- Pferde zu erlegen. 


Ein gut berittener Jäger fprengt auf die Heerde zu und. 
wählt fich ein befonderes Stud aus, welches er von den 
übrigen zu trennen ſucht. Gelingt ihm dieß, fo weiß 
er das Thier durch bie gehörige Sührung des Pferds 
immer abgefondert zu halten, und f ald er ſich ihm 

auf die gehoͤrige Schußweite genaͤhert bat, ſtreckt er @ 
mit der Kugel nieder. Selten wird er fein Biel verfeh⸗ 
len obgleich er im vollen Gallop ſchießt. Bei dieſer 
Gelegenpeit kann "der Jäger — mit feinem Piade 


oe 


Diefer Büffel: | 


* * 
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| ſtuͤrzen weil jene Ebenen überall von den Dachfen uns 


terminirt ſind Ferner droht ihm Gefahr von der Wuth 
des Buͤffels, der ſich mit einem Mal gegen ſeinen Ver— 
folger zur Wehre ſetzt und wuͤthend auf das Pferd los⸗ 
rennt. Oft gelingt es ihm, daſſelbe zu verwunden oder 
den Reiter abzuſetzen. So oft das Thier hierzu Miene 
macht, was ber erfahrene Jaͤger bald merken wird, lenkt 
er ſogleich ſein Pferd um und ſprengt hinweg. 

Wenn die Buͤffel auf ihrer Huth find, fo. kann 
man ſich ihnen zu Pferde nicht nähern und fie müffen 


alsdann vorfichtig und langfam befhlichen werden. Man 


Fann denken, daß dieß Fein angenehmes Geſchaͤft iſt, 
wenn das Thermometer auf 30 — 40° unter dem: Null⸗ 
puncte ſteht. 

Als wir von den Zelten aunlieffehrten, festen die 
an drei Schlitten, in ‚deven einem Hr. Bad faß, ge: 
ſchirrten Hunde einem Buͤffelkalbe nach. Unſer Freund 
wurde bald aus ſeiner Kariole geworfen und ſetzte ſich 


mit in mein Pferdegeſchirr. Hr. Herriot, welcher 


ſich aufmachte, die Hunde wieder beizutreiben, fand fie 
erfchöpft neben dem Kalbe liegen, welches fie fo lan— 
ge gehetzt hatten, bis es, wie fie, nicht weiter konnte. 
Um und zu zeigen, wie man den Büffel zu Pferde jage, 


feste Hr. Herriot einer Kuh — die er durch drei | 
Schuͤſſ e tödtete. 


Der Büffel ift em gewaltig — und unfoͤrmli⸗ 
ches Tier, dem alle Schönheit und Grazie abgeht; vor: 
zuͤglich unbeholfen benimmt er ſich im Lauf, iſt aber | 


be dennoch ſehr ſchnellfußig; wenn er gehetzt wird, ſetzt er 


aͤuße J behend durch tiefen SUN Das daR ift dun⸗ 


\ 
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relbraun, äußert zottig und um Kopf, Hals und Pr 


Ber gelockt; das Auge ift faft ganz davon bedeckt, vor⸗ 
zuͤglich bei'm Bullen, welcher groͤßer und ungeſchlachter 


iſt, als die Kuh. Der beliebteſte Theil des Thiers ift 


ber Höder, ben die Ganadier Bos, und die Leute der 


Hudfonsbaigefellfhaft die Perücke nennen, Es iſt dieß 
bloß ein ſtarker Muskel, auf welchem fich zu gewiſſen 
Sahreszeiten eine dicke Fettlage bildet und der am den 
langen Fortfägen der erften Ruͤckenwirbel befeftigt ift, 


Er fheint die Beftimmung zu haben, den gewaltigen 


Kopf des Thiers zu flüßen. Nächft dem Höder ift das 
- unmittelbar auf den Wirbelfortfäßen liegende Fleiſch, 
wegen feines Wohlgefhmads und feiner Säftigfeit, am 
meiften beliebt und wird von den Sägen met — 
ßend der Hoͤcker genannt. 

Ein heftiges Schneegeſtoͤber ———— unſete Geſell⸗ 
ſchaft, einen Lagerplatz der Steinindianer zu beſuchen, 
indem wir ſonſt nicht an demſelben Tage hätten zurück⸗ 
kehren Eönmen, Es wurde uns aber von dem Dollmet- 


fcher des Nordweftpoftens abgerathen, bei ihren Zelten 
zu fchlafen, indem unter ben Eingebornen die Sage 
gieng, der Keuchhuften und die Mafern, weiche jeht uns -- 


er 


ter ihnen: graffirten, feyen von einigen -jüngft in’s Land | 


gekommenen Weißen eingeführt. worden; fo. duͤrften die 


Verwandten der Geſtorbenen, in der Meinung, wir ſeyen 
dieſe Europaͤer, ſich an uns rächen wollen. Leider ha⸗ 
ben dieſe Krankheiten unter den Staͤmmen am Saskat⸗ 
chawan große Verheerungen angerichtet und allein von 
don Crihs und Steinindianern, welche im Handelfpren- 


gel dieſer Niederlaſſungen liegen, gegen 300 Perſonen 


+ 
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— Der Dollmetſcher unterri htete uns zus 
gleich von einem andern ſchlechten Zuge m Character 

der Steinindianer. Wenn fie gleich, einen Gaſt freund: 
lich in ihren Zelten aufnehmen und ihn während feines 
Aufenthalts aͤußerſt gaſtfrei behandeln, ſo ſchicken ſie 
doch faſt allemal einige junge Mannſchaft aus, um ihn 
auf dem Ruͤckwege aufzulauexn und zu berauben. Dar: 
inne waren alle Pelzhaͤndler einſtimmig, daß man nie 
mehr Urſache habe, gegen ſie auf der Huth zu ſeyn, als 

wenn man ſie befuche, 

Carltonhouſe (nach unſern Beobachtungen untert 
52° 5047" n. Be und 106° 120 42 w. L.) liegtek 
wa z Meile vom Zluffe auf einer ebenen Stelle, be- 
fchirmt von den hohen Bänfen, welche die Ebenen be: 
graͤnzen. Der Boden ift fruchtbar und producirt mit 
wenig Mühe veichliche Aerndten von Walzen, Gerfte, 
Hafer und Kartoffeln. Um Mitte April bereitet man 
denfelben zur Aufnahme diefer Vegetabilien vor, und als 
Dr. Richardſon den 10. Mai diefen Ort befuchte, 
ftand die Waizenſaat ſchon Fräftig und geſund. Zur 

Zeit meines Befuches waren erſt 5 Acres urbar gemacht. 
gIm Sommer muß man vom Fort aus einer angeneh: 
men Ausſicht genießen, indem dann ein uͤppiges Gruͤn 
die fruchtbare Gegend überziehtz allein im einförmigen 
traurigen Winterkleive wird das Auge nirgends ergögt: 
.  Senfeits der fleilen Bank hinter dem Haufe. hebt Die 
weitlauftige Ebene an, deren Graͤnzen noch nicht gehoͤ⸗ 
rig befannt find. Sie erfiredt fih längs dem fühlichen 





Arm des Saskatchawan, nad ven Duellen des Miffouri 


nd "Affeenaboine und wird bei dieſer gewaltigen Aus: 


— 


— urch wenige PIE ‚und; — * FREE 
unterbro ‚Die ‚trefflichen ‚Zriften ‚geben. „für veine 





Menge Ba Thiere, von welchen bern Büffel, 


Der. Rothhirſch und eine Antilope die erheblichſten find, 
' fette, Weiden ab. Ihnen ziehen zwei Arten von Woͤl⸗ 
fen, eine größere und eine, Eleinere, ſ ſchaarenweiſe nach 
An den Ufern dieſes Fluſſeß zeigen ſich im Sommer viele 
Baͤren, von denen der grauliche am grimmigſten iſt, 
und von SIndionern ſowohl, als Europaͤern gefürchtet 
wird. Der Reiſende iſt in biefen Ebenen, nicht nur dem 


Mangel Preis gegegen, fondern. geräth auch. häufig da⸗ 


durch, daß fein Pferd in die zahlreichen. Dachsbaue 


durchbricht, in Gefahr. Im vielen großen Diſtricten 
kennt man kein anderes — ———— als den Buͤffel⸗ 
miſt, und wenn der durſtige Reiſende an eine Quelle 
gelangt, fo muß. er fie häufig ſalzig finden. rt? 


- Garltonhoufe und. La Montee find — Rebens- 


mittelpoften, indem nur eine, unbedeutende Menge: von ' 
Pelzwerk dort aufgebracht wird. Die Lebensmittel wer⸗ 


den im Winter von den Indianern, in Geftalt von trok⸗ 
Fenem Fleiſch und Fett, geliefert. Der Pemmincan, ‚eine 


Miſchung von beiden, bildet das Hauptnahrungsmittel 


der Reiſenden, die ſich im Sommer von einer Nieder⸗ 
lage zur andern begeben. Auch fuͤr den Winterbedarf 


hebt man eine ‚große Quantität davon auf, weil er auf 


Reifen am. bequemſten tvansportirt werben: Tan ‚Die 


Art und Weife, wie-man den Pemmincan bereitet, iſt 
ſehr einfach: Das Fleiſch wird von den Indianern in 
der Sonne oder auf dem Feuer getrocknet und auf ee 

nem Rohr mit RR klar gehopen, So wird es nach 
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den Forts gebracht, wo es von den darinne befindlichen 


Haaren zum Theil befreit und mit dem. dritten Theile 


an geſchmolzenem Fett vermifht wird. ‚Dieß gefchieht 


theils mit einer hoͤlzernen Schaufel, oder auch indem 
man es mit den Haͤnden zuſammenknetet. Alsdann 
wird der Pemmincan feſt in lederne Saͤcke gebrüdt, von 
denen jeber 85 Dfd. faſſen kann, zum Verfühlen an eis 
nen luftigen Ort geſetzt und kann ſo gleich verbraucht 
werden. Bewahrt man ihn vor Naͤſſe, fo hält ex ſich 
gut ein Jahr, bei vorzüglicher Sorgfalt auch wohl zwei 


Jahre. Heuer wurden i in. jedem der beiden Forts 300 bis 


400 Säde vol bereitet. 


Außer Hm Prudens und deffen Schreiber gehörs 
ten 8 Mann zu Garktönhoufe. Zu La Montee wohns 


ten 70 Canadier und Meftizen nebft 60 Weibern und 


Kindern, welche täglich über ‚700 Pfd. Buͤffelfleiſch cons 


ſummirten, da die Nation des Mannes 8 Pfd. auf ben 


Tag beträgt. 
Mehr ſtromaufwaͤrts Tiegen die Lebensmittelpoſten 


vort Auguſtus und Edmonton, wor gleichfalls einiges 
Pelzwerk aufgebracht wird. Die Steinindianer haben 
gedroht, zu dieſen Niederlaffungen vorzudringen und ih— 
nen die Zufuhr abzufchneiden, weil ihre Feinde von dort 


Munition und andere europäifche Artikel beziehen. Da 


jedoch diefe Drohungen immer ausgeſprochen und nie 
ws Werk gefekt werden, fo haben fie für die Pelz 
iu händler faft alles Beunruhigende verloren, obgleich man 
ſich gegen einen Ueberfaͤll moͤglichſt vorſieht. Ein alter 
Crih theilte Hrn. Prudens in unſerm Beiſeyn mil, 
"die Indianer hätten davon geredet, fie wollten dieß Jahr 


* 


l 
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alle Weißen in dieſer Gegend BEN Die Nah | 
richt beunruhigte jenen nicht im Geringſten, ſondern er 


ergößte fi) mit und an einer fpätern, Bemerkung, bie 


der Mann machte: ‚wie übel die Indianer daran feyn | 


winden, wenn fie feine Fu PAIR Artikel Re ers 
hielten. vn 

Aus Dr. Ki u ar ge fon’s Tagesuh föartens wir 
hier folgende Bemerkung über \eine bekannte ‚Kran: 
heit ein: Der Kropf iſt zu Edmonton häufig. 
Ich; unterfuchte mehrere damit behaftete Perfonen und 
ſuchte mir aus den ficherften Quellen alle auf dieſe 
Krankheit bezügliche , Notizen zu verfchafen. Fol⸗ 
gende Umſtaͤnde find als durchaus wahr anzuſehen. 
Die Krankheit befaͤllt nur diejenigen, welche das Waſ⸗— 
ſer des Fluſſes trinken. In ihrer boͤsartigen Geſtalt 
zeigt fie ſich faſt nur an den Meflizen- Frauen und Kin: 


"dern, welche fortwährend im dort wohnen‘ und fi des #9 


Flußwaſſers bedienen, welches man im Winter dur 
das Aufbrechen des Eifes erhält. Die Männer, welche 


haufig Die Ebenen bereifen und fi dabei des geſchmol⸗ | 


zenen Schnees zum Trinken bedienen, bleiben mehr da⸗ 
von befreit, und wenn ſich auch an einem derſelben waͤh⸗ 


rend des Winters die erſten Symptome offenbaren, Je 
bewirkt die jährliche Sommerreife ‚nach der Seekuͤſte in 
der Regel die Heilung. Die Eingebornen, welche ſich 4 
im Winter mit Schneewaffer behelfen und im. Sommer 


aus den Heinen Flüßchen trinken, welde die Ebenen 


rurchſchneiden, werden nie von ber Krankheit befallen. 


Dieſe &hatfachen find infofern merkwuͤrdig, als ſie die 
allgemein angenommene Meinung * als ob Die 


” 
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® nm dem Genuß. des Schneemaffers entſtehe, 


die darin ihren Grund hat, daß der Ref in ben 
' Alpenthaͤlern endemiſch iſt. 


Der Saskatchawan fließt bei Edmonton im Win: | 
ter hell und nur im Mai und Juli frübe. Bon: dem 


Felſengebirge, welches ich als Urgebirge annehme, iſt 


dieſer Ort über 180 M. entfernt. Die benachbarten 
Ebenen beſtehen aus angeſchwemmtem Erdreich; ; der Bo: 
den hat viel Kalk und Geſchiebe von ſehr jungem Mag— 
neſia haltigen Kalkſteine. Ziemlich weit unter Edmon—⸗ 


ton nimmt der Fluß während feines Laufs durch die 
‚Ebenen eine trübe weißliche Zarbe an, Hier wird er 


von den Bewohnern von Garltonhoufe, wo die Krank— 


* heit nur dem Namen nach befannt ift, ohne Unterfchied 


getrunken. Zu Rockymountainhouſe, welches der Quelle 


des Fluſſes 60 M. naͤher liegt, als Edmonton, ſoll das 
Uebel ſich noch bösartiger aͤußern. Daſſelbe zeigt ſich 
auch unfern den Quellen des Elenn- und Friedensfluſ⸗ 


jez allein in den von dem Selfengebirge entfernten Di- 


A 


ſtrikten iſt es unbekannt, obgleich die Eingebornen 9 Mo— 


nate im Jahre kein anderes Getraͤnk zu ſich nehmen, 
als geſchmolzenen Schnee. Ein ‚einjähriger Aufenthalt 


zu Edmonton reiht hin, um eine Familie Eropfig | 
zu machen. Viele Kröpfe erreichen eine bedeutende Größe. 
Man hat gebrannten Schwamm mit Erfolg gegen das 
Under angewandt, welches. jedoch fogleich wiederkehrt, 
ſobald die erſte Urſache wieder eintritt. Sehr viele von 


den ‚Kindern. der mit Kroͤpfen behafteten Weiber waren 


v mit dien ‚Köpfen geboren, find blödfinnig und in jeder 


Bi le ur Eretins, Ich Fonnte nicht in Erfahrung 
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bringen, ob es jur Ehzeiaung der. Eaine —— 
ſey, daß beide Aeltern Kroͤpfe haben. Auch würde jede 
Folgerung in diefer Hinſicht uͤbel begrünbet feyn, weil 
‚bie, Meftizinnen durchaus unzüchtig leben. a a 

Den 8. Februar. Da wir uns jekt — 
ſchwerlichkeiten Der letzten Reiſe erholt: hatten, trafen 
wir Anſtalten, um uns nah Isle A la Groffe zu bege⸗ 
ben, und wurden von beiden Fobts aus bereitwillig uns 
| terſtuͤtzt. Den 9. wurden die Cariolen und Schlitten 
beladen und nach dem Fruͤhſtuck vorausgeſchickt. Hr. 
Bad und ich blieben: jedoch bis zum. Nachmittag, va. 
Hr-Prüdens fich erbot, und durch fein Pfervegefehire 
nach dem Lagerplag fahren zu laſſen. Um 3 Uhr Nach: 
mittags ſchieden wir von unferm guͤtigen Wirthe und 
‚wurden bei'm Ausfahren durch eine Musketenſalve be⸗ 
ehrt. Nachdem wir 6 M. weit gefahren, gelangten wir 
zu unfern Leuten im Lager, welches unter einigen Pap⸗ 
pelbaͤumen aufgeſchlagen war. Die Hunde waren durch 
das Waden im tiefen Schnee bei ihren ſchweren Ladun⸗ 
gen (da auf jeden uͤber 00 Pfd. Fam) fo ermüdet wor⸗ 
den, daß ſie nicht weiter konnten. Bald nach. unferer 
Ankunft fieng es an, ſtark zu fchneien, und dieß hielt 
den größten Theil der Nacht an. Daher war unfere . 
naͤchſte Zagereife ganz vorzüglic langweilig , da fie ung 
durch tiefen Schnee und über eine höchft einförmige Ehe: 
ne führte, wo wir von Bäumen nichts als ein! Eleines 
Weidengehoͤlz erblickten. Nachmittags erreichten wir 
das, Ende der Ebene und gelangten auf eine, mit ‚Pap- 
pen, Weiden und Fichten beftandene. Anhoͤhe wo wir, 
nach einem Marfch von 10 M., unfern Lagerplak eins ⸗ 





pe 


richteten Bir famen heute: ‚über drei kleine N der 
leiste, in deffen Nähe wir uns lagerten, enthielt: ſalzi— 
ges Waſſer und wir mußten daher unſern Thee mit 
Schneewaſſer bereiten, welches jederzeit einen ART? 
nehmen Geſchmack hat. 
Kaum hatten wir am folgenden — den Hi 
gel vollends erſtiegen, fo ſahen wir in geringer Entferz 
| nung ein Rudel Rothwild weiden, und ob wir gleich 
Lebensmittel in Weberfluß batten, fo konnten doch unfere 
| Ganädifchen Begleiter der Verſuchung nicht widerftchen, 
darauf Jagd zu machen. Einem Meftizen gelang 
es, em Stuͤck zu verwunden ; allein es entfernte 
ſich mit dem Rudel zu weit von unſerm Wege, als daß 
es haͤtte verfolgt werden Dürfen, Nachmittags wurden 


einige Caninchen und ein: Paar  Holzhühner geſchoſſem 


Die Gegend, durch welche wir heute reiſ'ten/ erhielt 
durch Berg und Thal eine angenehme Abwechſelung, 
war aber nur ſchwach ‚bewaldet. In den Thaͤlern zeig⸗ 
tem ſich kleine Seen und Teiche, deren Schneedede mit 
* dem dunkeln Gruͤn der fie umgebenden Fichten‘ ange 
4 nehm contraſtirte. Nachdem wir auf einem gewundenen 
Mfade und durch dichten Wald’ einen mäßig ‚hohen 


E Berg: erſtiegen hatten, oͤffnetete ſich ploͤtzlich vor uns die 





% Ausficht auf den Irokeſenſee und deſſen maleriſche Ufer. 
Nachdem wir über denſelben gegangen, ſchlugen wir un⸗ 
J * Lager auf. ws 

‘ Obgleich der Himmel unbewoͤlkt war, hatten wir 
dennoch milde Witterung. Bald nachdem wir am Mor⸗ 
> gen des 12ten aufgebrochen ‚waren, trafen wir gebahnten 
Weg und konnten ki borruͤcken. Wir gingen über | 
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wenigſtens 20 Hügel, an RN Fuß — Zeit ein 
Heiner See befand. Faſt den ganzen Tag lang bentert- 
ten wir Die verheerenden Wirkungen der Holzbraͤnde und 
ſahen oft meilenlang keinen andern Baum, als u 
deren Aefte und, Rinde vom Feuer zerſtoͤrt waren ; 
andern Stellen wuchſen bloß Pappeln, welche — 
nach niederg brannten Fichten entſtehen Wir legten heute 
20, in gerader Richtung aber nur 16 M. zurid. "In ei 
ner tiefen Schlucht‘ fanden wir die Nefte einer Indianer⸗ 
hiitte, neben welcher ein Holzftoß lag, unter, dem unſere 
Begleiter verſteckte Lebensmittel vermutheten. | Die un⸗ 
erfättlichen Canadier fingen an, bie oberften Klöße weg⸗ NY 
zuräumen, als fie zu ihrem Erftannen einen in Leder ge— 
‚Bleideten weiblichen Leichnam erblickten, welcher‘ erft kurz 
zuvor hierhergelegt zu feyn fhien. Neben demfelben la⸗ 
gen ihre frühern N eine Fiſcher⸗ 
leine, ein Beil und eine Schüffel von Rinde, Das Holz 
wurde: forgfältig wieder barübergelegt. Eine Eleine ‚Eule, 
welche unweit davon auf einem Baume ſaß, gab unferen 
Begleitern zu vielen fonderbaren A darüber 
Beranlaffung, ob fie Gluͤck oder Ungluͤck bedeute, 4 

| . Bir zogen den ganzen 13ten über ebenen Wieſen⸗ | 
Artind hin, auf weldem fi) ‚bie Büffel zu allen Jahres⸗ a 
‚zeiten in Menge aufhalten. ' Wir fahen mehrere Heer: 
ben, doch waren unfere Jaͤger nicht geſchickt genug, ſich 
ihnen auf Schußweite zu naͤhern. Nachmittags erreich⸗ 
ten wir den Stinkſee, welcher von faſt ovaler Geſtalt iſt. 4— 
Seine Ufer find ſehr niedrig und moraſtig und. dieſes K 
Umftandes, nicht der ſchlechten Beſchaffenheit ſeines Waſ⸗ 

ſers wegen, haben ihm die Indianer jenen Namen beige 


— 
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Er Das weſtliche Ende deſſelben liegt, unfern Beob: 


achtungen zufolge, unter 53° 25 24% n. Br. und 107° 


h 
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Nach einem Marſch von 154 M. lagerten wir uns 
unter einigen Fichten. ES. war die einzige Stelle, bie 
wir während des Tags getroffen hatten, wo hinlängliches 
Brennmäterial vorhanden war. , Am folgenden Morgen 
gelangten wir, nachdem wir eine Stunde geraift, auf 
eine gute Bahn uud bemerften die frifchen Spuren von 
Schneefhuhen. Bald darauf gefellte fih ein Irokeſe zu 
uns, welcher bei einer Gefellfchaft Crihindianer Iebte, um 


deren Wildpret und. Pelze der Nordweftgefellfchaft zuzu— 


fichern. Er begleitete uns bis zu dem Geruͤſte, auf wel: 


chem fein Fleiſch lag und lud uns dann fehr dringend 
ein, bier über Nacht zu bleiben und feine Gafte zu feyn. 


u 


Da es noch zu früh am Tage war, fo mußten wir dieß 
. zum. großen Leidweſen ımferer Ganadier ablehnen, wels | 
che, ſeitdem der Mann zu uns geſtoßen, die frohe Hoffe 
nung genährt hatte, ihren unglaublich ſtarken Appetit 
‚ bier flinen zu können. Jetzt führte uns der Weg fiber 
mehrere Hügel: tten, welche fo dicht mit Tannen, Birs 
ken und Pappeln beſtanden waren, daß wir nur mit gro⸗ 
A Schwierigkeit die Schlitten durch die enge Gaffe ges 
‚keiten fonnten, welche den Weg vorftellte. Abends ſtie⸗ 
gen wir aus dem Hochlande herab, gingen uͤber drei - 
P Matter Wieſen und lagerten uns an deren noͤrdlichen 


9 Ende in einem Haine von hohen. sichten, deren Zweige 


mit Rn grünen Flechten  zierlich überzogen waren. 
a: Zagereife betrug 10 M. Die Witterung war, 
bei unſerer ſtarken ——— faſt zu mild. 

| 


i i — J 





vn 
Waͤhrend der Nacht wehte ein arte Motbweſtvind, 
ber fich mit Anbruch des Morgens legte. "Einer der 
Schlitten war am vorigen Tage zwiſchen den Bäumen 
fo befchädigt worden, daß wir deſſen Ladung auf die 
übrigen vertheilen mußten, Alsdann brachen wir auf, 
fließen früh auf eine feſtgetretene Bahn und langten 
bald zu einigen Inbianer-Wohnungen, Es waren Crihs, 
Die zu den Poſten am Saskatchawan gehoͤrten und ſich 
der Biberjagd wegen hierher begeben hatten. Nachdem 
wir ‚eine kurze Zeit geraftet, zogen wir durch einen Sumpf 
nach dem Pelikanfee. Zur Rechten war die Ausficht durch 
eine hohe Bergkette begraͤnzt, die ſich viele Meilen weit 
und wie alle ſeither von uns uͤberſtiegene Huͤgelketten | 
von ©. nach N. zieht. Der Pelikanfee hat eine unre⸗ 
gelmäßige Geftalt und mißt von DOften nach Weften etz 
wa 6,.von N. nah ©, 8 M. Gegen Norden verengt 
er ſich bis auf eine Meile und endigt ſich in einen Krik. 
Diefen reiten wir eine kurze Strede hinan, ſchlugen 
uns dann in die Waͤlder und lagerten und in einem 
Haine von der Tannenart, welchen die Canadier Cypros 4 
nennen *), nachdem wir EN — Meilen zurückgelegt 
hatten. | 
Den 16. Febr. Wir waren * nicht lange — 4 
gebrochen, als wir einem Indianer nebſt Familie begeg⸗ 
neten, der von dem Greenlakepoſten am gruͤnen See j 
Fam und uns mittheilte, daß ber Weg bis dahin gut = 
gebahnt fey. Wir eilten daher in. der Hoffnung, noch — 
r heute dahin zu gelangen, fo je als —— a 


i ————— Tag" ae v 
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— dieß aber unmoͤglich, * hielten ‚etwa, 12 Meilen 
dießfeits in ‚einer unbewohnten Fiſcherhuͤtte. Es fielen 
heute haͤufige Schneeſchauer. Am folgenden Morgen 


machten wir und frühzeitig - auf und. erreichten den Po: 


er 3 


fien der Hudfonsbaigefellfchaft zur Fruͤhſtuͤckszeit, wo uns 
deſſen Befehlshaber Hr M'Farlane freundlich empfing. - 
Die andere Miederlafjung, welche am jenfeitigen Ufer des 
Fluſſes liegt, ſtand unter Hrn. Dugald Camoron, 


einer der Actionaͤrs der Nordweſtgeſellſchaft, dem Hr. 
' ‚Bad und id ‚bald. na) unferer Ankunft einen Beſuch 
abflatteten, Dieſe Niederlaffungen find. Hein, haben aber 


für. den, Delzhandel eine, günftige Lage, da die zahlreichen 
Krihks in der Nachbarſchaft von Bibern, Ottern- und 
Bifamzatfen wimmeln. Die Bewohner erhalten in der 
Regel eine, mehr. als hinlaͤngliche Zufuhr von Nahrungs⸗ 
mitteln. In dieſem Jahre hatten ſie jedoch wegen der 


| epidemiſchen Krankheit, welche bie 3 Indianer zum Jagen 


untauglic machte, kaum das Noth duͤrftigſte auftreiben 


koͤnnen. Der gruͤne See hat ſeine groͤßte Ausdehnung 
beinahe von N. nad) S., if. 18 M. lang, aber an Fei- 


ner Stelle mehr als 13, breit. Das Waſſer iſt tief und 


gefriert ſehr ſpaͤt im Ihre zu. Trefflicher Tittameg und 
Forellen erſter Güte werben darin, vom März bis Der 
cember gefangen. Nach dieſer Zeit aber begeben ſich die 


Fiſche nach den goͤßern Seen. 


Wir blieben zwei Tage um die Ruͤckehr einiger 
Leute zu erwarten, welche bei den Indianern Fleiſch auf: 
treiben und uns begleiten ſollten. Hr. Back und ich 
bedurften dieſer Ruhe nicht indem für ung das Gehen 


Ä in Schneeſchuhen durchaus nicht. mehr eine Quelle von 


Franklins Reife, Sk | 10 : 


deiden war. Wir kifeen Weimal HE Hem —* 


ton, der und viele nüglige Winke in Bezug auf unſere 
kuͤnftigen Unternehmungen mit ttheilte. Da wir von die⸗ 


ſem Herrn erfuhren, es werde wahrſcheinlich "im naͤchſten 
Fruͤhling in dem Diftrict Athabaska großer Nahrungs: 
mangel herrſchen, indem die Indianer w ährend der Jagd⸗ 
zeit an der Epidemie litten, fo unterzog er fich auf auf 
meine Bitte, dem Geſchaͤft, einen Vorrath von Pemmin⸗ 
can nach Isle A la Crosse zu ſchicken. "An Dr. Ri⸗ 
chardſon und Hrn. Hood ſchrieb ih, fie witrden bei 
ihrer Reife denfelben vorfinden und möchten auch foniel 


Vorraͤthe als möglich tn — * von — —— 


mitbringen. 
Die Aimoſphaͤre war hell und kalt ſo Lande‘ wie 


hier verweilten. Das Fort der Hudfonsbaigefenfcraft 
liegt, unferen Beobachtungen J unter 54° 16° 10 
ir 1 1079 Re eh ln, 4 
Den 20ften Febr. Nachdem wir” son ben’ — 


Poften mit Kariolen, Schlitten und Lebensmitteln ver⸗ 


ſorgt worden, traten wir heute unſere Reiſe an. Die 


Musketenſalve, welche bei unſerm Aufbruch erfolgte, wur⸗ 


de, bei der Abweſenheit der Maͤnner, von den Meſtizin⸗ 


nen abgefeuert. Unfer Weg führte nad dem Ende des 
Sees, ‚hierauf einen kleinen Fluß entlang; dann durch⸗ 


ſchnitten wir die Waͤlder nach dem Biberfluß,. in dem wir- 


einen fchmalen, äußerfi gefhlängelten und von mäßig ho⸗ 
ben Ufern eingeſchloſſenen Strom fanden. "Etwa 1 M. 


— 


weiter hinauf lagerten wir uns zwiſchen Weber b 


. Am folgenden 2 Tage reiſ'ten wir auf dem gewundenen 7 


Fluß bin, der. bier etwa 200 Yards ‚Breite * OR 


> m |, 2 


Samen ” bet Mündung ‚von zwei Fluͤſſen ‚vorbei, die 
| der Biberfluß aufnimmt. "Auf dem Lestere davon fahren 


die Indianer, wie man uns fagte, nach dem Kleinen Scla⸗ 
venſee Die Ufer des Fluſſes wurden immer hoͤher und 
waren mit Fichten, Pappeln und Weiden beſtanden. Ob⸗ 


gleich die Witterung aͤußerſt kalt war, fiel uns doch das | 


Reifen verhältnißmäßig nicht ſchwer, da wir in unferen 
leichten Katiolen faſt den ganzen Tag fahren und uns in 
| einen warmen Büffelpelz hüllen Fonnten. Hr. M’Xeod, 
von der Nordweſtcompagnie, ſtieß zu uns. Er hatte die 
Gefalligkeit gehabt, einige Effecten, welche nicht in unſere 
Schlitten gingen, von Greenlake mitzubringen. In— 
dem wir immer den Fluß verfolgten, erreichten wir 
naoch fruͤh am Tage das obere Ende der großen 
Stromfqhneile, wo wir das Eis ſo rauh fanden, daß 


— 


wir uͤber eine Landſpitze fahren mußten· "Bald nach 
Mittag verließen wir den Fluß und. bogen‘ nad) Nord⸗ 
oſten worauf wir uns nordweſtlich wandten, bis-wir 


| dent ong = (Langen) See erreichten und an deſſen noͤrd⸗ 
\ lichem | Ende, nach einer Tagereiſe von 23. MM, unfer Las 
get bereiteten. Jener See ift etwa 14 M. Tang und & 
bis EM, breit; feine Ufer und Inſeln find niedrig, aber 


J Den eoſten Febr. Die Nacht war, gewaltig. ſtuͤr⸗ 
San, doch gegen Morgen legte ſich der Wind im etwas. 
gi gen heute über, mehrere unbenannte Seen und 
hen, ehe wit an den Train = (Schlittene) See ges 
| langten, von. welchem die Pelzhaͤndler ehedem den Bedarf 
5 an Birkenholz zu ihren Schlitten ¶ Traineaur) bezogen; 
“ WE * Baum jetzt Palau ausgerottet und man 
f Dr 





gut bewäloet. . E3 fielen heute häufige Schneefhauer.y 
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Hindet nur noch ‚Fichten und Werd —* Es beteo⸗ 


| neten und einige mit Fiſchen beladene Schlitten‘, welche 


uns ber, gütige Hr. Clark, von der Supfonsbaigefei } 


ſchaft, ſobald er von unſerer Annaͤherung hörte, enfgegen 
ſchickte Gegen Abend wurde die Witterung weit un⸗ 


freundlicher und waͤhrend wir über ben Isie A la Crosce⸗ 


See fehten, waren wit einem fchneidend Falten Winde - 
mit Schneegeftöber ausgeſetzt; wie froh waren wir daher, 


als wir gegen 6 Uhr Nachmittags das Hubdfonsbaigefell- 


fchaftsgebäude erreichten. ‚st. Elark empfing uns auf 


die freundſchaftlichſte Weiſe und lieg uns zu hren einige | 


Musketenfaloen abfeuern. Mit derfelben Aufmerkfamfeit 


— wir am folgenden Tage er OR: — —— ' 


Alla 0 


behandelt Hier fand ich bie Briefe, ap N 4 * ver⸗ 


gangenen November an die Intereſſenten der Nordweſt⸗ } 
compagnie in Athabasfa von Cumberlandgoufe aus ges 
ſchrieben Hatte. Diefer Umftand überzeugte uns von der 


Nothwendigkeit unferer gegenwärtigen-Reife, 


Die hieſigen Niederlaffungen liegen am füblichen “ 
Uſer des Sees, dicht neben einander. Es ſind Forts von 
bedeutender Wichtigkeit, indem fie an. einem Communi⸗ 
cationspunkte der Diſtricte des Engliſchen Fluſſes, Atha⸗ 
baska Columbia liegen. Die niedrige, und’ von Gewäf: 4 
ſern durchſchnittene Umgegend wimmelte fruͤher von Bi⸗ 

vbern und Ottern, die ſich jedoch durch die unablaͤſſigen Nach⸗ 


ſtellungen der Indianer bedeutend vermindert haben. Von 


Indianern beſuchen dieſe Forts die Crihs und einige Chi⸗ 
pewyer, welche ſich faſt nur im Frůhling und Herbſt ein-⸗ 
ſtellen; im ——— fie den RR * * 4 


— 
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| we: u; im Herbſt holen fie dagegen die Artikel, 
deren fie benoͤthigt find. Mährend unferes Aufenthalts 
Zamen ‚drei junge Chipewyer, welche den Vorrath an 
Pelzen, den ihre Horde aufgebracht. hatte, angaben und 
um Abholung deffelben nachſuchten; denn feitdem das 
üble. Vernehmen zwiſchen den Beiden Compagnien ftatt? 
findet, ‚weigern ſich die Indianer, die Pelze und Lebens⸗ 
Bi ſelbſt zu bringen, 

Der Säle à la Erofje: See hat feinen Namen. von 
* unfern der Forts liegenden Inſel erhalten, auf 
welcher ſich ſonſt die: Indianer alljährlich verſammel— 
ten und. mit dem. Kreutzſpiel (Siehe oben) beluſtigten. 
Derfelbe ift mit Recht: wegen feines Ueberfluſſes an treff⸗ 
lichem Tittameg berühmt, welcher hier ein Gewicht von 
5-15: Pd. erreicht. Die Pelzhaͤndler nähren fih haupt⸗ 
ſaͤchlich von dieſem trefflichen Fiſche, den man ſich faſt 
nie zum Heberdruß ißt. Man fängt ihn das ganze Jahr 
hindurch, m mit Ausnahme von 2—238 —— in a 
mit u A | 

en. 4. März HR, — Mal ſeit unfekat Ab- 
reiſe von Cumberl and/ ſahen wir ein aͤußerſt glaͤnzendes 
Nordlicht. Wir Hakten Alles vorbereitet, um heute abs 
reifen zu: Eönnen ; allein, der ſtuͤrmiſche Wind und das 
Schneegeftöber veranlaßten und, zu bleiben. Mir fpeif’ ten. 
% bei Hrn. Bethun: 2 der fein Möglichftes ‚zu thun ver⸗ 
Sprach, uns vom Sasfathawan Pemmincan zu verfchaf: 
| ‚fen, der kei der muthmaßlichen Ankunft unferer "Sanoes 
im Srüpling bereit liegen. folte. Auch Hr. Clark hatte 
ſich zu 6 Saͤcken Pemmincan verbindlich gemacht und 
unſere Erpebition mit ‚jedem andern at 
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den: er —9 "zu" KEN verſ ft 
‚Dem ‘Hrn. Clavf bin ich außerdem fe vi ele 







Notizen über das, nördlich vom Sclavenjec/lioge ! a | 


und deffen Bewohner, ſo wie für ein Vetgeich 
Artikel, Deren wir beduͤrfen moͤchten ehe e 
Toner" Here hatte mehrere Jahre lang am Daten 
fluſſe gelebt und war einmal fo weit nach deſſen ‚Min 
dung vorgedrungen, daß er bie Eskymos in "großer dahl 


traf." Doch nahmen dieſe eine ſo ‚feindfelige Stellung | 


| gegen ihn an, daß a es nicht gerathen fand, “in irgend 
eine Verbindung mit ihnen zu treten, und ſich ſo ſchnell 


als moͤglich zuruͤckzog. Nach unſern Beobachtungen liegt 


eh — * pi 55° RR Seen 1070. 51 


— Bo, RE u, ch 
don 5, Bye Wir traten unſere Reife 





gen an, nachdem uns die beiden Compagnien zu "gie 
9* Theilen mit den Mitteln zu derſelben verſehen hat⸗ 


| "Hr! Clark begleitete ung’ bis an bie, Grängen 

Bi Diſtrikts. Diefer Herr , welcher auf feinen Win⸗ 
terreiſen viele Erfahrungen geſammelt ‚hatte, war uns in 
vieler Hinſicht nuͤtzlich. So mußten die Leute, nach ſei⸗ 


ner Anweiſung, den Lagerplatz mit mehr NRüdtcht auf 


Bequemlichkeit und Schutz herſtellen/ als es unſere 
fruͤhern Begleiter gethan hatten, Nechten wir 1s”M, 


zuruͤckgelegt/ ſpannten wir auf bee Gravel⸗ hie), 


Spite am Diep (tieken) gturfe/and. 4) IE 


An folgenden Morgen gelangten wir um 9. sr 


an den Klear⸗ (Klaren) See, beſen ſüdliche Buchten wir 
vir hſchnitten, worauf wir uͤber eine Lamt nach dem 
Buffelſee gelangten und nach einer Zuger von 26) M. 
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2 Lager auffeßfügen., Nach Dem Abendeſſen unfers 
ielten. uns Die Ganadier, welche, ‚bei ihrer, natürlichen 


J— nur ſehr geringer Anregung beduͤrfen, mit 


Rudergelangen. Am ‚folgenden Morgen gelangten wir 


zu. den Niederlaffungen, welche an dem Weftufer des 
Sees an dem kleinen Biberfluſſe liegen. Es waren kleine 
Blockhaͤuſer, welche zum Frommen der in der Nachbar— 
ſchaft jagenden Indianer im vergangenen October in 
Eile erbaut worden waren. Da Hr. M Murray, ein 
Actionnaͤr der Nordweſtcompagnie, nach Isle a la Croſſe 
eine Einladung an Hın. Bad und. mich. hatte ergehen 


| laſſen, fo. fuhren wir in unfern Kariolen nach feinem 


R' Poften,. wo wie aͤußerſt liebreic aufgenommen wurden: 


Diefe Poſten werden nur von wenigen Crihs und Chir 
pewyern beſucht. Die Umgegend hat eine zu geringe 
Wildbahn, als daß wiele Bamilien aus derfelben ihren 
Unterhalt beziehen: koͤnnten, und die Pelzhaͤndler nähren 
fich faft einzig von. den, im Herbft vor dem Zufrieren 


des Sees. gefangenen Fiſchen. Da das. Waffer ſeicht ift, 


jo ziehen. ſich dieſelben, fobald jener gefriett, nach tiefes 


' ren Gewaͤſſern. In beiden Nächten, die wir hier zus 


brachten; zeigte ſich das Nordlicht aͤußerſt glaͤnzend, man- 
nichfaltig , und in ‚feinen Bewegungen: ſchnell. Seine 


M Strahlen. verdunkelten haͤufig Sterne der erſten Groͤße, 
waͤhrend ſie ‚über dieſelben hinfuhren. Zuweilen konnte 
man jene ſchwach hindurchſchimmern fehen. Einmal bes 


merkte, id, daß ein Lichtfirom die untere Fläche einiger 
Boluezuöten, Geräufh war nicht zu Dernehmen: ' 
—— M' Murray gab ſeinen Reiſedienern und den 


er Beten einen Ball. Diefen Spaß erwarten dieſelben 


% 


* 


— ki, 





\ 





Suchfes, — re vor ——— — alien 


hatte und den wie Mit andern natuthiſtoniſchen Ge er 
fanden nach England ſchickten. Unferen — 
zufolge liegt das Haus der Nordweſtevmnpagnie ühter 
559 58!.n. Br. und 1080 610 10% wi 7 
0 Die Ufer des Buͤffelſees find von ihßiget. So 
and ‚gut: bewaldet, - Dog ‚gleich hinter ihnen wi 
Land marfchig und iſt nad) allen ‘ ‚Riptungen bin on 


Waſſer durchſchnitten. In weniger Entfernung vo 





weftlichen Ufer iſt ein weit ſichtbarer Berg, d 


blick uns nach der. langweiligen Gegend,‘ Buch veihe 


und) der Weg — beſuhet ann viel Freude ger 
währte 2 Ha Kö, * hd, ale I: 
son Am 10, dhdaten * uns dem Fruͤhſtuck wie 

der ER den Weg. und reif'ten auf einem a 
Pfade fehnell vorwärts. Nachdem wit 18 Mi im’ 2 
Een hatten, betraten wir den Fluß Loche Loche, der ſich zwi⸗ 
ſchen Ufern, die mit Zwergweiden und einigen Fichten 
beftanden ſind, hinwindet. Etwa 8M weiter ſtrom⸗ 
eh rafteten wir, * eb wenn: — 
wi — — mit — * ae. 
Begleiter fagten aus, das Eis diefes Fluſſes fen, der 
warmen Quellen wegen, ſelbſt in den haͤteſten Wintern 
nicht ficher, Wir verließen ben Fluß und gelangten über 
einen Tragplag an den. See Methye und. bald daran gi 
dem ; an deſſen weſtlichen Ufer gelegenen Bandelspoſten 
‚waren bloße ‚Hüften, WERNER —2 ve 


/ 





Br 


Testen Winters in der Eite errichtet worden waren. Wir 
fanden hier zwei Jaͤger, Chipewyer⸗ Meſtizen welche uns 
uͤber die Gegenden jenſeits des Athabaskaſees nicht die 
mindeſte Auskunft geben konnten Sie ſprachen von 
Hm. Hearne und deſſen Begleiter Matonnabee, 
welche zu einer Zeit reiſ'ten, da dieſe Indianer noch nicht 
geboren waren; Tonnten ſich "aber der Expedition des 
Sir Aerander Macken zie nöch entfinnen. ir 

Der maletiſche, etwa 10 M. lange und 6 M. breite 
See hat ſeinen Namen von einem gewiſſen giſche erhal⸗ 
ten, der darin gefangen wird. Der Methye wird we 


Ä nig gerhäht und von den Pelzhändlern bis auf die Le⸗ 


ber nur aus Noth genoſſen. Den Hunden tft‘ ſaAbſt | 
dieſe zuwider. Doch giebt es zu Ende des Jahres auch 


Tittamegs und Forellen i in dem See. Wir beftimmten ' 


die Rage der Bllle erh * 241.2 zo n. Bon a 109° 
23.6" w. 8, a 

Als wir den 13. aufbrachen, ſchieden wir von Htn. 
Ela tt; bald erreichten wir den Methyetragplatz, itber 
den “wir in den Kariofen reiſ'ten. Wir hatten gute Bahn 
md fuhren durch Fichtengruppen, die ſo guͤnſtig geſtellt | 
waren, daß fein großer Aufſchwung der Phantaſie dazu | 
gehörte ‚um ſich in einen wohlgeordneten Park verſetzt 
a ‚glauben. Zunachſt mußten wir über einen kleinen 
Se, worauf uns der Weg bergan führte; bis wir auf 


| den. Kamım einer hohen Bergkette gelahgten, bon wel: 


= Ser ſich den Blicken eine Höchft maleriſche und romanti⸗ 


je ſche Ausfiht barbot. Zwei Reihen von Bergen laufen 
® viele Meilen parallel neben einander hin, bis fie ſich 
im duſtern Blau des Horizonts verlieren, . Durch die 
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au ihnen. — ſaſt —— ‚ebene Gegen! 
Ichlängelt ſich ein. Strom, " dem, zu beiden, © Sei en | ) luͤß⸗ 
chen und Baͤche von den, Bergen, zu ſturzen —9 el un 





kahlen fteublofen, Winterkleide war bie, ‚Gegend, ent; 
kend ſchoͤn um. wie viel ‚mehr mußte. fie, es im ine 
Gewande, des Sommers ſeyn! Bon. den ‚fernen 

thien wird der. Blick jedoch mit Gewalt auf bie a 
| telbar unter den Süßen, ‚liegende, wild⸗ +erhabene Gegend 
zuruͤckgezogen. Hier, btict man in. gewaltige⸗ 200 — 300 

8. ‚tiefe Schluchten welche mit. Baͤumen beſtanden find 
und zu beiden Seiten. des ſchmalen Pfades, ‚Der ſich über 


e 


acht aufeinanderfolgende Huͤgelketten nad), dem Rhale 


| binabzieht, jah abfalen.. Un einer Steie, bie | der Hab ah⸗ 
| nenkamm heit, ſteht ber, Wanderer gleihſam auf eittem 
Eleinen. ‚Streifen ifoliet, _ wo ihn ein einziger falſcher 
Tritt in den Abgrund Dinabftürgen würde, „Lon. „hier 


aus zeichnete Hr. Bad die Gegend ab, und, um ihm 


hierin zu beguͤnſtigen, machten wir heute, nad) ‚einer 


Zagereife von 21 M., früher als gewöhnlich ‚Halt, BR 


„Der Methyetragplat iſt etwa 12 Rn. breit, und bie 
Ganoes mit ihrer ſaͤmmtlichen Ladung mußten ſowohl 


auf dem Hinz als dent Rüdwege, über. benfelben ge- | 


ſchleypt werden. & gehdrt zu der Bergtette, welche 
das ſuͤdliche Waſſ ergebiet vom nördlichen. ſcheidet Nach 
Sir Aler, Madenzie fest diefelbe in ſurweſt Rich⸗ 
tung fort und verflaͤcht ſich ʒwiſchen dem Sas 
wan- und Elk⸗ (Elenn =) Fluß hart an dem Ifer des 
letztern, unter 63° 36’ n. Br. und, 115° "45° m. —F 
Bon diefer. Stelle läuft ein Arm deſſelben gerade hör 





lic. Nach Om. „goed 5 Beobachtungen legt bie Nord: | 


\ 
\ ’ 


. 


5 


) 
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fe. des Tragplatzes unter, 56° di 40" N. Br. Mm 
109° 52 151 re 
— Amı1k: begannen wir mit Tagesanbruc), bie letzte 
Hügelkette dieſſeits des Fluſſes hinabzuſteigen, wobei 
den Schlitten beider ſchroffen Boͤſchung der Bergwaͤnde 
viel Gefahr drohte, in die auf beiden Seiten befindlichen 
Schluchten zu ſtuͤrzen. Die Hunde wurden daher abge⸗ 
abgeſpannt und die Schlitten. von Männern gehalten; 
trotz dieſer Vorſicht glitten ſie mit erſtaunlicher Schnel⸗ 
ligkeit bergab und die Leute mußten, waͤhrend ſie die— 
felben zu hemmen ſuchten, die poſſirlichſten S Stellungen 
annehmen. Als wir am Fuße angelangt waren hatte 
ich Aufforderung, über bie ‚gewaltige Arbeit zu ſtaunen, 
deren ſich die Reiſenden zweimal des Jahres an dieſer 
Stelle zu unterziehen haben. Wir ‚festen, über ‚den Glear- 
waters (Klarwaſſer⸗) Fluß, welcher am Fuße diefer Berge 
hinſtroͤmt, und folgten laͤngs dem noͤrdlichen Ufer einem 
Indianerpfade, ſo daß wir die Tragplaͤtze White Mud 
und Good vermieden Hierauf blieben wir auf dem 
Er Fluſſe bis zum Pine: Gichten +) Tragplatz und giengen 
dann durch einen romantiſchen Felſenpaß welcher gothi⸗ 
ſchen Ruinen glich und deſſen rauhe Umriſſe einen an— 
genehmen Contraſt mit den weichen Contouren des 
Schnees und dem dunkeln Nadelgehoͤlz bildeten, das ſich 
| auf feinen ‚Gipfeln erhob. Hiernaͤchſt kamen wir uͤber 
den Cascadetragplatz dem letzten auf dem Wege nach 
dem: Ahabaskaſee, und gelangten bald darauf zu eini⸗ 
gen. Chipewyerzelten, in denen fuͤnf Familien wohnten, | 
‚Beim Haͤuptlinge, Daum genannt, rauchten wir den. 
| Salimet und. beſchenllen die Maͤnner mit etwas Taback 
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und einer ER —— von Brannie | mb. 
Waffer. Sie fchienen dieſe Aufmerkfamkeit nich t gut 
aufzunehmen, als die Crihs, fondern dieſelbe als etwas 
ganz Natuͤrliches zu betrachten, In ihren Zelten herrſchte 
die groͤßte uUnreinlichkeit und die armen Geſchoͤpfe wa⸗ 
ven erbärmlich bekleidet. Hr. Frazer, welcher uns 
vom Methyefee aus: begleitete, erklärte ihre: aͤrmlichen 
Umſtaͤnde dadurch, daß dieſe Indianerbande vor Kurzem 
ihre. ſaͤmmtlichen Effeeten vernichtet hatte, um ihre 
Troſtloſigkeit wegen des Verluſtes ihrer Berwandten, 
durch die Epidemie, zu bezeigen. Wenn ein ‚naher, Ver: J 
| wandter ſtirbt/ ſo werfchonen dieſe ungluͤcklichen Leute E 
keinen Artikel; ihre Kleider, ihre Zelte werben Elein ge⸗ 
ſchnitten, die Gewehre zerſchlagen und jede andere Waffe 
unbrauchbar: gemadt, wenn nicht Jemand dieſe Effecten 
vor ihnen verbirgt, was ſelten geſchieht. hr. - "Bad 
zeichnete, eines der Kinder ab. , Dieß machte dem Vater 
außerordentliche Freude und er ſtellte ſeinem Sohne von; 
wie er fi, nun recht gut betragen. müffe, weil: ein: ‚gro: 
fer Häuptling ihn abgemalt habe. Dieſe Wilden fchäß- 
‚ten Gemälde fehr hoch und betrachten: dieſelben, wenn 
fie auch noch fo ſchlecht auögeführt find, als wirkſame 
Talismane. In Bezug auf das Land jenſeits des Atha⸗ 
baskaſees, welcher gen Norden die Graͤnze ihrer Streif⸗ 
zuͤge macht, blieben uns dieſe Indianer jede Aufklärung 
ſchuldig. Da fie von unſerer Ankunft unterrichtet. wa⸗ F 
xen, fo hatten fie einen Lagerplatz fuͤr uns | 
Doch wuͤrden wir bei ihrer Zudringlichkeit die Nacht in | 
ihrer, Nähe: hoͤchſt unruhig zugebraght, haben und reiften 
MER nob.2.M. ao dem Fluſſe weiter worauf, ii | 


l 








‚N » 


Fichtenhaine aufſchlugen. | h 

As wir am Morgen des 15. laͤngs dem Stuff 
fortreiften, bemerften wir einen ſtarken Schwefelgeruch 
und fanden am noͤrdlichen Ufer zerſtreute Bruchſtuͤcke von 
aͤußerſt reinem Schwefel, welcher der Niederſchlag einer 
benachbarten Duelle zu ſeyn ſchien. Wir reiſ'ten den 
‚ganzen Tag auf dem, etwa, 400 Vards breiten Fluſſe 
Yin. "Derfelbe enthält einige Inſeln und fließt: zmwifchen 


niedrigen Ufern, hinter denen zu beiden Seiten die Berge - _ 


. anfteigen. Nachdem wir 18 M. zuruͤckgelegt, fpannten 
wir aus‘ und wurden bald darauf von einem Chiperoyer 
beſucht von dem wir glaubten ‚er wolle ſich zum Fuͤh— 
ver nach Pierre au’ Calumet anbieten Da jedoch Feiner 
unferer, ‚Begleiter mit ihm anders, als durch Zeichen ſpre⸗ 
chen Fonnte, fo warteten: wit ruhig. bis zum Morgen 
ab, was er thun wolle. Der Wind wehte wahrend der 


Pi Sache‘ in ſeten Stößen und brachte viel Schnee mit. 


Am naͤchſten Tage geleitete uns der Shipewyer nach 
bem Fluſſe Pembina, welcher von S. kommt. Hier 
| fanden wir die Spuren von Indianern, welche diefe Nas 
tion den Tag Zuvor verlaſſen zu haben: fihienen.” So 
Pi “Hatten wir denn gebahnten Weg, welcher. anfern fehr 


ermatteten Hunden gut zu Statten Fam. Hart vor ung 
feste ein Moofethier über den Fluß; in der Gegend iſt 


dieß Wild überhaupt fehr häufig. An einem’ angeneh: 
VAR men, geſchützten Orte ſchlugen wit, nah einer, ea 
— * AM., unſer Lager auf. 


"Wir waren am folgenden Morgen. noch nicht. NE 
De: als wir an einige Indianerhütten gelangten, die 


N 1 57 
nach einem Marſche von 16 M., unfer kager in einem 


* 
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einem alten Chipeioyerhäuptling jr Namens San, — 
ſtanden, deſſen Familie aus 5 Jaͤgern nebſt Weibern und 
Kindern beſtand Die Leute waren uͤber unſere Ankunft 





fehr erfreut, und‘ ſchlenen, nachdem ihnen der Zweck un⸗ 


ſerer Erpedition mitgetheilt worden war; deren: ‚guten 
Fortgang eifrigft zu wünfchen ; indeß wußten ſie uͤber 
die Gegenden jenſeits des Athabaskaſees nicht das Min⸗ 
deſte zu berichten. Wir rauchten mit ihnen die Friedens⸗ 
pfeife und gaben jedem Anweſenden ein Glas verduͤnn⸗ 


ten Branntwein und etwas Taback. Bon einem canadi⸗ 
ſchen Diener der Norbweflcompagnie, welcherbei den Wilden 
wohnte, erfuhren wir, daß auch dieſe Familie viele Glie⸗ 


der verloren, und ihre ſaͤmmtlichen Effecten vernichtet 


habe, ı Dieſe Leute feyen in der Regel nicht in fo jaͤm⸗ 


merlichen Umftänden als gegenwärtig, fondern bei ihret 


großen Geſchicklichkeit im Jagen mit allerhand: nuͤtzlichen 
Artikeln ungewoͤhnlich gut verſehen. Wir handelten ih⸗ 
nen gegen etwas Munition ein paar Schneeſchuhe ab. 
Die Chypewyer ſind dafuͤr bekannt/ daß ſie dieſelben 


gut zu verfertigen wiſſen; wir fahen hier deren von 
mehr als 6 Fuß Laͤnge und 3 Breite. Mit dieſem uns 


fürmlichen Behaͤnge kann ein tuͤchtiger Jaͤger im Fruͤh⸗ 


ling, wenn der Schnee mit einer . —— iſt, 


einen Mooſe- oder Rothhirſch einholen u tente‘ 
Nachdem wir diefe Indianer: —* — ging 
unſere Reiſe, des tiefen Schnees wegen, hr langſam 
vorwaͤrts; wir verließen indeß den Fluß nicht, bis wir 
an odeffen Bereinigung mit: dem Athabaska oder Ei 
(Elenn >) Fluß gelangten. Die Eagereiner'Snfelibie ſich 





| gleich unter — befindet, — wies zu 
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8 aan. 8; Mir hatten’ auf dem heutigen Tagemar— 
ſche ſehr wenig Holzung geſehen. Das weſtlichſte Ufer 
iſt in der Naͤhe des Zuſammenfluſſes durchaus von Baͤu⸗ 
men entbloͤſ't und befteht aus hohen, ſenkrechten, damals- 
befchneiten Felfen. Auf den öftlichen Ufer: ſtehen einige 
a on RI 0 
Den: 18ten März. Bald nachdem‘ wir den Lager— 
platz verlaffen, begegneten wir zwei Leuten aus der Nie 
derlaſſung Pierte au Calumet, welche uns in Bezug auf 
deſſen Lage und Entfernung genaue Auskunft gaben.‘ 
Da uns ihre Spur zu Gute Fam, fo reiften wir ziem⸗ 
lich ſchnell und legten heute ZUM. zuruͤck, obgleich das 
Wetter ſtuͤrmiſch war und unabläffig Schnee fiel: Mir 
blieben fortwährend auf dem Fluſſe, welcher gegen zwei 
Meilen breit fte Die Infeln fcheinen beſſer bewaldet 
als die Ufer, deren Saum beinahe Fahl ift. Bald nach» 
dem wir uns gelagert, ftieß unfer Indianifcher Führer, 
| welcher ohne Erlaubniß geftern zurüdgeblieben war, um . 
einem Befannten jagen zu helfen, wieder zu ung. Be 
feiner Ankunft: ſchien es ihm nicht darum zu thun zu 
ſeyn, die Urſache ſeiner Abweſenheit uns wiſſen zu laſ⸗ 
* RACHEN ſetzte ſich gelaſſen und begann ſein Abend⸗ 
eſſen zu bereiten. Aus dieſem Betragen konnten wir ab⸗ 
nehmen, wie wenig man ſich auf die Ausdauer eines In— 
dianiſchen Fuͤhrers verlaſſen kann, wenn ihn feine Nei⸗ 
gung von ſeinem Geſchaͤft abzieht. EN 
Den nächften Morgen fandten wir früh den Sujar | 
ner: nebſt einem Ganadier, um dem Befehlshaber von 
| Vierre ‚au Calumet von unſerer Annäherung zu benach⸗ 
richtigen; und nach) dem Fruͤhſtuͤck brach auch die uͤbrige 


5, 160. 









58 * * wir an Be I 
Es befehligte daſelbſt Hr, Solin Stuart, der At 
naͤr⸗Aelteſte der Nordweſtcompagnie im Diſtrict Athabaska. 

Obgleich er vor dieſem Morgen nichts von unſerer Expe⸗ 

dition gehoͤrt hatte, fo fanden wir ihn dennoch vorberei⸗ 
tet uns auf das Wohlwollenſte aufzunehmen, und dem 

Circularſchreiben des Hrn. MM’ Gillevray äufolge, uns 

möglichft mit Rath und That: beizufichen:  Iener Herr 

hat das Binnenland Nordamerica’s zweimal durchreiſ't 
and den ſtillen Ocean auf dem Fluſſe Columbia erreicht, 

daher war er mit den verfchiedenen. ‚Arten zu reifen und 
mit den Hinderniffen, die man in menfchenleeren Gegen: 
den antreffen dürfte, vollkommen vertraut und: mußten 
uns feine Mittheilungen außerft willkommen ſeyn. Da 
er nie noͤrdlicher als bis an den großen Selavenſee ge⸗ 


— 


kommen war, ſo kaunte er jene Gegend nur aus. den 


Berichten der Indianer. Indeß war er der Meinung, 
die am noͤrdlichen Ufer jenes Sees wohnenden Indianer, 


welche jedoch erſt im Fruͤhling die Forts beſuchten, wuͤr⸗ — 
den zuverlaͤſſige Nachrichten, nach denen wir unſere Un⸗ 


ternehmungen ſehr wohl beſtimmen duͤrften, mittheilen 
koͤnnen. Er rieth mir, dem in jenem Diſtrict befehligen⸗ 
den Actionaͤr brieflich aufzutragen, ‚alle: moͤgliche Notizen 
Aber jenes Land zu fammeln und aus; dem Stamme, 
welcher das zu bereifende Land am genaueften  Tenne, 
Führer und Jäger aufzutreiben. Aeuß run: ein a 
ten wir hören, wie Hr. Stuart daranızweile, Be | 
gend ein erfahrner canabifcher Reiſender ſich bereit — 
gen würde, und bis an bie Meeresluſte zu — 









ug 
Be! 


J 


— 


DR == Ist, 
Die größe Furcht vor’ den Esfimos, welche ſchon die 
Mannſchaft eines Candes niedergemacht haͤtten, das un⸗ 
ter Hr. Livin gſtone geſchickt worden war, eine Han⸗ 
delsverbindung mit den an der Mündung des Mackenzie⸗ 
Fluffes wohnenden Eskimos einzuleiten, werde fie davon 
zuruckhalten Derfelde Stamm habe ferner Hrn. Clark 
und deſſen Geſellſchaft zum Ruͤckzug gezwungen, wovon 
I ſchon ‚früher geredet. 

So tngünftig diefe Nachrichten lauteten ſo tröfite 
uns doch Hr Stuarts Verſicherung, daß er und feine 
Mitactionaͤrs die Furcht der Canadier möglichft beſchwich⸗ | 
tigen und uͤberhaupt unferer Erpedition auf jede Meife 
Vorſchub leiſten wuͤrden/ und da wir zu unſerer Ausruͤ⸗ 
ſtung im Fruͤhling nothwendig zwei, Canoes beburften, 
.p traf er alsbald Anſtalt, daß die Rinde und andere 
Materialien dazu beigetrieben wurden. 

Sr. Stuart theilte uns mit, daß die Bewohner 
ei Fort Chipewyan wegen der leblen Krankheit der In— 

| bianifchen J Zager ſeither bloß von dem Ertrage ihrer di: 
ſcherei lebten, wovon fie ſelbſt kaum die noͤthigſten Le⸗ 
bensmittel bezoͤgen/ und machte uns daher das guͤtige 
Anerbieten, bis zum Fruͤhling bei ihm zu bleiben; da 

4 uns jedoch deran gelegen war, möglichft bald Nachrichten 


einzuziehen: und uns Hr. Stuatt verficherte, daß drei 


Perſonen in dem großen Haushalt zu Chipewyan eben 
| keinen großen Unterſchied machten, fo befchloffen wir ung 

dahin zu begeben und beſtimmten den 22ften zur Abreife. 

Pierre‘ an Calumet, hat ſeinen Namen von dem thonigen 
fett Kalkſtein erhalten, aus welchem die meiſten 
in der Canadier und Indianer bereitet fi nd. und det 
Frantlia's le | ‘ | 11 Ä 
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hier bricht. Das Gebäude ſteht auf ban bihe ine fee 
len Ufers, daß ſich faſt ſenkrecht zu 180 Fr „und 





gewährt eine weitläuftige: Anſicht auf den. ſchoͤnen Fluß 
und die ausgedehnten Ebenen hin, welche hinter demſel⸗ 
ben beginnen und durch bedeutend hohe Be erge begrängt 
find, die befjer bewaldet zu feyn feinen als die ziem⸗ 
lich kahle Umgegend des Forts. Am gegenuͤberliegenden 
Ufer hat fruͤher eine der Hudſonsbaigeſellſchaft zuſtehende 
Niederlaſſung beſtanden ‚welche im: vergangenen . Decem⸗ 


. I 
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ber von ihren Bewohnern deßhalb verlaſſen wurde, weil 3 


die durch die Epidemie um ein. Drittheil —— 
Indianer ihnen nicht hinlaͤngliche Lebensmittel liefert 
Dieſe gehören, ‚zu den nördlichen Crihs und Be 
genwärtig nur aus wenigen Familien, obgleich. fie früher 
durch uͤberlegene Anzahl und raͤuberiſche Pe 
der Schreden ihrer Nachbarn waren. _ RAN 
Auf mehreren in. der Nähe der ‚Häufer liegenden 
Infſeln befinden ſich Naphtha- ‚Quellen, ‚ und die Steine 
am Ufer find mit dieſer nuͤtzlichen Subſtanz ſtark ge⸗ 
| Ihwängert. Etwa 3 M. vom Ufer befi ndet ſich ein Huͤ⸗ 


44 


gel mit runder auf welchem man einen Nieder—⸗ 


ſchlag von Kochſalz findet, den man auch auf dem Marfche 
boden. am Fuße deſſelben trifft, wohin er durch verſchie⸗ 


9 


dene kleine Baͤche von dem obern Behaͤlter gefuͤhrt wird. 


Das Haus der Nordweſtcompagnie liegt ‚unter 57° 


24' 6" n. Br. Hr, S tuart beſaß ein treffliches — 4 


meter, ‚welches den niedrigften. Stand. ‚der Temperatur, 
auf 43° unter Null ‚zeigte. Bei feinem bifäbrigen Aue 
enthalt am. großen Sclavenfee hatte daffelbe.nie unter 


45 geſtanden. Am 2uſten ſtieg es uͤber Null und gegen 
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Mittag auf + 43, Die Atmofphäre war von Dünften 
geſchwaͤngert, es fchneiete fortwährend umd hatte ganz 
den Anfchein, als wolle fi das Wetter umſetzen. Am 
| 2eſten ſchieden wir von unſerm gaſtfreien Wirthe, in der 
Hoffnung ihn im Mai wieder zu ſehen, da ſich zu jener 
Zeit die Intereſſenten der Geſellſchaft gewoͤhnlich zu Fort 
Chipewyan verſammeln. Wir ſchlugen nach einem Tages 
marfh von 14 M. bei Sonnenuntergang unfer Lager 
auf. Wir Hatten uns von dem Fluffe, -welcher beinahe 
nördlich fließt und 400 — 600 Yarbs breit ift, nicht ent— 
fernt. Die Ufer find hoch und mit Kiefern, Tannen, 
Erlen, Birken und Weiden, wohl beftanden. Nachdem 
wir am 25ften 192 M. zurüdgelegt, lagerten wir uns 
awifcen Fichten von gewaltiger. Höhe und Dice. 

Es ſchneiete fortwährend, bis am folgenden um Mits 
a allein wir ſetzten unfere Reife auf dem Fluſſe fort, 
deſſen Ufer und Inſeln mehr und mehr niedrig und 
baumlos wurden, nur die Weiden waren noch häufig. 
Wir holten einen alten Canadier ein, welcher feine müs 
den Hunde während des warmen Sonnenſcheins taften 

ließ. Er fuhr von einigen Indianerwohnungen Fleiſch 

nach Fort Chipewyan und: hatte, auf zwei geringe Hun⸗ 
de, Über 250 Pfd. geladen. Nach Einbruch der Dunkel 
heit traf auch ex in unferm Lager ein. Der Streit, wel: 
her ſich nun zwifchen ihm und unfern canadifchen Bes 
gleiten, über die Eigenfchaften ihrer Hunde entfpann, 
gewährte uns vielen Spaß. Dieß Thema macht jedoch 
ben Gegenftand der Unterhaltung ein für alle mal aus und 
wir würden das Geſpraͤch wahrſcheinlich gar nicht beach—⸗ 
tet, haben, wenn nicht der alte Mann mehr als einmal 

au“ 
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feinen- ganzen Lohn haͤtte see Boten; ba fi 
beiden unanfehnlichen und magern: ‚Hunde ( 
Binnen kuͤrzerer Zeit nach dem Athabaskaſee ziehen wiır- 
den, als irgend eines jener Gefpanne. von drei Hunden, 
Da wir ihm’ feine fcheinbare Vermeſſenheit vorruͤckten, 
ſo entgegnete er beſonnen, die Leute aus dem Unterlande 
verſtaͤnden ihre Hunde nicht zu behandeln, umd er ver ⸗ 
laſſe fih auf feine, gefchietere Führung. | Bir erſahen 
bald aus ſeinen Reden, daß die Reiſediener von Atha⸗ 
baska ſich allen übrigen bei weitem überlegen glauben 
Die einzigen Gründe, welche er fuͤr diefe Meinung ans K\ 
führte, waren, daß fie ihre Laft über den fürchterlichen Me: ' } 
thyetragplaß gebracht hätten und an ein mühſeeligeres 
und kuͤmmerlicheres Leben gewoͤhnt wre een 
Den 2öften- März. Da uns jegt der alte Gatadier 
. zum. Führer diente, fo fchidten wir den Indianer nebſt 
einem unſerer Leute mit einem Schreiben nach dem Atha⸗ 
baskaſee voraus. Der Reſt der Geſellſchaft brach ſpaͤ⸗ 
ter auf, und hielt ſich bis 10 Uhr auf dem Fluſſe, da 
wir uͤber Tragplaͤtze nach dem Fluß Embarras uͤbergin⸗ 
gen, durch welchen die gewöhnliche Wafferverbindung mit 4 
dem See hergeftellt if. Es ift ein ſchmaler Strom, vr 
ſich zwiſchen angeſchwemmten Ufern hinwindet, welche 
mit Fichten, Pappeln und Weiden beſtanden finde Wir R 
waren noch nicht weit gereif’t, als wir zu unfern vor. 
ausgefandten Leuten gelangten. Das ſtuͤrmiſche Wetter _ 
hatte fie zuruͤckgehalten, indem der uebergang uͤber den 
See bei dem ſtarken Schneegeſtoͤber mieht "bewertfielligt 
werden konnte. Wir ſahen uns daher genöthigt, das 
Lager aufzuſchlagen, konnten uns aber damit troͤſten, daß 
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wir jest zum erſtenmale während unferer langen Reife 


AR der Witterung wegen anhalten mußten. Der Wind: wehte 


mit immer größerer Kraft und wir begaben uns alfo fo 


bald. als moͤglich unter unſere Deden. 

Den 2oſten März. Das ſtuͤrmiſche Wetter hie bie 
ganze: Naht hindurch an, und erſt um 6 Uhr Morgens 
ſchienen ſich Wind und Schneegeſtoͤber legen zu wollen. 
Zwei: Ganadier wurden alsbald nach Fort Chipewyan 


vorausgeſchickt und. auch wir brachen nach dein Fruͤhſtuͤck 


anf; allein unfer Indianer, der ſich bei dieſem Wetter 


‚nicht reifeluftig fühlte, blieb bei'm Feuer ſitzen. Bir 


» verließen bald den Fluß und gelangten’ über einen Trag⸗ 


platz/ einen Heinen See und eine Landſpitze, an die Ufer 


des‘ Mamma = weefees. Hier fanden 'wir, daß der Wind 


noch fortwährend heftig wehte und das Schneegeftöber 
war fo ſtark daß die fernen Gegenſtaͤnde, welche und als. 
Begweifer dienen ſollten, unſichtbar waren. Zum Gluͤck 
ſchimmerte einmal eine Infelgruppe, die auf unferm Wege 


‚Tag, durch die Schneewolken hindurch, und dieß beſtimmte 
uns, nach denſelben aufzubrechen. Doch mußten wir auf 


* 


dieſem Wege viel von Kälte leiden und dort die Ankunft 


unſeres Indianiſchen ‚Führers ‚abwarten. Er geleitete 
ans zwiſchen dieſen Inſeln durch, über einen kleinen See 
— und einen ſumpfartigen Fluß zu dem Athabaskaſee, und 
alsbald erblickten wir die Niederlaſſungen. Um 4 Uhr 


Nachmittags langten wir zu Fort Chipewyan an und 
wurden von den Herrn Keit h und Blad, den Actio⸗ 


naͤren der Nordwe ſtcompagnie, hoͤchſt gütig und gaſtfrei 


En - 


aufgenommen. So befanden wir und denn am Ziele eis 
— von * — Koͤnnte man die da: 


— 
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mit —— — ——— und —E— Ereig⸗ | 


niffe gegen einander halten, fo wuͤrden wohl. die Letztern 
das Uebergewicht haben und unter dieſen duͤrfte das Er⸗ 
lernen des Gehens in Schneeſchuhen wohl das Unange⸗ 
nehmſte ſeyn. Man ſtelle ſich vor; ‚wie dem zu Muthe 
feyn muß, der am wunden Füßen und: geſchwollenen Knoͤ⸗ 
cheln beſtaͤndig ein Gewicht von 2—8Pfd. nachzieht. 
Ausdauer und Gewohnheit koͤnnen allein uͤber die daraus 
entſpringenden Leiden hinwegſetzen Dieſem zunaͤchſt iſt 
es hoͤchſt peinigend, beſtaͤndig Zeuge von der gewiſſenlo— 
ſen und unnoͤthigen Grauſamkeit zu ſeyn, mit welcher 
die Leute und vorzuͤglich die Canadier, ihre Hunde be⸗ 
handeln. Sie ſchlagen unbarmherzig auf dieſelben los 
und ſuchen ſie unaufhoͤrlich durch die graͤßlichſten Fluͤche 
anzutreiben. Der uͤbrigen Unannehmlichkeiten vergißt 


man ſchnell, im Lagervlatz um das große Feuer her lie— | 


gend, bei der gefelligen Heiterkeit der Reifegefellichafter, | 


die ſich alsdann gewöhnlich ihre früheren Reiſeabentheuer 
erzählen. Bu. diefer Zeit find. die Ganadier beftändig hei: 
ter und aufgeräumt, und winden ſich ganz ungeftört ih: 


rer Froͤhlichkeit uͤberlaſſen duͤrfen, wenn nicht beſtaͤndig 


die gefraͤßigen Hunde ſie umkreiſten/ um ſich jeden eßba⸗ 


ren Artikels zu bemaͤchtigen. Spaͤter tragen indeß dieſe 


nuͤtzlichen Thiere wieder zur Bequemlichkeit. des. Reiſen- 
den durch die Wärme bei, welche fie ihm mittheilen, in⸗ 


dem fie ſich gewöhnlich an. feiner Seite oder zu. feinen 
| Füßen lagern. Doch nichts gewährt dem Reiſenden in 
jenen Laͤndern mehr Genuß, als die gaſtfreie Aufnahme, 
die ihm in jedem Handelspoſten zu Theil wird, ſo gering 
auch. immer. die Mittel des Mirthes ſeyn mögen, und 


a —— —16 
wenn er dann auf kurze Zeit ſeine Reiſekleider ablegen 
und ſich in reinliche Waͤſche huͤllen kann. — Folgendes 
ſind, nach Engleſchen Normalmeilen, die Stationen, wel: 
che Hr. Bad und ich, ſeit unſerer Abreife von ums 
berlandhoufe durchreif”t hatten. in A 
Bon Gumberlandhoufe nach Garlthınhofe 265M. 
j _ Carlthonhouſe nach, Isle a la Crosse "230 — 
— ‚Isle a la Crosse nach der Nordſeite des 
Part ei Methye Bragplages N 14 
| — Methye⸗ Tragplatz nach dort Shiperyan 240 — 
S5IM. 
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| Xufenthait im Fort chipewyan · — ——— En 
fon und ‚Sen 990d..— So", Aa 
Sa Norden, FR: 


— 2 — 
Den 06. März 1820, Am Tage vor — An⸗ 
kunft zu Chipewyan legten "wir einen Beſuch bei ‚Hin, 


Macdonald,. dem Befehlshaber. der. Hudfonsbainies 


derlaffung Hort Wedderburne, ab und. uͤberreichten ihm 


des Gouv. William’s. Cireularſchreiben, aus welchem 
er die Anforderungen erſah, ar wir am einen 9 
fen zu ftellen hätten. { 

Zuvoͤrderſt Tag uns daran, in 1 Bayug auf — 


kuͤnftigen Weg beſtimmte Aufſchluͤſſe zu erhalten. „Diefe, 


tHeilte uns einer der Nordweſtcompagnie Dollmetſcher der 
Meſtize Beaulieu, mit, welcher unter ‚ben Hundsrip⸗ 
pen⸗ und Kupferindianern feine Tugend verlebt: hat. Er 
war ben Kupferminenfluß eine bedeutende Strecke hinab⸗ 


gereif't und konnte daher uͤber den Weg bis zu demſel⸗ 
ben, ſo wie uͤber deſſen Mündung, befriedigende Aus⸗ 
kunft ertheilen. Indeß wuͤrden uns, ſagte er, die Kup⸗ 


(innen, — beſtimmter in a, Lu} ht. Ba) 
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Können, R fie. zuweilen, . bis. zur Meeresküfte an dem 
Fluſſe hinreiſ ten. Er. zeichnete den Lauf deſſelben und 
die Geſtalt der Seekuͤſte nach ſeiner Vorſtellung auf den 
Fußboden. Als ‚er ‚eben „fertig. war, trat unvermuthet 
ein ‚alter. ‚Shipewyer, Namens Schwarzfleifch, in's Zim⸗ 
mer und erkannte auf der Stelle den Riß. Alsdann 
nahm er dem Beaulieu die Kohle aus der. Hand und 
zeichnete den Weg längs der Seeküfte hinein, welchen 
er auf der Ruͤckkehr von einem Kriegszuge gegen die 
Eskymos mit feinen Landsleuten verfolgt hatte. Er 
theilte über die Küfte und das Meer verfchiebene nähere. 
Umftände mit und behauptete, ‚ baffelbe fey voller wohl: 
bewaldetet Inſeln und im Monat Juli am Ufer, aber 
nicht weit. in die hohe Se hinein, von Eiſe frei. Er 
befchricb, wei ‚andere, öftl. vom Kupferminenfluffe gleich⸗ 
falls in Wird nördliche Polarmeer fallende ‚Ströme; den 
Anateſſh, ‚welcher aus dem Gontwayz to oder Rumſee, 
und den Thloueea⸗ teſſy oder Fiſchfluß, welcher unfern 
dem Nngen Ufer des großen. Sclavenfee entfpringe. 
Doch fair derte er beide als zu ſeicht und durch Riffe 
anterbtohen als daß man ſie anders, als mit kleinen 
— — Candes, befahren koͤnnte. 
Nachdem ich diefe befriedigende Auskunft erhalten, 
” ſchrieb ich auf der Stelle an Hrn. Smith von der 
Nordweſt- und Hrn. Mac Bicar won ber. Hubfons: 
# baigeſellſchaft, welche dem Poſten am großen Sclavenſee 
ſtanden, um fie mit: dem Zwecke der: Erpedition und 
unſerem muthmaaßlichen Möge: befannt zu machen und 
— ſie um alle mögliche Aufſchluͤſſe, die ſie entweder jetzt 
Hanngehen. « oder von. bat Indianern noch erhalten koͤnn⸗ 
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ten, zu erſuchen. Da die Kein RN 4 
Nordſeite des Sees befindlichen Niederlaſſungen beſuchen, 
To bat ich jene Herrn ‚in’Sbefondere, dieſe Volterſchaft 
von dem Zwecke unſeres Beſuchs in Kenntniß zu ſetzen 
und mir aus ihrer Mitte wo moͤglich einige Fuͤhrer und 
Jaͤger zu verſchaffen. Hr. BEER —* vren can⸗ 


dier mit dieſen Briefen a +) ” * ) 


iM De April ließ ſi ch mit, ſchonem pre über dur 
Berft kaltem Wetter an. Leider befanden wir uns noch 
immer ohne Thermometer, daher wir. die Hape 
nicht erfahren. Eonnten. Saft jeden Abend, ‚in, ber ı 

Mode zeigte ſich das Nordlicht äußerft glängenb — 


mannichfaltig. Am: dritten war es vorzüglich veraͤnder⸗ 


lic, Anfangs zeigten fich drei leuchtende Strahlen, die 
vom Horizont: aus dem Nordoſt⸗ und Beftpunete a aus⸗ 
giengen und nach dem Zenith gerichtet waren; nach we⸗ 
nigen Secunden verſchwanden biefelben, 1. um. einem. voll 
konmenen Kreiſe Platz zu machen, der den Soriont 
unter einer Höhe von 50° umzog. Die ‚zarten Strah⸗ 
len, aus welchen dieſer Guͤrtel beftand, Hatten, eine 
fchnelle feitliche Bewegung. . Seine Farbe Dar, ——— 
zuweilen in’s VNoͤthliche übergehenb. j 


ce 


Am 8. April bemerkten die REN * ER 


barfchaft des Sees einige: Gänfe; doch zeigten fich bei i 


den Häufern die erſten Wanderdögel erſt am 16., nam 
ih Schwäne, die über ung wegftrihen. Dieß find ge- 


wöhnlich die erften Ankoͤmmlinge. Das Wetter war Die 


letzten 4 Tage Außerft ſtuͤrmiſch gewefen' und‘ deßhalb 
mochten ſich wohl die Voͤgel von der Stelle, wo fie wie 
' gi \ 4 4 
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Indianer zuerſt est, un weiter MORIEOBG sewast 
haben. 

Sn der Mitte des Monats nahm er Srnee taͤg⸗ 


lich ab und verſchwand nach und nach von den Bergen 
und der Oberfläche des Sees: "Am: 17. und 19. zeigte 


ſich das Nordliht aͤußerſt fhön mit glänzenden Stellen 


gegen N. Weften. Da ein altern Crih einen Biberbau 
in der Nähe des Forts entdedt hatte, fo begleiteten die: 
Hrn. Keith, Bad und ich denfelben, um den Hang 
diefes merkwürdigen Thieres mit anzufehen. Der Bau 
war an der Geite ‚eines Felfens in einem Kleinen‘ See 
fo angelegt, daß der Eingang. unter dem Eife hineins 
führte, Die Fächer waren aus Lagen von Stäben be 
reitet, die Zwiſchenraͤume mit: Lehm. ausgefüllt‘ und die: 
Außenſeite mit Erde und Steinen bekleidet, welche durch 
den Froſt eine ſolche Feſtigkeit erlangt hatten, daß die 
Waͤnde nur mit bedeutendem Kraftaufwande und mit 
Huͤlfe des Eismeißels und der andern eiſernen Infteus 
mente, deren ſich die Biberjaͤger bedienen, durchbrochen 
werden konnten. Indeß fiel die Jagd nicht gluͤcklich aus, 
indem der ‚Biber, den Bau bereits, verlaſſen hatte. 
Am 21. fahen: wie die erſten Gänfe in der: Nähe 
des Forts vorbeiftreichen und am 80. wurden einige ſehr 
magere Exemplare eingeliefertz am 25. fpielten Fliegen 
im der Sonne und den 26. ſtand das Eis auf dem See 
in der Nähe des Flußbettes, da der Athabasfa aufge: 
gangen war, unter Waſſer. Wohin fich indeß dieß 
pin nicht verbreiten konnte, fand das Eis noch feft. 
"Mais, — In den erſten Wochen dieſes Monats 
—* wir Nordweſtwind und bewoͤlten ‚Himmel: Es 


\ 
r 
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thaute meiſt am Tage und fror in "den ar wieder. 


Am 2. daͤmmerte das Nordlicht durch dichte Bolten 


hindurch. IB 00 1a N RT Ya. > —J du! ne 
Mit Hrn. Deeſe von ie Nordweftcompagnie, wels 

cher vor Kurzem von feinen Poften am Ende des Atha: 

baskaſees angekommen war, hatten wir eine lange. Un⸗ 


terredung. Da derfelbenmehrere Winter am Madenzies 


fluß und in den, noͤrdlich vom Sclavenfee ‘befindlichen 


Poſten verlebt hatte, ſo konnte er uͤber die Indianer a 


und die Länder, welche wir zu bereiſen gedachten, mans 
che nuͤtztiche Winke geben, welches er mit der größten: 


Bereitwilligkeit that. Während des Geſpraͤchs trat ein d 


alter Chipewyer, Namens Caninchenkopf, in's Zimmer, 
von welchem Hr.) Deafe Über irgend einen Umftand 
Auskunft verlangte. Aus feiner ı Antwort ergab‘ ſich⸗ 
daß er ein Stiefſohn des verſtorbenen nen 
tonnabee ſey, welcher letztere ‚Hr. — en Mi 
der Seeküfte begleitete und die’ Neife ſelbſt mitgeniacht 
habe. Da er jedoch damals ein: bloßer Knabe wat, ſo 
konnte er fi vieler Umſtaͤnde nicht mehr entſinnen; ine 
deß beſtaͤtigt er Hearn e's Bericht in allen weſentlichen 

Theilen und behauptete zuverſichtlich, daß er die See 
erreicht! habe, geftand‘ aber ein, daß Feiner won der Ge. 
felfehaft das Waffer ‘ des Polarmeeres gekoſtet habe! 
Seiner Verſicherung nach war er die einzige noch lebende 


Perſon, die jener Reiſe beigewohnt hatte. Da rin ; 


gutem Rufe ftand, ſo ſchenkte ich ihm eine Schaumünge, 
die er dankbar annahm und dabei äußerte, er werdefle 
bis an fein Ende forgfältig bewahren.‘ Alsdann wurde 
der alte Mann gefprächiger und erzählte unaufgefordert 
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die bei feinem. Stamme in der Kupferminen 


herrſchende Tradition, die ich recht unterhaltend fand. 
Da der Gegenftand einige Beziehung auf unfere Fünf: 


tigen Forfehungen hat, fo will ich diefe Mittheilung, wie 
fie mir Hr. Deafe damals verdolmetfchte, hier ein: ⸗ 


falten, obgleich —8 Eh UipEIDR, leicht abgedeu⸗ 
tet Bea 

Die Chipewyer Laffen bie Eskimos ———— ein 
noͤrdliches Land bewohnen, welches von dem ihrigen 


durch die See getrennt fey. In den Urzeiten der Welt 


Fam eine Geſellſchaft diefer Leute herüber und raubte 
eine Frau von ihrer Nation, die fie in jenes ferne Land 


führten und als Sclavin behandelten. Sie. fühlte fich 


dafelbft fehr unglüdlich und bewerkftelligte, nach einem 


vieljaͤhrigen Aufenthalt unter den Esfimos, ihre Flucht. 


- 


— 


Das arme Geſchoͤpf wanderte einige Tage umher, ohne 
zu wiſſen, welchen Weg ſie einſchlagen ſollte, als ſie 
einen betretenen Pfad fand, der ſie zur See geleitete. 
Beim Anblid des Oceans ſchwand ihr alle Hoffnung, 
ihr Vaterland: je ‚wiederzufehen. Troſtlos ſetzte fie fich 
nieder und ließ ihren Thraͤnen freien: Lauf. Da kam 
ein Wolf mit fchmeichelnder Gebehrde, leckte ihr die 
Thraͤnen vom Auge und gieng dann in's Waſſer: und 
mit Freuden bemerkte ſie, daß es dem Thiere nicht bis 
an den Bauch reichte. Sie faßte neuen Muth, und 


entfſchloſſen, dem Wolf zu folgen, ſtand fie augenblick⸗ 
dich auf und verschaffte fich zwei Stäbe ‚um fich ‚darauf 
zu fügen Zwei Tage war fie bereits durd das Meer 


‚gewandert, ohne daß das Waſſer tiefer wurde, und wenn 
fies ermattet war, ſtuͤtzte fie fich auf die Stäbe, welche 
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zu diefem Zwecke am bern Ende süfammen RER 


waren. Am dritten Morgen bemerkte fie mit Schreden, 4 


daß das Waffen an Tiefe zunahm, beharrte aber feſt 
bei dem Entſchluſſe, lieber das Aeußerſte zu wagen, als 
zuruͤckzukehren. Ihre kuͤhne Beharrlichkeit ward mit Er— 
folg gekroͤnt und am 5. Tage ſah fie ſich an der Kuͤſte 
ihres Vaterlands. Bald war ſie ſo gluͤcklich, einen Pfad 
zu finden, welchen ſie fuͤr einen ſolchen erkannte, wie 
ihn die Rennthiere bei ihren Wanderungen treten. Hier 
machte ſie Halt und verfertigte irgend eine Waffe, um 
Wild zu toͤdten. Kaum war fie damit Fertig, 4 fo ſah fie 
mehrere Heerden auf dem Wege heranziehen und es ges 
lang ihr, eine hinreichende Menge Wildpret zu erlegen, 
um während des Winters, den fie an diefem Otte zu 
verleben befchloß, vor Nahrungsmangel gefhüst zu feyn. 
Sie baute ſich alfo ein Haus, wie fie ed bei den Eski— 
mos gefehen hatte. Ws fie bei der Wiederkehr des 
Frühlings aus ihrer unterirbifchen Wohnung hervorkroch, 
ſah ſie mit Staunen auf einem fernen Berge einen leuch⸗ 
tenden flimmernden Schein, der unmöglich von der blo⸗ 
Ben Brechung der Sonnenftrahlen herrühren konnte, und 
da fie deſſen Urfache ſich nicht zu‘ erklären wußte, fo be⸗ 
ſchloß fie, auf den glänzenden Gegenftand loszugehen; 
es ergab fih, daß der ganze Berg aus Metall beſtand. W 
Sie brach einige Studer davon 108 und gerieth bald auf 
den Gedanken, daß. dieß Metall (e8 war Kupfer) ihren 
Landsleuten, falls fie diefelben wiederfinden Fönnte, von 
Nusen feyn dürfte: © Als fie hin und ber dachte, was 
zu thun ſey, hielt fie «8 endlich ‚flr das Beſte, fo viele 
N als möglih, an ihre Kleider zu hängen, 
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in's Binnenland vorzudringen und Einwohner aufzufus 
chen, die fie gewiß als die Befigerin des koſtbaren Schaz- 
zes mit offenen Armen empfangen würden. 


Der Zufall wollte, daß fie mit ihren eigenen Ver: 


wandten zufammentraf, und fie mußte die junge Mann: 


ſchaft, welche vor Begierde brannte, den Berg von Me— 
tall zu ſehen, alsbald nach demſelben geleiten. Es 
wurde ihr dieß nicht ſchwer, da ſie vorſichtig genug 
geweſen war, den Weg durch Zeichen kenntlich zu ma— 


‚chen. Die Geſellſchaft kam wohlbehalten an dem Ort 
an; doch nahm die Sache ein trauriges Ende. Die 


jungen Leute ließen ſich durch das Uebermaaß von Freude 
ſo bethoͤren ‚ daß fie Feine ihrer Leidenſchaften mehr zu 


zuͤgeln wußten und ihrer Wohlthaͤterin die entehrendſten 
| Anträge machten. Sie widerftand denfelben einige Seitz 


lang Praftig; als fie jedoch im Kampfe ermattete, floh 
fie auf die Spike des Bergs, als ihren legten Zufluchts⸗ 
ort. Kaum hatte fie den Gipfel erreicht, fo that ſich 
die Erde auf und verſchlang ſie und den Berg zugleich, 
zur großen Betruͤbniß der Maͤnner, welche uͤber das 
ploͤtzliche Verſchwinden deſſelben eben ſo erſtaunt, als 


über dieſe gerechte Beſtrafung ihrer Suͤndhaftigkeit nie⸗ 
dergeſchmettert waren. Seit der Zeit findet man das 


— in en —— auf det Oberfläche 
der Erde." ——— 


Am 10. Mai begrlßten wir PR den Frühling; 
zwar, fand das Eis auf dem See noch immer, feftz.al- 


dein Die Oſterſchelle (Anemone Pulsatilla) entfaltete ihre 


Bluͤthe ‚Die Blattfnospen der Baͤume fiengen an, zu 


. 
% 
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| ſchwellen und in den Binnen ln fh die. 
Muskitos ein. 0. Fr 


Am 172 un 18. fielen Häufige, von. —— 


Blitz begleitete Regenſchauer. In Folge vieſes feuchten. — 
Wettets thaute das Eis fo ſchnell weg, daß Sam. 


der See ganz davon befreit war. Alsbald ſtellten fih 
die Auffeher der verfchiedenen, “in. biefen Diſtrikten be: 
Vegenen Poften beider: Geſellſchaften mit dem Pelzwerk 
ein, was fie im Winter aufgebracht Hatten und welches 
von den Nieberlaffungen u den‘ — weiter befoͤr⸗ 


dert wird I 38 Far u ii 


Tee Ben sr 


Er arte. — * 19 Robertfon, 
dem Agenten der Hudfonsbaigefellfhaft, auf. und theilte 


demſelben unſern Plan nebſt den Beduͤrfniſſen mit, wel⸗ 
chen wir von beiden Handelsgeſellſchaften zu beziehen 


wuͤnſchten, und erfuchte. außerdem ſaͤmmtliche Herrn um. 
ihren Rath. Da ich fie vor ber, ‚Hand. zu ſehr mit Ge⸗ 


van überhäuft fand, ſo hielt ich es für zatbfam ” fie 
einige Tage lang nicht ‚mit unſern Angelegenheiten zu 


behelligen. Als jedoch Anſtalten getroffen wurden, die 
erſte Abtheilung von Canoes abzuſchicken, ließ ich en 


Zelt zwifchen beiden Niederlafjungen aufſchlagen und die 
zu beiden. Gefellfchaften gehörigen. Herrn zit, einer Zu⸗ 
ſammenkunft mit Hrn Bad und mir erfuchen. Die: 


fem wurde fogleich willfahrt und den 25, Mai ſtellten 9— 


ſich Hr. Stuart und Grant, von der Nordweftcom⸗ 


’ 


pagnie, und Hr. Colin Röbertfon, ‚von der Hude 


fonsbaicompagnie in unſerm Zelte ein und gaben faͤmmt⸗ 


lich auf eine Reihe von Fragen, die wir fuͤr dieſe Gele⸗ 
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ande —— Härten; mit der größten Bereitwillige 


keit die: befriedigendſten Antworten. 
Zunaͤchſt trafen wir nun in Bezug auf die nöthige 
Mannſchaft und die Vorraͤthe, die ſowohl unſer eigenes 
| Beduͤrfniß, als die Gefhente fuͤr die Indianer erheiſch— 
ten, Anftalten und verlangten am-folgenden Tage von 
jeder Geſellſchaft 8 Leute und an nuͤtzlichen Artikeln, ſo 
viel ſie auftreiben koͤnnten· Wir mußten mit Bedauern | 
erfahren, daß fie, wegen der beftehenden Handelseifer: 
fucht, mit ihren Waaren fo verfchwenderifch umgegangen 
‚waren, daß fie uns nur ziemlich Färglich ausruͤſten konn— 
ten. Auch die Leute: Liegen ſich nicht ſehr bereitwillig 
zZ in unfere Dienfte zu treten, und vorzüglich ver: 
langten die der Hudfonsbaigefelfehaft einen weit hoͤ— 
hern Lohn, als ich. * irgend re zu Dürfen 
glaubte. | 
Dens 3: Juni. Der Actionnaͤr der Norbweſteom— 
pagnie, Hr. Smith, kam beufe vom großen. Stlaven: 
fee an und. brachte die höchft angenehme Nachricht mit, 
daß der mächtigfte Haͤuptling der Kupferindianer fich 
über die‘ Kunde: von unferer Ankunft gefreut und in Bes. 
zug auf den Weg nach der Seekuͤſte am Kupferminen- 
- Puffe bin alle ihm befannte Nachrichten mitgetheilt habe; 
daß er ferner auf bie Bitte des Hrn. Wentzel, eines 
Commis der Nordweſteompagnie, ſich verbindlich ge: 
—9* macht, die Expedition mit: einem Theil feiner Leute als 
Fuͤhrer und Zaͤger zu begleiten und zugleich den Wunſch 
3 geäußert habe, Hr. Wenzel m gleichfalls an 
i uns anfchließen. Die \Sndianer würden und zu Fort 
ai Providence aim nördlichen ufer des großen Sclavenſee 
Franklines Reiſe. NET 12 


— 
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I 78 | t 4 2 £ * 
————— Ihre —— mit der. ab Ben. 
rem uͤberein. Sie zweifelten nicht daran, daß wir. uns 
auf dem Wege nad | der Küfte die Mittel sur Subſiſtenz 
verſchaffen koͤunten, und dieſe angenehme DAR. 
wirkte auf die Stimmung der Canadier ſehr günftig, 
von denen jetzt mehrere ihre Dienſte freiwillig, J— 
noch an. demſelben Abend warben wir. an — ‚der .. 
Nordweſtcompagnie für die Erpebition. an. u a Jeib- 
Den 5. Zuni. Hr. Bad und ich be ung 
heute nach Fort Wedderburne, um: mit Hm R Rob ert— 
‚fon über die, von ihm begehrten Leute Ruͤckſprache zu 
nehmen. Wir erfuhren von ihm, daß feine kundigſten 
Reiſediener ſich noch immer nur gegen uͤbertrieben ho⸗ 
hen Sold ſtellen wollten. Jedoch warben wir endlich 
ſechs Maͤnner an, welche fuͤr thaͤtig ſtandhaft gal⸗ 
ten, Ferner gab Hr. Robertſon ſeine Zuſt imung · 
daß uns St. Germain, ein zu feiner Geſellſchaft ger 
hoͤriger Dollmetfcher, vom Sclavenſee aus begleiten 
dürfe, falls er dazu geneigt waͤre. Die Vorder⸗ und 
Steuermaͤnner ſollten jaͤhrlich 13600 Livres Halifaxer 
Current und die gewoͤhnli chen Ruderknechte 15200 8 
außer ihrer noͤthigen Equipirung erhalten. Zugleich be⸗ 
dangen fie ſich aus, daß ihnen dieſer Lohn bis zu ihrer 
Ankunft zu Montreal, oder ‚ihrem Wiedereintritt in 
die Dienfie ihrer, gearümätgigen Principale, augeflhert.. | — 





| werde, ' BR 


Ich uͤbergab en. Ko — ein oſſtieles —— 7 
ben, Kraft. deſſen er erſucht wurde, ‚bie, in der. Yorks —* 
factorei und ber. Rockniederlage pinterlaffenen Effecten, 
nebfi einigem ‚andern Zufuhren, mit erfler Gelegenheit | 
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nach PER — Selavenſee zu befoͤrdern. Auch über: 
nahm er die-Beforgung meiner Briefe an die Abmire: 
litaͤt. Hierauf wurden von der Nordweſtcompagnie noch 


fünf Leute ganz unter denfelben Bedingungen und ein 


Dollmetſcher wegen der Kupferindianer angeworben. Je— 
Doc) „verlangte diefer letztere 3,000 Livres Halifaxer Eur: 


| rent, die wir ihm, als einem unentbehrlichen Subjecte, 
zugeſtehen mußten. Der große Mangel an Lebensmitteln, 


der in den hieſigen Niederlaſſungen herrſchte, machte es 
nothwendig, alle unſre Leute nach dem Mammaweeſee 
zu ſchicken, wo ſie fich ihren Lebensunterhalt durch bie 
Fiſcherei verſchaffen follten. Aus demfelden ‚Grunde wur— 


den bie) Frauen und ‚Rinder entlaffen, und in dem Sr 


vaͤuden ſelbſt dürften nach der Abreiſe der Canoes nur 
die Familien derjenigen Leute, bleiben, welche zu den 
ls Leiftungen erfordeulih waren!: Disigroße Menge 
von Beamten und Leuten, welche fich won den verfchies 
denen Poſten des Diſtricts hier verſammelt hatte, gieng 
ſchnell⸗ wieder aus einander. Die erſte Abtheilung von 
Canoes gieng mit einer Ladung von Pelzwerk am 80 
Maͤrz ab. und die ‚übrigen folgten 2—3 Zage fpäter. 
‚Hr. ‚Stuart, der Aetionndrs Keltefe der Nordweſt⸗ 


compagnie, verließ, uns am 4. Juni, Dr, Nobertfon 


amfölgenden Tage und am 9. trennten wir uns von 
unſerm Sreunde Keith, dem wir ung fo ſehr verpflich⸗ 


et fühlten. Die Aufſicht über den hiefigen Poften führte 


———— ni. 
— De a — 
nn Ne - 


während. des Sommers Hr. Smith, welcher bald ſei⸗ 


men aufrichtigen Wunſch, unſern Zweck zu foͤrdern, da⸗ 


durch an den Tag legte; daß er den Bau eines neuen 
Canoes zu Gebrauch anfangen ließ 
| BR, 
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Den 21. Julin Es bot fie —— echenn 
ba, Briefe. nach dem großen Sclavenfee abzufenden, und 


ich benutzte dieſelbe· um ‚Hrn. Wenpek zu erſuchen, 


die Expedition; nach‘ dem Wunſche der Kupferindianer, 


zu begleiten Ich machte ihn zugleich damit bekannt, 


daß bie" Intereſſenten der Nerdweſtcompagnie ihre Zus 
fimmung zu feiner Entfernung: gegeben haͤtten Im 
Fall er meinem Geſuch willfahren wolle) bat ich ihm 
ſich nach Fort Providenck zu begeben und bei den oben⸗ 
erwaͤhnten Indianern aufzuhalten Ich fuͤrchtete jene 


möoͤchten bei irgend einem unerwarteten Verʒzugein ihr 


rem Entſchluſſe wankend werden und jene, Nieberlaffüng 
vor unſerer Ankunft werlaffen?‘ Wären‘ die Artikel, wel 

che fie bei meiner Ankunft als Geſchenke erwarteten, ih 
der. hiefigen Niederlaſſung zu haben geweſen, ſo wuͤrde 
ich mich ſelbſt zu ihnen begeben haben⸗ Da dieß jedoch 
nicht der Fall war, ſo mußte ich meinen Beſuch bis ur | 
Ankunft der Canoes verſchieben. Hr. Smith war der 
Meinung, daß, wenn ich mich ihnen zeigte, ‚ohne: ihre 
Wüͤnſche befriedigen zu koͤnnen, dieß ihren Eifer fuͤr Bü 


.. Expedition erkalten, wo nicht fie gängtidh von derfelben 


abwendig machen wuͤrden. ne 


„10 2Die hiefigen Niederlaffungen, bie Forts Chipewyan 


und Wedderburne, find die: Hauptpoſten des Diſtricts 
und zur Communication mit dem Sclaven⸗ und Frie⸗ 
densfluſſe, von denen die Canoes im — und Herbſt 
hier eintreffen, guͤnſtig gelegen. Im Fruͤhling bringen 
dieſe die Vorraͤthe an Pelzwerk, welche waͤhrend des 
Winters durch die verſchiedenen Nebenpoſten aufgebracht 
wurden, und im Herbſt nehmen fie |. allerhand 


5* 
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Arettket * schung A in ihrer he woh: 
nenden Indianer ein. Fort Wedderburne iſt ein kleines 


Gebäude, welches vor etwa 5 Jahren, als die Hud⸗ 


fonsbaigefeufchaft ihre Handelsverbindungen in dieſen 
Gegenden wieder anfnüpfte, auf der Kohleninfel erbaut 


wurde, ' Fort Chipewyan ſteht ſeit vielen Jahren und 


iſt eine Niederlaſſung von betraͤchtlichem Umfang, die 
= ſtattliche Lage auf einer felſigen Spitze des noͤrdli⸗ 

chen Ufers hat! Sie beſitzt einen weit fichtbaren Thurm, 
der vor etwa 8 Fahren errichtet wurde, um die Bewe: 
gungen der Indianer beobachten zu koͤnnen, welche’ das 
mit umgiengen, das Fort fammt allen Bewohnern zu 


| vernichten. Zu dieſem blutigen Vorſatze hatte ſie einer 
ihrer ‚Landsleute, der fih als Schwarzkuͤnſtler ein gro= 
ßes Anſehen erworben hatte, durch allerhand Vorfpieges 


lungen gereizt Dieſer Menſch hatte ‚prophezeihet, es 
Werde in Kurzem eine vollfommene Veränderung mit 
ihrem: Rande: ‚vorgehen; Fruchtbarkeit und Weberfluß folle 


een ‚Stelle: der gegenwärtigen Unfruchtbarkeit” treten 


und der, jesige Stamm won weißen ng im Fall 


er ſich nicht den Indiaherit unterwuͤrfe, untergehen und 


ſtatt ihrer ein anderes Handelsoolf, das ihre Bedtitf: 
niſſe in jeder’ möglichen Urt befriedigen werde, in’8 Land 


"ziehen. Die armen Hintergangenen glaubten dieſen gluͤck⸗ 
lichen Wechſel durch‘ die Vertilgung der Pelzhaͤndler, zur 
> deren Unterwerfung Feine Ausſicht war, beſchleunigen zu 


müffen.s Doch wurden die ausgeſprochenen Orohungen 
nie in's Werk geſetzt; wahrſcheinlich ſchreckte fie e die Wache 
 famkeit,, mit der man jeden ihrer — ng 


J von der“ Ausführung ihres Vorfahes ab. 


* 
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* alas da das nördliche Ufer und‘ an By fein A 


und felfig find. ; Dagegen: iſt die — 
beſteht aus angeſchwemmtem Boden und wird, da fie 


zwifchen ‚den verſchiedenen Mündungen des Elennfluß 


nördlichen: Ufers beſtehen aus Syenit, der nur duͤnn 


mit Dammerde bedeckt iſt. Jedoch wurzeln in derſelben 


— 


mannichfaltige Nadelhoͤlzer und Varpeln desgleichen 
viele Stauden, Flechten und Mooſe. Im der Jahres⸗ 


— 


ſes liegt, zuweilen unter Waſſer⸗ geſebt.Oie Felſen des E 


zeit, wo bie Bäume belaubt und die, Pflan zen meiſt in 


Bluͤthe ſtehen, bietet die Gegend. eine lachende Anſicht 
dar. Der Fruͤhling veraͤndert dieſelbe unglaublich: ſchnell; 
kaum iſt der Schnee vom Boden serfchwunden , fo klei⸗ 
den ſich die Bäume in dichtes Laub, ſo entfalten die 
Stauden ihre Blätter und bunten Blumen; und bie ganze. 


Gegend athmet Leben. In ben, zwiſchen den felſigen 


enthalt der Moskitos, ‚welche den durchteiſenden Wan⸗ 


derer ohne Unterlaß quaͤlen. Einige den, Berge erheben 
ſich bis zu 500, oder 600 Fuß, und vom ihren Gipfeln 
genießt man einer maleriſchen Anſicht des Sees und der 
| Ungegend. Ueber der großen Spitze, bei der Min: 4 
dung des Hauptarms des Elennfluſſes iſt die Küıfte n 

600 — 700 Fuß hoch und erſtreckt ſich in Mhlicher Nich⸗ 
tung bis jenſets Pierre au Calumet. Diefer Niederlaſ⸗ 
fung gegenuͤber ‚erhebt fih-auf dem weſtlichen Ufer des 
Ss der Bark⸗ (Rinden⸗) Berg, ——— N 


Bergen befindlichen, meiſt ſumpfigen Grimden wachſen = 
Weiden und, einige Pappeln; fie find der Lieblingsauf⸗ 
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bis dum⸗ See; etwa 30 M. füdlich- vom Bort, 
\ und von da aus ſuͤdweſtlich erſtreckt. Die Grihindianer N 
beziehen. aus jenem Gebirge ihre meiften Lebensmittel, 
fo wie’ die Rinde zu: ihren: Ganves. Auf dem füdlichen 
Ufer zieht ſich eine andere Bergkette nach dem Friedens⸗ 
Hufen, ne | 
Die ‚Bewohner diefer Nieberlaff jungen nähren fich 
Hauptfächlich. von den Sifchen, welche ihnen der. See lies 
fert. Men fängt Diefelben meiſt den ganzen Winter hin⸗ 

: durch: im binlänglicher Menge: obgleich 18 M. von dem 
Gort. Beim Aufthauen des Eiſes ziehen ſich die Fiſche 
nach kleineren Seen und in die Fluͤſſe am ſuͤdlichen Ufer; 
wenn gleich die Fiſcherei alsdann naͤher an den Forts 
betrieben wird, ſo koͤnnen doch die Canoes häufig we: 
gen flarfen, Winden nicht: dahin gelangen und bie Ein: 
wohner bfeiben alsdann oft mehrere Zage lang ohne 
Lebensmittel. Die Fiſche, welche man- in Netzen fängt, 
find der Tittameg, Karpfen, Hecht, Methye und die 
Forelle. Die hieſigen Pelzhaͤndler werden ferner von 
den Jaͤgern mit Buͤffel⸗ und Moooſethierfleiſch verſorgt ; 
allein dieß iſt groͤßtentheils getrocknet, oder ſchon zer⸗ 
malmt und zur Bereitung des Pemmican fertig und 
3 muß für die Neifediener, welche die Pelze im Winter 
\ einſammeln und Die Mannſchaft der Canoes welche im 
Frůhling nach den Niederlagen abgehen, zurückgeſtellt 
werden. Heuer herrſchte ein großer Mangel an Lebens⸗ 
* mitteln, und beide Compagnien konnten kaum den Bez. 
7 | darf fuͤr ihre Canoes auftreiben. Dr. Smith verſicherte 
mir, er habe nach dem Abgang derſelben nur noch 500 
pfol Fleiſch fuͤr die Leute übrig, welche während des 
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Sommers von dem. Voſten aus Ausfluͤge mach 
den; während ſich die legten 5 Jahre unter 4 
Umftänden 30,000 Pfd. im Vorrathshauſe befunden hat⸗ 
ten. Den Grund dieſes gewaltigen Abſtandes fand er 
mehr in der Traͤgheit, welcher ſich die Indianer ſeit dem 
Beſtehen der Handelseiferſucht uͤberlaſſen haͤtten, als in 
der letzten Gpidemie, von ber fie heimgefucht wurden, 
indem fie jetzt mit ſehr geringem Kraftaufwande ſo viel 
Wild erlegen koͤnnten, um ihre faͤmmtlichen ——— I. 
von den Forts zu beziehen. i EERNT 
| Wenn das Eis im Winter aufgeht, begeben ſich 
die Indianer nad) den Niederlaſſungen, um ihre Rech⸗ 
- mungen mit den Pelzhändlern abzufchließen und bie Ar⸗ 
tikel, deren ſie im Sommer bedürfen, in Empfang zu. 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit hört‘ man nichts als 
Zank und Streit; denn die Jaͤger trinken alsdann fo 
viel Schnaps, daß ſie — * mehrere Tage hinter ein⸗ 
ander betrunken bleiben, Dießmal waren fie jedod, we 
gen des großen Manseıs an geiffigen Getränken, im 
Allgemeinen nüchtern. Gie gehören zu der großen Fa⸗ 
milie der Chipewyer oder noͤrdlichen Indianer. ‚Einen : 
Dialekt ihrer Sprache hört man am Friedens und Mae 
kenziefluß und unter den volfreichen Stämmen von Ca: 
dedonien, was Madenzte auf "feiner Reife nach dem 
ſtillen Ocean ‚ausgemittelt hat. Sie nennen ſich ſelbſt 


gewöhnlich Dinneh, Männer oder Sndianerz doch nimmt ze 


jede Horde irgend ein bezeichnendes Epitheton won: einem » 
Fluſſe oder See, an welchen ihr Jagdrevier graͤmt, 


oder dem Diſtrict an, aus dem fie zuletzt gewandert J 


ſind. Diejenigen, welche das Fort Chipewyan beſuchen, J 
— —9— 
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nennen fich Saweeſſaw⸗ Dinneh ( Indianer von Son⸗ 
nenaufgang, oder öftliche Snd.), weil ſich ihr urfprüngs | 
liches Iagdrevier zwiſchen dem Athabaska und ‚großen 
Selavenfee und dem Flug Churchill befindet! Dieſer 
Diftriet Heißt mehr ausfchliegend das. Land oder bie 
Steppe der Chiperyer ; man findet dafelbfi das Renn⸗ 
thier in zahlreichen Heerden, weßhalb die Indianer Uns 
terhalt und Kleidung mit‘ großer Leichtigkeit: beziehen. 
Doch bemuͤhen fi die Pelzleute, fie zu dem Aufenthalt 
in, den weftlichen Streichen, wo es Biber giebt; zu vers 
anlaſſen. Nach dem großen Sclavenſee liefern ihr Pelz⸗ Ä 
werk ‚ungefähr 150 Jaͤger; nad dem; Hayfluß 40 und 
nach Fort Chipewyan etwa 240. Ein Paar noͤrdliche 
Indianer beſuchen gleichfalls die Poſten im Hintergrunde 


| des Bergſees, am Red⸗ deer (Rothwild-) See und Chur⸗ 


chill. Da jedoch der letzte Poſten zu weit von ihren 
Jagdrevieren entfernt liegt, fo wird er gegenwärtig wes 
nig befuht. Dieß Volk ift von Hearne und Madens 
zie fo umſtaͤndlich beſchrieben worden, daß. ein durchreis 
fender Fremder, deſſen Beobachtungen bloß aus kurzen 
Bufammenfünften geſchoͤpft ſind, kaum darauf Anſpruch 
machen kann, viel Neues uͤber ſie zu berichten, zumal 


da ſie in den Forts ihren nationellen Character ‚gern ver⸗ 


daugnen und das Benehmen der — Roi 
ae | Mi 
‚Die Chipewyer beſthen keineswegs ein vortheilhaf⸗ 


as Aeußere; ihre Gefichter find breit mit hervorfichene 
den Backenknochen und weiten Nafenlöchern. Jedoch 


ee 


haben fie meift gefunde Zähne und hübfche Augen. Wenn 
fie ſich zu den Forts begeben, tragen fie fih wie die 
Sranktin’s Reife, 13 





PRONS nur daß. fr Matt der Hofen ainlanlſche Grete 
pie: haben ; welche. vom Schenkel bis an den Knoͤchel 


reichen. Um die Huͤften tragen ſie ein Stuͤck Tuch, 
weiches hinten: und vorn locker herabfaͤllt Ihr Jaͤger⸗ 


kleid beſteht aus einem ledernen Hemd und Struͤmpfen, 


woruͤber ſie einen Lacken werfen, waͤhrend der Kopf! mit 
einer, ‚Kappe ober einem Streifen von Pelz bedeckt wird, 
Ihr. Benehmen iſt zuruckhaltend und eigennuͤtzig. Um 
jeden Artikel, der ihnen in die Augen: faͤllt, betteln ſie 
auf die zudringlichſte Weiſe. Nie ſah ich Leute, welche 
ein Geſchenk mit ſo wenig Unftand empfangen oder ge⸗ 
ben. Sie reißen daffelbe dem Geber beinahe aus den Has 
‚ben, oder werfen es, im andern Falle," dem Empfänger 
gleichfam vor die Fuͤße. Auch in ihren Zelten findet man 
nicht die gaflfreie Aufnahme, wie bei‘ den ‚übrigen Ins 
dianern dieſer Länder; der Fremde geht hungrig bon 
ihrer Behaufung weg; wenn er nicht Dreiftigkeit genug 
beſitzt, ſich uneingeladen Über den Keffel herzumachen 
und zuzulangen. Der Eigenthlimer ruͤgt eine ſolche Uns 
hoͤflichkeit nur durch ein Nunzeln der Stimm, da er es 
unter der Wuͤrde eines Taͤgers hält, um eines Stuckes 


Fleiſch willen viel Aufhebens zu machen. Als einen 


guten Zug ihres Characters kann man) anführen, daß 
der Diebſtahl unter ihnen fehr felten "vorkömmt, "Ihre 
Kinder lieben fie außerordentlih und nehmen‘ auch auf 
ihre Verwandten ziemliche Ruͤckſicht, welche oft ſehr zahl⸗ 
reich ſind da ſie die Bande der Blutsfreundſchaft bis 
in die entfernteren Stufen beachten. Ein merkwuͤrdiges 
und ganz — Beiſpiel von der Liebe, die dieſe 
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—— Kindern hegen, wollen⸗ wir ac aus 
De. Richardſon's Tagebuche ausheben 


em Ein Chipewyer hatte ſich der: wegen, 


von feiner Bandes getrennt. Sein junges Weib, feine 
einzige Begleiterin, gebahr ‚einen Knaben, ſtarb aber am 


Si Vagen an den Folgen ber! "Wehen Der untroͤſtliche 


Gatte that in feinen Schmerze das Geluͤbde, ſich nie 
wieder zu verehelichen, doch vergaß es bald einen Theil 
feines Kummers uͤber der Beſorgniß, die ihm fein klei⸗ 
ner Sohn erregte. Um deſſen Leben zu friſten, verrich⸗ 


tete er den, in den Augen des Chipewyers ſo entehren⸗ 


den Dienſt einer Amme. Er huͤllte ſein Kind in wei⸗ 
ches Moos, fuͤtterte es mit Wildpretsbruͤhen und legte 


es um fein Geſehrei zu beſchwichtigen, an ſeine Bruſt, 
indem er eifrig zu dem großen Meiſter des Lebens. be⸗ 


‚tete, feine Muͤhe zu ſegnen. Die maͤchtige Leidenſchaft 


bewirkte bei ihm, wie es in andern. ähnlichen Beifpielen. 
ſchon vorgefommen ift; daß ſich feine Bruſt mit Milch 
fuͤllte. Es gelang ihm, fein Kind aufzuziehen und ei—⸗ 
nen ktuͤchtigen Jaͤger aus ihm zu bilden, und als es 


mannbar ‚geworden, wählte er ihm ein Weib aus feinem 


Stamme. Der alte Mann hielt ſein Geluͤbde, nie wie⸗ 


der zu freien, hatte aber feinen Gefallen daran, die Kin— 
der feines Sohnes zu warten, und wenn: feine Schwie— 
gertochter ihn feiner unmännlichen Beſchaͤftigung uͤberhe⸗ 
ben wollte, Hflegte er zu erwidern/ er habe dan großen 
Meifter des Lebens verfprochen ‚wenn er fein Kind ers 


Halte, nie fo hochmuͤthig wie die andern Indianer zu 
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ſeyn. Als einen fichern Beweis von der Borfehung Se 


. Aenpfigre ee anzuführen, daß fein Kind; ae er 
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auf der. Jagd siehe auf dem Ben mi unbe 
das Movfewild. nie durch Geſchrei verſcheucht, ſondern 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten ganz vorzuͤglich ſtill ver⸗ 
halten habe. Unſer Berichterftatter (Hs; Wen ven) hatte 
dieſen Indianer haͤufig in feinen alten Tagen geſehen, 
and ſeine linke Bruſt hatte ſelbſt damals noch die unge⸗ 
woͤhnliche Größe, bie “8 mahrend des —— 
angenommen. 
Wie gefuͤhlvoll die —*—— fuͤr — —* | 
kann man daraus abnehmen, daß fie Damals ihre Zelte 
nicht an folhen Orten auffchlugen, wo fie früher. viele 
Jahre geftanden haben, weil ihnen der Aufenthalt durch 
die Erinnerungen an Die daſelbſt mit ihren geliebten, 
durch die Epidemie weggerafften Verwandten verlebten 
Stunden verkuͤmmert werden würde; indeß konnte die 
Veraͤnderung ihres Wohnorts die traurigen Eindruͤcke 
nicht verwiſchen, und man ſah ſie zuweilen laut klagend 
in und außer ihren Zelten zufammenfigen: Leider graſſirte 
jetzt abermals eine boͤsartige Seuche untersihnen, welche _ 
neue Sterbefälle veranlaßte. Zrommelmund Singen wurde 
häufig dagegen angewandt und einmal ein Patient foͤrm⸗ 
lich befchworen. Indeß follen die ‚nördlichen Indianer 
nicht ſo ‚haufig zu: dieſen Saubermitteln ſchreiten, als 
die Crihs; dafuͤr hat aber auch der Beſchwoͤrer bei ih⸗ 
nen einen weit ſchwereren Stand und muß ſich koͤrper⸗ | 
lich gewaltig anſtrengen. Nur gewiſſe Perſonen werden 
in die Geheimniſſe eingeweiht, Kraft deren man, nach 
— ihren Begriffen, Krankheiten austreiben, oder die Zu⸗ 
Zunft enthuͤllen kann. Bei außerordentlichen Gelegenhei⸗ | 
ten bleibt: ein folcher Menfch Tage lang: ohne Nahrung 





l 


in: feinem engen Befchwörungszelt, bevor er die Sache 
aufs Reine bringen. Fann. Sieht man ihn wegen eines 
Kranken zu Rathe, fo wird diefer mit ihm eingefchloffen ; 
unter andern Umftänden bleibt er allein und weiß feine 
Selbfttäufhung häufig bis zu einem unglaublichen Grabe 
zu fleigern. Seine irre geleiteten Landsleute figen um 


das Belt herum, erwarten mit ängftlicher Ungeduld _ 


feine Mittheilungen und fragen haufig, wahrend er im 
Zelt fein Wefen treibt, nad der Stimmung des großen 
Geiftes bei ihm an. Jene verfchlagenen Zauberer wiffen 
fi gewöhnlich einen großen Einfluß auf ihre Landsleute 
zu verſchaffen. ‚Sie werden durch freiwillige Lieferungen 
von Nahrungsmitteln erhalten, damit ihre Seele nicht 
durch die Mühfeligkeiten der Sag ven ihrem Beruf 
abgezogen werde. 

Die Häuptlinge der RR OR 5* jetzt nicht die 
geringſte Macht. Wenn gleich ſie noch fortwaͤhrend von 
den Pelzhaͤndlern mit einer Fahne und einem ſtattlichen 
Anzuge beſchenkt werden, ſo verſchafft ihnen dieſes doch 
bei ihren Landsleuten nicht das mindeſte Anſehen, und ſie 
werden nur von den jungen Leuten ihrer eigenen Fami⸗— 
tie geachtet. Der Grund hiervon liegt in den friedfertis 
gen Berhältniffen, in denen fie zu ihren Nachbarn ftehen, 
wozu noch fommt, daß fich jest die jungen Leute ihre 
Beduͤrfniſſe opne alle Empfehlung von Seiten der Häupt: 
linge aus den Forts verfchaffen Fönnen, was frühernicht 
der Fall war. Bei Kriegszligen wird kuͤhner Muth wohl 
noch immer einiges Anfehen und Macht verfchaffen; als 
lein dieſe würden fich nicht über die Dauer der Feind» 
feligkeiten erſtrecken. Die Pelzhaͤndler bemuͤhen ſich in⸗ 
Zranklin's Reiſe. | 14 | 
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deß das Anfehen "der Waͤuptlinge möglich au c 
erhalten, indem fie dieſelben bei ihrer "Ankunft in den 
Forts durch Aufſteckung einer Flagge und. Mustetenfa: 






ven bewillfommnen. Der ‚Häuptling macht in einiger : 
Entfernung vom Haufe halt, und fendet‘ einen feiner 


Leute ab, feine Ankunft zu melden und feine Sahne zu 
bringen, die bei dem Einzuge vorihm her getragen 'witb: 
Der Bote uͤberreicht ihm ferner etwas Zinnober, wo⸗ 
mit ex und feine Genoſſen ſich die Geſichter färben, nebſt 
einem Spiegel, Kamm, etwas Taback und ein paar Pa⸗ 


tronen fuͤr ieden Mann, damit fie die! Salven erwidern 


können. Sie bemalen ſich um bie ——— an der Stirn 
und den Badentnohen, . RE ee 

“Die nördlichen Indianer legen ihre: größe Eitelkeit 
an den Tag, daß ſie ſich ſelbſt die Leute,/und 
alle übrigen Nationen nach den Namen ihres. —— 
Landes nennen. Wenn ſich in einiger Entfernung Mens 
fihen blicken ließen und ein Chipewyer "gefragt wurde. 
wer ſie ſeyn, ſo antwortete er, falls er ſie fuͤr ſeine 





Landsleute erkannte, jederzeit: Leute und nie Chipe⸗ 


wyer. Waren es dagegen Europaͤer, Canadier uber Crihs, 

fo nannte er fie bei'm eigenen Namen Da bie ‚Sage | 
unter ihnen geht, daß ihre Vorfahren wrfprünglich von - 
‚Morgen gekommen feyen, fo werden biejenigen unter ih⸗ 
nen, welche zufaͤllig im oͤſtlichen Theil ihres Gebiets ge⸗ 
boren find, ſo angeſehen, als waͤren ſie von der beſten 


ei Abkunft. & So viel ich erfahren konnte, herrſcht bei ſaͤmmt⸗ 


fichen, mit den Handelspoften im nordweſtlichen America 
in Verbindung ſtehenden Indianern der Glaube, daß ihre 


Urvaͤter von Oſten gefommen feyen, "Nur die Hunde _ 
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Aippenindianer, welche zwiſchen dem Gebiet der Kupfer⸗ 
indianer und dem Mackenziefluſſe wohnen, machen hier⸗ 
von eine Ausnahme; indem fie ihren Urfprung in weft: 
lichen Ländern ſuchen, "was um fo merfwürdiger iſt da 
ſie eine Mundart der Chipewyerfprache ren. In Be— 
‚zug auf ihre religioſen Ueberlieferungen konnte ich nichts 

3 * — als so ſie von einer großen Fluth 

| X Die Chipemiyer * fuͤr weniger geſchickte Jaͤger 
werben Erihs, wahrfcheinlich,, weil in ihrem Sagdrevier 
—— ſo Häufig iſt, daß es ohne bedeutende Ge: 
wandtheit erlegt werden kann. Indeß ſteht ein tuͤchtiger 
Sägen: bei ihnen in hoher Achtung. Da ſie ſich, ſeitdem 
die Handelseiferſucht beſteht, ihre Waaren weit leichter 
verſchaffen koͤnnen/ fo. iſt dadurch ihr natuͤrl icher Hang 
zur Traͤgheit um vieles genaͤhrt worden, und in neuerer 
Zeit bringen ſie daher weit weniger Pelzwerk und Le— 
bensmittel auf, als fruͤher. Vormals wurden aus die⸗ 
ſem Diftvict jaͤhrlich 600 — 800 Ballen Pelzwerk, gegen⸗ 
waͤrtig werden ſelten mehr als die Halfte bezogen; in wel⸗ 
chem Verhaͤltniß die Fleiſchlieferungen abgenommen haben, 

J— ſchon oben angegeben.. 

Diie noͤrdlichen ‚Indianer ſceiban PR Urfeeung 
won emem Hunde her, und vor etwa 5. Sahren wußte \ 


— ihnen din! aberglaͤubiſcher Schwaͤrmer ſo eindringlich vor⸗ 


Mann; wie unziemlich es ware, wenn. fie dieſe, ihnen 
verwandten Thiere noch ferner fuͤr ſich arbeiten ließen, 
daß ſie einmuͤthig beſchloſſen, ſich derſelben nicht mehr 
vu. bedienen. und , ſo ſeltſam es auch ſcheinen mag, ihre 
ao haben Rn toͤdteten,. Set mirffen ſie daher 

" —* J— 
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re Shlitten fs: sieben und⸗ Befe müsige tet 
Liegt hauptfächlich den Weibern ob. Das — * 
gebildeten Menſchen empoͤrt ſich, wenn er den Zuſtand 
der Erniedrigung ſieht, in welchem dieſes Geſchlecht hier 
lebt. Auf den Streifzuͤgen muͤſſen die Weiber das Zelt, 
den Proviant und das ſaͤmmtliche Hausgeraͤthe ziehen, 
während der Jaͤger nur ſein Gewehr und: ſeinen Medi⸗ 
cinbeutel trägt. Abends ſchlagen fie das Lager auf, hak⸗ 
ten Holz, tragen Waſſer und bereiten: das Nachteſſen 
und: befommen vielleicht nicht eher einen Biſſen zuseffen, 
bis fich der Mann: geſaͤttigt hat. Ein’ tüchtiger Zäger 
halt fichbisweilen 2 3 Frauenz die, Favorite maßt Äh 
über die andern ein gewiffes Anſehen an,‘ amd gebietet 
im Zelte. Die Weiber werden im Allgemeinen lieblos 
und feibit roh behandelt, und nur wenn ſie bald nieber= 
fommen wollen,  beweif’t man gegen fie ungewöhnliche ı 
Nahfiht. Hearne legt den Chipewyern den barbakis 
ſchen Gebrauch zur Laſt, als ob fie ihre alten und Frans 
Een Leute zur Zeit der Noth ausſetzten. Uns iſt nur ein 
‚einziges Beiſpiel dieſer Art bekannt, bei welchem indeß 


mehrere entſchuldigende Umſtaͤnde vorliegen. Waͤhrend 


unſeres Aufenthalts zu Chipewyan kam ein altes Weib 
mit ihrem etwa 10jaͤhrigen Sohne daſelbſt an; welche, —* 
an einer ſchweren Krankheit darniederliegend, von ihren 
Verwandten verlaſſen worden wären. Zwei bis drei 
Tage nach deren Abreiſe, ſtellten ſich die Kraͤfte bei der 
Alten wieder ein, ſo daß ſie mit Huͤlfe des Knaben ein 
Canoe nah der‘ zum hieſigen Poften ‚gehörigen Fiſcher⸗ 
huͤtte rudern konnte, wo ſie ſo blange ernaͤhrt wurde, bis _ 
He Kräfte genug gewonnen hatte, um andere gütigere 


verrathen. Wir haben uns nur mit 4 Leuten unterhal⸗ 
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Verwandte aufzuſuchen. Indeß hoͤrte ich, daß die Frau 
in einem ausnehmend boͤſen Rufe ſtand, ſich ſogar des 
Kindermords ſchuldig gemacht habe und von ihren Ver⸗ 
wandten mit Ruͤckſicht darauf verlaſſen worden. fey, daß 
fie, ihrer: Bertregen IWEIER« fein: ſeſſeres Schickſal ver⸗ 
diene. 

— Dieſe Bötferfihaft hat * ihn genauen Verbindung 
ni den Pelzhändlern ihre Fehden mit den Eskimos ein- 
geftellt. Jedoch redet fie von denfelben noch jest nie 
anders als in Ausdrüden, die den eingewurzeltften Haß 


ten, welche gegen die Esfimos zu Felde gezogen. waren; 
fie beftätigten ſaͤmmtlich Schwarzfleifch’3 Angaben in Ber 


zug aufı diesSeefüfte, Was Die hiefigen: Meflizen bes 
trifft/ ſo verweiſen wir den Leſer auf Dr. Rich ard— 


ſons Bericht» über die Halb⸗Crihs: indem das: ‚dort 
Gefagte durchaus auch von den hieſigen gilt. Beide Ge: 


ſellſchaften haben das zweckmaͤßige Verbot ergehen laſſen, 


daß ihre Bedienten ſich nicht mit reinen Indianerinnen 
verehelichen duͤrfen, weil daraus fruͤher viele — 


ten mit: ‚den. Horden entftanden. . | Ken 


Während des Juni war die Witterung aͤußerſt ver⸗ 
aͤnderlich; es regnete ſo haͤufig, daß wir kaum zwei hei⸗ 
tere Tage hinter einander hatten. Die Winde wehten 


haufig ſtark und gemeiniglich aus N.O. Am Abend des 
16. zeigte ſich das Nordlichtz allein nach diefer Zeitwaren 


die Nächte zu he, als daß wir es hatten bemerken fönz 


nen. Die Mosfitos umſchwaͤrmten das Haus in gewal⸗ 
tiger Menge und quaͤlten uns mit ihren Stichen fo un: 


, 


—— 
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— DB wir: ünfer Zimmer: lortwahrend mit Rauch 
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ſcheuchen. "Mar konnte das Wetter jetzt warm 
Da wir gegenwaͤrtig ein 18 zölliges Ool Inf ſch 
Geiſtthermometer erhalten hatten, welch es uns der 
H. Stuart von Pierre au Calumet uͤbermachte, ſo 
konnten wir die Temperatur wieder beobachten. Ben 
2öftenZuni betrug ſie um Mittag 637, "Am 
den Lage machten wir in Gefellſchaft des Hen * 
einen Ausflug nad) den am ſuͤdlichen Ufer des Sees lie- 
genden Fiſcherhuͤtten, um unſere Leute zu beſuchen. Wir 
kamen an mehreren, ſaͤmmtlich zum Fort gehoͤrigen Ge⸗ 
ſellſchaften von Weibern und Kindern vorüber, die ſich 
pie und da an trockenen Stellen‘ a gelagert hatten. Ende. 
lich gelangten‘ wir zu dein Lagerplag unferersLeuten wel 
cher ſich zwiſchen "zwei Fliſſen auf einer Landenge be⸗ | 
Handy obgleich der Durchſchnitt des trockenen Plases 
nicht über 50 Yards betrug, fo ſchienen fie fich doch hier 
zu gefallen/ Ihre Hütten hatten fie mittelft der Canoes 
und der Seegel errichtet und die Fiſchernetze lieferten ih⸗ 
nen taͤglich reichlichen Unterhalt. Zuweilen erlegten ſie 
auch einige Enten oder andere Waſſervoͤgel welche in 
großer Menge auf den Marſchen der Umgegendö liegen. | 
Den '2ten Juli. Das zu unſerm Bedarf beſtimmte 
Canoe war jest vollendet Die Conſtruetion deſſelben 
kennt man ſchon aus Hearnes und anderer Reiſenden 
Berichten zu genau, als daß wir und weitläuftig da 
Über verbreiten dürften» Seine Laͤuge betrug. mit, Ein⸗ 
Schluß des Vorder⸗ umd Hintertheils. 34 F. 63. Seine Ä 
groͤßte Breite 4F. 108. An der ‚Stelle; wo. der Bor | 
dermann Ri betrug die lebtere indeß nur⸗ 28: ae 
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am Platze des Steuermanns 25: 48.. In der Tiefe 





bielt es 1 8: 1148. .Das Gerippe enthielt 7s dimne 


Reife von Cederholz und eine Lage, ſchwache Latten 
von demſetben Material. Diefe: leichten Rindenfahrzeuge 
koͤnnen, außer dem Proviant und Gepaͤck für eine Mann⸗ 
ſchaft von 5 —6 Leuten, 26 Kiſten, jede von 90 Pfb;, 

an Guͤtern laden, ſo daß ſi ch die ganze Fracht auf etwa 
. 8,300 Pfd. beläuft, © Diefe bedeutende Ladung führen fie 
alljaͤhrlich zwifchen der Niederlage und den Poſten int 
Innern hin und zuruͤck, und ſelten ereignet ſich bei den 
Stromſchnellen und andern ſchwierigen Stellen ein Uns 
glüd, wenn fie von geſchickten Vorder und Steuermaͤn⸗ 
nern ‚regiert werden. Ueber die. Tragplaͤtze ſchleppen dieſe 


zwei Männer das Canoe, deſſen Gewicht, ohne Stangen 


und Ruder, die man auf Furze Entfernungen auch wohl 

ei, läßt, auf etwa 300 Pfd. geſchaͤtzt wird, Ha 
in vollem Kaufe. AT — 

er Am sten machten wir einen — um Gas 


noe zu probieren. Abends wehete der Wind mit großer 


Geftigkeit, der gewaltige Wogen im See erregte und uns 
die Ueberzeugung verſchaffte, daß wir mit unſerm birke⸗— 
nen Fahrzeuge om gut das Meer würden — 
koͤnnen —J B 

"Den Ten ut a. eitipe Dach mit einer Ges 
ale he Chipewyer, von denen zwiſchen dem Friedens⸗ 
fluß und dem großen Sclavenſee am Hayfluß gelegenen 
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ihren Verwandten und Überhaupt längs dem Friedens⸗ 
fluſſe bedeutend graffire und viel. Menfchen wegraffe. 
Am 10ten und 11ten wurden wir bei dem ſchwuͤlen Wet: 
ter fürchterlich von den Moskitos geplagt. —* Dane 
Stand des Thermometers war 73%. nn. 4 
Den 13ten Juli. Heute Morgen Mn ven Sa 
nad mir die große Freude zu Theil, nach langer Tren⸗ 
nung unfere Freunde, den Dr. Rich ardfon und Hrm. 
Hood zu beiwillfommenen, welche im vollkommenen Wohl: 
feyn mit zwei Ganoes anlangten. Ihre Reife von Cum⸗ 
berland hierher war fehr fchnell von Statten gegangen. . 
Der Eifer und bie Umficht, mit welchen dieſe beiden Her⸗ 
ren, feitdem ich fie verlaffen, ihren Pflichten nachgefom= 
men waren, mußte ihnen meine vollfonmenfte Zufrieden: 
beit fichern. - Sie hatten’ von den Niederlaſſungen zu 
Gumberland und Isle A la Crosse fo viel Vorräthe, als fie 
nur erhalten Eonnten, mitgenommen; am letztern Orte er= 
hielten fie von der Nordweftgefellfchaft 10 Side Pemmiz 
can, welcher fo verfhimmelt und ungenießbar wat, daß. 
fie denfelben bei'm Methye: Tragplag zuruͤckließen. Der 
Hudſonsbai⸗ Poſten ließ ihnen keinen Pemmican zukom⸗ 
men, da deſſen Reiſediener, die für ung beſtimmten 
Lebensmittel aus Noth verbraucht hatten. So langten 
denn die Canoes gaͤnzlich von dieſem hoͤchſt weſentlichen 
Artikel entbloͤſ't an. Die Ausſicht, daß wir von bier ° 
faft ohne Lebensmittel und nur dürftig mit andern Bor: 
raͤthen verfehen abreifen folten, war für und nieberfchla= 
gend, und benahm den Leuten den Muth; jedoch wäre 
es offenbar der Klugheit zuwider gewefen, wenn wir uns 
bier länger aufgehalten hätten, da das Fort die Bebürfe 
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niſſe einer Fo großen Geſellſchaft nicht / beſtreiten und noch 


viel weniger irgend einen Vorrath von Vickualien fuͤr die 
Neife auftreiben Fonnte, "Wir verloren daher Feine’ Zeit, 
pie‘ nöfbigen Vorbereitungen zu unferer Abreifeigw tref- 


fen. "Die beiden’ Niederlaſſungen wurden um ſaͤmmtli⸗ 
che Guͤter erfucht, die ſie ns ablaſſen koͤnnten ; und als 
wir den Ertrag⸗ dieſer Requifition Zu der Zufuhr ſchlu⸗ 


welche uns mit den Canoes zugekommen wär,‘ ‚fand 


ſich gluͤcklicher Weite, daß wir fuͤr die hier angeworbenen 
Leute hinreich ende Kleidung das fuͤr die Indianer be⸗ 
ſtimmte Geſcheuk und noch einige Artikel Fir den Win⸗ 
terbedarf beſaſſen. Doch konnten wir das Wichtigſte, die 


Munition, ſo wenig wie Schnaps und nur einen unbe⸗ 


deutenden Vorrath an Taback erhalten. 


Jetzt wurde auch der Contract mit den Reiſedienern, 
welche die Er pedition begleiten. Tollten, vollfommen aufs. 
Reine gebracht, und glücklicher Weife war in diefer Hinz 


ſicht allen Schwierigkeiten dadurch vorgebeugt, ‚daß Dr. 
Richardſon und Hr. Hood 10Leute von Cumber⸗ 


land mitgebracht hatten, welche ſich verbindlich gemacht, | 


‚ fo lange im Dienfle zu bleiben, als men ihrer bedürfe. 


Diefe Canadier wuͤnſchten eifrig, die. Expedition zu bes 
gleiten, und wir ſchaͤtzten uns gluͤcklich, fo gutgefinnte 
Diener bei uns zu behalten. As die Mannfchaft, wel— 
che nach der Angabe der Pelzhändler zum Schutze gegen 


die Eskimos ausreichte, vollzaͤhlig war, belief ſich unfere 


Dienerfchaft, außer den zwei Dollmetf bern, die wir am 


! großen Sclavenſee erhalten ſollten, auf 16 Canadiſche 


Reiſediener und unſern braven und einzigen Engliſchen 
Segleie Sohn. Hepburn; —— begleitete uns eine 





ER: * Bi eo Bertheilung — 
der Ueberreſt zu der auf den folgenden Tag feſtgeſetzten 





Abreiſe in Ballen gepadt. Hierbei, wie bei allen uͤbri⸗ 
gen Gelegenheiten, fand. uns Hr. Smith der ſo weit _ 
feine Kräfte reichten, allen unfern. Beduͤrfniſſen nach 
Wan abhalf, mit der größten 2 ereitwilligkeit 
Zoort Chipewyan liegt, unſern Beobachtungen zufol; 
— ————— &, und 189 421 384 n. Br. 
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Reife an die Küften des Polarmeeres, in den Jahren 1819, 
1820, 1821 und 1822, von John Franklin, Ga: 

pit. der Engl. Marine ꝛc. und Befehlshaber der Ex— 
pebition, Zweite Abtheilung. 
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er 1820. — Da ich eifrig wuͤnſchte, ein Mobo⸗ 
ſethier abzugelchnen und zugleich einige Beobachtungen 
{ber die Höhe des Nordlichts anzuſtellen, ſo reiſſte ich 
am 23;,in der Abſicht ab, ein Paar Tage auf dem 
Berge Bas quiau zuzubringen. Es begleiteten mich zwei 
Maͤnner mit Hunden und Schlitten, welche Fleiſch aus 
dem Sägerzelte holen wollten. Mir fanden den Saskat⸗ | 
chawan offen und mußten ‚ihm mehrere Meilen weit nach. 
Oſten folgen, Als wir hierauf über denfelben giengen, 
mußten wir Durch Mäffer‘ waden, welches Uber das Eis 
getreten war und- wodurd) unfere Schneefchuhe gewaltig 
beſchwert wurden. Am Suͤdufer des Fluſſes fand ich 
einige Pappeln, die am Boden 10 bis 12 Fuß im Um⸗ 
fange hielten; alsdann gingen wir uͤber einen weiten 
Moraſt, der rings von Waͤldern umgeben war. Abends 
festen wir über den, etwa 6 ‚Meilen breiten und 8 M 

Sranklin's Reiſe. II. Abthl. 16 
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langen Schwanenfee-und machten an Bere Sidſeite 
SS. W. von Cumberlandhouſe; Halt 
Um 4 Uhr Morgens ſetzten wir unfere Reife fort und 
gingen über einige Flüßchen, welche die Balder durch 
fihneiden. Hierauf Famen wir Uber einen zweiten großen. 
Moraft. Diefe Niederungen ftehen im Sommer mehrere 
Fuß tief unter Waffer, welches von dem geſchmolzenen 
Schnee der höherliegenden. Gegenden: herrührt. Wir 
trafen erftaunlich viel Fahrten von Fuͤchſen, Woͤlfen, 
Wolverenen, Mardern u. ſ. w. Die Leute, welche das 
Fleiſch abholen, ſtellen auf dem Hinwege Fallen, neh: 
men bei ihrer Ruͤckkehr das gefangene Pelzwild aus und 
ſetzen die Felle an die Handelsgeſellſchaften ab. Abends 
giengen wir tiber den Gooſe-(Gaͤnſe-⸗) See, welcher et— 
was länger ald der Schwanenfee iſt und “hierauf über 
den. Fluß Sepanach, einen Arm des Sasfatchawan, 
welcher eine Infel bildet, die fich dis SO M, über und 
40 M. unter Cumberlandhoufe erftredt. Wir wandten 
uns weftlih nad | dem. Root: (Wurzel) Fluß, welcher 
in den Sepanad) faͤllt, und rafteten an defjen Ufer, nach⸗ 
dem wir.in gerader Richtung ſeit dem 23, nicht mehr 
als 20 M. zurückgelegt hatten. — * J— 
Am 25. gingen wir über den Shoal: (Untiefen) 
See und marſchirten dann 12 Mi dur Waͤlder und 
Marſchen nach einem Jagdzelt der Indianer, Dieß lag wi 
in einem Hain von großen Pappelbäumen "und der 
Aufenthalt darin würde uns wohl zugefagtrhaben, wenn 
wir dem Rauche haͤtten ausweichen koͤnnen. Ein hefti- 
ger, von Schneegeſtoͤber begleiteter Weſtwind befehränfte 
uns mehrere Tage lang auf biefes Zeit, Am 80, lange 
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ten wei: Sndianer an, von u einer, der fogenannte 
Krieg er, zu Cupaheslandhanie, gut befannt war. Wir 
ſuchten ſie dahin zu vermoͤgen, auf Mooſethiere Jagd 
zu machen, und nachdem wir ihnen etwas Rum gereicht, 
ließen fie ſich willig finden. Verſprechungen ſchlugen bei 
ihnen nicht an; fie ziehen das geringfte GefchenE in der 
Gegenwart einem weit. größeren, noch fo fihern, in der 
Zukunft vor — ein untrüglicher Beweis von ſtarken thie⸗ 
riſchen Trieben und ſchwachem Verſtand. Sie begaben 
ſich alsbald auf die Jagd. 

| Am folgenden Morgen befuchte ich das 3 Zelt Er 
gers, weldes etwa 11 Meilen entfernt war. Das Land 
veränderte fich wefentlichz die Fichten waren verſchwun— 
| den und Gruppen von gewaltigen Pappeln, die an fanf: 
‚ten Abhängen flanden, brachten hie und. da eine anges 
nehme Wirkung hervor, Die Marſchen waren mit einz , 
zelnen Weiden beftanden. Als ich in's Zelt trat, breis 
teten. die Indianer einen Rock von Büffelfel vor dem 
\ Feuer aus und luden mich zum Sitzen ein. Einige aßen, 
andere ſchliefen. Viele derfelben hatten keine andere Be— 
kleidung, als das Schamtuch und einen Laken, der 
von den Schultern Herabhing. In dieſem Zuftande, thun 
ſie ſich gern ſo lange guͤtlich; bis ſie der Hunger auf 
die Jagd treibt. Außer des Kriegers Familie befand 
ſich hier die eines andern Indianers, Namens Lang⸗ 
bein, der mit ſo wenigem Gluͤcke gejagt hatte, daß er 
ir Boden: lang nichtö genoſſen hatte, als, Moofethierle- 
der, bis ihn endlich der Krieger aus Mitleid zu ſich 
na. 15 Wider. meinen Willen mußte ich zufehen, wie 
die, Indianerweiber mein Mittagseſſen bereiteten. Sie 
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dieſem Geſchaͤft ein Meſſer und ihre Zähne, Es tokiehe 


in einem Keffel gekocht und in einer Schuͤſſel von Bir⸗ 


kenrinde aufgetragen, welche die Leute vorläufig ſaͤuber⸗ 


ten, indem fie die oberſte Schale wegnahmen. Den 


noch fand ich das Moofethierwildpret, bis auf einen 
raucherigen Nebengefhmad, wohlſchmeckend. / 
Ih machte den Indianern dadurch einen Spaß, 


daß ich das Innere des Zeltes mit deffen Bewohnern 


abzeichnete Eine alte Krau, die mit großer Geläufig- 
Feit von einem Zwift mit den Pelzhaͤndlern zu Cumber: 


Iandhoufe erzählte, hörte plößlih auf zu reden, : ſo⸗ 


- bald fie bemerkte, daß ich zeichnete; vielleicht glaubte fie, 
ih brachte irgend ein Zaubermittel gegen fi fie in Anwen: - 


dung; denn die Indianer fürchten fi vor gewiſſen Ge⸗ 


maͤlden über alle Maßen. Einer der jungen Leute 


‚malte mit einem Stuͤck Holzkohle eine froſchaͤhnliche Fi⸗ 


gur an die Wand des Zeltes und zeigte "dann bedeu⸗ 
tungsvoll auf mich, worüber feine Genoffen in ein lau— 


tes Gelächter ausbrachen. Die Karikatur war wirklich 


f 


| komiſch; aber bald feſſelte ich ihre Aufmerkſamkeit da⸗ 
| dur), daß ich auf meinen Taſchencompaß mit einem 


Meffer einwirkte, "Die Indianer ſind ſehr neugierig, und 


man Eönnte ihnen alſo mancherlei nuͤtzliche Kenntniſſe 
beibringen, wenn man nur den rechten Weg einſchlüge. J 
Um nicht von dem Unrath, unter welchem‘ dieſe Leute 


lebten, betheiligt zu werden, ſchlief ich unter freiem‘. Him⸗ 


nel. In der Nacht fiel das Thermometer auf 15 unter 
Null, obgleich es am —— 60° derüber 


fan, ee 


Pie.’ 





Des Morgens famen Krieger und feine Begleiter 


J Ich erfuhr, daß fie, ſtatt zu jagen, während der 


Beit ——— in der Naͤhe des Zeltes gelegen hatten. 
Als wir Kriegern entruͤſtet daruͤber zur Rede ſtellten, 
hielt er uns, ſtatt aller Antwort, ein leeres Geſchirr 


hin, als wolle er erſt bezahlt ſeyn, ehe er ſich auf ir 


gend ein neues Geſchaͤft einließe. Um feiner Familie 
nicht zur Laſt zu fallen, machten wir uns nach einem 
andern Zelte, welches 10 M. fuͤdlicher liegen ſollte, auf, 
"fanden aber am bezeichneten Orte nur das Geruͤſte oder 
die ſtehenden Stangen. Unſere Leute konnten dadurch, 
daß ſie an der Feuerſtaͤtte nachgruben, mit Beſtimmtheit 
wiffen, daß die Indianer erſt Tags vorher den Ort vers 


laſſen hatten, und da dieſe mit Frauen und. Gepaͤck 
kleine Tagereiſen machen, ſo machten wir. ihre Spur 


ausfindig und folgten derſelben. An einer jähen, von 


Bäumen verbunkelten Stelle des Wegs verfehwanden 


meine Leute plöglich mit den Schlitten, und als ich her— 


aulief, fah ich fie beide noch am Fuße eines fleilen Fels 


fen herünterrollen, über. deſſen Spike fie, troß ihrer Be: 


mühungen, Die Schlitten aufzuhalten, binweggezogen 


worden waren. Die Hunde, um welche noch die Ue— 
berbleibſel des Geſchirrs hingen, ſahen ruhig zu; die 


N rn 


Schlitten waren tief im Schnee begraben. Dieſer Un 


| ‚fall ‚hielt uns nicht lange auf, und wir reiſ'ten dann mit 

groͤßerer Vorſicht weiter. Um: Mittag war bie Tempe: 
m ratur gelinde und die einzelnen, aber angenehmen Toͤne 
9 des Haͤhers, des erſten Fruͤhlingsvogels, erſchallten aus 
allen Theilen des Gehoͤlzes. Spät Abends ſahen wir 
| Raben um einen rk Pappelhain her fliegen und 
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| fhloffen barans, daß Die Andianer e Safe $ —— af 
iR gefchlagen hätten; wir fahen uns nicht — Die 
Maͤnner waren abweſend und kehrten zurich ohne et⸗ 
was erlegt zu haben. Sie hatten einige Tage ohne Le⸗ 
bensmittel zugebracht, und da ich. beftimmt darauf rech⸗ 
nete, daß ſie noch ferner jagen wuͤrden, gab ich ihı nen 
ein wenig Rum: ‚Am folgenden Tage machten fie fih 


auf und um Mitternacht hörten wir, wie fie dicht neben 


und einem Stuͤck Wild mit den Hunden hart zuſetten. 
Am folgenden Morgen bemerkten wir, daß ein Moofe: 
‚thier die Rinde von einem, dicht: neben unſerm Feuer 
ſtehenden Baume abgefreſſen hatte. Die Jaͤger kamen 
jedoch wieder ohne Ausbeute zuruͤck, und ſchaeben dem 
ſtillen Wetter zu, daß ſie das Wild nicht beſchleichen 
Fönnten. Nie immer, wenn ihnen etwas uUebeles be⸗ 
gegnet, fo ſchloſſen ſie auch jetzt, daß fie von dem boͤſen 
Geiſte gequält würden. Sie verfammelten fich alfo, um 
den Tambourin zu ſchlagen und dem Gott Manito ein 
Lied zu ſingen, in welchem derfelbe um Huͤlfe angefteht 


wurde. Dieß beſtand nur aus drei Worten, bie unauf 
hoͤrlich wiederholt wurden. “Einer der Säger war noch, ; 


nicht. heimgekehrt, und da fich der Wind um Mittag ı er⸗ 
hob, ſo hofften wir, er werde Gluͤck haben. Abends: 
ſtellte er ſich mit der angenehmen Nachricht cin, daß er 
ein großes Moofethier erlegt habe, und nahm, auch ſo⸗ 
gleich die verſprochene Belohnung in Empfang. Bd: 

Die Indianer hörten die Kunde ſcheinbar mit Gleich 
guͤltigkeit an; zwar iſt ein Jaͤgervolk an ſchnellen Ue⸗ 
„bergang vom Mangel zum Ueberfluß gewöhnt; doch ta 
fie ihre innern ia gut zu verbergen wiſſen ſo 


Ei, 
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Kam man niht mit Beflimmtheit jagen, ob diefe Apa⸗ 
thie ihnen natuͤrlich war, oder nicht. Indeß richteten 


die Frauen ihre Schlitten und Hunde vor, um das 


Wildpret zu zerlegen: und nah Haufe zu ſchaffen. dur 
mit Muͤhe gelang es mir, ſie zu bewegen, dieß Vorha⸗ 
ben bis auf den naͤchſten Tag zu verſchieben, und ich 
bot ihnen als Erſatz einen Theil unſerer eigenen Lebens» 


mittel, an. Da fie hierauf eingingen, fo machten wir 
uns mit einigen Indianern nad) der Stelle auf, wo das 


Thier lag. Die Nacht brach ein und ich wurde von 


meinen Gefährten durch ein Schneegeftöber getrennt, 
‚Nachdem ich einige Stunden im Walde umhergeirrt, bes 


gegnete ich einem Indianer, der mich auf den rechten 


Weg brachte, aber dabei ſo ſchnell gieng, daß ich zu 


feiner großen Beluſtigung immer zuruͤckblieb. Die In— 
dianer bilden ſich viel auf die genaue Kenntniß ihres 
Landes ein, die ihnen in der That in einem hohen Grade eis 
‚gen iſt. Unſere Begleiter hatten das Geſcheide und die 
Jungen aus dem Wanſte genommen und den Aufbruch 


in den Schnee begraben. Die Sndianer Eehrten hierauf 
nebſt einem meiner Leute zu ihrem Zelte zurüd. Dies 
fſer letztere hatte Auftrag, Pelze einzuhandeln, und glaubte 
bie, Gelegenheit nicht vorbeilaffen zu dürfen, fein Ges 


ſchaͤft abzumachen, waͤhrend die Indianer von meinem 


‚Rum. tranken. Wir mußten bleiben, um bie Mölfe von 


dem Moofethier abzuhalten. Zu dieſem Ende hüllten 


© „wir, uns in. unſere Laken und legten uns zwiſchen die 
„Süße, des Thiers und unſere Beile in die Naͤhe. Die 


Nacht war ſtuͤrmiſch und die Beſotgniß ließ mich lange 


kein ne ſchließen. Als ich aber fand, wie mein Ge⸗ 


— 
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— fo feſt ff, er EPNENCFRRIRPRA 


wenn ihn die Wölfe nicht ſelbſt angepackt hätten, fo hielt 


ich: e8 für rathfam ‚feinem Beifpiele zu folgen. Bei 


Tagesanbruch raͤumten wir den um uns angehäufren 


Schnee weg und bemuͤheten uns, ein Feuer anzuzünden, — 


was 35 die —— des Sturms — ** 


NW Ad 


FIR Wir mußten uns vor Difen Yan; Feder 
denn die Wölfe hatten, während wir fchliefen , das. Ge⸗ 


ſcheide und den Embryo zu unfern Füßen. angefreffent: 2 


vieß gab den Indianern zu neuen Spöttereien Anlaß, 


niit denen fie" jedoch die Foftbare Zeit nicht lange verder- 


ben wollten. Sie eilten vielmehr das, wäs ‚die Wölfe | 


angefangen hatten, zu vollenden, und fanden die Koch 
kunſt bei ‚diefer ‚Gelegenheit eben fo entbehrlich als jene, 
indem fie- ſowohl den FR als bas Be er 
verzehrten. EBEN 


‚Kaum: hatte: ich mic bu eine e Hütte von — 


zweigen. nor dem Schnee geſchuͤtzt und dem Thiere "die 
Stellung gegeben, ich welcher ich es zeichnen wollte, als 


ein Trupp Weiber und Kinder mit ihren Hundeſchlit—⸗ 


ten auf uns zuſtuͤrmte. Wir bewogen die Indianer noch⸗ 
‚mals, zu, einer kurzen Pauſe; doch die Hunde waren 
weder durch Schlaͤge noch durch Liebkoſungen von der 
lockenden Speiſe zu vertreiben. Kaum war ich mit mei⸗ 
ner Zeichnung fertig, ſo riß der ungeduldige Haufe va 
Moofethier in Stuͤcken und belud wie Schlitten mit dem: 


Wildpret. Als wir nad) dem gelte: zuruͤckkehrten, ſtürzte Pr 


ein Schwarzer Wolf auf einen Indianer los welcher nes 
ben ‚feiner Höhle vorbeiging. Er ward‘ erlegt und die: 


—⸗ 


— 





Indianer nahmen drei junge EBEN: Woͤlfe mit, um 
durch fie ihre Hunderace zu’ verbeffert. Ich kaufte ei⸗ 


nen derſelben in ver Abſicht, ihn nach England zu N 


Rs farb er aus Mangel an gehöriger Nahrung. 


Dieſe Zelte lagen unter 55° 12° 46" n. Br. und 
103° 13" 10% w. &, Am 5. April reif’ten wir auf un: 
ferm früheren Wege nach dem Hauptjägerzelt weiter um 
N Abends in demfelben an. 


- Da bie zunehmende Waͤrme des Wetters das Eis 
aufzuthauen und die Communication zu unterbrechen 
drohte, fo war von Gumberlandhoufe, Befehl gekommen, 
daß die Leute im Zelte daſſelbe unverzuͤglich HEN 


folten.. Dieß thaten wir am 7. 


+ Bei Sonnenaufgang bot der Berg hend einen 
Ni Anblick dar. Er nahın mit feinen weißen, durch 
Fichtenwälder gefhädten Wänden den halben Horizont _ 
ein. Man erblidt ihn vom Fichteninfelfee auf eine Ent— 


- fernung von 50 Meilen und er muß daher wenigftens' 
4,000 Fuß perpendifuläre Höhe halten; wahrfcheinlich 
iſt es der erhabenfte‘ Punct zwiſchen dem atlantifchen 


—9*— Ocean und dem Felſengebirge. In der Nähe des Jaͤ—⸗ 


W * 
Bu 


* 
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RR bie zuweilen auf eine gewiſſe Weite um unſere Süße 


gerzeltes laͤuft ein kleiner, ſtark mit Salz geſchwaͤngerter 


Bach. Auch befinden ſich in der Naͤhe mehrere Salz - 
guellen ‚die im Winter nicht zufrieren. Die Oberfläche 
des Schnees war dadurch, daß fie am Tage thaute und 
des Nachts gefror, zu einer harten Kruſte geworden, 


herum zufammenbrach, fo daß wir unter weichen Schnee 


begraben wurden. * Die Leute Titten an der Schnee 


Ä blindpeit, die imgehplinge durch das Buripralen ve 


— 





“ 


— erzeugt winrddd. 
Die Leiden, welche man waͤhrend der erſten Reife 


Art zu erdulden hat, ſind ſo fuͤrchterlich, daß man 


waͤhrend derſelben dem Gedanken nicht Raum geben 
kann, je eine zweite zu unternehmen. Dem Reiſenden 


if zu Muthe, als wuͤrde ſein ganzer Körper gewaltfam 


gepreßt ; s.an den Süßen ſchleppt er die unbiegſamen quet⸗ 


ſchenden Schneeſchuhe nach ſich und. feine Spur iſt mit 


Blut bezeichnet. Die blendende Scene, ‚bie ihn. ums 


giebt, bietet feinem Ange nirgends einen Ruhepunct und 


keinen Gegenſtand dar, der ihn feiner ſchreckllchen Leiden 
einigermaaßen vergeſſen machen koͤnnte. Wenn er aus 


dem Schlafe erwacht, glaubt er am halben Koͤrper ab⸗ 
geſtorben zu ſeyn, bis ihn die ſchmerzhafte Empfindung 
an den wunden Stellen an das Daſeyn der untern Haͤlfte 


erinnert. Doch gluͤcklicherweife macht kein Uebel, einen 
* voruͤbergehenden Eindruck auf den Menſchen als? koͤrper⸗ 


licher, Schmerz. ‚Der Reiſende vergißt bald, feiner Leis 
den, und auf jedem folgenden Marſche REM ſich die⸗ 
ſelben in. geringerm Grade ein. F 
Erſt am 10. bis 12. April ließ fi Pr der. Kid: 
Fehr der Schwäne,. Gänfe und Enten mit Sicherheit. bes 
fimmen, ‚daß warme Fruͤhlingswitterung eintreten werde. 
Der Saft des Ahorns fieng an zu fließen, und die 
Weiber begaben ſich in die Waͤlder, um davon zu ſam⸗ 
meln. Diefer Daum, der; ſuͤdlich vom Saſkatchawan | 
häufig iſt, koͤmmt im Norden deſſelben, ſo viel ich weiß, 


nicht vor. Die Indianer verſchaffen ſich den Saft, in— 


dem, fie, Einſchnitte in den Baum machen, Sie kopen | 


bi 
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ihn “en Yaffen die wäfferigen Reife Ehe und 
h ſchaͤumen die Unreinigkeiten ab. Süßigkeiten find bei 'ih= 
nen fo beliebt, daß fie nad) diefem einfachen Verfah— 
ten dem Ahornfyrup einen übertrieben hohen Werth 
beimeſſen. | UTSE IN wies 


"Am 15. fiel der erfte Regenguß feit 6 Monate 
und am 17. ftand das Thermometer im Schatten auf 
770. Die ganze Gegend ward jetzt durch das Schmel- 


‚zen des Schnees unter Waffer geſetzt; die während des 
Winters aufgeworfenen Haufen von Schmuß aller Art, 
wurden jeßt vom Waſſer bis in die Haͤuſer getrieben und 
die langeingekerkerten Geruͤche entwickelten ſich jetzt mit 


ſolcher Macht, daß man nirgends einen ſichern Zufluchts⸗ 
ort vor denſelben finden konnte. Die Fluth drang auch 


in den unter unferm Haufe befindlichen Kelfer und ver 


derbte einen Theil unferes Schießpulvers und Thee's; 


ein Verhuft, der in unferer Lage unerfeglich war. ' Die 
Froͤſche, welche durch diefe Ueberſchwemmung herborges 
lockt wurden, machten einen. faft unglaublichen Lärnt. Es 
laßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit behaupten, daß fie den 
ſtrengen Winter uͤberſtehen. Man hat deren haͤufig 
gefroren gefunden und fie durch Wärme wieder in's Le⸗ 
ben gebracht; unmoͤglich konnte auch die ungeheure Menge, 


deren Toͤne uns unaufhörtich. in die Ohren —— bin⸗ 


nen 228 Tagen entſtanden ſeyn. 


Die! Fifher am Biberfee und die übrigen ausge, 


fandten Leute ekhielten die Weiſung, nach den Poſten zu⸗ 
5 rüczußehren. Die Mittel und Wege, auf welche die 
Atmen Leute verfielen, um das unter Waffer ftchende 
en. gi durchreifen, waren, mitunter fehr unvollkommen. 
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Die Metelen waren nur an — — 
wenn auch ihre Habe verloren ging, und ritten auf 


Floͤſſen, welche das Gleichgewicht nicht hielten und auf 
welchen fie ſich uur mit großer Mühe oben ‚erhalten 
konnten.  Glüdlich waren die zu nennen, welche‘ ein ‚als 
tes Canoe auftreiben Eonnten, wenn gleich fie daffelbe 


den halben Weg auf ihren Schultern durch ſchlammige 
Moraͤſte und Weidendickichte ſchleppen mußten; aber der 


erfahrene, oft erprobte Pelzhaͤndler ſaß mit feiner Fa⸗ 


milie, ſeinen Hunden und Pelzen in einem Iedernen'Ka= 
fen zufammengekeilt, fuhr triumphirend durch den Strom 


und ſetzte feine gemifchte Ladung wohlbehalten an's Ufer; 


- Die Wälder wurden von Neuem durch die Wiederkehr 


ihrer verbannten Bewohner belebt, die an Schönheit 


des Gefieders ihren ſuͤdlicheren Brüdern nicht nachſtan⸗ 
den und deren unharmoniſches Concert dennoch das * 


uhren war, was je unfere Ohren traf: | 

Vom 19.26. bleichte von Neuem — S das 
—— Grün; doch reichte ein einziger Zag. hin, ihn 
wegzuthauen. Den 28.. ‚trieb ‚der Saskatchawan das 
Eis, welches noch mit den Ufern zufammenping, fort 


und am folgenden Tage kam ein Boot mit Lebensmit-⸗ 


teln von Garltonhoufe herab: Ueber die dortige Flora 
‚erhielten wir fo Iodende Nachrichten, daß Dr. Rich ard⸗ 
fon fi entſchloß, Carltonhouſe eigends zu dem Ende, 


Kraͤuter einzutragen, zu ae Er: ſchiffte ſich am 


1. Mai ein. Nee 
Sm Laufe des Monate — das Eis nach: J 
nach von der Suͤdſeite des Sees weggethaut;, aber noch 


immer war die große Maffe nebft etwas Schnee aufder 
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Sberflaͤche mit dem noͤrdlichen Ufer vereinigt. Gegen 
den 21. waren: die hoͤhern Gegenden ganz abgetrocknet 
und mit duftender Vegetation überzogen. Als der Schnee 
wegſchmolz, war der Boden mit dem abgefallenen Laube 
des vorigen Sahres überzogen; jest aber grünte. ex, da 
die Erd- Stachel - Himbeeren und Rofenbüfche ihre Blätter I 
entfalfeten, und bald. blühte auch die rofenfarbene Würgs 
firfhe: Man fchäht die Gaben der Natur fo lang ges 
ring/ bis man ihren Mangel. gefühlt hat und die un— 
wirthlichen Gegenden’ der arctifchen Zone würden denje⸗— 
nigen bald befehren, für welchen die Gärten Europa's 
feine Reize, oder die lieblichen Schönheiten eines kan 
IE Clma's vergebens geblüht haben. 

"Hm Williams wurden jebt feine landwirthſchaft— 
* Verſuche zu einer Quelle von: vielem Vergnuͤgen. 
Die Pferde wurden an den Pflug gefihirrt und Weitzen-, 
Gerften = und 'indianifche Kornfelder verfprachen;, feine 
Mühe zu belohnen. Aus feinem Milchhaufe bezogen wir 

die Artikel von baelben Güte, wie von einer allen 
Meise. 
’ Am 25. 308 das Eis vom —— ab; doch 
—— wir die Nachricht, daß der Biberſee, welcher 
gleichfalls auf unſerem Wege Tag, nicht vor. dem 4. Juni 
ganz ‚offen fen werde. ) Der, von Hrn. Franklin er— 
altenen Inſtruction gemäß, erſuchten wir die Poſten 

der beiden Handelscompagnien um zwei Canoes nebſt 
4 Mannſchaft und den Vorrath an noͤthigen Artikeln Be⸗ 
hufs der Expedition. Dieſem Geſuch konnte nicht eher 
villfahrt werden, als bis die Pelzcanoes von Isle & la 
9 und: dem —— — üngefommen wa⸗ 
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ven. "Von den ſechs Leuten, die wir don England mit⸗ 
gebracht, hatte das brauchbarſte Subject, John Hep⸗ 
born, ‚Hm. Sranklimbegleitet, und nur Einer der 
Uebrigen war Willens, uns noch weiter: zu "begleiten: 
Am 80. kehrte Dr, Rihardfon von Garitonhoufe: zus 
ruͤck und am folgenden Tage kamen die Hudfonsbaibonte' 
vom Saskatchawandiſtrikt an. Wir erhielten ein Canoe 
und zwei Freiwillige. Am 1. Suni flieg der Waſſerſtand 
des Saskatchawan durch das Schneewaſſer des Felſen⸗ 
gebirgs um 12 Fuß. Am 5. kamen die Leute) von der 
Nordweſteompagnie an und Hr. Connolly verſchaffte 
uns ein Canoe und 5 Canadier. Dieſe nahmen wir un⸗ 
ter der Bedingung an, daß ſie uns ſo lange begleiten 
ſollten, als es Hr. Franklin für gut finden würde, 
Auch wurde ihnen befannt gemacht, daß fie fich, falls 
ſie ſich ungehorfam oder überhaupt ungebührlich auffuͤhr⸗ 
ten, den gewoͤhnlichen Strafen unterziehen müßten. ‚Diefe 
Leute hatten eine fo gewaltige Furcht vor Kriegsſchiffen, 
daß ſie ſich namentlich ausbedungen, nicht auf Lieut. 
Parry’s Geſchwader eingefchifft zu werden, wenn wir 
— an der Kuͤſte finden ſollten; eine Bedingung, 
„auf deren Erfüllung fie gewiß nicht" beftanden hätten, 
falls jenes glückliche Ereigniß wirklich eingetreten wäre. 
Da wir für das andere Canoe noch eines canadifchen 
Border» und Steuermanns bedurften, fo fahen wir uns 
genoͤthigt, die Ankunft der — von Isle à Ta Sie 
abzuwarten. N —J 39 2: 
Am 8. gieng Hr. Williams. nach‘ "dee Yorffacos 
rei ab, Er händigte und ein Circular an die‘ Befehls⸗ 
9 der Hudſonsbaigeſellſchaften ein) durch welches fe 


= 
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die Weifung- —— uns allen AT Beifland zu 
leiſten. Zugleich verſprach er, es ſich angelegen ſeyn zu 
laſſen, uns den eskimoiſchen Dollmetſcher zu verſchaffen, 
welcher der Expedition ſo ſehr Noth that. Mit ihm 
gingen acht Boote ab, und. fo hatten wir, Gelegenheit, 
unfere Sammlungen von naturhiftorifchen Gegenftänden 
u. ſ. w. nad der Vorkfactorei mitzugeben,; von. wo fie 
auf den Schiffen" der Hudfonsbaicompagnie nad) Eng— 
land gebracht ‚werben, ſollten. ach dieſer Zeit war es 
uns aͤußerſt unangenehm, noch langer in Cumberland: 


houſe verweilen zu muͤſſen, da uns jede Stunde des 
kurzen Sommers unfihägbar war. Ara 11. traf endlich 


Hr Clark ein und machte unſere Mannfchaft vollzahs 


lig. Ein flarker, von Negen  begleiteter . Nordoftwind: 


hielt und noch bis zum 18, zuruͤck Von den zu Cum— 
berlandhoufe befindlichen Vorraͤthen hatte ‚man. uns in 
der. Morffactorei, eine ganz falfche Schilderung gemacht, 
An, wefentlihen Artikeln konnten wir ‚von, dorf nicht 
mehr, als zwei Faͤßchen Pulver, 1 Faͤßchen Schnaps 


und zwei Ballen Taback, nebſt Pemmican auf 16 Tage, 


mitnehmen. 
Die Mannfchaft, von. Di Kidarbfon’ 8 Ganpe 


beftand ‚aus drei ‚Engländern und drei Ganadiern. Auf. 
den. andern befanden ſich fünf Canadier; beide waren 
ſtark befrachtet und die Wellen giengen auf dem See 


hoch. Keiner von unſerer Geſellſchaft kannte die Fluͤſſe 
gen Norden genau. Hr. Connolly gab uns daher 
einen Steuermann unter der Bedingung mit, dab wir 
benfelben ,. ‚fobald wir, mit „den Athabaskacanoes zuſam⸗ 


| or. austauſchen folten. Um. 4 Uhr Morgens 


+ 
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fehifften wir uns ein ib Den * daß unſere — 
dencanoes bei ſtuͤrmiſcher Witterung auf einem- großen 
See nicht ausdauern koͤnnten; wir fahen uns genoͤthigt, 


am jenſeitigen Ufer zu landen, um das Waſſer, welches 


ſchon die ganze Fracht durchnaͤßt hatte, - auszufchöpfen. 
Der Wind legte fich etwas und fo konnten wir, nad) 
Durchſchiffung einer Kette von kleinern Seen, mit Son⸗— 


nenuntergang in die Mimdung des Störfluffes einlaufen, | 


bei welcher wir unfer Nachtlager auffchlugen. © 

1 Fracht der Canoes wird jederzeit, mo möglich, 
{über Nacht an's Land gebracht und das Fahrzeug ſelbſt 
and dem Waſſer gezogen. Am folgenden Abend erreich⸗ 


ten wir den Biberſee und landeten, um einige Ausbeſſe⸗ 


rungen an den Canoes vorzunehmen. Ein abgerundeter 
Stein kann die Fracht des Fahrzeuges verrüden, ohne 


ihm felbft einen Nachtheil zuzufuͤgen; allein ſchon ein 


geringer Stoß gegen eine ſcharfe Spitze durchbricht 


die Rinde. Um augenblicklich einen ſolchen Schaden * 


wieder gut machen zu koͤnnen, nimmt man eine kleine 


AQuantitaͤt Pech, Rinder und Fichtenwurzeln mit und die 
Reparatur verurfacht fo wenig Aufenthalt, daß man, im 


% 


‚Ganzer genommen, dennoch duf einem Nindencanoe am 
fchneltften reift. Die Canadier nennen den Stoͤrfluß 


wegen ſeiner haͤufigen und gefaͤhrlichen Stromfehnelten, 
mit Recht La riviere Maligne. ‚Eine folche kann man 


unwoͤglich mit den Rudern uͤberwinden und bie Canoes 
werden alsdann an Seilen geſchleppt, bder wenn” die 


Befehaffenheit der Ufer dieß nicht zulaͤßt, mit. Stangen 
fortgeſchoben, wobei die ‚Canadier vie Geſchicklichkeit 


N a 3 wohlberechneten Anſttengungen 


— 
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ſtach die linkiſche ¶Verwirrung * unerfahrnen Englaͤn⸗ 
der gewaltig ab, welche ſich durch die Stroͤmung aus 
der Faſſung bringen ließen und. jedesmal bie Schuld 
trugen, wenn ſich irgend ein Unfall ereignete, 
Bei Sonnenuntergang lagerten wir uns auf, einer 
Infel des Biberſees und giengen am folgenden den 
erſten Tragglatz am Ridgefluß. Der Biberſee ift.12 M. 
lang und 6 breit: Die flache Kalkfkeingegend erhebt ſich 
an feinen. Ufern in Geftalt fleiler Selfen, aber an der 
Mündung des Nidgefluffes hört, der Kalk auf. Der 
See ift äußerft tief und wegen feines Reichthums an 
trefflichen Fiſchen fehon erwähnt worden. Der Ridge⸗ 
fluß iſt reißend und ſeicht. Wir hatten jest die ſchlam⸗ 
migen, durch angeſchwemmtes Erdreich ſtroͤmenden Fluͤſſe 
im Ruͤcken; und die Urfelſen, welche bis Isle A la Croſſe 
in unſerem Wege lagen, mußten häufig zu. Sande ums 
gangen werden. Um 2 Uhr Nachm. kamen wir an der 
Mündung des von Weften Eommenden Haifluſſes vor⸗ 
uͤber. Der Ridgefluß nimmt uͤber derſelben den Namen 
des großen Fluſſes an, welcher am Frog: (Frofch =) 
| Tragplatz entſpringt. Das Thermometer ſtand heute in 
der Sonne auf 100, und die Hitze fiel uns ſehr beſchwer⸗ 
lich, da wir ihr fortwaͤhrend ausgeſetzt waren. Wir 
gingen über, drei Tragplaͤte des großen Zluffes und 
ſchlugen am letzten unſer Lager auf. Hier begegneten 
wir ‚Hm. Stuart auf feinem Wege nad Sort William 
in einem leichten Canoe. Er war erſt ſeit 18 Tagen 
vom Nhabaskaſee abgereiſ und brachte uns Briefe von 
| \ FR Franklin. Am 16. ‚festen wir unfere Keife um 
Ihr Morg. fort; der Fluß erlangte nach und nach 
ihn Reife ALT Kolb. 16 
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eine Breite von 2. Meile rip Sites. pifhei ber! felſi⸗ 


gen Inſeln 5 Stromſchnellen Die Ufer waren 
mit Fichten, Pappeln und Birken von gewaltiger Größe 
beftanden. Doch nahmen die verfchiedenen Nüancen des 
Grün in der Ferne eine Hauptfarbe an und bie Gegend 
nahm ſich Daher Ai po —— aus, als im Gerbſt⸗ 
gewande, a 

Nachdem wir an * beiden he des Anfetfees 


über Tragpläbe gegangen, durchfuhren wir, mit. Hülfe gi 


— 


der Segel, zwei breite Waſſerſpiegel, welche Der Rei⸗ 


her⸗ und Pelicanſee heißen. Der erſtere derſelben iſt 15, 
der letztere 5 M. lang; doch iſt ihre Ausdehnung nach 


Suͤden bis jetzt unerforſcht. Durch einen ſchwierigen 


Canal und uͤber vier kleine Tragplaͤtze gelangten wir 
zum Woody⸗ (Holz: ) See, deſſen Ufer Sichtenwände 
- bilden, dur) welche fteile hohe’ Felſen verdeckt werden. 


Bis 10 Uhr Abends ſahen wir uns vergebens nach ei⸗ 
nem Landungsplatze um, und wurden alsdann. durch His. 
nen herannahenden Sturm gezwungen, zwiſchen den 


Bäumen einer Heinen Inſel Schuß su ſuchen. Wenn 


es uns indeß gelang, die Canoes in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, ſo mußten wir dafuͤr an unſerm Koͤrper deſto mehr 
von den Moskitos leiden, die uns, feit wir Cumberland⸗ 


honfe verlaffen, nun den ganzen Sommer hindurch ohne 


Unterlaß beläftigten. Wenn gleich wir ung dem heftige. 
ſten Wind und Regen ausfesten, ‚ließ uns. dieß Ungezie- 


fer doch nicht in Ruhe und wir fuchten. RR m zulegt da= 


durch zu entgehen, daß wir uns in's Waſſer begaben. 


Aus diefer unbeguemen Lage erlöfte uns der Morgen, 
bei deffen Anbruch wir unter Segel gingen, 
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Der Hotzfee ift 13 M. Yang und aus eher noͤrd⸗ 
lichen Spike führt ein kleiner, mit Waſſergraͤſern be⸗ 
wachſener Canal nach dem Froſchtragplatz. Er iſt die 

+ Quelle der Gewaͤſſer, die durch den Biberſee dem -Sas= 
| katchawan zuſtroͤmen. Die Entfernung des Miſſinnippi 
oder Churchill betraͤgt nur 380 Yards. Der Tragplatz 
- befindet fih unter 56° 25° n. Br. und 103° 34' 50% 
w. 2. Seinen Namen erhielt ev, nah Sir Aleran- 
der Madenzie, weil die Crihs hier eine ausgebreitete 
Srofhhaut aufpängten, um fich Über die Art und Weife 
luſtig zu machen, wie bie nördlichen ag bie Dia 
berfelle gar machen. I 

Wir hätten den Theil des Niffinnipt, wo wir 
uns einfchifften , vielleicht für einen See gehalten, wenn 
wir nicht gewaltig gegen die Strömung zu kaͤmpfen ges 
habt hätten. Um 4 Uhr Nachm. gingen wir uͤber eis 
nen langen Zragplaß, der durd eine, 300 Yards lange 
Velfenwand verurfacht wird,.über welche der Fluß 6—8 3. 
hoch herabfaͤllt. Nachdem wir einen — Tragplatz 
im Rüden gelaſſen, Tagerten wir uns, 

Am 18. hatten wir den ganzen Tag Regen, Wind 

‚ and Gewitter. Doch fagte uns diefe Witterung weit 
| beffer zu, als bie vorher herrſchende Hitze. Nachdem 
wir über drei Tragplaͤtze gegangen, lagerten wir uns um 
6 Uhr Abends am noͤrdlichen Ufer. Unter dem dritten 
Tragplatze befindet ſich die Muͤndung des Napid⸗ (rei: 
Benden). dluffes, der von S. aus einem großen See 
koͤmmt, an welchem fruͤher die Nordweſtgeſellſchaft einen 
Poften unterhielt. Am folgenden Morgen befanden wir 
und zwiſchen einer — von Inſeln, durch deren Luͤk⸗ 
16 * 


/ 
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fen. wir ‚das Flußufer nicht erblicke onnten, ‚Un = 
- Führer kannte den Fluß nicht über den leb * ragt. 
platz hinaus und wir blieben daher über den rechten 
Weg ſo lange in Ungewißheit, bis wir einigen Schaum 
vorbeifhwimmen fahen und bie Richtung einfhlugen; | 
von welcher er kam. Schon it ber. Entfernung vn 
4 M. konnten wir dad Geraͤuſch von dem flarken Fall 
bei’'m Mountain (Berg-) Tragplatz vernehmen und um 
8 Uhr Morgens kamen wir bei demfelben an Die 
Waaren muͤſſen hier uͤber eine ſteile, ſteinigte Inſel, die 
auf beiden Seiten- Gataracten bat; getragen ‚werben. 
Ueber derfelben fieht man wieder einen. all, der "gleich: 
falls nicht überfchifft werden kann. Wir ſchreckten einen 
großen grauen Bär auf, der ſich fogleih in den Wald 
zuruͤckzog. Noͤrdlich vom zweiten Tragplatze befanden 
wir uns wieder in verwickelten Canaͤlenz doch da wir 


von Zeit zu. Zeit die Ufer erblicten, festen wir. unfere Pr 


Reife auf gut Gluͤck fort. ı Der ‚Character der Gegend 
war eigenthuͤmlich und, intereffanter , als, früher. Die 
jähen Anhöhen wichen von, den Ufern und die Wälder 
in. die dazwiſchen befindlichen Lüden zuruͤck. Nur die 
kuͤhne Fichte trotzte auf. den — Stellen ben 
Stürmen. Sn 
Um Mittag landeten wir am —55——— wo 

der Fluß 4 M. Wegs mit großer Schnelligkeit zwiſchen 
Steinbloͤcken hindurch feine Bahn bricht. Nachdem wie 
den größten Theil der Ladung hinübergetragen hatten, 

verſuchten die Leute, die Canoes am Rande der Strom: 
ſchnelle hinzuzichen. Mit dem erften gelang. der ‚Ber: 
ſuch; allein das male, -in FOREN der Vorder⸗ 


— 
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und Steuermann befanden, ſchlug um und wurde von der 
Strömung hinabgetrieben, Kaum war die Nachricht an 
das obere Ende des Tragplatzes gelangt, ſo ließen die 
dort befindlichen Leute das andere Canoe in die Strom: 
fhnelle, obgleich fie mit deren Gefahren durchaus nicht 
bekannt «waren. Es wurde ſchnell hinabgetrieben und 
man bemerkte den Boden des umgefchlagenen Canoes 
über dem. Waſſer in einer kleinen Bucht, in welche es 
durch, den Strudel getrieben worden war. Einer der 
Leute hatte das Ufer erreicht, aber von dem Vordermann 
Louis St. Jean war nichts zu ſehen. Wir brachten 
das Canoe in Sicherheit, doch zwei Flinten und eine 
Kiſte mit Fleiſch waren im Strome verfunfen +. Ein 
fo früher. Unfall, ſchlug die Canadier gewaltig nieder, 
und während fie zwiſchen den Felſen ihrem verungluͤck⸗ 
ten Gefährten ein hoͤlzernes Kreuz errichteten, machte 
BR natürliche Lebhaftigkeit traurigen: Vorgefühlen Plab. 

Der Verluſt dieſes Mannes und die Nothwendig⸗ 
keit, uns einen Fuͤhrer zu verſchaffen, beſtimmten uns, 
die Ankunft der Nordweſtcanoes von Fort »Chipewyan 
abzuwarten, und wir. fehlugen alfo unfer Lager, auf; 
Das Canoe war fehr. zerſchellt, hatte aber an den Haupt⸗ 


9 ſtuͤcken nicht gelitten; ſo daß deſſen Reparatur Feine 


Schwierigkeiten machte. | Abends Fam ein der Nordweſt⸗ 
Canoe, * zwei Actionnaͤrs, 


J— 
N, 





{ A 3 ot ſelbſt war, wie aus Dr. Rihardfows Tage. 

A buch erhellt, der erfte, welcher in das Ganoe fprang und die 

* W Leute ermunterte, ihm zu folgen und die — hinab- 
Varlien, um das Beben! ihrer Gefährten zu retten. 
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an, die und, in Betreff eines ihrer, “auf. Die machfole 
genden Canoes verwiefen. Am 28. regnete es heftig 
und dieß beſchraͤnkte uns auf unſere ‚Zelte! Am entge⸗ 
gengeſetzten Ufer ließ ſich ein ſchwarzer Baͤr blicken ‚wer 
aber bald wieder zwiſchen den‘ Bäumen verſchwand. 
Abends am 21. Fam Hr Robertfon any)‘ der und eis 
nen Führer verfchaffte, aber zugleich den Wunſch aͤu⸗ 
ßerte, daß wir denſelben austauſchen möchten, ſobalb 
wir den noͤrdlichen Canoes begegueten: ' Den Meſt de3 
Zages wandten wir dazu am, uͤber den — ER 
breiten" Traäplas zw gehen ih lin. a Bat 
Am 22. ließen wir drei Beine Tragplate im Nuk⸗ 
ken und ſchlugen bei'm vierten unſer Lager auf. Als 
wir am Morgen des 28. uns eben einſchiffen wollten, 
begegneten wir: ben letzten Brigaden beider Gompagnien 
und erhielten von biefen einen Sührer und Vordermann. 
So liefen wir denn in den ſchwarzen Baren inſelſee ein, 
deſſen Beſchiffung einen ſehr erfahrnen Steuermann ver⸗ 
langt. Er iſt 22 M. lang und 3-5. breit; jedoch, iſt 


er ſo voller Inſeln daß man nirgends eine Waſſerflaͤche 


findet, welche über eine Meile Breite hätte. Bei Sons 
nenuntergang: landeten und raſteten wir auf einer Inſel 
und verließen den 24 um 6 Uhr Morgens. den’ See. 


Ueber ‚drei Tragpläge gelangten wir in -einen "andern 
‚Bee. Bei einem. diefer letztern, dem ſogenannten Pin⸗ 
tragplatz, iſt eine, etwa 10 ards lange, mit, Stein: 


blöden befärte Steomfchnelle, wo der Fluß 10—12 F. 
Fall hat. In leichten Canoes wagt man fi ch zuwellen 
uͤber dieſe gefaͤhrliche ‚Stelle, um fi das Tragen zu 
don ohne vor den warnenden Kreuzen zu eiſchreden, 


Es 
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eche Am,fen zur Grin an frůͤhere Inatidsiäte 
ART FIR 2 
Ei Die. Leute von ber Hubfonsbaigefefeaft, we) Ice 
* am 28. begegnet hatten, und die ihr Pelzmerk nach 
der, Niederlage zu Rodhoufe (haften, mußten ſeht karg⸗ 
ug), mit Nahrungsmitteln. verfehen feyn, da wir die traus 
rigen Beweiſe davon auf jedem Tragplatz „fanden, den. 
fie im Rucken hatten. ‚Die Birken, ‚trafen wir überall 
gefhält;a and. von dem, weichen feifhigen. Sellgewebe, 


8* welches unmittelbar, ber. ‚dent Holze liegt und ein 


war füßes,, ‚ober. keineewess nahrendes Seit gibt, 


— iR: 


Der weich vom- Pintragplae Tegenbe See heißt 
A Sanbfliegenfee und ift,7 Meilen lang. Durch einen 
breiten Canal ſteht er mit dem Schlangenfee in, Verbin⸗ 

ung, deſſen Ausdehnung nach Suͤden wir hier nicht er⸗ 
fahren konnten. Ueber dieſe Kette von Seen laͤßt ſich 
nichts weiter berichten als daß fi ie Selfenbeden find, 
welche von ‚dem Miffinnippi,, der ſich faſt unmerklich 


durch fie hinwindet, ihre Waſſermaſſe erhalten. Vom 


— 


* 


Sglangen⸗ oder —— aus wird ber Fluß wieder 
rend einiger Stunden a eine Ic Reihe von feichten Stiom- 
fehnelen,, wo wir bie Canoes erleichtern mußten. Da 
wir den Weg durch die Walder verfehlt hatten, fo muß⸗ 
wir 2 2 Meilen Wegs über ſcharfe Steine durch Waſſer 
aber. Dabei, ‚litten wir unaufhoͤrlich in tiefe Loͤcher 
aus, "was, troß unferer Müdigkeit, zu manchen belufti- 





genden, Auftritten Anlaß gab. Bis 1 Uhr Nachmittags 


i ‚uns ein n ſtarker Bin im Sandſee zuruͤck; alsdann 
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gelang es und 6. Meilen “weit bis zur | Min 
Fluſſes zu Ihiffen und um 4 Upr Nachmittags ver 
hen wit den, Hauptarm deſſelben und liefen in 

kleinen Strom, den ſogenannten Graſſyfluß, ein) wel⸗ 
cher durch einen weitläuftigen, mit" Rohr bewachfenen 






Sumpf. Kauft, In den letzteren niſten unzählige Enten ; 


in: ungeflörter: Sicherheit, Bei Sonmenuntergang lager: 


ten wir und aim Ufer des Hauptflufes.. 


. Um 8.Abe Vormittags den 28. Juni ſchifften wir 
uns bei, dickem Mebel, welcher dadurch herborgebracht 
war, daß die Temperatur der Luft 100% tiefer geſunken 
war, als die des Waſſers, ein, Nachdem wir den IM. 
langen ‚Kniefee und. einen, an deſſen weſtlichem Ende be⸗ 
findlichen Tragplatz im Rüden hatten, tiefen ‘wir mit 


einem: arten: und günftigen. Winde in den Primeaufee 
ein und vurchſchften dieſen auf 19 Meilen Bags, wor 


auf wir ‚an "der Mündung des Fluſſes raſteten. Der 
See hat die Geſtait einer Pfeilſpihe, had "Norden 
zeigt, Seine größte, Breite, beträgt N 4 M. Wah⸗ 


rend der Nacht ſchwemmte ung ein Regenguß aus den 


Betten,’ der von dem ſtaͤrkſten Dome, den ih je gez 


hört, begleitet, war, Dieß Wetter hielt den 29, "an und. 


/ 


trieb uns oft an's Land, wo wir die Canoes —— 
müßten, i damit fie nicht mit. Regenwafler gefüllt wider. 
Wir kamen vor einem Tragplatz und der Mundung des 
Fluſſes vorbei, auf welchem, man einen näheren , aber 


fehwwierigeren Weg nad, dein Raabe, 


‚gen kann. 
Am 28, gingen wir uͤbel den oe ge und 


befanden ung um 19 Uhr Morgens int zole a la Croſſes 


| — | 93 


Se Die vielen waldigen Spitzen, welche er an bei⸗— 
den, nach Suͤden gerichteten Ufern aufweiſ't, bis ſich 
ihre Geſtalt im blauen Dunſt des Horizonts verliert, 
waren uns nach den wilden Scenen, die uns die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Miffinnippi dargeboten hatte, aͤußerſt er: 
freulich anzufehen. Der Wind trieb uns ungewoͤhnlich 
ſchnell vorwaͤrts und als wir an eine breitere Stelle 
des Sees Famen, ſchwollen bie Wellen” zu einer gefaͤhr⸗ 
lichen She empor. Ein dom Wind getriebenes Canoe 
ſpringt leicht auseinander, während es ſich auf der Spitze 
einer Welle befindet, ſo daß ein Theil des Bodens au⸗ 
herhalb des Waſſers iſtz denn alsdann müffen die 
Finde amd die ſchwachen Stangen, an’ welche" en befe⸗ 
Riot iſt die ganze Schwere der Fracht fragen. | 
Als wir die Befehls haber der beiden ————— 
poſten von unſern Beduͤrfniſfen unterrichteten brachten 
fie 5 frech an verfchiedenen Artikeln zufammen‘; von 
| denen wir 4'dem Hin. Macleod von der Nordweltcomn- 
pagnie verdankten, der die Munition, welche‘ er durch⸗ 
aus Behufs ſeines Poſtens bedurfte," mit uns theilte 
und dagegen eine Anweiſung auf die Effecten ethielt, 
die wir von der Vorkfactorei aus erwarteren: "Schon 
Hr. Stu art hatte uns mitgeteilt, daß Fort Chipewyan 
in zu rkıfichen Umftänden [ey , als daß est für die Bes 
bürfniffe der Erpedition forgen fönne, und num fanden 
mir SIsle & la Croſſe in derſelben Verfaſſung Wir haͤt⸗ 
ten Diefeg z.var aus dem erfchöpften Zuſtande don’ Cum: 
betlandhouſe ſchließen, aber keine Vorſichtsmaaßregeln 
treffen koͤnnen; denn wir hatten vor unſerer Abreiſe 
bi nie gehört, daß die Poſten im Innern all⸗ 


] 
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jaͤhrlich nur fo, viel ——— era 4 | 


das laufende Jahr bedünften. „Ein, Gh ick w 
und; daß Hra Franklin 10 Saͤcke Pemmican 

Saskatchawan uͤber die Ebene nach ‚Zäle. —— 
hatte beſorgen laſſen. Dieſe fanden wir vor, konnt 
in unſere Canoes nur die 6 Ballen einnehmen, Indeß 
machten ſich Hr. Macleod verbindlich, ung, ‚ein Canoe 
mit dem Pemmincan bis zum; Methyetragplatz nachzu⸗ 
ſchicken, und, wir. glaubten, daß wir ihn n alsdann, wegen 
der — ————— den einnehmen 
En Pe Be RR 
Dir; Fiberftuß fÄut.gon SD. in den See und ein 
anderer: unbenannter Fluß von S. W.: beide ſind Arme 
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en Miſſinnippi indem dieſer dem, einzigen Abzug bir 


Die Ufer ſchienen felſig und der Stand, an vielen 


en fandig zu feyn, aber das Waſſer iſt gelb und 
unrein. Der See hat vielerlei Fiſche, unter. denen ſich 

der Weißfiſch durch vorzuͤgliche Guͤte a ausz t. An 
* Vögeln, trifft man zu Diefer Jahresdeit nur die, übers 





—— 
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haupt am Miſſinnippi gewoͤhnlichen: als Meven, Enten, 


Tauben, Ziegenmelker, Naben u. ſ. m; Gaͤnſe und 


Schwaͤne beruͤhren auch dieſe Gegend ur Ah ‚ 


Zuge won N. nad ©. und umgekehrt .. — 


In der Einrichtung der Forts ließ ſich ao & 


genthümliches bemerken. Der. Boden, auf der fies 


hen, ift fandig und : zum Ackerbau gefhidt.,. Dech bat 


man es bei einem Verſuche bewenden laffen.. Isle a la 
Croſſe wird von den Crihs und Chipewyern beſucht. 


Nicht die Furcht vor den Indianern, ſondern gegenſeiti⸗ 


X 


ges a haben, ‚Die, ER a na 2 — 
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ſih Beitjedem” Poſten or Hay "an einander Lanuif edeln 
Jede Parthei will die andere verhindern, die Anh aͤnglich⸗ 
keit der Wilden ausſchließende zu gewinnen/ um ſo den 


Handel allein an fih zu ziehen. So oft die eine irgend⸗ 


wo eine Niederlaſſung ſtiftet, 5 ſetzt die andere‘ gleich eine 
ſolche darneben, wenn gleich die Oertlichkeit keine beſondere 


Vortheile darbietetz denn man thut dadurch dem Geg⸗ 


ner immer Abbruch wink man ſelbſt auch feinen 
Nutzen davon hat "Der eigene‘ Vortheidiſt das erſte, 
worauf alle Abeen Handelsgeſellſchaften denken B 


den Pelzhaͤndlern tritt Ag! Runen wach eine andere 


in den Hintergrund. TE a 


Den 30. Abends (eirten wir uns ein ng Keen | 
noͤrdlich von’ den Forts in einen breiten Strom der 


fih nach NO. Hinzieht. Er wurde nach und nach ſchmaͤ⸗ 
Ver und fein Lauf faſt ünmerklich. Es iſt dieß der dritte 
Quellenfluß des Miſſinnippi, und durch ihm*gelangten 
wir am 1. Juli in ben klaren See, der betraͤchtlich groß 
und nur an feinem fuͤdlichen Ufer bekannt iſt. Seine bes 
deutende Ausdehnung dringt ung indeß die Vermuthung auf, 
daß ſeine Ausdänftung durch einen von Norden kommenden 
Fluß erfeht werben miffe, ‚Zumal, da der Furze Ganal, 


durch welchen er mit dent Buͤffelſee zufammenhängt; ein. 
ſtehendes Waoſſer if. Die Indianer behaupten auch, daß - 


ein ſolcher Fluß eriffire, und daß man auf ihm einen kuͤr⸗ 
zern Weg über den Landruͤcken nach dem Klarwaſſerfluß fin⸗ 


den wuͤrde, als der Tragplatz von Methyeſee iſt. Auf den 


Buͤffelſee konnten wir uns wegen des ſtarken Windes nicht 
einſchiffen und ſchlugen daher auf einem von den Wellen 
angeſchwemnmten Kiesufer unſer Lager auf· Den 2. Juli 


um 3 uhe Vormittag, ‚gingen wir nter Seg und fuh 
ren um 4 Uhr Nachmittags in die Mündung des Ne 
ſflluſſes. ‚Der See ift 34 Meilen, lang, 14 breit und wapr- 
ſcheinlich ſeht tief; denn auf feinem weiten, Spiegel ber 
merkt. man nur in der Nähe, der Ufer, Inſeln An ſei⸗ 
ner Suͤdweſtſeite befinden ſich zwei Forts der Pelzhaͤnd⸗ 
ler neben denen ein abgeſonderter Berg von. 7,800 8. 
Höhe aufſteigt. Um 8 Uhr Abends rafteten, wir am 
Methyefluſſe bei der Mündung. der Pembina,, Auf bier 
fer hat, mam einen Weg uͤber den Landrüden, nach dem 
Redwillow⸗ ( Rothweiden⸗ Fluſſe ausgemittelt der aber 
ſo viel Schwierigkeiten darbietet daß, a den gewoͤhn⸗ 
He vorzieht. — ee 
2 Am, 35 Juli durchſchifften wir. it Methyefluß, und 
raſteten ‚am Ufer. des gleichnamigen: Sees. Den Boden 
ift von Säle A la Croſſe bis, hierher, fandig, mit etwas 
Thon. vermiſcht und mit zahlreichen Baͤumen beſtanden; 
allein der Methyeftuß iſt ſteinigt und ſo ſeicht, daß wir, 
um die Canoes zu erleichtern, einen Theil der Fracht, zwei⸗ 
mal, v ‚einmal, Hund; dad anderemal 2 ‚Meilen weit, tru⸗ 
gen. Die Wege waren durch Quellwaſſer ‚überfchwennmf‘ 
und durch umgefalfene Bäume noch ſchwieriger gemacht. 
Wir mußten fuͤrchterlich von den Moskitos leiden 
9— 4. durchſchnitten wir den Methyefee und lan⸗ 
an deſſen Nordweſtſeite, in einem der Quelifluſfe 
des Miſſinnippi da, wo der große Tragplat anfängt. Der | 
See hält 17 Meilen Länge und. hat in der Mitte eine 
beträchtliche Infel, Wir. ‚gingen, mit ‚zwei, Leuten, die 
ein Zelt. und einige, Snfirumente trugen, nad) dem noͤrd⸗ 
het Ende des en: voraus und ‚gaben: den ui 
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bleibenden Leuten die Weiſung, Canoes und Gepaͤck in 
Tagereiſen von 28 Meilen nachzubringen Am 
Ufer des Klarwaſſerfluſſes ſchlugen wir. das Zelt auf | 
und die beiden ‚Leute, kehrten zurüd, um ihren Gefaͤhr⸗ 
ten beiguftchen. Früher. hatten wir. und, zuweilen. dadurch 
einige Ruhe vor. den Moskitos. verfchafft, daß wir: das 
Belt. fehloffen und darin Holz oder. Schießpulver vers 
brannten, ‚Durch deren Rauch: die Snfecten in: die, Ritzen 
des Bodens getrieben wurden. Doch jet gewaͤhrte uns 
dieß Mittel nicht den geringften Nugen, obgleicy wir es 
in dem; Grade anwandten, "daß wir dem Erfliden ‚nahe 
waren. Sie fummten: fchaarenweife unter unfere Taten, 
bohrten ihre giftigen Ruͤſſel in ung ein „und „farbten 
unſere Kleider. mit Blut. Bei Tagesanbruch befanden 
wir ung in einem fieberhaften Zuftande, und. fo: lange 
wir an dieſem Orte blieben, warb unfer Elend nicht: ge: 
mildert. Die Amerifanifhen Moskitos gleichensan Ge 
ſtalt den Afrifanifchen und Europäifchen, unterfcheiden 
fih aber wefentlich von diefen, in Anſehung der Größe 
und anderer Umftände, Es. giebt deren zwei verfchiedene 
\ Arten, von denen Die größere braun, die Eleinere ſchwarz 
iſt. In was fuͤr Subſtanzen ihre Brut lebt, laͤßt ſich 
nicht leicht ausmitteln, da fie auf jeder Art von Boden 
> häufig’ vorfommen. Sie zeigen, ſich zuerſt im Mai; 
im September werden fie durch die Kälte vertilgt. Im 
Juli find fie am gierigften und zum Gluͤck fuͤr die Petze 
' 9 — zu dieſer Zeit deren Reiſen von den Dallen 


“ y Die tus — Srappiges Tann hg ©. — ff. 
nachſehen — 
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nach den Factoreien meiſt FOREN Die: Mostitos näß- 
ven fih vom Blute, und Finnen mit ihrem Rüffel die 


Haut eines Buͤffels Durchbohren. Laͤßt man fie unge: 
ſtoͤrt faugen, ſo thun fie» dieß fo lange, bis ihr Hinter | 
leib zu einer durchſichtigen Kugelianfchwillt. Die Wun⸗ 
den ſchwellen nicht, wie bei den Afrikaniſchen ‚Mostitos, 
find aber bei weitem fehmerzhafter, und wenn ‚biefelben . 
in: großer Menge und viele Tage hintereinander beige: 
brachtiwerden, fo entfpringt Daraus: ein Uebel, welches uner⸗ 


traͤglicher iſt, als Kälte, Hungersnoth und alle übrigen Lei⸗ | 


den, die man in diefem unwirthlichen Clima erdulden muß. 


Der Moskito treibt den Büffel nach den Ebenen und 


quält ihn bis zur Raſerei. Er jagt das Rennthier nach 
den Ufern des Polarmeers, von denen es nicht eher zu⸗ 
ruͤckkehrt, bis dieſe Landplage verſchwunden iſt. 
Am 6. ſtand das Thermometer in. der Sonne auf 
106 und am 7. auf 110% Die Moskitos ſuchten ge- 
gen Mittag den Schatten, den wir ihnen nicht ſtreitig 


r zu machen winfchten. Es gereichte und zw nicht, gerin= 


ger Freude, daß eine große, ſchoͤne Drachenfliege, der ſoge⸗ 
nannte Mosfitohabicht, "gewaltige Verheerungen unter 
ihnen’ anrichtete. Dieſe Fliege ſchwaͤrmte unter ihnen. 
herum und verſchlang ihre Beute, ohne einen Augenblick 
in ihrem Fluge einzuhalten; allein die vorübergehende 
Ruhe, die wir gehofft hatten, war nichts, als ein. Tauſch 
unſerer Peiniger. Unſer neuer Feind, die Pferdebremfe, 
auchbull-dog genannt, fummte im heißeften Sonnen- 
ſchein umher, und nahm "bei jedem Angriff. ein. Stüd vom 


Fleiſche mit fort. Ein anderes quaͤlendes Inſect, das 
— kleinſte, aber darum nicht weniger zu firchtende, war 


“ 
' 
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die Sandfliege, welche in Canada unter dem Namen 


Brulot befannt iſt. Solchen Unbillen ſind indeß alle 
Reiſende ohne Ausnahme ausgeſetzt, und es wäre ſchimpf— 
lich, um der Wiſſenſchaft willen dasjenige nicht ertra— 
gen zu wollen, dem fi) fo Viele aus Eigennuß unterziehen. 

‚Die Nordfeite des Methyetragplaßes liegt unter 56° 
41% 404 n.Br. und 109° 52' w. 8. Der Weg, wel: 


1 


chen wir von Isle A la Croſſe eingeſchlagen hatten, be— 


tragt 124 M. Vom Froſchtragplatz erſtreckt ſich die 


Waffersommunication bis hierher immer auf dem Miffin- 


nippi und den dazwiſchen liegenden Seen über 592 M. 


Der Klarwaflerfluß muß nicht weit gen. Often entfprin- 


gen; die höchfte Stelle des Tragplages Fam etwa 2,460 


Fuß Über der Meereöfläche liegen. Die, Gegend zroifchen 
ihm und der Mündung des Mackenziefluſſes iſt eine ge⸗ 
neigte Flaͤche, obgleich oͤſtlich von dieſer Linie mehrere 
bergige Gegenden ſeyn duͤrften. Nach Oſten faͤllt das 
Land gegen die Hudſonsbai ab und nach Weſten gleich⸗ 


falls bis zum Athabaska, von wo an es nach dem Fel⸗ 
| fengebirge. zu auffteigt. Kühn war der Unternehmungs- 


geiſt, welcher es zuerſt unternahm, von der Hudſonsbai 
nach dem Polarmeere eine Handelsverbindung trotz 


dieſer, der Schifffahrt ſo gewaltig entgegentretenden 
\ - Schranke, berzuftellen, und welche Ausdauer muß. nicht 
f dazu gehört Haben, um aus einer fo a 
| Reichthuͤmer zu beziehen! Am 8. kamen zwei Leute an 


und meldeten, daß die 10 Saͤcke mit Pemmican ange⸗ 
kommen ſeyen, der ſich aber in einem durchaus unge⸗ 


li, nießbaren Zuſtande befinde. So ſahen wir uns denn 


ganz. unerwarteten Weiſe von De ARE "Be: 


dürfnife entblößtz wir, mußten, Daß, im. ‚Sort Chipemyan _ 
Mangel. herrſche und ‚Dr. Franklin. Si ‚auf dufuhr 
durch uns verließ, ‚während wir jest für, unſern eigenen 
‚Bedarf ‚nicht genug hatten. — — Am 9, befan n fi ‚bie 
Ganoes nebſt Fracht auf der Nordſeite des Tragplanes, — 
Unſere Leute hatten von» dem Pemmican die wel | am 
wenigſten verſchimmelten Saͤcke mitgenommen, die uͤbri⸗ 
gen am Ufer zuruͤckgelaſſen. Der Grund der Vgden⸗ 
niß lag in der fehlerhaften Art der Miſchung. 

‚Am 10, ſchifften wir, uns auf den larwaſſerfluß 
ein und fuhren ſtromabwaͤrts. Die Berge, ‚Die, Ufer und 
das, Flußbette beftanden aus feinem, gelbem Sande mit 
einigen Kalkfelſen. Um 8 Uhr Morgens kamen wir uͤber 
einen; Zragplak, auf welchem die, Kalkſteinfelſen auf. eine 
fonderbare Deife im Gehölze zerſtreut lagen und das 
Anſehen von bemooſ'ten Haͤuſern und Thuͤrmchen hat⸗ 
ten. Die Erde hallte dumpf wieder, der Fluß war 
durch Klippen in ſchmale krumme Canaͤle getheilt und 
alles ſchien dafuͤr zu ſprechen, daß die Ordnung der Na⸗ 
tur hier durch eine gewaltſame Ummälzung geſtoͤrt wor⸗ 
den ſey. Nachdem wir noch zwei lange Tragpläge, im 
Rüden gelaſſen, raſteten wir. Bei dem letztern war 
ein kleiner Bach, der ſo ſtark mit Schwefel ı veſchwangert 
war, daß die Luft bis auf eine beträchtliche Entfernung 
Danach) roh, Im Laufe des Tages. erblicten WB auf 
den Bergen zwei braune, ‚Bären. 





‚Den 11. fhifften wir ung bei N ein 


Die Berge festen an beiden Ufern bis ‚zur Mündung 
des Zluffes fort und hielten 800 — 1,000. Fuß Höhe, 
Pie waren nach den Ufern, zu ſanft BIN. und bie 
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Wande mit Graswuchs Hoch⸗ un —— —7— 
gen. Die Fichten ſtanden hier nicht in großen und un⸗ 


x 
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durchdringlichen Maſſen, ſondern erhoben ſich auf den 
Spitzen in einzelnen Gruppen „/oder waren in. das lich 
tere Grün der Pappeln und Weiden eingewebt. Wir 
kamen an der Muͤndung des rothen Weidenfluſſes, die 
ſich am ſuͤdlichen Ufer in einer tiefen Schlucht befindet, 
voruͤber. Um Mittag. liefen. wir in ‚den majeſtaͤtiſchen 
Athabaska, oder. Elennfluß ein. Seine Ufer beftehen 
aus unzudanglichen,, ſcheinbar aus Thon und Steinen 
beſtehenden und etwa 200 Fuß hohen Waͤnden, und 
ſeine Kruͤmmungen waren gegen Suͤden von hohen Ber⸗ 
gen eingeſchloſſen. Seine Breite betrug über: Meile; 
an manchen Stellen, wo ange moraftige, in er Mitte, 
bewaldete Infeln ihn erweiterten, eine ganze Meile, 
Bon hier an. wurde unfere dahrt nicht mehr durch Trag— 


zläße unterbrochen; fchnell trieb uns der, Strom der Ges 


gend zu, von welcher, unſere Entdeckungsreiſe beginnen 
follte. Die Klippen an denen wir vorüberfuhren, hall⸗ 


ten von dem Iuftigen Ganvegefange und dem Ruderfchlag 


wieder. und die Adler, welche mit halbgeſchloſſenen Au⸗ 
gen auf. den Sichtenfpigen Wache hielten, wurden aufs, 
gejagt: und ſchwangen RR mit langfamem Atlaettäfag 


> im die Lüfte, + 


Etwa 20 Meilen 9 von der. Bereinigung des Klar: 
a dem Elennfluffe befinden fich einige e Salze 


! | geuben und Ebenen, welche letztere ſehr ausgedehnt ſeyn 
ſollen. Die voͤhe der Ufer war bis auf 20, 30 Fuß 
herabgeſunken und die Berge wichen von denſelben zu⸗ 


ruͤc, boten aber eine gleiche Abwechſelung dar, wie am 


Seantins Reife; IT, Abthl. 17 


— 
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Hartoafferfluß: Bei Sonnerinfergang Tagerten wir und 
auf einer Fleinen fandigen Sufel, begaben uns aber des 


Morgens eilig auf die Canoes, da unſer Lager beinahe 
unter Waſſer gefebt war. Wir Famen vor Pierre au 


Galumet vorüber; jenfeits deſſelben verſchwinden die 


Berge und die Ufer ſind nicht laͤnger hinter den Baͤumen 


ſichtbar. Jaͤhrlich fuͤhrt der Fluß viel Erdreich hinweg, 
wodurch er an Breite zu= und an Tiefe abnimmt; fein 


Waffer war damals fo- unvein, daß es kaum trinkbar 


war. Ganze Forfte von Bauholz werden den Fluß hin⸗ 
abgetrieben und ſtaͤmmen ſich zwiſchen dem, dor. feiner 
Muͤndung befindlichen Inſeln. Wir bemerkten die Stel⸗ 
len/ wo Heerden von Buͤffeln uͤber den Fluß gegangen 
waren. Däfelbft waren die Bäume zuſammengetreten 


und wie durch einen Wirbelwind befpädigt. Umauhe 


Nachmittags verließen wir ben Hauptarm des Afha- 
baska und Tiefen in den Eleinen Fluß Embarras ein. 
Diefer iſt ſchmal und ſchlammig; ſeine Ufer find mit 
ungeheuern Fichten ‚beftanden, Bons denen. manche 200 


Fuß Höhe und 34 Fuß Durchmeſſer halten." Um 
9) Uhr Abends landeten wir, um zu raſten, wurden aber 


von den Moskitos vertrieben und gezwungen, unſere 


Reife fortzuſetzen, fo daß wir um 8 Uhr Morgens in 


den Athabaskaſee einliefen. Obgleich derſelbe durch sei 
nen flarken Wind bewegt war, fo; durchſchnitten wir ihn 
doch und langten wohlbehalten zu Fort Chipewyan ‚bei 
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Siebentes Gapitel 
BETON Chipewyan. — Schwierigkeiten bei ber Beſchiffung 
mehrerer Fluͤſſe und Seen. — Sclavenſee und Fort Propi⸗ 


—3 dence. — Mangel an Lebensmitteln und Mipvergnügen der 


Canadiſchen Reiſenden. — Schwierigkeiten in Bezug auf die 
BR Indianiſchen Führer. | Deren Weigerung, weiter zu rei- 
fen. — Vorläufiger Befud) des obern Theils des Kupferminen: 

fluſſes. — nach dem ——— :ö0R En: 
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2 Den 18. Suli 1820, Dieſen Morgen wurden die 
Vorraͤthe fruͤh auf die drei Ganoes geladen... An Lebens: 
mitteln hatten wir leider nicht mehr, als den Bedarf eis 
nes Tages: außer zwei Faͤßchen Mehl, drei Kiſten ge⸗ 
raͤuchertes Fleiſch, etwas Chocolade, Pfeilwurz und Fleiſch⸗ 
- brühtafeln, die wir won England mitgebracht und für 
das naͤchſte Jahr beſtimmt hatten. Siebzig Pfd. Moos 
ſewildpret und ein wenig Gerſte war Alles, was Hr. 


‚Smith uns uͤberlaſſen konnte; indeß bemerkten wir mit 


Vergnügen ‚> daß demungenchtet unfere Ganadifchen Bes 


gleiter gutes Muths waren, ihre Canoes ruͤſtig beluden 


und ſich, nachdem fie ihren ‚gewöhnlichen Schnaps erhal⸗ 
ten MRlen, re einfchifften. Um Mittag fagten wir 
In" 





* 
unferm — ‚Sen. Emil, ‚ra, "gu Man 


ſchaft ruderte fingend vom Ufer“ weg, u nd bald Hatten 


wir bie Forts aus dem Geſichte verloren. "Kunz darauf 
befanden wir uns am weftlichen ufer des Sees und lie⸗ 


fen um 2 Uhr in ben Stony= (fteinigen) Fuß, einen 


der Ausflüffe des Athabaskaſees in den Sclavenfluße ein, 


in welchem wir ſchnell hinabtrieben. Dieſer ſchmale Strom 


iſt zwiſchen niedrigen jumpfigen Ufern eingeengt, welche 


mit Weiden, Zwergbirken und “Erlen beſtanden find. 


Um 5 Uhr kamen wir an deſſen Vereinigung mit dem 
Friedensfluffe, vorüber. Der von bier am beginnende 
Sclavenfluß ift etwa 2 Meilen breit. Bir trieben auf 
Hiefem majeftätifchen Schline mit reißender Schnelligkeit 
hinab; "und nachdem wir zwiſchen mehreren Inſeln hin⸗ 
gefahren, kamen wir tiber eine Stelle, wo das Maffer 


eine heftige wirbeinde Bewegung hatte und bei niedri⸗ 
gem Stande eine gefaͤhrliche Stromſchnelle bildet 


genwaͤrtig fand man nur Schwierigkeit/ die Canbes 


feuern, und ſie wurden durch die Strudel Hi 


Nichtung hin umhergedreht, bis fie durch die Strömung 
außer den Bereich jener ‚getrieben "winden, "Um 7 


use Yagerten wir uns auf dem. fumpfigen Ufer“ des Star 
jes, hatten aber kaum unſere Zelte aufgefehlagen, als 


a; furchtbares Donnerwetter uͤber uns losbrach Der 
Regen fiel ſtrommweiſe und‘ Sie Bucht des "Windes trich 
das Waſſer tiber die Slußufer, f v daß Unfer Lagerblatz 


ganz uͤberſchwemmt wurde. Nach dem Gewitter fkellten 


fi) Wolken von Mostitos ein, die ing, in Berbindiing J 


Eh mit andern UnbequemlichFeiten, ' bald "wieder f in die Ca⸗ 
| noes uſthen in denen wit, nach eingenommenem Abend⸗ 


* 


— 





235 
brodt, — * Reiſe he * Nacht fortſetzten. 
folgenden Morgen kamen wir um 6 uhr an den 
thierinſeln voruͤber und erreichten um 10 Uhr den Dog: 
(Hunde :) Fiuß, wo wir: anhielten, um die Fiſchernetze 
auszuftellen, Als dieſe Abends unterſucht wurden, hats 
ten ſich zu unſerm Leidweſen nur 4 kleine Forellen ges 
fangen und wir mußten baher einen Theil von unferm 
geraͤucherten Fleiſch zum Abendeſſen ausliefern. Wir be: 
ſtimmten die geographiſche Breite der. Mündung bes 
Hundefluffes. ‚zu 59° 52° 16" m. Mit ‚Zagesanbruc) 
wurden die Netze nur mit einem einzigen Hechte aufge: 
zogen. Bir ſchifften uns unverzuͤglich ein und durch⸗ 
ſchnitten die Hundsſtromſchnelle, mo zwei der Canoes 
ſo heftig zuſammenrannten, daß von dem hinterſten das 
Vordertheil losbrach. Gluͤcklicherweiſe befanden wir uns 
nahe am Ufer, ſonſt wuͤrde das beſchaͤdigte Fahrzeug 
untergegangen ſeyn. Nachdem daſſelbe binnen 2 Stuns 
den ausgebeſſert war, fuhren wir weiter und gelangten 
uͤber eine andere Stromſchnelle und den Caſſettetragplatz, 
der. 460. Schritte breit if, über welchen. die Canoes und | 
— deren, Fracht. binnen ‚weniger ald 3 Otunde geschafft wurs 
9— den, Alsdann fuhren wir durch einen ſchmalen Strom 
N. voller, ‚Schreien, gingen über den 70 Yards breiten 
 Zragplakı d'Embarras und den 300 Yards breiten Little 
ee wo von Neuem, eines unferer Canoes zu Schaden 
‚indem einer, der. Vordermaͤnner ausglitt und es 
* ‚auf, einen, Selfen fallen ließ, fo. daB es mitten auseinan- 
1% berbrad. Das Zuſammenflicken der getrennten Stuͤcke 
ind Ealfatern hielt uns 2 Stunden auf; allein nachdem 
IE Si war dad Zahrzeug eben. * tanglich wie 








sah Bald gelangten wir zu ve wichtn 275 Saite 
breiten Tragplatz und fur; darauf an den Bergtragplah, 
der 120 Schritte hält. Der Pfad führt. bier über einen 
bedeutenden Hügel, von dem man eine ‚malerifche Aus 
fiht auf den Fluß genießt, ei hier etwa mei 
breit iſt. Dr TER 
Nachdem wir einen rer Tragplag im 
Küken gelaffen, gelangten wir zu dem Pelicantragplas 
von 800 Schritten Breite, Sechs Meilen weiter befan- 
den wir uns am legten Tragplak auf dem Wege nach 
dem Sclavenfee, an defjen Ende wir unſer Lager auf: | 
ſchlugen. Er heißt der Tragplatz der Ertrunkenen und 
erhielt ſeinen Namen von einem traurigen Vorfall, der 
ſich hier vor einigen Jahren ereignete. Zwei Candes, 
von denen das eine einen ſehr erfahrenen Fuͤhrer hatte, 
gelangten an das obere Ende deſſelben. Oerſelbe ſchloß 
aus dem hohen Waſſerſtande, daß es möglich fey, die 
Stromfchnelle zu überfahren. Er machte mit den Leuten 
im andern Canoe aus, daß, im Fall’ die Ueberfahrt 
leicht befunden würde, am Ende der Stromſchnelle eine 
Flinte abgefeuert werden fol, worauf das andere Cande 
folgen würde. Es zeigte fi, daß die Stromfehnelle'ge- 
| faͤhrlich ſey, und nur der großen Geſchicklichkeit des Fuͤh⸗ 
rers und den aͤußerſten Anſtrengungen der Mannſchaft 
gelang es, das Canoe wohlbehalten über Diefelbe' zu ge⸗ 
leiten. Als ſie eben landeten, feuerte ein gedankenloſer 
Menſch das Gewehr auf eine Ente abi Dar ‚Führer, 
ber die Folgen vorausfah, lief, fo ſchnell er konnte, ——— 
das andere Ende des Tragplatzes, kam aber zu ſpaͤt 
an, Das zuruͤckgelaſſene Canoe war bereits abgefahren 








} 


PN die linntite Acegon one in hipen Bein ih⸗ 
mi ‚Zod, i 

‚Die ee Stromfänelen, — wir heute 
im ‚Rüden gelaffen, werden durch Snfelgruppen und Fels 
ſenriffe erzeugt, welche den Fluß ſtemmen und in viele 
ſchmale Canaͤle theilen. Zwei der letztern werben durch 
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die Anhaͤufung von Treibholz noch ſchwieriger. Die 


Felſen, welche das Flußbette und die zahlreichen Inſeln 
bilden, gehoͤren zu der — Unſere heutige 
Tagereife betrug 13 Meilen. 

Den. 24, Suli. Wir sefiegen unfere Ganoes um 


| 4 Use Morg. und verfolgten unfern Lauf firomabwärts. 


‚Bei’m legten. Tragplatz hoͤren die Felſen auf und die 


Ufer beftehen nun aus angeſchwemmtem Boden, welcher 


durch die Wurzeln der Baͤume und Straͤucher, die aus 
demſelben hervorſproſſen, zuſammengehalten wird. Der 
etwa 1 Meile breite Fluß hat hier einen. weit fanftern | 
‚Lauf. Um 8 Uhr landeten wir an ber Mündung. des 
‚Sal; iſſes und ſchlugen daſelbſt unſere Zelte in der Ab⸗ 
ſicht auf, dieſen und den folgenden Tag, der Fiſcherei w we⸗ 
gen, hier zu verweilen. Nach dem Srühftüd, durch wel⸗ 
ches unſer Vorrath an geraͤuchertem Fleiſch wieder ver⸗ 


kuͤrzt wurde, fuhren wir in einem unbefrachteten Canoe 


* 


den. Fluß hinauf, um die Salzquellen zu. befichtigen, lies 
ßen aber \.einige Leute bei den Neben zurüd. Diefer 
Em iſt an feiner Mündung etwa 100 Yards breit; 
ſein Baffer wird erſt 7—8 Meilen von diefer ſalzig; | 
es wir indeß vor mehreren ſuͤßen Fluͤßchen, die hinein⸗ 
fallen, vorbei waren, bekam der Hauptſtrom einen ſtark 
Tagen ir und nahm. ara bis auf, 15 oder 


N * 
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20 Vords Breite abi. — und * eilen 

Einſchluß der Windungen, von der Moͤndung heben die 
Ebenen an. Nachdem wir an dieſem Orte das Zelt 
aufgefchlagen , machten wir uns aufj die Häuptguellen 
zu befuchen, und waren etwa 8 Mi ‚gewandert, als uns 
die, Moskitos zwangen, unfern Vorſatz aufzugeben." Ge 
gen. Oſten konnten wir das Ende der Ebenen nicht er⸗ 
bliden; allein gegen N. und W.- find ‚fie durch einen ge⸗ 
vaden Landruͤcken von 600-700 8. Hoͤhe begränzt. 
An diefem entfpringen mehrere Salzguellen, welche ſich 





in der Ebene, dte aus zaͤhem Ton beſteht, ausbreiten. 


Waͤhrend des Sommers dunſtet das Waſſer ſchnell ab, 


ſo daß große Haufen von wuͤrfelfoͤrmigen Salzkriſtallen 
zuruͤckbleiben. An der Boͤſchung der Berge gingen einige 


Warn: von dichtem graulichenn Gyps zw Tage aus. 
Nachdem wir am naͤchſten Morgen einige giſten 


it Salz ‚gefüllt hatten, ſchifften wir: ‚uns ein, um oden 


Ruͤckweg anzutreten; als wie den Fluß ein Paar Meilen 
hinabgeſchifft waren und eine Spitze umſchifften ſahen 
wir vor uns einen Buͤffel in den Fluß treten. Eine ſo 


koſtbare Beute durften wir nicht aus den Handen laſ⸗ 


ſen. Wir feuerten daher augenblicklich unſere Flinten 
auf ib, ab; nach wenigen Minuten fiel er, von’ 14° Ku⸗ 


geln getroffen wurde an's Ufer gezogen, zerlegt und in 


das. Canoe geſchafft. Nach dieſem erwuͤnſchten Vorfall 


fuhren ‚wir heiter den Strom hinab, und unſere Cana— 
dier ſangen die luſtigſten Lieder: Als wir an der Muͤn⸗ 
dung: des Sluffes anfamen, vergab es ſich daß die Fi⸗ 


ſcherei nur ein kaͤrgliches Mahl fuͤr die gurldigeblicbenen 
Leute abgeworfen hatte; allein. vera, kam jetzt wenig 
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an, PORT durch das Fleiſch des Bliffelsi in den Stand 
geſetzt waren, unverzüglich nach dem Selavenſee aufzu⸗ 


brechen. Man trifft hier den Poisson inconnu, deſſen 


— 


Mackenzie gedenkt. Es iſt ein Species, das Genus 


. Salmo, und die Indianer behaupten, daß er aus dem 


Polarmeere den Strom hinaufgehe; da er jedoch nicht 
uͤber die Waſſerfaͤlle des Sclavenfluſſes gelangen kann, 
ſo wird er auch nicht hoͤher angetroffen. Abends ereig— 
nete ſich ein heftiges Gewitter mit Masten teen. ei 
mometer 70, & 
Am: folgenden — beſtiegen wir fruͤh unſete 
— und ruderten gegen din ſtarken Wind und die 
hoben: Bellen unter dem Schuße der Ufer bis 27 Uhr 
Nachmittags hin, da wir an eine freiere Stelle des 
Stroms ‚gelangten, wo unfere Boote fo viel Waſſer faß⸗ 
ten, daß wir bei einer Kleinen Snfel anlegen mußten. 
Der Fluß iſt hier 14 bis 13 Meilen breit und von 
mäßig hohen, ſandigen * wohlbewaldeten * ein⸗ 


| ne 


"Den 24: Sul, glei der Wind nicht Haie; 
—* ſetzten wir uns dennoch in Bewegung.) Der Lauf 
des Fluſſes erleidet viele Krämmungen und macht an 
einer Stelle einen Umweg von 7 bis‘ 8 Meilen um eine 


ER Halbinsel Her, welche’mit dem weſtlichen ufer durch eine 
ſcchmale Landenge zuſammenhaͤngt. Bei dieſer erſtreckt 


ſich eine lange Juſel mitten im Fluſſe Hin, welcher da— 
durch in zwei Arme getheilt wird. Sie liegt unter 1138 
28° 36" wi %,5 609 54. 52U 4 Br. wurde 4 Meilen 
ſtromabwaͤrts beobachtet. Wit kamen an dem Eingang 


eines breiten Fluſſes vorüber, der nah "MO: abgeht, 


— 
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La — — ‚ae Jean; heißt, und «ei der PR 
großen Arme, bifbet, durch welchen ſich der. luß in den x 
großen Sclavenfee mündet. Das angeſchwemmte Delta 
an der Muͤndung des Sclavenfluſſes wird von mehreren 
kleinern Canaͤlen durchſchnitten, auf deren einem, ‚dem fos 
genannten. Canal des Gerüftes, wir unfere ‚Reife am 
folgenden Morgen fortfesten, da. wir denn um 8 Uhr 
die Niederlaffung der Nordweſtcompagnie auf ver Mops 
fethierinfel erreichten, ı Hier fanden wir einen, vom Fort 
N rovidence datirten Brief des Hrn. Wentzel, aus wel⸗ 
chem wir erſahen daß in jenem Poſten ein Indianiſcher 
Fuͤhrer unſerer harre; daß jedoch der Haͤuptling und die 
daͤger, welche uns begleiten würden, ſich der Jagd hal: 
ber, ein, wenig. entfernt hätten: Unſer langes, (Ti 
“ben habe: fie ungeduldig gemacht. 
Bald nachdem wir an's Land geſtiegen — *5 
Pi ich den, auf derfelben Infel gelegenen Poften, der 
Hudfonsbaigefellfhaft, wo ‚ih den Pierre St. Ger- 
main als Dollmetfcher wegen der Kupferindianer anwarb. 
Leiden. ‚fanden. wir bie Poſten beider Gefellfchaften. faft 
gänzlich von Lebensmitteln entblößtz da jedoch am vers 
‚gangenen Abend einige Leute nach einer Indianerhorde. 
‚abgegangen waren und uns alles Fleiſch, welches fie 
aufbringen würden, zugefagt wurde, ſo ‚hielten ‚wir es 
fuͤr rathſam, deren Ruͤckkehr abzuwarten, da und gegens 
waͤrtig felbft der geringfte Zuſchuß an 1 Lebensmitteln wich 
tig feyn mußte, Wir benusten zugleich dieſen Verzug, 
um das, bei der Hundſtromſchnelle beſchaͤdigte Canoe 
gruͤndlich auszubeſſern. Am folgenden, Morgen, kamen 
die Leute mit dem Fleiſche an, und Hr. M' Cleo d von 
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der. een ſah ſich dadurch In den‘ Stand 
geſetzt, uns 400 Pfd. getrocknetes Fleiſch zukommen zu 


laſſen. Vom Hrn, M' Vicar von der Hudſonsbaige⸗ 


ſellſchaft erhielten wir gleichfalls 150 Pfd., und fo glaubs 


ten wir, bis zu unferer Vereinigung mit den Jaͤgern 


binlänglich mit Lebensmitteln verforgt zu feyn, Außer 
dem erlangten wir drei Fifchernege, eine Flinte und ein 
Paar Piftolenz mehr konnten uns die Befehlähaber der 
Poften, felbft bei dem beften Willen, nicht — 


laſſen. 


Die Moofethierinfel halt ——— 1 Meile im 
Durchmeſſer und erhebt fi) gegen die Mitte etwa 300 
Fuß über den See. Ihr Boden ift im Allgemeinen 
fandig und hie und da moraftig. Die verfchiedenen Ars 
ten.von nördlichen Beeren kommen auf Derfelben in Ue— 
berfluß vor. Das Fort der Nordweftcompagnie liege 
unter 61° 11' 8" n. Br, und 113° 51' 37" wi % und 
ift vom Fort Chipewyan zu Waffer 260 Engl. Normals 
meilen entfernt. Die Gebäude beider Gefellfchaften find 
klein und haben eine rauhe nördliche Lage. Am Ufer 


des Sees wird durch den Fluß das Treibholz in ſolcher 


Menge angehäuft,. daß es nie an Brennmaterial fehlt. 


Die Einwohner naͤhren ſich meiſt von Fiſchen, welche 

der See zu gewiſſen Jahreszeiten in großer Menge lie⸗ 
feet, Der Weißfiſch, die Forelle und der Poisson incondu 
‚gelten für die beften Sorten. Die umwohnenden Jäger 


liefern außerdem von Zeit zu Zeit Moofes,  Büffel- 


und Nennwildpret, doch nähern ſich biefe Thiere dem 
‚Sort ſelbſt nur ſelten. Die Indianer), ‚welche hierher 


Yandeln, "find Chipewyer. In diefer wafferreichen Ge: 





gend werden Biber, Marder, Fuͤchſe und · Moſchusratten 
= in, Menge gefangen; , Noch wurden. wir von / den Mos⸗ 
kitos belaͤſtigt, doch nicht mehr. fo. ſtark as 
ihre Stelle. trat, jetzt zum Theil eine Art Sandfliege, auf 
deren Stich ein, reichlicher Ausfluß von Blut und be 
trächtlicher Geſchwulſt, aber bei weitem 2 Schmo J— 
ige als auf. den, Stich der Moskitos. — 
‚Den. 27.: Suli ſchifften ‚wir, und um we uhr Dr 
end eim und ſetzten unſere Reife am ſudlichen Ufer des 
Sees durch einen engen-Ganal, der über der. Mündung. 
des Hauplarms des Gelavenfluffes durch mehrere Inſeln 
gebildet. wird,. bis zur Stonyinfel fort, wo wir fruͤh⸗ 
ſtuͤckkten. Dieſe letztere iſt ein bloßer Gneußfelſen, der 
ſich 40-50 Fuß uͤber den Spiegel erhebt und gegen 
Njaͤh abgeboͤſcht iſt. Da der Tag heiter und — 
ſtill war, ſo wagten wir es, quer durch denſelben nach 
den Reunthierinſeln zu ſteuern, welche etwa 18 Meilen 
in noͤrdlicher Richtung entfernt ſind und den gewöhnlis 
chen Weg, welcher noch laͤnger am ſudlichen Ufer, das 
von dieſem Puncte an oͤſtlich abfällt, hinführt, zu ver⸗ 
af ſen. Jene Inſeln, welche aus Granit beſtehen und 
ſich 100 200 Fuß uͤher ben, Waſſerſpiegel erheben, - 
find zahlreich und meiſt ‚ohne Vegetation, Die groͤßern 
haben jedoch in der Mitte ein wenig Erdreich und einige 
Fichtenwaͤldchen. Um 7 Uhr Abends landeten wir auf 
einer derſelben und ſchlugen unſer Lager, auf. Um fol⸗ 
genden Morgen ſegelten wir, von einem ſtarken Winde 
beguͤnſtigt, einige Stunden weiter, h mußten, aber, da Die 
Mellen ſehr hoch gingen, endlich bei einer großen Inſel, 
welche unfern der Isle à In Cache den Rotemie Het 
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En. Wir beobachteten deren Lage zu BR 
50° 18" m. Br. und 1180 217 a0. ı Da fi 
Nachmittags Wind und Wellen gelegt hatten, ſchifften 


Spitze der Biginſel des Mackenzie. 


| wir ung wieder ein und ftenerten nach ver — 


Vier Meilen davon 


fanden‘ wir 42: Faden Tiefe. Zwiſchen dieſer Inſel und 
einem Vorgebirge des Feſtlandes, dem Big Cap hin— 
durch „gelangten wir in eine tiefe Bucht, Die mehrere 
von Norden ftrömende Fluͤſſe aufnimmt, durch welche 


die Temperatur des Waſſers von 59 auf 48 niederges 


drückt wurde. Wir feegelten am öftlichen Ufer der Bucht 
bin und behielten dabei das Weftufer immer im Geſicht; 
dabei liefen unſere Canoes beſtaͤndig Gefaht, an den 
zahlreichen, unter Waffer ſtehenden Klippen, welche ſich 
auf unferm Wege befanden, zu: zerfihellen. Abends la⸗ 
gerten wir uns auf einer felſigen Inſel und langten um 
8 Uhr Morgens zu Fort Providence an, welches 22M. 
von dem Eingang der Bucht entfernt iſt. Diefer Pos 
fen wird nur von der Noröwefkcompagnie unterhalten, 
die Hudfonsbaigefelfhaft‘ befist nördlih vom großen 
Sclavenſee Feine Niederlaffunger. ‚Hier fanden wir Hrn, 
Wengel utbſt unferm Dollmetfher Sean Baptifte 
Adam und einen der Indianiſchen Sührer. Der Haͤupt⸗ 
ling hatte ſich mit feinen Jägern und deren Familien 
Mehrere Meilen vom Sort an einer zur. Fiſcherei guͤn⸗ 
ſtigen Stelle gelagert. Mir zeigten ihm unfere Ankunft 
daduich ir, daß wir auf dem Gipfel eines Berges ein 
Fluuer anpiiideten und vor Einbruch der Nacht langte 
ein Bote von ihm mit der Nachricht an, daß er und am 


bi. a Morgen beftichen wuͤrde 


‚Das. gewoͤhnliche 
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Geſchenk an Tabak und. einigen’ andern arten Ware 
MN ſogleich uͤbermachtt Far, ALLES | 
"Hr. Wenger bereitete mich: zu der erſten Unterre: 
* mit den Indianern dadurch wor, daß er mich von 
allem den, was fie ihm bereits mitgetheilt, im Kennt: 
niß feßte, "Die Gefhäfte, welche diefem Hm. uuͤbertra⸗ 
gen wurden, waren die Behandlung der Indianer, die 
Oberaufficht uͤber die Canadiſchen Keifenden ,\ die Ans 
ſchaffung und allgemeine Vertheilung des Proviants und 
die Ausgebung der verfehiebenen andern Artikel. ur 
Beforgung diefer Aemter eignete er ſich um: fo mehr, 
da er ſich über 20° Jahre lang in diefem Lande mit aͤhn— 
lichen Geſchaͤften befaßt: hatte. Außerdem: mußte: uns 
Or Wentzel ein fehr/willfommener Begleiter ſeyn, da 
er einer der wenigen Pelzhaͤndler war, welche der Chi⸗ 
pewyiſchen Sprache maͤchtig find, und zugleich die Doll⸗ 
metſcher controlliren konnte. Da wir davon unterrichtet 
wären; daß Aeußerlichkeiten auf das Gemüth der In⸗ 
dianer einen” dauernden Eindruck machen, ſo Tegten 
wir vor der Zuſammenkunft mit ihnen bie Uniform. 
an und hingen uns Medaillen um den Hals. Unſere 
Zelte waren vorher aufgeſchlagen worden / und auf einen 
derſelben ward die ſeidene Flagge der Union aufgezogen. 
Am: 30. Juli fahen wit bald nach Mittag‘ einige: india: 


nifche Ganoes, ſaͤmmtlich in gerader Linie auf uns zur 


ſteuern, und kurz darauf ward in dem vorberften , wel: 
ches von zwei Männern 'gerudert wurde, der Häuptling | 
erfannt. Als diefer bei’'m Fort landete, nahm er eine 
fehr wichtige Miene an und ging mit / abgemeſſenem und.) 
wuͤrdevollem "Schritte auf Han Wengel zu. Er blickte 


\, 
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weder zur Rechten, noch zur Linken auf die Perfonen, 
welche fih am Ufer eingefunden hatten, um ihn ‚ausfleis 
gen zu fehen, und behielt diefelbe unbewegliche Miene 
bei, bis er die Hale erreichte, und den Officieren vorge: 
fielt ward. Nachdem er feine Pfeife geraucht, ein we— 
nig Brandewein und Waffer getrunken und das Glas 
jedem feiner Begleiter, die fich unterdeß auf den Fuß: 
boden niedergelaffen hatten, gereicht hatte, fing er feine 
Rede damit anz daß er der Umftände gedachte, ‚welche 
ihn zu dem Entfchluffe bewogen hätten, die Expedition 
zu. begleiten. Er behauptete, er werde feinem Dienſte 
Ehre machen und: er freue ſich, fo große Haͤuptlinge in 
ſeinem Lande zu ſehen; ſein Volk ſey arm, jedoch gegen 
die weißen Maͤnner, die ihm ſo viele Wohlthaten /erwies 
fen, freundlich geſinnt, und er hoffe, daß unſer Beſuch 
ihm des Guten viel bringen werde. Das Gericht)! wel⸗ 
ches vor und hergegangen, habe: ihm viel Kummer vers 
urſacht, denn: es habe geheißen: ein großer Medicinals 
haͤuptling begleite uns , welcher die Todten wieder. in's 


Leben rufen koͤnne; da habe er fich denn fhon im Vor: 


aus darauf gefreut, feine  geftorbenen Verwandten: wie⸗ 
derzuſehen; allein bei. feiner erften Unterredung mit Hrr. 
| Wentzel ſey dieſe Hoffnung verſchwunden, und nun 
waͤre ihm zu Muthe, als waͤren ihm ſeine Freunde zum 
zweiten Mal entriſſen worden. Jetzt wuͤnſche er, be— 
ſtimmt zu ‚erfahreny- was es eigentlich, mit — Ex⸗ 


Kor für eine Bewandniß habe, 


Auf dieſe Anrede, auf welche er ſich, wie ich er⸗ 
a Tage vorbereitet hatte, bemühete ich mich, 
—— unſerer Ankunft w — daß er 
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en7 um fſo mehr nen wie denferbem 3 
frdern. "Bu: dem Ende fagte ich ihr) wir" ſeyen ve 
Ham’ größten: Häuptlinge der Welt; weder sach über 
die Handelsgefelfhaften in hieſigen Landen zu befehlen 
habe, abgeſchickt. Dieſer ſey ein Freund) des Fri dens 
und ihm liege das Gluͤck aller Voͤlker am Herzen. Er 
habe erfahren, daß feine Kinder im Norden wegen. der 
‚ außerordentlichen Länge und ‚Schwierigkeit: des gegen: 
wärtigen Wegs, großen Mangel an Kaufmannsgüͤtern 
Kitten und und daher abgefendet,- um. einen Weg zu 
Waſſer ausfindig zumachen; falls uns dieß gluͤckte Fönnte 
man die Guͤter in großen Schiffen und in gewaltiger 
Menge zu. ihnen bringen.’ Wir felbſt feyen indeß nicht 
zu ihnen gefommen, um zu handeln,’ fondern bloß, um 
zu'iprem und aller übrigen. Völker Beften,) Entdeduns 
gen zu machen. Bugleich ſollten wir die Producte der 
Länder, durch welche wir kaͤmen/ und beſonders deren 
Einwohner zum ‚Gegenftand: unferer Nachſorſchungen ma⸗ 
hen. Wir naͤhmen den Beiſtand der Indianer in Ans 
ſpruch⸗ die uns fuͤhren und Nahrung verſchaffen muß⸗ 
ten; endlich habe uns der große Haͤuptling angelegentlichſt 
empfohlen, den Beinbfeligfeiten‘ in hiefigen Landen’ übers - 
haupt und vorzuglich zwiſchen den Indianern und Eskimos,/ | 
die er, ſo gut wie andere Eingeborne als ſeine Kinder be⸗ F 
trachte, ein Ende su machen) und um den letztern Punkt recht J 
nachdruͤcklich ainzufchaͤrfen verſicherte ich dem Haͤupt⸗ 
ling dag er aller Vortheile weiche die Erpebition: ver⸗ 
ſpreche, verluſtig gehen werde, falls zwiſchen ‚feinen 
Leuten und. den Eskimos die geringſten Beinbfeligkeiten 
vorfielen. Ich fagte ihm VRR: — 
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„Be weit weniger tie ung , 3 Sätten, 
ze für uns ſelbſt beduͤrften, er dennoch⸗ — 
gleich einen Theil derſelben geſchenkt erhalten. ſollte; b 
der Ruͤckkehr wuͤrden er und feine Leute Tuch, — 
Tabak amd. Eiſengeraͤthe erhalten und außerdem ihre 
Schulden bei der Nordweſtcompagnie getilgt werben... 
on Ders dänptling , welcher. Akaitcho ‚oder. Großfuß 
heißt, erneuerte hierauf. feine. Berfiherung, daß er. uns mit 
feinen Leuten - -bissan’s- Ende Der, Reife, begleiten und ‚alles 
aufbieten ‚werde, uns „mit ‚Lebensmitteln zu verforgen. 
Er. gefiand ein, : daß: feing Nation mit den, Eskimos im 
Fehde begriffen geweſen, behauptete ober ſie ſey jetzt 
friedfertig geſinnt, und es ſey fein, einziger darunter, 
den, nit einfeben dab, ſich jedes Mitglied. ‚unferer. Reiſe⸗ 
geſellſchaft aller Feindſeligkeiten gegen jenes Volks ent⸗ 
| Helten- mie: Indeß fügte.er hinzu, «die „Estimos, feyen 
aͤußerſt falſch und empfahl, daher Vorſicht bei unferm 
Verlehr mit, denfelben. .. Was hierauf per Haͤuptling und 
die Führer in Bezug; -auf, den: Weg nad) dem Kupfer— 
| — *— ‚und. WIN: Lauf bis zur See, berichteten, 
ſtimmte im Weſentlichen durchaus mit dem uͤberein, was 
Baker RN zu Chipewyan dar⸗ 
uͤber berichtet hatten. Doch beſchrieben ſie die Kuͤſt 
verſchieden, und die beiderſeitigen Nachrichten waren 
uͤberhaupt ſehr unbeſtimmt und. unbefriedigend. Keiner, 
von ſeinen Leuten war oͤſtlich von der Muͤndung des 
pe, ei * Tagereiſen an der Seeluͤſte A 
——— Eee gig: 
j BES N ea 19 RR, 1 Bu 377 in ur, 
L 2 PrA68) —5 un ——— Dr u. 
drartun⸗ Reife, IT. Abth. 3 
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ER) Bath: Bafferftand in dieſem /Jahre / ungewoͤhr 
Boch war, fo waten umſere Indiamiſchen düchrer der v 
nung/, daß wir einen kuͤr zern Weg: nad) den Kupfermi— 
nenfluſſe und wicht denjenigen einſchlagen follten, welche 
ſie früher Hrn. Wen tz el wotgeſchlagen atten 3noẽe 
annehmlicher ſuchten ſie dieſes dutch die Verſicherung zu 
machen, daß wir auf dieſe Weiſe fruͤher Rennthiete tref⸗ 
fen wuͤrdenAlsdann zeichneten fie auf den‘ Fußboden 
‚mit Holzkohle eine Charte, welche” eine Kette von Ls 
kleinen nach Norden hinziehenden "Seen enthielt; von 
denen etwa bie’ Hälfte durch einen Fluß in Verbindimg 
fand, welche “ber Fort: Providence in dei“ großen 
Stlavenſee faͤllt Einer der Fuͤhrer/ Namens Keskar— 
Hab legte den Kupferminenfluß fo nieder, ae 
den obern See in weſtlicher Richtung ach) t em gt oßen 
Babenſee amd Bann noͤrdlich in: das Polarınd flog — 
Der andere Führer malte ‚dagegen — * in gerader 
Linie nach dem Meere, gab ee 
Herreden die Richtigkeit der erſten Zeichnung Fur) Der 
; letztere war der ältere" Bruder des ect aitch o und woll⸗ 
2 ‚HiniHedrne begleitet Haben) obgleich·er damals 
noch ſehr jung wat, erinnerte er ſich noch bieler Umftaͤnde 
und vorzüglich: des Blutbades welches die Fudlane er über 
Üben Eslimos angerichtet PS KERLE LEE IR ———— 
Suͤdlich vom Fhiffe und es ahereſenv mn demſel· 
— — legten fie einen anderm See nieden an een 
Ufer), nach dem Nath des Haͤtiptlings das nachſte Winter⸗ 
quartier aufgeſchlagen werden ſollte, well bie dannchiurt in 
Herbſt und Fruͤhling daſ elbſt vorbeiwechfelten. Er ſollte fiſch⸗ 
aa und. mit EB ſowohl als — 
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feym. EB waren wichn ige ge und fie 
vermochten mich, den letztern Weg einzuſchtagen Die In⸗ 
dianer konnten uns nicht beftimmt. angeben, wieblet Zeit 
die Reiſe nach dem See erfordern werde, Inden fie noch 
nicht wußte, ‚wie die dahtt in unfern großen Canbes 

von Statten ‚gehe. Soch vermutheten fie, wir wuͤrden 
——— Tage Brauchen ; “md in diefem Falle hoffte ich, 
win dürften, ‚nachdem wir uns mit Lebensmitteln ver⸗ 
feben, noch Zeit haben, den Kupferminenfluß eine be⸗ 
deutende Strecke, ja vielleicht bis zum Meere hinabzuſchif⸗ 
fen and ı vor Eibrich des Binters nach dem Se — 








7J — ke hier tollen zu bemerken, daß % 
anfangs die Abficht ‘hatte, den Dadenziefuß hinabzus 
hi fen und ben großen "Bätenfee zu durchſchneiden, deſſen 
ſtliche Seite nach Boilean’s Be tt durch vier kleine 
| Shen und Tragplaͤtze mit dem Kupfeeminentiuſe in Ver⸗ 
bindung ſteht. Doch durfte unter den vorliegenden Uns 
ffänden dieſer Weg ni nicht eingeſchlagen werden, da er und 
! —— den Niederläffüngen am großen Wclhvehfee 
abgefuͤhrt haben wirde, dus welchen: wir doch diirchaiss 
— und andere‘ Artikel zur Sortfebung unferer 
Reife und. die Dollmetfcher wegen der Esfimos erwarten 
| Kari diefe Ruͤckſ ſiht konnte mich bewegen, den Weg 
Aber Wen ——— — Ka 
| Nachdem AT aitch o und die Arie ganzes Bilfen | 
itgerpäitt Hatten, haͤngte ich jenem meine hatte um den Re 
"Hals And die andern Officiere beſchenkten mit den. ihets 
gen i | den Altern Brüder deſſelben und die zwei Führer, 
em Se een, daß fie dieſe Gabıh WS Unterpfanb 
108 
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und, zu begleiten, mit etwas ‚Sud, mit, 


| au Se wurde, Rn waren „fie nic. wenig darin 
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tz 
freuet, doch vermieben fi ie ängftich, ihr ur 
Tag zu Isgen, weil, ein, jo. ‚offenes Benehmen bei einer 
öffentlichen Terfammlung von ben Indianern. urhaus 
für.a manſtandig gehalten wird. „Do; yerfiherten ſie 
ung, fie wäßten; dieſes Geſchent ‚gehörig. zu ‚würdigen, 
amd würben, 8 „bis an, ihr, Ende ſorgfaltig ‚bewahren, 
Der Jäuptling, legte: während. ‚ber ganzen, nterredung 
viel Klugheit und Scharfficht an. den x ag ß Daß, wir 
feine geringe Meinung von feinem Berftande erhielt 
Er erkundigte ſich angelegentlichſt nach den — 
ifen des Casitän, Narr Y,- von, welchen, er ber: eits 
gehört hatte, und ‚Frage warum die Durchfahrt, falls ® 
erifiicte, ‚nicht, ion. lange entdedt fe Wir beri teten 
ihn auf au ins ragen der. kan — ie 
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EN Ir. in zu SERVER, ine PR Re — —— 
Wir befen ten. den — die beiden — re 
und die 7 Jaͤger welche URN) Ku 






Meſſern, Dolhen und andern, bianhbaren Ci ena 
und jeden mit einer Slinte, Auch hieſten 8, sin Sis- 
en, ſtark mit Wajfer verſehten Branatwein, melches fie 


6 zm Abend auflpezien, da ſie vorher, noch ef Slins , 


ı® 
—*44 





Y\ 
er ARNDT try 


PR Ühfßtigen u und bie öthigen Bde zur Bike, 
sr nen am folgenden Tage bevorftand, freften mußten; 
— vertießen, und in  Subianer © am folgenden Tage nicht, 
da der Häuptling, mit feinen Leuten dem Balle beizuwoh⸗ 
en — meiden, wir Abends unſern — 








Aue Biefem an, 8 Gäfg, den graniefhen 
Häuptling. zu unmäßigem Gelächter zu bewegen. Um 
uns wieder, ‘eine, Freude zu machen, befahl Akaitcho 
‚feinen, Reuten, den Hundsrippen - Indianertanz aufzufuͤh— 
ven, und alsbald. ſtellten ſich dieſe in einen Kreis und 
fing en an, mit weit ausgeſperrten Beinen, nad. dem 
Lücke, ‚feitwä arts zu ſpringen. 8 Ihr Oberkörper war. dabei 
vorgebogen , _ die ‚Hände ruhten auf, den ‚Hüften ,. und, 
bei jedem. Sprung wurde ein lautes Ifa ausgerufen, 
& ungeſ hlacht a auch ihre Stellungen, und fo unharmonifch 

ihr Gefang k war, fe verſchaffte uns doch die Seifung 





4 

wegen ihrer Neuheit viel Unterhaltung. | f 
Während dieß vor ſich ging, ereignete fi ein 
unvermuthetet Unfall, der. uns einige, Zeitlang das. Bars 
— verbitterte, Das Bett, BER mir. und 0 


2* 
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gm 





—— in Brand. Hepburn, welcher * 
ht ‚neben. einem fleinen Vorrath von Schießpulver, 
| “ erwachte glüdliherweife noch zur rechten Zeit, 
Re das B Berelch der Flamme zu werfen amd 





— 





ar 
die Gr. in Speer ws 9 
gend. erheblichen © Schaben, genommen hatten, 
teten, dieß ungluc möchte auf. bie, * ft 
ther ber Da ‚einen nachtbeiligen 5 












und wänf ofen daher, daß es vor ihnen geheim. ge alte 
werde, och der Häuptling. erfuhr es durch einen ſei— 


ner Seite und bedeutete uns alsbald, wir moͤe 
tig keinen Unfall vor ihm verbergen Am eber klichſten 
ſchien es ihm zu ſeyn, daß die Hlagge verbr nnd ar, 
doch beruhigten wir ihn in dieſer Hinſicht buch bie Ber- der⸗ 
ſicherung, daß dieſer Verluſt leicht erſetzt werden Tonne, 
Hr. Wenbel gab uns den Rath, Gwit mochten ben 
Tanz wieder beginnen laſſen, ſonſt dürften ‚die, Indianer 
glauben, wir betrachteten. jenes, Ereigniß ai a, he 
Borbedeutung. Doch inbruͤnſtig dankten wir er. 
fehung, daß fie Die. drohende Vernichtung, fa r 
Vorraͤthen abgewandt hatte denn alle Uusficht ber es 
nommen haben würde, unfere, Be in diefem ‚Sommer, 
fortzufegen. U in 

Den 1. Juguſt Die 55 J—— heute mit 


der Weiſung ab, uns an der Muͤndung des gelben Meſ⸗ 


ſerfluſſes zu erwarten. Wir blieben noch um unfere 
Effecten in Ballen zu 80 pfde zu paden, was im. Bei⸗ 
ſeyn der Indianer nit geſchehen burfte/ weil dieſe es 
nicht laſſen Tonnen, um jeden Artikel, deffen fie. anſich⸗ 
tig werden, zu betteln. Unſere Vorräthe beit inden in 


"zwei Fäßchen Schießpulver, 140 Pfd. Kugeln un d Schrot, | 


4 Jagdflinten, ein Paar alten Sabrifgewepren, 8 Piſto⸗ 
len, 24 Dolchen , wie fie die Indianer führen, einigen, 
Paqueten mit Ref: Meißeln are, Nägeln. und 


\ 


[9 


* die Boͤte, ein un ‚Elm: ‚Bud; J einigen 
| unten, Nadeln, ‚Spiegeln und Glasperlen... Hierzu far 
men noch 9 Fiſchernetze mit engern oder weitern Ma: 
ſchen. An Le ensmitteln hatten wir 2 Faͤßchen Mehl, 
200: Stud getrodnete Rennthierzungen etwas getrockne⸗ 
tes Mooſewildpret, Suppentafeln und Pfeilwurz, zuſam⸗ 
men fra 40 Tage ausreichend: ‚Außerdem 2 Kiſtchen 
Chocolade und 2 Buͤchſen Thee. Wir warben hier noch 
einen ‚Ganadifchen Reifediener, an, und. fo beftand die ‚Er: 
pedition, mit Inbegriff der Officiere und der Frauen von 
drei Reiſenden, welche in der Winterniederlaſſung fuͤr 
die Maͤnner Schuhe und „Kleider fertigen follten, aus 
2s Koͤpfen; außerdem befanden ſich noch 8 Kinder bei 
——— zweien von den Weibern — Hi | 


NN 13 Ip RAN 





Born die gifte der‘ Offtelere und Leute, werde bie 
‚Erpebition bei’m Abgange von Fort Providence bildeten: 
John Franklin, Lieutenant von. der Fa vien Marine, 
— Befehlshaber. 
KR John Richardſon, M. —* Ehrung, bei ber. init, Engli⸗ 
ſchen Marine. ı 
J Georg Back, von der — Marie, Aomirariäte 
Ast Saderttun Na d AAN: 
al br; Robert; Hood. Desgleigen. pin: eh 
44 WR Friedr Wentzel, Commis der — ——————— 
—1* — John vepburn Engl ‚Matroſe. 
m 3 RR TEN, ‚Ganadifde Reifedienen. 
Soſeph Yeltier, 4 dig‘ 
(B . Mathis Pelonguin, gen: — —J hi 
Cllomon, Beldnee,, DR | RERUN. 
"ab Sofeph Bennöit, NND NUT geh 
* 4 a RE 


uR 


2 








ee Bene re ET 


unter 620 17419” m. Br. und TION BB". 
Con ber Moofethierinfel iſt es 66geographiſche 







berlaffung der Veizhandler ʒ doch ewhan — 
weſtcompagnie deren zwei noch noͤrdlicher am Macken⸗ 
zeſlutz N ‚bat ı es se der — ind" Hunde: | 





| kerfleiſch hart —— die Bewohner See me -- 
berfluß allzaͤhrlich etwas an das Fort auf der Mooſe⸗ 


thierinſel ablaſſen koͤnnen. Auch erhalten’ fie von Zeit 


zu 


Zeit Mooſe⸗ und Buͤffelwildpret, doch find dieſe 


Thiere dieſſeits des Sees nicht häufig, An Rauchwerk 
wird wenig aufgebracht. Der Poisson inconnu, die 


Zean Paptiſte Belanger, 


Pierre Et. — 


Forelle, der Karpfen, Hecht und Weißfiſch find ſehr ges 
mein und bilden ‚den — — 
— u ne ua HH 
— ——— 8 Ta ve 
dyen Bopeheug. 30 ee A 
9 Ignace Perrault, N 
Francois Samantıe, BE en 2 
Gabriel Beauparlant, ERNST OR RR > 
" Bineenza Fontane, nnd om Varsaatint 
Regiſte Vaillant, re ae am we 


Be? iſte ent 
sen Baptifte parent, — — — Hot init 
Be KT alio - 


Sean Baptifte Belleau 1. h 
Diet DE u TR 3 » 


Emanuel Gournoyee. 
Michel Teroahautẽ, ein Irokele. J nf — In 
Te ae 
.. A IR fi; ER lot VRR SEEN 
Sinai Bahn N 


* - 
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Jean Baptiſte Abam 
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—E a In * letzten ‚Hälfte, des Septembers 
und zu Anfang: October iſt die Sifcherei am ergiebig: 
fen, doch fängt man auch im Winter alle Tage etwas 
in Netzen. Im der Umgegend findet fich faft durchge⸗ 
hends grobkoͤrniger Granit, der häufig beträchtliche Maf- 
fen von roͤthlichem Feldſpath umſchließt. Dieß Geftein 
bildet Berge, welche etwa 1 Meile hinter dem Fort zu 
einer Höhe von 300 bis 400 Fuß anſteigen. Es liegt 
meiſt zu Tage, iſt jedoch in den Thaͤlern auch mit. Bes 
getation und zwar mit Kiefern, Aspen, Birken und | 
mannichfaltigen Stauden und beerentragenden Pflanzen 
— 

Den % Auguft traten wir Nachmittags unſere N Neife 
om, nachdem wir, behufs der Weiber, noch ein viertes 
Canoe in Stand geſfetzt hatten. Unſere ganze Geſell⸗ 
ſchaft war guten Muthes und ſah der Reiſe durch Ge— 
genden, die noch nie von’ dem Fuße eines Europaͤers bes 
treten worden, erwartungsvoll entgegen. Wir richteten 
unſern Lauf laͤngs dem Oſtufer einer tiefen Bucht des 
Sees gen Norden, gingen zwiſchen felſigen Juſeln durch 
mehrere Canaͤle und ſchlugen bei Sonnenuntergang un⸗ 
ſer Lager auf einer hervorragenden Spitze des noͤrdlichen 
Feſtlands, 8 Meilen von Fort Providence auf. Weſt⸗ 
lich von jener Bucht iſt eine zweite, gateue tiefe, in 
welche ſich ein Flug mündet) der mit dem ‚großen Mar: 
derſee in Verbindung fleht, wo die Rordweſtgeſellſchaft 
ſonſt einen Poſten unterhielt. Die öftlichen Ufer des großen 
| Sclavenfees find noch gar nicht: gentigend befannt; von 
N den Pelzhaͤndlern hat ſie Niemand beſucht und die Be⸗ 
viöfe der Indianer find ſo * aaa; a daß fich 


—— 


| aa in, Verbindung; ; welcher. fich in das Meer 
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nicht einmal mit. Wahiſcheinlichkeit beftimmgnläg 


weit fich der ‚See nach ‚jener, Richtungsahinsaussehnt. - 


Nach, der, Angabe der lehtern ſtanbe bie fl 
deſſelben durch eine Kette von Seen mi 


Sie nennen dieſen Fluß, den Thlo uee —— 
an, er ſey ‚bloß mit Indiſchen Canoes zu befahren. Da—⸗ 


gegen iſt die. Geſtalt bes füdlichen und weftlichen, Uferö, 


welche Hr. Alexander Mackenzie aufgenommen hat, 


beſſer bekannt „zumal, da alljaͤhrlich ‚Die zwiſchen „der 


Mooſethierinſel und dem Madenziefluß, bin und, her fah⸗ 


‚renden Canoes dieſelben in ihrer ganzen Ausdehnung be 


— 


rühren... Unſern Beobachtungen zufolge iſt der See zwi⸗ 


ſchen der. ſteinigen Inſel und dem noͤwlichen Feſtlande 
auf Arrowfſmith $ Charte um. 60M. 






die Laͤnge der oͤſtlichen Seite, der Bucht, ;i in, , 
einfuhren, ſehr fehlerhaft niedergelegt. Dieſer © X, 


ur und 


ofen 


wegen „feiner bedeutenden, Tiefe, vor der letzten Woche 


des Novembers felten, ganz zu und, das, gewöhnlich RE 


Ride, Eis geht um Mitte, Zuni, „alfo 3: Wochen ſpaͤter 


auf / als das des Sclavenſees. „Der, einzige, befannte fi 


‚Abfluß dieſes gewaltigen, Waſſerſyſtems RR 5/2 
a 2.19 viele, Fluͤſſe zuſtroͤmen, iſt de 





Den 8 Aug. Bir ſchiſtten uns, ‚a3 Ahr, Mor 
5 —— ein und gelangten zur Einfahrt in den gelben Meſ⸗ 
Grit, wie HAN u Bee — ‚bar 





| bie eben Befanden 2) di ir ni. ——— m 
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einen Staume welche uns eine Strede in das Bin: 
nenland. begleiten wollten. - “Die Geſellſchaft war bald 
nach unſerer Ankunft reiſefertig und alsbald fahen wir 
uns von 47" Indianiſchen Canoes umgeben, In ihrer 
Geſellſchaft ruderten wir den 150 Yards breiten Fluß 
hinauf, und, ‚gelangten, nach einer Stunde an einen 5 5 
| hohen Tal, ‚wo wir die Fahrzeuge 158 Yards weit fiber 
Land ſchleppen mußten. Wir durchſchnitten zunaͤchſt den 
Fluß an einer erweiterten Stelle, die etwa 6 Meilen 
lang iſt und der man den Namen Prosperoud: 
Gluͤdlicher) See beigelegt hat. Obgleich deſſen Ufer 
nur ſpaͤrlich bewaldet find, fo bieten * doch Fa 
Ei, Aaflgen dar. 





Aaitho ieh fein Ganoe von einem —— ei⸗ 
9. jungen Hundsrippenindianer, rudern, den er mit 
Gewalt: feiner Familie entriffen hatte, So oft er jedoch 
nicht von ung ‚beobachtet zu werden glaubte, legte er ei⸗ 
nen großen Zheil feiner Amtsmiene ab und Half mit 
rudern, und nachdem er eim Paar. Tage mit ung gereif’t 
war, ſchaͤmte er ſich nicht mehr, diefe Arbeit in unferm 
Beifeyn n zu verrichten; ja er fchleypte fogar jein Canoe 
uͤber die Tragplaͤtze. Cinige Canoes wurden von Wei⸗—⸗ 
bern gerudert, deren Geſellſchaft wir ſehr laͤſtig fanden, 
weil fie fi) Häufig in den Haaren lagen; die ſchwaͤchſte 
ließ es alsdann nie an Jammergeſchrei fehlen, welches 
dadurch nicht beſchwichtigt wurde, wenn. der Hr. Ges 
mahl die Sache mit ein Paar Ruderſchlaͤgen abzuma⸗ 

chen gedachte! Wir beobachteten die rege be AIR D des 
| |. 1140 8 BORD NE 





BR wir teen ER — steil wir 

reiffende Stromſchnelle hinauf und ‚ger en ala 
Brei jähen Fällen, re in einer Beugu 
Befinden. Hier trugen wir die era 08, ei 
von 1800 Yards, Über einen reinigen Be ; der Trag 
platz hat bon feiner Geſtalt den Namen Bow string (® z 
genſehne) erhalten. Wir fanden, aß pie dianer bei 
ſolchen Gelegenheiten weit beſſer daran — * 
die Maͤnner trugen ihre kleinen Candes / die eib is 
Kinder die’ Kfeider und Lebehsmittel, und wehn t ewie⸗ 
der an den Fluß gelangt waren, Eon fie fi gl 
einfchiffen; während unfere Leute viermal’ ge hen ı ußter 
um unfere fchwere Ladung an Ort und Stelle 
gen. Nachdem wir dur * zweite Erwe e 
Zluſſes geſchifft waren und einen keiten "Trac 
150 Yards im Ruͤcken Hätten, Tngertet tote 
nerekleinen felfiden Snfel, die eben "groß | 
unſere Geſellſchaft au faſſen; die Snbia er na 
benachbarten‘ Felſen in Beſchlag. Unfere Entfernung 

Sort Probidenee betrug jeht 30. seta. a 
Sobald die Zelte aufgeſchlagen waren, “the e icht 
Offielere ind’ Leute in Machtpatrouillen ch. * Dief or 
itemanprget fe — on Reife beobachte 



















werden, nicht hut, um "jedem Ueb erfall von Seiten d 


ige — PR ch," — B gl 


meh er —* Br h * en ſchla⸗ 
fen, "sa er bemerke dag uns Fein’ Feind In muthet 


angtelfen könne, Nach — an 
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Ruhe, ‚welche jedoch Halb, er das laute Wehkla⸗ 
he ber Indianer geftört wurde, weldes einem, am. To⸗ 
de ‚liegenden. Kinde galt. Hr. Richardf on begab ſich 
ſogleich dem. Kranken, , ‚reichte -ihm etwas Medicin 
und ſtillte deſſen Schmerz, worauf auch das, Wehklagen 
Wi ‚Die ‚Temperatur des heutigen Tages ‚war um 

Br Morgens 545 “ 3 Uhr Nachmittags 723 33 
* „Im 4 Burcfehnitten, wir. einen. ———— Se. 9 
ließen. fofort die Tragplaͤtze bei’m Blue.berry- (Blau: 
beeren;) und Double - (doppelten): Fall, wo der Fluß 
— ſtuͤrzt, welche unmöglich von den Ca— 
* s uͤberſchifft werden koͤnnen, im. Ruͤcken. Weiter ge— 

grif an, drei. ſtarke Slromſchnellen, ‚die. wir" mit 
5 uf von, ‚Stangen und „Zugleinen uͤberwanden „und 
dann, an ‚eine Beugung des Fluſſes, wo derſelbe ſo viele 
Säle bildet, daß wir zur Umgehung deſſelben die Canoes 
Luc: nad, ‚einer, Kette von kleinen Sen ſchleppten. 
ieſe ereichtenn wir ‚über, ‚einen. Tragplah von 950 Schrit⸗ 
ten, und, ‚nachdem wir im Laufe des Nachmittags noch 
dre g reiche ‚Seen durchſchnitten hatten, lagerten wir uns 

Der, des Zus am. Ende des gelben Meſſer⸗ 
ng plaßes u Der, 33 50,Schritte, breit, iſt. ‚Der, heutige Zag 
wa var für unſexe. eEeute fahr, beſchwerlich/ doch hatte Akait⸗ 
feinen Leuten, geheißen, den Unſern bei m Trans⸗ 
park i ‚Der Fracht zu helfen, was ſie mit Bereitwilligkeit 
Str, Heute Morgen fi ing St, Bad mehrere, Fiſche, 
| & pobeiet eine Fliege als Koͤder brauchte. Dieſe Art zu 

fiſchen * Bi Indianern, — Ka a me 
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ie \Die. Auer wi de ber Temnperatur 
ag ak und 65, = a af — —— } ® J —— 
5 Auguſt festen: wir unſere Reiſe ſir 
wär — der Fluß hatte an Breite bei 
in demfelben Verhaitniß an Schnelig keit zugenommen 
& ‚Miept bier 3 viſchen hohen Zelfenufernt ‚auf bene fie 
Bene "genug "befindet, daß —— ke m und 
Pappeln wachſen Fönnen. Wir famen 
pläße, alsdann durch den delſenſee und © | 
des 6. Tragplatzes von unſerm Ta, | 
Ausgeben des Fruͤhſtůcks —— geh! 
zer Vorrath Lrſchoͤpft worden und wir b 
Steifhfpeifen miss“ weiter); als bie "ou afeln 
ein Paar Pfund getrockneten Zleiſches A Auf 
Akaitcho⸗ 8 wurden die’ Jäger: * S * 
9 damit Me 1 dor * * aithalt 
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wi viel —** als — zu — 
ten. — Auch verſicherte er uns/ wir w wuͤrde 
reichen Seen gelangen. Ba vie bie gleicht 
der an Lebensmitteln "litten, Y fo trennte ſich ein 
Theil won i ihnen, + um ſchneller ee da, 
Akaltchoe * | 






erbft erhielt jederze 
Portion; die Velzh ͤndler he 
ſen Beweis von Achtung gewöhnt und 
diefem Gebrauch —* 
N Am folgenden, Morgen di durchſchr 
nen See und ließen dann. einen 2 
| oh Be Bone gelangten. 8 
epaͤck —* 








ind über einen 
ah rein in einen fleinen See net werden. 
Sm der Mitte deſſelben traten wir auf einer Inſel ab, 
um die Netze 'atiszuftellen. Doch fiel" ver Fang febt inf: 
tig und mithin unſer Abendeffen eben fo aus, da wir 
jetzt ſeht ſparſam mit unſern Lebensmitteln amgchen — 
ten. Länge 114° 27' 3" w | 
Alm folgenden Morgen rule wir leider die Netze 

ganz ker finden, wodurch unſern Reiſedienern der Muth 
um ein Bedeutendes ſank. Sie beklagten ſich, den Anz 
ſttengungen, die ihnen taͤglich zugemuthet wurden, bei 
der ſpaͤrlichen Koſt nicht mehr gewachfen "zu feyn. Wir 
waren mit Bedauern inne geworden daß fich die, Trag⸗ 


laͤtze, je weiter wir nach! Norden kamen, inmer ver 


mehrten, und fuͤrchteten, unſern Leute moͤchte wirklich 
die Kraft ausgehen, wenn wir nicht bald Lebensmittel 
erhielten, Ui 6 ‚Uhr beftiegen wir die Candes erreich- 
ten die Spige "des Sees und gingen uͤber einige fandige | 
Guͤgel⸗ auf welchen Fichten von bedeutenderer Größe 


| fanden; als wir" fie feither gefehen. So gelangten wir 


—5 worauf wir einen zweiten Tragplatz im 
N uns dann wieder auf dem Sluffe N 





* u Aetonpeär alsdann an eine — wo der 
Sluß eine große Beugung und mehrere bedeutende Faͤlle 
‚macht. ‚De Führer‘ rieth uns daher, denſelben zu ver⸗ 
laſſen std uns nordoſtlich durch" eine Kette von neun 
| Zeen zu begeben, wozu wir uns auch entſchloſſen. Wir 
lagerten uns am Icy⸗ (Ei) Tragplatz und‘ ſtellten un⸗ 

 RiBeN: Den Grundines Thals durch welches man 
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Rs 


es Gepaͤck Weffen mußte, ‚fanden wir. *4 
5 Su bidem u bebedt, Die waren die Nefte 





a er 


dei, baf ber. in's That, gettlebene — don einigen 
Duellen burhnäßt, und durch die Kälte in. Eis verwan⸗ 
delt wird. . Breite 63° 221,15 n.5. Lange’ Bam 15° 
304 w H 

"Während der Nacht ereignete fi, bir Beibruffgenbe 
Borfall, daß unfer Feuer das, trockene Moos ergriffʒ 
ein ſarker Wind half die Flamme ſchnell verbreiten und 
bald war unſer Lager, rings davon ‚umgeben, fo. ‚bag den 
Ganoes, und, dem Gepäd, die. größte Gefahr. drohte, Die 
Wache machte ſogleich die ſaͤmmiliche Hannfehaft munter, 
und fo "gelang es uns alle brennbaren Artikel an einen 
fi ihern, Ort au — J und, J aka, su 
loͤſchen — TE 

Den. 8. Sau, ER —— heute auf, ‚fehe 
ſchlechten Wegen uͤber 5 Zragpläße und um 6 uhr Nach⸗ 
mittags waren die Leute ſo erſchoͤpft, daß ‚wir, am Ufer. 
des 8. ‚Sees, in welchen bie Nebe gelegt, wurden, raſlen 
mußten. Bir fahen und heute genoͤthigt, zum Ver⸗ 
brauch unſerer Suppentafeln und Pfellwurz zu ſreten 
und unſere Leute erqueten ſich recht ſehr daranz doch 
konnte dieſes duͤnne Nahrungsmittel ‚moon fi e nicht 
einmal. in hinreichender Menge erhielten, bei, den. fügliz, 
| chen. ‚Anftvengung ihre, Kräfte, nicht gehoͤrig. gufrecht Bis, 
halten. Am folgenden, Tage gingen wir, oa 
Nacht. bis 4 Uhr, Morgens geregnet Re; n 
Kleidern an s Werk und ließen den Stem. grafigen, ‚Sa, 
Mebft; vier ‚andern und. ben dazwiſchenliegenden Tragplat⸗ 
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im nRlen; | dann befanden» mir, uns ‚wieder ‚auf dem, 
br. der, hier etwa 100 Vards breit. und von. mäßig 
er nur duͤrftig “mit, Holzung beſtandenen ‚Ufern 
eingeſchloſſ en iſt Später, mußten wir unfer Gepaͤck an 
zwei Stellen ‚längs , ‚dem Ufer hintragen, um fleinige 
Shomſchnelen "vermeiden. und alsdann den: erſten | 
Garp : (Karpfen-) 6 unter 114° 2 01 w. 8, 
überfhreiten. | Wir lagerten und am Ufer, des. untern 
KL ſees „Da, nad, Aka itch vs Angabe; dieſer S See 
febr. Höre U, fo befehtoffen wir, an bemfelben einige 
Tage, zu taften,, zumal da drei von unfern Leuten lahm 
waren. ‚und ‚mehrere Andere geſchwollene Beine hatten, 

Jet Häuptlin , felbft ging voraus, um nach den Jaͤgern 
zu febn, und verſprach ein Signaffeuer. anzuzunden 
wenn Rennthiere erlegt worden wären: Außer dem. 
Führer Resfarrah ! Hatten ung. ‚geftern und. heute nach 








und nad ſaͤmmtliche 33 ianer heaſen um. Nie Bio 
aufgufihen., 
| Den 10. Aug Da wir nur v4 Karpfen gefangen hat 


ten ſo fen = wir eine Strece weiter, um einen beffern 

irherpt laß: zu ſuchen und. lagerten uns dann am Ufer. 
— "Die: Leute faßten neuen Muth, als. wir, 
friſch Spuren | don, Rennthieren bemerkten und 
| N Beeren in der. Nähe haͤufi ig. waren, fo. 
r konnten ſie fi; zu ihren karglichen Mahle einen weſent⸗ 
lichen zuſchuß verfchaffen. Obgleich das Thermometer 
nicht über 45 ftand, wurden. wir doch diefen Abend von 
€ Höftiegent gequält, Die Gegend, durch werde wir 
it einigen Tagen gereif’t waren, befteht meiſt aus Gra⸗ 

jie a nd da mit Sitmmerfiefer vermifht und Häufig 
inttin’e 4 St, n. a. * "ig 
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im Thonſchiefer uͤbergehend Allein die 
Velpfenfees, an welchem bie Gneußferma | 
beftehen aus niedrigern, weniger abfe ufſige 
| mit ec eg ve, . Die Bi et fan m 







ana 


Dar as‘ 


weniger Bäume vegetiren, ſo * die Gegend im Ser 
zen ein unfruchtbares AUnfehn hat. 

"Den 11. Auguſt. Da wir geſtern und Mor: 
gen. ‚Forellen, Weißfiſche und Karpfen genug gefangen, 
um zei tüchtige Mahlzeiten zu bereiten, und die Leute 
ſich erholt hatten, ſo ſetzten wir unſere Reiſe fort; zn nach⸗ 
dem wir uͤber den obern Karpfen⸗ Tragplat gegangen, 
ſchiften wir uns auf dem gleichnamigen Ser ein, wo 
wir zu unſerer Freude 10 Meilen in einem Bude rudern 
konnten Am Ende des Sees ſtellten Mir, nach dem 
Rathe unferes Führers, die Neke. ‚Der Dt iegt, m 
unfern Beobachtungen, unter 148° ‚46! 35% w, a y 

Kaum’ hatten wir am ten Zage unfer Lager — 
verlaſſen ſo ttaf ein Indianer mit der angenehmen Nache 
richt ein, daß die Jaͤger mehrere Feuer angezündet und 
alfo ſicher Rennthiere erlegt hätten. Diefe Botſchaft 
gab unſern Leuten neue Kraft; ſchnell ließen wir | den 
naͤchſten Tragplatz im Rüden. und tuderten "dann bu 
den Rennthierfee, an ‚deffen nördlicher Seite wir bie 3% 











noes unferer Jäger fanden. Unſer Führer berichtete “uns, 

Daß die Indianer wegen der umvolftänbigen Waffer⸗ 

verbindung in jenem Jagdrevier ihre * iſt bier, 
Es ’ 


fiehen Taffen. Der gelbe Meſſerfluß iſt ie u einem une 
pebcufenden Fluͤßchen geworden ; und, über den nacıften 

— 
See hinaus konnten wir deſſen ——— nur i 
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Pinden. Seite Suelle Tiegt unter "648 1 Ei h 
und 1186 36 we ‚Die Ausdehnung feines Laufs 
beträgt 156 Engl. "Normalmeilen. Obgleich derfelbe 
hinlangliche Breite und Tiefe ‚hat, daß er mit Ganoes 
befahren. werden Fann, fo dirfte er, meiner Meinung, 
nad, wegen ber vielen Fälle und Stromfehnelten den 
noch nie einen bequemen Weg zum Transport von Kauf: 
mannögütern abgeben. Während unfere Mannſchaft die 
Effecten am Fuße des Proſpect⸗ Aus ſicht⸗) Berges Hinz 
trug — beſtiegen wit deſſen Gipfel, welcher etwa 500° 
zii über dem Bafferfpiegel liegt und, als der hoͤchſte | 
Pinet der. SR, eine weite Ausficht beherfäht, Ka 
itcho der fich hier mie feiner Samilie befand, "machte 
und anf den fernen Rauch det von den Jaͤgern amgegiine j 
* Feuer aufmerkſam. Die Ausfiht vom‘ Berge. 
erſtreckt ſich über eine angenehme wellenfötmige Gegend“ 
und | woͤff Seen an deren Ufern man einige lichte Fich⸗ 
| tenhäine bemerkt. Doch hat die Gegend, außer einigen 
Beerenpflanzen umd Flechten, faft gar Feine Vegetation. 
; aufgtindeifen und überhaupt e ein ſehr unfruchtbares Anſehn. 
DIE Büige beftehen aus Gneuß und deren Waͤnde ſind 
mil Kol yem Eiefigem Boden überzogen. Auf deren Gipfel 
ui Seiten | liegen viele große Steinblöde ; gerfteeut, die aus 
| demſelben wie die Berge ſelbſt beſtehen Abende 
dur mitten wir wieder einen See, worauf wir uns lager 
ds die Nebe Rellten, Der | Häuptling, — ein maͤchti⸗ ® 
uet angtinden, ü um den S Sägern, unfern ufentpatise 
bemer aklich zu machen. AN 
Der 118. Aug. Unfer ifang fefete heute” Mor { | 
N ud Heine Sifhe, — nur ein’ kaͤrg che 
19 * 
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Fruͤhſtuͤck abgaben. ‚Während, ae Mahlzeit wi: 
wurde, machten unſere Canadiſchen Reiſenden, die ſcho m 
feit mehren Tagen, über. die ſpaͤrliche Nahrung, gemurrt 
hatten, und unſern geringen Proviant auf einmal aus 
geliefert, haben wollten, ihrem Unwillen ohne, Rüdhalt, 
Luft, und mehrere derſelben drohten, fie, würden nicht, 
von der, Ötelle gehen, wenn man, ihnen nit härtere. 
Portionen. zufommen ließe. Dieß Betragen war. um jo. 
unverzeihlicher, da fie ‚doch die fichere, Ausficht hatten, An, 
Kurzem von den, Sägern mit Fleiſch verſorgt zu werben, 
Ich hielt es daher für. meine Pflicht, ‚Ihnen auf bie. 
nachdruͤcklichſte Weiſe die Gefahren, welche ‚aus. ſolcher 
Inſubordination entſpraͤngen, vorzuſtellen und ‚ihnen, zu⸗ 
gleich bemerklich zu machen, daß ich ſolche Vergehen 
äußert hart beftrafen ‚würde. Ih war, ohnehin, ſchon 
von Leuten, welche den Character der Sanabifchen Meier. 
Diener genau kannten, davon unterrichtet worden, daß, 
dieſe bei jedem neuen ‚Herrn verfuchen, wie weit fie, feine 
‚Gutmüthigkeit mißbrauchen Fönnen;z , und, wenn, De 
ſich ‚einmal etwas. gefallen läßt, fo. hat er, bei jeder [C 
legenheit mit ihrem Ungehorſam und Saurn zu 
pfen. Im, vorliegenden Sale muß ich jetoch geflchen, A 
daß. die Strapazen, „welche, unſere Leute ertrugen, von 
der Art waren, daß. fie auch den Standhafteſten zur, 
Unzufriedenheit und, jedem. ‚Angengeunen ‚zum LE 
bewegen mußten. HR —— art 
Nachdem dieß abgemacht war, zeif "ten w wir bis Son 
kn vorwärts, und gelangten, im Lauf des Tags | 
durch 7,Seen und uber, es ‚Zragpläße, „Raum 
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hatten wir unſer eer aufgeſch — ee N. 
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eud 43 Jaͤger mit den Wildbtet von zwei Rennthieren an⸗ 
Aalen obgleich: diefe Lebensmittel nur für den heutigen 
Abend und den folgenden Tag ausreichten, fo waren 
fie doch unter den gegenwärtigen ‚Umftanden fehr geeig- 
net, den Muth unſerer Begleiter wieder zu beleben und 
ie aller Sorgen vergeſſen zu machen. Da es uns ſpaͤ⸗ 
er im Verlauf der heurigen Neife nie wieder an Lebens: | 
Ah fehlte, fo errichteten fie ihre Arbeit mit der 
größten Bereitwilligkeit und machten ung nie wieder, 
‘wie fruͤher, den Vorwurf, daß wir’ fie unbefonnen: in 
‚ein unwirthliches Land geführt hätten, we man die 
Mittel zum Lebensunterhalt nicht vorfinde. In ei— 
nem Stägchen, welcher aus dem Hunters= (Jäger) See 
ſtroͤmt, fingen wir einige blaue Fiſche, Die der Aeſche 
(Salmo tbymallus) ‘gleichen, und "wegen der Größe 
ver Sücenfloffe und ihres ſchoͤnen — ——— 
vig find. | 
Den 14. Auguſt. Nachdem wir uͤber Bi ink 
tragplatz gegangen waren, beſchifften wir ben gleichnami⸗ 
gen See unter 64° 6" 47% n. Br. und 1130 251 w. 2, 
vetließen denſelben jedoch bald nach dem Wunſche des 
Sndianifchen Führers umd wandten uns mehr öftlich, um 
) unfent Jagern näher: zu kommen:. Nur diefe Ruͤckſicht 
konnte uns beftimmen, uns auf eine Kette von Beinen 
Sn zu begeben‘, zwiſchen denen die Tragplaͤtze unge— 
woͤhnlich lang waren. Nachdem wir die berfelben im 
ber; gelaffen, mußten wir unfer Lager auffchlagen, | 
ee * Rupe u —J— —* En 
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bezogen wir meiſt von den Burzeiftöden pe 
Fichten, und das Aufbringen des Bedans hatte ziem⸗ 
liche Schwierigkeiten... Wo es daran fehlt, bedient man 
ſich als Surrogats der Rennthierflechte und anderer? Moos⸗ 

arten, welche an den kieſigen Bergwaͤnden in Dienge 
‚vorkommen. , Diefen Abend Famen wieder, drei Jäger 
‚mit Fleiſch ſehr ‚zur. gelegenen Zeit an, da unfere, Netze 





keine Ausbeute, lieferten. Um 8 Uhr, ‚Abends zeigte. ſich J— 


gen Suͤden ein ſchwaches Nordlicht z die — war yo 
und. es wehte ein ſtarker Nordweſtwind. ie er LH 
0, Am folgenden Morgen ging, einige, dei damit, in, 
daß wir ‚die, Fiſchernetze, welche in der Naht auf.- den. 
Grund, ‚gegangen, waren, herauszogen. Zunaͤchſt durch⸗ 
ſchnitten wir den Orkneyſee und ‚gingen dann über, einen 
Tragplatz zum Sandſee, wo wir eines unſerer Pulver⸗ 
faͤßchen vermißten, welches am vergangenen Tage aus 
Nachlaͤſſigkeit zuruͤckgeblieben war. Der Steuermann. des 
Canoes, in ‚welchem. es fehlte, wurde, mit zwei Leu⸗ 
ten in einem kleinen Canoe zuruͤckgeſchicktz; wir übrigen 
reifen bis zu dem, an Der Nordſeite des grauen Baͤ⸗ 
renſees anhebenden Tragplatz, wo die Zäger, ‚eine Nieder h 
lage. von Fleiſch angelegt, Hatten, und, Ingerten ‚ums, bort, 
um die Ankunft unferer Leute, abzuwarten, ‚Die um 9 Uhr 
Abends mit dem Schießpulver eintrafen. Nach der Rich⸗ 
tung dieſes Sees mußten wir, ſchließen, daß wir uns 
viel Muͤhe hätten ſparen koͤnnen, wenn wir geſtern in 

derſelben Richtung, fortgereif’t, ‚und, nicht, wie der Fuͤh— 
ter, ung, ‚gerathen, ſeitwaͤrs abgegangen, ‚wären. ‚Denn 
| der, „Hintergrund, hieh, Beh, Mae AR Hab 
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per wefinärts von KENN liegenden nicht weit ent⸗ 
fernt ſeyn. Der Haͤuptling und ſaͤmmtliche Indianer 
gingen auf die Jagd, auch der Dollmetſcher Pierre 
St. Germain begleitete fie. Abends. kehrten fie mit 
etwas Fleiſch zuruͤck und berichteten, daß fie mehrere 
Rennthiere an einem fichern Orte niedergelegt hätten, 
Nach diefen wurde am folgenden Morgen früh geſchickt, 
und da das Wetter ungewoͤhnlich warm war (um Mit— 

tag 77°), fo blieben wir den ganzen Tag liegen, das 
mit Die Weiber das Fleiſch zur Aufbewahrung geſchickt 
machen Fönnten. - Sie trennten es zu diefem Ende vor 
den Knochen und trodneten es in der Sonne über. ge 
lindem Feuer. Die Jagd war heute wieder ergiebig 
und Abends ſahen wir uns im Beſitz von 17 Stud 
Wildpret. Da wir mit diefem Vorrath bis zum Win: 
terjee ausreichen Fonnten, fo ſchlug uns der Häuptling 
vor, er wolle mit feinen Leuten dahin vorausgehen, das 
mit wir bei unferer Ankunft Lebensmittel worfänden. Er 
erbat fich. ferner auf 10 Tage Urlaub, um für feine Fa⸗ 
milie Felle aufzutreiben; ‚indem die Rennthierhaut nach 
dem Monat. September nicht mehr zu Kleidern taugt. 
Wir konnten ihm eine ſo billige Bitte nicht: abfchlägen, 
gaben ihm. aber den ©t. Germain als Begleiter, Da: 
mit ex ſich zur rechten Zeit wieder einftellen ſolle Ehe 


ſich der Häuptling von uns. trennte, wainte ung ber; 


felbe vor dem grauen Bär, welcher in diefer Gegend un⸗ 
gewoͤhnlich zahlreich und grimmig ſey. ‚Ein, Indianer 
Ben wolte Heute, ein ſolches Thier bemerkt haben und nach 
n war der See benannt worden. Spaͤter über: 
te nu uns, daß bier nur ber brauue Baͤr hauft, 
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| br nn fo; tue — PR als ——— 
bei ihrer Sucht zu uͤbertreiben, fhildern. " Der geimmige 
graue Bär, welcher, an den Quellen des Miſſouri wohnt, 
iſt in dieſer kahlen Gegend‘ nicht zu finden.“ Die Ufer 
dieſes Sees und die benachbarten Huͤgel beftehen meiſt 
aus. ‚fanbigem Kies. Ihre Umriſſe ſind ſehr mannich⸗ 
faltig und bieten einige maleriſche Scenen dar. Beob⸗ 
ie ‚Breite 64° 15° 17; — 1180 2 3“ 34 


J 
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ar. Yugufl föifften wir ung um 1 GE Nach⸗ 
mittags ‚ein und ließen: zwei Seen ‚und‘ Trägpläge im 
Rüden, Der letztere deſſelben war 2,066 Schritte lang 
und ſehr unwegſam, ſo daß die Leute gewaltig ermuͤdet 
warden, Am ‚folgenden. Tag erhielten wir durch das 
geſtern abgeſchickte Canoe das Fleiſch von 4 Rennthies 
ten. und vernahmen, daß die Jaͤger auf unferem Wege 
deren. noch mehr. getoͤdtet hätten. Wir bekamen heute 
viele dieſer Thiere zu Geſicht, und unſere Begleiter, wel⸗ 
che nun auf. Ueberfluß an Nahrungsmitteln rechnen 
durften; fingen jeßt wieder. an, ihren: Ruderſchlag mit 
Geſang zu. begleiten, welches ſie, ſeitdem uns die Vic⸗ 


tualien auszugehen anſingen nie. mehr" gethan "Hatten. 


Bir, ‚gingen über. vier Tragpläge von einem’ Fleinen See 
zum andern und. dürchſchnitten dann einen etwa 6 M. 
im Durchmeſſer haltenden Waſſerſpiegel, an deſſen Ufer 
wir uns lagerten; aus dem Fichtengehoͤlz, welches wir 

vorfanden, ſammelten wir das Material zu einem guten 
| Teuer, w welches. wir ſeit mehreren Tagen hatten‘ entbeh⸗ 
ren muͤſſen ‚Um 10 Uhr Abende. zeigte ſich das Nord⸗ 
ücht in Geſtalt eines glaͤnzenden durch den Kenith son 
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- ter zu einer ſchoͤnen Krone geſtaltete | 
Den 19. "Auguft. "Nachdem wir ‘einen. Tragplag | 
von 560 Schritten, einen Eleinen See und einen zwei⸗ 
ten Tragplatz von 2,000 Schritten nach ſiebenſtuͤndiger 
Arbeit im Ruͤcken gelaſſ en, ſchifften wir uns auf einem 
kleinen, nach Nordweſt laufenden Fluß ein, der uns in 
den See geleitete, an welchem Akaitcho unfer Winter: 
- quartier aufgefhlagen wiffen wollte. Die Dfficiere bes 
fliegen heute "einige der höchften Berge, um den Ort, 
wo wir viele Monate lang zu bleiben gedachten, etwas 
früher: zu erblicken; indeffen war die Ausficht nicht bie 
| erfreulichſte; denn die Ufer des Sees ſchlenen nur durf⸗ 
tig mit Waldung beſtanden und dieſe kein Bauholz zu 
enthalten. Wir bemerkten den Rauch eines fernen Feuers, 
welches, nad) ver Vermuthung der Indianer, vom Hunde: 
rippenſtamme herrührte, welcher — in dieſe Gegend 
— | 
Nachdem wir uns den folgenden Morgen um 7 Uhr 
eingefhifft, vuderten wir nach dem weftfichen Ende des 
Sees und fanden daſelbſt einen kleinen Fluß, welcher 
aus jenem nach Suͤdweſten abzieht. Eine ſtarke Strom⸗ 
ſchnelle am Eingange deſſelben vermieden wir durch dies 
nen Tragplatz und ſetzten dann nach dem noͤrdlichen Ufer 
‚bes Fluffes über‘, wo, nach dem Wunfche der Indianer, | 
die Winterniederlaſſung eingerichtet werden follte. Wir 
fanden ‚bald, daB die Lage alle möglichen Bortheile ge. 
waͤhrte: die Bäume waren zahlreich und weit groͤßer, 
ala ſie uns geſtern geſchienen Einige Fichten hielten 
304 ‚Sup Höhe und an der Wurzel 23. im Durch 
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meſſer. Wir sefchlofen; das. Hausa auf der ih I 
Ufers zu errichten, von wo man eine f a 

die Umgegend genießt. Gegenüber in 


abgerundete, I. M. entfernte Berge gefhlofen; | oͤſtlich 
und weſtlich liegen der Winter - und der runde Felſen⸗ 








fee, welche durch den Winterfluß in Verbindung ſtehen. 
Die Ufer dieſes letzteren find gut mit Fichten beſtan⸗ 
den und mit mannichfachen Su: Sign, und Stau 


| den bekleidet. 


| "Nachmittags hielten. ‚wir Gottesdi tenfe. —3 gelten / 
dem Allmaͤchtigen, der unſere Reiſe bisher ſo ſichtbar 
beguͤnſtigt hatte, unſern innigen Dank; nie unterließen 
— Pflicht, wenn wir Sonntags einen Ruhetag hatten. 

Die Laͤnge der Tragplaͤtze uͤber welche wir vom 
Sort Providence: aus gegangen wareft, beträgt 2 Nor⸗ 
malmeilen, und da unſere Leute jeden derſelben viermal 
mit einer Tracht von 180 Pfd. durchwandern und drei⸗ 
mal leer zuruͤckkehren mußten, ſo waren ſie im Ganzen 
über 150. Meilen gegangen.’ Die ganze Länge unſerer 
Reiſe von — bis Sort — — 
558 M. At ap 

Es wurde am füblichen Uber des Hufe ein Feuer 
ange um dem ES nfabd) —— ** 
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zeigen· Dieß verurſachte, durch einen ſtarken Wind an⸗ 
gefacht, einen großen Waldbrand und wir waren die 
drei folgenden Tage beſtaͤndig in eine Dampfwolke ges 
hullt. Am naͤchſten Morgen wurden unſere Reiſediener 
unter zwei Abtheilungen gebracht, von denen ‚die eine. 
Holz zur. Errichtung eines Vorr athshauſes ſchlagen, DIE . 
‚andere bas von den Jaͤgern erlegte Wildpret fo fchnell 
‚als möglich, berbeifchaffen folte. Ein Dollmetfcher wurde 
mit dem, Fuͤhrer Keskarrah abgeſchickt, um die India⸗ 
ner aufzuſuchen, deren Feuer wir Sonnabends geſehen, | 
und auszufundfhaften; ob wir: Lebensmittel von ihnen 
‚erhalten. könnten. Ferner ward ein Indianer an Akait— 
cho abgeſandt, der ‚ihm andeutete, ſobald als moͤglich 
zu uns zu ſtoßen und ſeine ſaͤmmtlichen Lebensmittel 
mitzubringen J da wir ohne Verzug nach dem Kupfer⸗ 
minenfluſſe aufzubrechen gedaͤchten. Abends brachten un⸗ 
ſere Leute 7, Rennthiere, welche zwei Jaͤger geſtern er— 
legt hatten und die Weiber fingen an, das Wildpret 
zu trockenen; auch, erhielten wir heute eine su Aus: 
hyute von den Fiſchnetzen. 

Den 28; konnten die Leute wegen — heftigen 
Regens weder an dem Gebaͤude arbeiten, noch Fleiſch 
heim HAAR Edne ſich das Metter an telganber “a 
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neh, vor. Mitternacht big auf 1°, Km landen Mor: 
gen des -25. zeigten ſich Spuren‘ von ‘der Annäherung 
— — Die Eleinen Zeihe waren zugefroren und 
chwarm Gaͤnſe 308 ſuͤdwarts vorüber, Jedoch ſtieg 
Kar RR: ittags ein Nebel herauf, der, ſich fpäter. in Regen 

er id das Eis ſchnell verfchwinben. machte. fait 








27} * 
Wo” tangee mit ſaner Per At," Yale aber mr 
6 Rennthiere Für ins Aufgebrächt. St! Germain 
j benachrichtigte uns, die Indianer. Hätten die Nachlicht 
von dem Tode des Shwagas Araito nö ten | 
daher mehrere Tage, ſtatt zu jagen, mit Trauern zuge 
bracht. Auch erfuhren wir, daß eine andere Indianer⸗ 
| gefeufchaft,, welche von Hrr. BVengel abgeſchickt wor: 
den war, um an den Ufern des Supferminenfluffes Le⸗ 
beusmittel fir uns aufzubeingen, ſich dieſes Sterbe⸗ 
falls wegen, nach dem, von unferm Wege bedeutend 
entfernten, großen Bärenfee begeben Habe. So mer 
wuͤnſcht dieſe Umſtaͤnde waren, ſo mußten wir doch 
Abends eine noch weit größere Krönung erfahren, da ſich 
Araitho weigerte, und auf der beabſichtigten Reife 
Sen Kupferminenfluß hinab zu begleiten. As Hr. Wen tzel 
ihm 'ı meine Abſicht, ſogleich aufzubrechem, mittheilte, ver⸗ | 
langte er, ſich mit mir über diefe Angelegenheit u be⸗ 
ſprechen, und aͤußerte alsbald, daß diefer Verſuch toll⸗ 
ruhn und gefaͤhrlich ſey, da das kalte Wetter, "obs ab 
fallende Laub, das Vorliberftreichen der Gänfe auf den 
baldigen Eintritt des Winters hindeute; da num, feiner 
Meinung nach, das Beben aller derjenigen, iqe hie 
Reife unternaͤhmen, auf bem Spiele ſtehe ‚fo wolle & 
Weder felbſt dabet fen, noch feine Jager ziehen laſſen 
Er ftellte ferner vor, daß man 11 Togereifen weit kein 
Holz traͤfe und wir fo lange ohne Feuer bleiben muß⸗ 
ten, da das Moos, welches er Anbfaner"aif en Sum: 
merwanderungen ſtatt Breunmaterlal brauche "in Folge 
der Regen zu naß fey, wir: wuͤrden ko Lage vlauhen 
ilm ben Klipferminenſtuß hinabzuſchiffen — fo 
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ſechs noͤthig, um zu 4 Ufern zu ‚gelangen)), und duͤrf⸗ 
ten. ſchon im naͤchſten Monat einfrieren; während. ber. 
ganzen, Reife werde 'man endlich, mit Mangel an Nahe 
rung, zu ‚kämpfen. haben, da bie tig ‚den halb 
ſchen verlaſſen haͤtten. m en 
‚ Bir ftellten ihm vor, daß er ſch —— gan J 
ders über biefe in ngelegenheit geäußert und bis jest ſtets 
die Boffnung ‚in, uns, unterhalten habe, ‚daß, Die Erpebis 
tion in BES ber Indianer den Kupferminenfluß 
hinabreſent oͤnne. Er erwiderte: zu Providence habe, er 
noch nicht gewußt, daß, ‚wir, fo langſam reif’ ten, und, der 
feipe Eintritt, des Winters habe ihn sur Aenderung fer 
ner, Meinung beſtimmt. Wir ſagten ihm nun, da, wir. 
Suftrumente beſaͤßen, mittelſt beren. wir den Zuftand, dee 
Luft. und des Belag, ‚ergründen fönnten und den Bine 
ter keineswegs fuͤr ſo nahe hielten als ui verfpracha, 
jedoch, ſobaid umzukehren, als ſich eine ‚Veränderung in 
ber, Witterung, wahrnehmen. Ueß;, daß wir ferner als 
Gepäe. ‚zurbekließen ı und folglich weit ſchneller reiſen wuͤr⸗ 
den, „als ‚früher, ; 4A kaitcho ſchien es fuͤr eine Beleidis 
gung. a, halten, Daß, wir ung nicht bei feiner. Etlanng 
beruhigten, und. antwortete ziemlich _ hitzig: Bo 
ih. habe alle. ‚Gründe ‚aufgeboten , um euch, von biefer . 


Weile abzuhalten; a allein, ‚ihr. ſcheint entſchloſſen euer und 
| der Indianer r Leben aufzuopfern Wollt ihr alfe, dennoch | 


J 


gehen, fo. folen einige ‚meiner Juͤnglinge euch, begleiten; | 
— bin man Di, uns mist vorwerfen, wir Yen, euch bis, 
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J— dem Kgenbtid” an, i in n weichem fie de, Sr 
3 befkeigen, werden ih, ‚uud „meine, „Berwandten iz 
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ihm und den’ anwe Seh" Shbianen m nur entgegi 
uns bie Erhalting — Er er 
ſchaft gar ſeht am Herzen Liege ind’ ed" 
ſere Abſicht ſey/ die Reife — 


und datviber fpr sen Srinde — ———— ds zu 

haben. ER GH Ei al fr St iR rg # * eg Pr 
u ‚Bir fetten * Mvor, deß ur auf fede 5 

oiel baran gelegen feh, ; Wenigftens an St zu de 


langen, um in. unferm naͤchſten Br „8 


Häuptling über deffem Lage und Gräpe dl Ah 


"a berichten" zu konnen; auch lege uns de jü Y 1 










an, an feine Ufer zu Yelhndgh welt 4 a { 


Sohheeufthftertig" beobachten. woltten, die fi ii vi 
Tahen erelgnen werde. Er hörte siegte 


senpeit an hatte“ aber boleih eine zii bet 


Hand bie Idlaner andre näntieh JRR ei | 
Menge don Wildhauten jur: Binterffitsing * ; fie 
die Chnadier auftreiben.” Da’ich ibh fohbgeneie 
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die Reiſe fortzufchen über! Bi: ih % fa TUR ur 
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— nee ph"? Ka te a a 


folgenden "Morgen einen” — 
theilen/ der vielleicht felnen Sei fall 

Bald nachdem wir ms entfernt it 
jedoch— gegen Hrn. ® engel, m ] 
lich ad ytechen pflegte, fh 9 
werde, 9 fey auch feine, Gegenwart n ne r 
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ckkehren. Nacden mit PM a dieß mitge⸗ 
heilt, Bradte ich. eine fehr, unruhige Nacht zu und Fam. 
"eibtic, nad) reiſlicher Ueberlegung, zu dem Entfehluffe. 
daß unter diefen Umftänden darauf, verzichtet werben 
müffe, den Fluß heuer irgend zu bereiſen, obgleich die⸗ 
ſer vorbereitende Ausflug mir fuͤr die Expeditlon hoͤchſt 
wichtig erſchien Doch muß ich geſtehen, daß ich ſchon 
vor. der Beigerung des Haͤuptlings daran verzweifelt 
hatte, das Polarmeer in reifen Sahre EDEN, zu, 
Können. 

Den 27. Auguft theitte id den Hfficieren meine Ynz 
ſicht mit, und fie waren fämmtlich der Meinung, daß wir, 
die, Reiſe nach der See unmoͤglich unternehmen koͤnnten, 
ohne Gefahr zu laufen, einen. gaͤnzlichen Bruch mit den. 
Indianern herbeizuführen; edoch ſtimmten ſie fuͤr Ab⸗ 
ſchicung einiger Leute, welche bie Entfernung und Größe, 
des Kupferminenfluſſes in Erfahrung bringen ſollten. 
. Da. ich dieſer Meinung. vollkommen beiſtimmte, fo bes 
top, id, die Hin. Bad und Hood [0 bald als moͤg⸗ | 
lich zur Erreichung diefeg Zwe des in einem eichten Ca⸗ 
noe abzuſchicken. Den 28. wurde Akaitcho dieſer Ent⸗ 
ſchluß mitgeteilt, der feinen vollfommenen Beifall erz ; 
‚hielt, Tobalo, er erfuhr, daß. ich, ſelbſt nicht mitgehen 
wuͤrde. Er verſprach ſogleich, zwei Jaͤger mitzuſchicken, 
welche der Geſelſchaft als Fuͤhrer dienen und fuͤr deren 
Unterhalt forgen ſollten Bei dieſer Unterredung wur⸗ 
zum erſten Mal gewahrt, daß ſich vielleicht noch 
e Subianer von feinem Stamme am. Kupferminens,, 
5 befänden, von denen unfere ‚Leute Lbensmitte I ers 
ten koͤn nn en, Wir oe, num nichts —— | 
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ebene mftgebe; die lg Zracht beſtand aus 
ihren Oberkleidern, zwet Selten und einigen: Inſtrumen⸗ 
ten. Hr. Back, als Anfuihrer erhielt die Inſtruction, 
ſi ch nach dem Kupfetminenfluffe zu begeben, und fich, 
falls die Witterung mild und die Temperatur des Waf- 
'fers über 40° fey, auf demſelben einzufchiffen,, und den 
Lauf des Fluſſes einige Tagereiſen weit zu erforſchen. 
Jeboch ſolle er hoͤchſtens binnen 14 Tagen wieder mit 
dem Canbe eintteffen. Wenn indeß die Witterung ſtreng 
und die Temperatur des Waſſers unter 40 ſey, ſolle er 
ſich nicht einſchiffen ſondern alsbald zuruckkehren und. 
ſich bemühen, ‚denjenigen Weg. auszumitteln, auf wels 
em unſere Effecten im nächften Srühling am bequem: | 
fien transportirt werben koͤnnten — Wir hatten ſchon 
die‘ Erfahrung. gemacht, daß das Woſſer in dieſer Jah⸗ | 
res eit ſchneil erkaltet und ih beforgte, daß, wenn ſich Hr. 
Bad bei einer Temperatur unter 40° einfchiffte, das 
- Cande einfrie ven und die Mannfchaft ſich genöthigt ſehen 
Re. a bei fehe ſtrenger ANNE zu Lande 


in ** 9 Reh) lan f N Jar AI 


"Kan — das fo weite N | 
. mit den Indianern ab. Nur zwei "Jäger, 
weiche in der Rachbarſchaft dem Wilde nachgehen ſollten, 
und der alte Keskarrah mit ſeiner Familie blieben 
1X uns. "Die Fiſchnete wurden heute aus "dem dluß, 

ſie feit unferer Ankunft geſtellt geweſen, nach dem 
Be gebracht, wohin ſich die Fiſche gezogen hatten, 
A N ) die Bifder bauten 1 eine geh am n, fen, um 








Ä img Reife, I, abihl. 20 


00 ee - | ; — 
Mit Eing berg: feite ch aͤußerſt unan⸗ 
— ums. Die ihn 
ſphaͤre wechfelte Die erſten drei Tage at 
sl, und. die des Zuteß waſſers fiel in 
hi nnthiere und ein großer 
Gaͤnſen zogen nach Süden. ‚Di erf 
und, wegen. unſerer abwefenden — zeſorgniß. 
Den 4 ‚September fingen wir den Bau u Wohn⸗ 
haufes an, da wir, Hinrefhendes Holy zu dem gimmer⸗ 
nt gefhfagen hatten... Den 6, S ptemb, 
wir) Nachmittags, unfer in if 
s' Meilen entfernen Berges, I — 
welche den. fotgenden ei) 
10 in, ar fon 
ehe nicht” gran 
änderte ſich währe rend. jet ae 
Settnaften, fon — Fi 2, wii Iren 
ſtetig auf oo. Sie bem 
TuS Binfterniß "der Pe 
Sören —— ua, © i 
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rock * ei trug, anf. "Um Mittag (erreithten, wie 
einen. merkwuͤrdigen Berg mit abſchůfigen Wänden, 
den die’ Kupferindianer den Hundsrippenfelfen nennen, 
und welcher, ‚qnter. 649 844.52" m. Br liegt. Die Du 
noes gehen gewoͤhnlich oͤſtlich von dieſem Berge; allein 
wir ‚hielten uns weſtlich weil dieſer Weg naͤher ifk. 
Seit wir die. Ufer des Winterfluſſ a verlaſſen hatten, 
bekamen, wir nur felten einzelne gruppen zu. Ges 
| ſicht; als wir abet. ‚den Hundsrippenfelfen im. Rüden 
‚hatten, verſchwanden auch dieſe und die Gegend wurde 
vollkommen kahl. Im Laufe des Nachmittags alegte 
Keskarrah ein Rennthier, von. welchem er nur Dem, 
Kopf und bie Haut mitnahmʒ unfere Lonte. ſchnitten auch, 
einiges Seifh 3 zum Abendeſſen abs doch war ihre Tracht. 
ſchon zu fand). als. daß fie ſich noch um ein Bedeutendes 
mehr hätten beſchweren Eönnen, . Keskarrah bot uns 
aise einen vorzüglihen Lederbiſſen das rohe Mark von, 
n Hinterläufen. des Thiers an, und alle Mitglieder 
| efelichaft, außer. ich, aßen davon und fanden es 
(ehe | hn acha| Er ‚Später, als ich den ‚Widerwillen. gegen 
ſolche Nahrungsmittel überwunden hatte, überzeugte ich 
mid), a Yoft von der. Schwmadhaftigkeit, ‚biefes ‚Marks , 
\ "ai hal um Ufer. eines kleinen Sees * welcher den 
Buß. einer Sonbpligeiete beſpuͤlt bie, eine ‚Höhe von, 
300 Fuß erreicht, ‚Ünfere, Resale bennug in ART, 
Einie 16. Meilen... ae ——— 
J fanden bier, vier alte, die 
— 7 Buß Höhe hatten, deren Zweige ſich aber 
hen e ion ı weit: außbreiteten;. wir waren ſoh daß 
vir bie le stern zu unferer Ruheftätte verwenden Fon 
ig dr 























fin) weit der Boden hatt gerne gefal: 
ienem Schnee bebet war. Mir wollten) einen diefer 





Bäume behufs des Brennmaterials fällen ; ‚allein unſer 


Führer bat und, biefer Fichten, welche feinen Landsleuten 
ſchon viele Dienſte geleiſtet, zu ſchonen und uns mit ei⸗ 
nigen Zweigen von denſelben zu begnuͤgen. Wir achte⸗ 
‚ten feiner Bitte‘, und nachdem unſere Diener mit ziem- 
licher Anfirengumg eine gehörige Quantität ‚von Iwergbit- 
I kenwurzeln aufgetrieben hatten, ſahen wir uns: in den 
Stand gefeßt, ein Abendeffen von Rennthierfleifch her— 
zuftelfen, welches wir mit dem guten Appetit: verzehrten, 
der den Reifenden hier zu Lande nie gebricht. Wir la⸗ 






gerten uns dann auf’ die Fichtenzweige und genof 


fen” eines erquickenden Schlafs. Da wir jeder nur 
ein Laken zur Decke hatten, fo behielten wir bie Klei⸗ 
der an. Der alte Keskarrah ſing es anders an an ꝛ er 
308 ſich bis auf die Haut aus, und nachdem er ſich eine 
Zeitlang uͤber dem’ Kohlfeuer erwaͤrmt hatte; kroch er 


Unter‘ fein Rennthierfell’und feine Lumpen, die er vorher 


| jo ‚glatt als moͤglich auf den Boden) ausgebreitet hatte, 
volite ſich kreisfoͤrmig zuſammen und ſchlief augenblicklich | 


ein. Bei allen Indianifchen Stämmen iſt es gewöhnlich, 


ſich bei’m Schlafengehen ſelbſt unter freiem Himmel, 


ganz zu entkleiden. Oas Thermometer ·ſtand bei Son. 
nenuntergang auf 29, 0 vu Her sarp>3hn AUT HR 

Als wir am Findet Morgen aufbrachen/ "reiftten 
wir in nördlicher Nichtung vorwärts, mußten "aber: um 


die weftliche Spitze zweier Seen, — nach 







Oſten nicht uͤberſehen konnten, einen b te 
weg —— Es marſchirte fich aͤußerſt be 
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ein kalter ind, wehte und pis andig Schnee 
fiel. Auch beſtand unfer Fuͤhrer darauf, uͤber jeden in 
unſerer Richtung liegenden Berg zu geben, fo. daß wir 
bie ganze Heftigfeit des Windes zu erdulden hatten. 
Wir gingen Nachmittags durch zwei Bäche, welche. ein 
paar Eleine Seen verbinden, und mußten alddann in ’ 
affen Kleidern ftille halten, während Keskarrah eine 
Heerde Nennthiere verfolgte. Es blieb uns sicht ans 
ders uͤbrig da er ohne und zu fragen feine Jagdluft büßte. 
Der alte Mann: belud fich wieder mit der Haut und | 
einigem Dleifhe von dem Rennthiere, was er. jeßt erlegte; 
‚als er jedoch 2 Meilen: weiter gegangen war, fand er 
feine: Tracht zu fchwer, breitete  alfo ‚die Haut. über. eis 
men Selfen und verbarg das Fleifch unter einigen. Stei⸗ 
nen, in der Abſicht/ dieſelben hei aukeer ARNGEehE mit» 
| nn. N j 
‚ Bir lagerten uns bei Bi N einem 
Dialer don 12 Meilen, am Ufer. eines bedeutend großen 
Sees. Ein paar Iwergbirfen gewährten uns nicht hin⸗ 
—* Brennmaterial; indeß brachten wir die Nacht 
unter dem Schutze eines ſandigen Dammes behaglich 
Pa ‚bie, Temperatur. nur 800 betrug. - ‚Einige 
Gänfe zogen, ‚üben, ‚uns, dem Süden zu. Fruͤhmorgens 
brachen wir auf und, teiften ziemlich. ſchnell weiter; die 
Amofphäre war fehr neblig und verdunkelte alle einiger⸗ 
maßen entfernten Gegenſtäͤnde. Um Mittag hatten wir 
‚einen Sonnenblick, ſo daß „mir, die ‚Breite. ‚zu, 649 
574 7% beobachten, Fonnten, „Die, Eleinen, Fluͤſſe, uͤber 
— *—— ſeither geſetzt hatten, * liefen ohne Ausnahme 
a. Nachdem wir 163 M. vorgeruͤckt waren, 
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lagerten wir‘ uns zwiſchen ER Pen 2 zw y 





PN und‘ kalten —* nung a 





* 31 un, 86 —* ea — 
Morgen neblig und regneriſch war, verließen wir doch 


gerne die kalten unwirthlichen Felſen, auf welchen wir 
geſchlafen atten und traten unfere Reife früh anın Nach⸗ 
wa 3 Meilen zuruͤckgelegt hatten gingen wir 





x Alan einen: A fandigen Landrüden, jenſeit deſſen die 
Fluͤßchen noͤrdlich und nordweſtlich Laufen: ¶ Anfangs 


veif’ten wir. ‚langfam, und zwei Stunden lang mußten 


wir ‚meinen kalten Winde ausgeſetzt, auf einem Berge 
warten; während unſer Führer einige, Nennthiere Frucht: 
los verfolgte. Nachdem wir ein Paar Meilen weiterges 
gangen waren zertheilte fich der, Nebel, und? Kest 


zeigte: und. in einiger Entfernung den Kupfer ninenfluf 





welchem wir jest. fo fehnell als möglich. use, Um 






Mittag: langten wir an einer Bucht des Point⸗ (Spigen- 
Sees jan, der: durch eine ſtarke Erweiterung d 3 Süufes 
gebildet: wird, und, beobachteten Die Breite 3659.00 


ni B. Wir gingen an dem ſuͤdlichen Ende dieſer Bucht 
etwa 1 Meile weiter und fruͤhſtuͤckten dann. in einem . 


Fichtenhaine, deſſen geographiſche Laͤnge wir zu 1120 
570 26 weftl, beftimmtem © Alsdann zogen wir an der 
Sſtſeite der ‚Bucht, nad) dem eigentlichen See hin und 
ließen Samandvie mit. der Weiſung zuruͤch, unſer 


Nachtlager unter den Fichten u; bereiten. · Win fanden { 


das Hauptbette des Fluffes tief, deſſen Ufer hoch und 
felſig und die an ſeinen Raͤndern auslaufenden Shälen: 
mit Öruppen von Kieferbaͤumen a aa 


, 
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| ——— uns aͤußßerſt erfteutich ODie Tempera⸗ 
tur der oberſten Waſſerſchicht war 41,7 während die der 
Luft 439% ergab. Nachdem wir von unſerm Fuͤhrer und 
durch eigene Anſicht alles in Erfahrung gebracht, was 
uns berückfichtigungswerth ſchien, kehrten wir nach dem 
Lager zuruͤck; Hepburn und. Keskarrah— ſchoſſen 
ein paar Schneegaͤnſe (Anas hyperborea);' welche: ‚ung 
gut zu. ſtatten Fame, da unſere Lebensmittel beinahe 
erſchoͤpft waren. Dieſe Voͤgel aͤtzten ſich ſchaarenweiſe 
mit den Kraͤhenbeeren *), welche an den Bergwaͤnden han 
fig wachſen. Wir erreichten das Lager nach Einbruch 
der Nacht, fanden eine bequeme Hütte, nahmen ein 
treffliches Abendeffen zu uns, begaben uns dann jun, 
Ruhe und genoſſen eines — ———— Ran pi yo: 
es die: ganze Nacht heftig fchneietei olırk minor an kenn 
N Die Berge in der Nachbarfchaft find höher, als die 
um Fort: Enterp riſe ſtehen jedoch eben: fo abgeſondert/ 


—— ohne zufammenhängende Ketten zu bilden; der Grund: je 


des Thals enthält einen kleinen See oder eine "fteinige 
Marſch⸗ Die Ufer derjenigen Seen, welche mit dem 
Kupferminenfluß zufammenhängen, zeigen hie und da 

ein Kieferwäldchen, ‚welches meiſt auf einer ge 


w von Sand an der’ Boͤſchung der Berge Rßehte an 


Wir verließen am 134 September wegen PR dert 
gen Schneiens unfer Lager nicht eher, als 9 Uhrs hiel: 
ten uns aber dießmal⸗ oͤſtlich von der Kette von Seen 
—— Mittag wurde das Wetter aͤußerſt unangenehm; 

— Nordwind *— —— und a und * 





Er —D ‚gen, Kanpetruin einge as 


/ 


Er - 


Temperatur fiel ſehr ſchnell von 43 auf 84. Die Set 
gänfe zogen in ‚gewaltigen Schaaren einem wildern 
ma zu Wir marſchirten fo ſchnell⸗ tal mai 










einen Ort zu erreichen, / wo wir Brennmateria 

Schutz faͤnden, mußten aber an Häufig 

anhalten, "weil der Führer nicht im Stande war, den 
Weg zu erkennen. Endlich ‘gelangten wir an einen Ort; 


welcher gut mit Awergbirken beftanden war; dieſe waren | 


aber ſo ſtark geftoren; und / der Schnee fiel ſo dicht, daß 
uͤber zwei Stunden damit "hingingen; che es uns gelang 
ein Feuer — *— Um 6 uhr Abends or 
ng ie enuen N N er 
333 no PR LIRE LED DIR ET 101 KR > 6 ar — Ed Al 
Nahen ir ARE —— als wir es 
uns vorgeſtellt hatten, ſetzten wir uns mit Tagesanbruch 


in / Bewegung · Das Thermometer zeigten 18°. Dir 


Boden war mit Schnee; bededit, bie‘ Heinen Seen waren 
zugefroren / und die ganze Gegend; hatte ein winter liches 
Anſehen. Anfangs ruͤckten wir nur langſam vor, indem 
mich ein in fruͤherer Zeit verrenkter Knoͤchel heute Morgen 


‚gingen hoͤrten meine Leiden durch den Zutritt des kal⸗ 
ten Waſſers augenblicklich auf, und ich konnte den uͤbri⸗ 
gen: Tag recht gut matfhiren.) Nachmittags gelangten 


wir auf unſern fruͤhern Weg und an die Stelle, "wo 


Keskarrah das Rennthierfleifch verſteckt ‚hatte, welches 
uns gut: zusflatten Fam, da uns die Lebensn 
gingen. Wit begaben und dann nach einigen Sanbber- 
gen; lagerten uns nad) einem Marſche von 18 Mei⸗ 





len unter einigen kleinen Fichten re 


einem "guten ı gan‘ der Strapatzen des Beikigei Tages: 
Du Thermometer ſtand um 7 Uhr Abends aufo27n 
Wir brachen amıfolgenden Morgen mit Sonnen: 
— und eilten da unſere Lebensmittel aufgezehtt 
waren, fo: ſchnell als moͤglich nach Fort Enterpriſe⸗ wo 
wir nad einer ermübenden Zagereife von 22 Meilen um 
8 Uhr Abends ankamen. Ein reichliches Abendmahl von 
Rennthierſteaks ſtellte bald unſere Kräfte wieder here 
Wir trafen unſere Freunde, die ‚Hm Bad und Hood 
an, welche: ven Tag nach unferer: Abreiſe wieder zuruͤck⸗ 
gekommen waren und mir uͤber ihren Ausflug Folgendes 
mittheilten. Sie ſchifften ſtromaufwaͤrts auf dem Winter⸗ 
fluß bis zum noͤrdlichen Ende des Marderſees, und da der 
Fuͤhrer die Bafferftraße nah dem‘ Kupferminenfluſſe 
nicht kannte/ ſo that er dem Vorſchlag, man ſolle das 
Canoe hier zuruͤcklaſſen. Alsdann beſtiegen ſie den hoͤch⸗ 
ſten Berg der Gegend, um auszukundſchaften, ob in der 
von dem Führer angegebenen Richtung irgend ein großer 
See oder Überhaupt eine Waſſerſtraße auszumitteln ſeh. 
Sie bemerkten nur ein kleines Fluͤßchen, welches zu 
feicht ‚für das Canoe war und auch nicht den gewuͤnſch⸗ 
ten Lauf hatte, und da das Schiffsvolk das, Canoe 
über eine rauhe, bergigte Gegend haͤtte ſchleppen muͤſſen, 





hr ſo bielten ſie's fur das Kluͤgſte, ihre Reife zu Fuße fortzu⸗ 


ſetzen. Nachdem ſie das Fahrzeug zwiſchen einigen Zwerg⸗ 
birken zuruͤckgelaſſen, traten ſie ihren Marſch an und 
nahmen die Zelte, Laken, Kuͤchengeraͤthe und einen Theil 
des getrockneten Fleiſches mit. St, Germa in hatte vorher 
mit: Holzkohle: einen‘ Mann und ein Haus auf ein Stuück 
Rinde gezeichnet, und dieſes uber das Cande und die wenigen 
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hinterlaſſenen Sie igt, damit bie Hundsripp 

Indianer. daran erkennen ſolten— — Preise ißen 

Randen. 3 
Den 1. Erptbe.erähten dies Reifenden den 


zenſee, durch welchen der an Mit. "Der J— 
folgende Tag war zu ſtuͤrmiſch zum Reiſen, aber. am 





3. zogen fie längs dem-Ufer nad Weſten um « 


— —— und da ſie bemerkten, daß der See ſich od 






in WERD. ziehe, ſo lagerten ſie ſich bei eini⸗ A 


‚gen Fichten. » Die ‚Temperatur. des Waſfers war 85, und 
die der Luft 32. Doch fiel die letztere während der Nacht 


bis 20 herab, Da ihre Hauptzwed war, zw. — 


then, ob irgend ‚in Arm des — 9— 
Enteipeife ‚ziehe, als die Stelle, wo te ihn erre 
‚ten, fo Herten fie an deffen. re hei | u 
el ‚ten ihren Mari bis den 6. um 9 Mit tag fo 
einen ı nähern. Arm zu finden. Dem 10.- ‚Tangteı en fü 
dem Rücwege bei dem Cande und noch enſelben Abend 
su ‚Sort Enterpeife an. — Ah ar — Rad 
Der BAR an, fo weit er von i nen 













— 128 M. n der Breite. Seine größt ? Aus 


Dehnung, hat er Sn von — nach W; dor I 
mehrere, Arme auch nad). ‚andern Ba —— 
Hi. Bad und 9005 waten mit | der Luff rum. 





ii Aptergedene febe — ud 5 eg | 


! ' — El a 23 Nie BUNEN vr 

; f ? x r Py v “N fi } " Ay h de a Asche 4 Pf: fi 

DR ARTE VAL eh RE 
— Se | EN 








| Hama ten 
N ua: ur e fi in andy an inne And nord 


—* man i.# —2 
I + F N fe _ ETW nd 
ws OT | * I 
J eh Be pe [54 m 
3 23% PB, Y, 


# 
pi BR: * 
IR U RL 7— 
— rar Bi 
‚of? Ya ER y RN ei ‘ n Y ‚ ren yarrry% 
I EIERN TUT 9 BI EI OT 
RN EA, ai N ONE DE 2 ı Rey —X J > mal) 4 a — 
a. ud PR 6) — JJ 


er " 3 


J— if — te Er 3 Bl rl rg 


RR zu Fort ee a Ale Badrs Binde P* 
L Rt RM Reife nach — und — DI MB 






NEBE FENDER, 9 hu. „DE 12:09 “id i 
il HR rk * ‚Si - " Sn dan DS | 
in? ds. 3 2 3 

Septbr. 1 # Während uferes. Kleinen Höfer 


— wi NERRN 3. MAR 
| a Fe dem, R 
u nfered Bin terhaufes beträchtlich ‚gefbrdert * vi 


Bau N 
| — beinahe unter Dad gebracht, Ehe ich jedoch übe 
; 1Ompnatlichen Aufenthalt 0 an, diefem, Orte, ” ‚der vo 


1a n Fort Enterorife heißt, ausführlich, vede, will io 






LT 
ed füen Lines übergehen, werde, da ſie von El⸗ 
> daR } der) J 


—— erſchopfend und intereſſant eſondet 
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den Sommer Bezug hat. Die Beobachtungen über die 
—6 ng die Te amperatur ber — das Nord: 


nige Re) r — was auf unſere Beiterreife im. folgen? 


* 4 
ad ha ‘Fr At * 
— 





er hatte ‚H., Benzel den. 


bemerken, daß ich viele Umflände eines nordeme⸗ 


nd. Ih — f}} werde mid vorztalich nur ‚auf, dasje⸗ 


9 


- 


zu wenig — nie fie gi un 
—— ns 


a) ri 
| Die geute fuhren’ eifrig fort, an. er \ 

—9* 
beiten, und gegen den 30, Septbr. war es aſt I: be 
ſerer Aufnahme bereit, als ein heftiger —— ben 
‚größten Theil des Lehms von dem Dache wegfi te. 
Diefen Regen betrachteten bie Indianer, nachdem f In 
Anfang des Monats fo ‚entfchiedene Binterwitterur 


AN 





eingeftellt hatte, als ‚etwas Außerorbentliches. Die mitt: 





lere Temperatur des Monats ‚betrug. 3 2 My ingar 
Shermometer war einmal bis auf, 16° — 


auf 53 geſtiegen NR * NT 


Yun dem, täten: berm Hauſe seiten 
RR lagen zwei dem Fiſchfange ob und andere w 
den von Zeit zu Zeit abgeſchickt um das von den J 


gern aufgetriebene Wildpret herbeizuſchaffen. Dieſer Iegte | 


Dienſt war zwar aͤußerſt befhwerlich, ‚aber dennoch von 
den Ganadiern vorzugsweiſe gefucht, da fie ſich alsdann 
jederzeit befugt glaubten, die fetteſten und zarteſten Theile 
vom Wildpret fir. ſich zu nehmen 8u Ausgang des 
Monats verließen die Rennthiere allmaͤlig die nackten 
Landſtriche und wechſelten auf, ihten Wegen nach den 
Wäldern in der Nachbarſchaft des Hauſes voruͤber Da 
nun die Jaͤger bedeutend viel Wild erlegten und fort⸗ 


waͤhrend viel Leute mit Herbeiſchaffung des Fleiſches — >% 





ſchaͤftigt waren, ſo ruͤckte der Hausbau nur langſam oo 


Mittlerweile wohnten wir im unſern Zelten von Seegel⸗ 


tuch, im welchen wir uns kaum erwaͤrmen konnten obs 


gleich wir. davor ein’ Feuer unterhielten und und auch 
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vor den Aneihähten: ‚Binden: durch seinen Baum * 
—2 zu ſchuͤtzen ſuchten. ne 
"25 Am 6. October Eonnten wir endlich das * * 
ziehen. Es war ein bloßes Blockhaus von 50 $. Länge 
und 24 Breite, welches eine Halle, 3 Schlafzimmer und 
eine Kühe enthielt. Wände und Daͤcher waren mit 
beklebt, die Fußböden mit Planken belegt, die 
mit der. Urt aus dem Groͤbſten herausgehauen waren, 
® die. Benfter durch Pergament von Rennthierleder 
gefchloffen. Der Thon, welcher bei der Kälte ber. Bit: 
terung vor dem Feuer, mit heißem Waſſer geknetet wer⸗ 
den mußte, gefror bei’m Auftragen und wurde fo rif- 
fig, daß der Wind zu allen Eden hereinblies ; jedoch 
ſchien uns unfere neue Wohnung ‚im Vergleich mit den 
Selten; recht behaglich , und nachdem: wir unſer ‚weites 
von Lehm: erbautes Camin mit Reißig gefüllt hatten, 
‚ brachten wir vor dem belebenden Feuer einen feöhlichen _ 
Abend hin.’ Die Veränderung bekam vorzüglich‘ dem 
Dr. Rich ar dſ om gut, der an entzuͤndetem Halſe Hit 
Anfangs ließen wir uns auf den Fußboden miederz al⸗ 
lein unſere Zimmerleute richteten taͤglich durch Herſtel⸗ 
lung eines Stuhls, Tiſches, oder einer Bettſtelle unſere 
Wohnung bequemer ein, wobei ſie nur Beil und Hippe 
brauchten.‘ Die Hippe, welche: gewoͤhnlich aus einer 
alten Feile bereitet wird, dient dem reiſenden Indianer 
und Canadier ſtatt a Meißels und Bohrers. Mit 
GHuͤlfe derſelben gibt: man dem Schneeſchuhe und: dem 
Gerippe der Canoes die: zierliche Geſtalt, den Brettern. 
| der Schlitten die gewuͤnſchte Duͤnne und Glaͤtte, hoͤhlt 
man die hoͤtzernen Schuͤſſeln und Löffel: audi « Wenn 
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au Die Art FAR ER te fniffe ; 
ſtenz noͤthiger iſt⸗ as die - -Dippe, fo würde’ r 







7 — die letztere alle Beguemlichleit entbehren.. Mr: Er 


Den 7.’ hatten wirden angenehmert Anbiiet der € nne, 
nachdem ſie 12 Tage nicht zum Vorſchein ge 


An dieſem und dem folgenden Tage uen ie Mittag 
wärme die. duͤnne Schnee = oder Reifdecke von den dlech⸗ 
ten, welche die kahlen Landſtriche uͤberziehen/ hinweg, 


und: diefe wurden dadurch ſo zart, daß ſich große Heer 


den von Nennthieren in unfere Nachbarfchaft zogen. | 
Dean 10, Morgens ſah ih auf einem kurzen Spagiers 


gang, meiner Schägung nach, Über 2,000 Stu. Sie 


treten in Heerden von verſchiedener Größe zu 10 100 


Stuͤck je nachdem Furcht oder Zufall es fuͤgt, zuſa 





men. Die Kühe, welche zu dieſer Bei mägeren 1 und bes ; 











hender find, bilden’ meiſtens dem Vortrab 
ſtuͤcke der Männchen ſind jetzt 2 Boll und bahiisek 
mit Feiſt belegt, welches’ nun n anfängt, ich "gt dt 


Fir h 


und einen piquanten Gefchmad anzunehmen, was "ei | 
fichered Zeichen vom” Eintritt der Brunftzeit Das 


v0 


Gehoͤrn, welches in der, Mitte Auguſts noch weich war / 


hat jetzt ſeine vollfommene Größe: erreicht und verliert 
num die haarige "Bekleidung ‚welche in serfihfigten Sds 
den ‚daran herabhängt. Das Gehoͤrn des Rennthiers 
hat, unabhängig vom Geſchlecht und "Alter, e eine 1 mans 


nichfaltige Bildung, daß es nie bei zwei verſchiedenen 


* 


Exemplaren ganz gleich gefunden wirde u Die alten Maͤnn⸗ Er. 


hen ‚werfen. es zu, Ende Decembers vabzwdie Kühe tra⸗ 


gen esbis fie nach dem Verſchwinden des Sthnees 


kahlen Landſtriche chende was. gegen Mitte oder Ende 


\ —** 


* 





ai bs; Saft ſich nach der 
gküfte, wo. fie Ealben. Die jungen: Männchen ver: 

lieren ihr Geweih ‚etwa zu derſelben eit, wie die Weib⸗ 

chen, oder ein wenig fruͤher, ein ſchon im April. 

Das Renuthier haͤrt ſich im Juli, worauf: es einen kur⸗ 
zen dichten Pelz erhält," deſſen Farbe ein Gemiſch von 
Zimmet⸗ Tiefroth⸗ und Gelblichbraun iſtz Bauch, Unter⸗ 
hals u. ſew. bleiben weiß. Mit der Annaͤherung des 
Winters wird das Haar laͤnger und heller gefaͤrbt und 
im Mai ‚fängt. es an, auszufallen, da es dann durch 
das häufige Reiben des Thiers an Bäumen und Steinen 
ſehr unſcheinbar geworden. Die Indianer bereiten ihre 
Roͤce aus den im Herbſte aufgebrachten, kurzhaarigen 
Häuten Gegen den Fruͤhling hin durchloͤchern die be» 

deutend großen Maden eines Oestrus die Haut, der Renn⸗ 
tiere ‚jo ſehr daß ſie nicht den geringſten Werth: hat. 
Im. Auguſt ſieht man nur die Narben dieſer Loͤcher 
doch hat das Ye zu — Ash — WERNE Ein: 
— Se Mi RO arm adv ana; A 


> ten — —J— F BEN. ROT 
J f y IRQ sb rn II 








> 03. Woit die ei man unter der Schleimhaut an der . 
Bert: "der Zunge, an dem Innern Theil der Nafenlocher und 
BEN She Rehftopf.cine bedeutende Menge) großer Larven; die Iueii 
—* „ Rlaner, glauben, ‚fie, gehörten derſelben ‚Species; won, Oestrus 
Ar ‚any — ihre Eier ‚unten, ‚der, ‚Dane legt. uns ſchienen die 
Mei der. eiſtern mehr ‚abgeplattet, als ie bei, legteren, . — * 
an "PLN Sn ale Ram >09 A * eofom AN 
| FAN \ i ekanntlich wien unſer Rothwild ſowohl "unter der ig 
des Ruͤckens, als an der Schleimhaut des Gaumens 2, gleiche A 
ufale,von: Larven ernten ob diefe —— Species) ans AR 
En 220 ae ee Betr BERN TSTE Den, 
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/ Die Rennthiere Kae ſich im Juli ee 
ber ‚Seefüfte hinweg, wechfeln im Ditober a N‘ 
der kahlen Landſtriche und fuchen im Wintı 
Waͤldern Schub. "Dft laſſen fie: ſich vurch — 

tere Wintertage auf ihre Lieblingswaiden in, 1 
Lande auf Furze Zeit zuruͤcklocken; allein ihre Hauptwan- 
derung gen Norden beginnt gewöhnlich zu Ende. Aprils, 
wenn der Schnee zuerſt ‚anfängt, an ‚den Seiten der 
Berge zu thauenz zu Anfang Mai, da ſchon große Shi 

che offen Liegen, "befinden fie ſich an den Ufern bed Kup⸗ 
ferminenfluffes. Die Kühe Bilden bei biefer Frühlings: 
wanderung dem Vortrab und. Ealben an der, Kuͤſte des 
Polarmeeres zu Ende Mai oder Anfang Juni. Es 
giebt gewiſſe den Indianern wohl bekan nte Stellen oder 
Paͤſſe, durch welche die Rennthiere, ohne Ausnahme, auf 
ihren Wanderungen von und nach der Kuͤſte w chſe In; 
auch hat man bemerkt, daß fie jederzeit" gegen den N 
reiſen. Auf den kahlen ganbfteicpen nährt fi) dag Renn⸗ 
thier vorzüglich von Cetraria nivalis und such * Ge- 
nomice rangiferina, Cornicularia ‚ochroleuca und | 
andern Flechten; auch aͤtzen ſie ſich an dem natürlichen 
Heu, welhes fie im Herbſt auf den Marſchen fü 
In den Wäldern beſteht ihr Futter aus den verſch 
nen Slechten, welche von den Baͤumen heral di 
‚Sie pflegen an ihrem abgeworfenen Schön; ey 
gen, und man behauptet fogar, daß fie Man e re 

Das Gewicht eines ausgewachfeheh Sie x 
beträgt , ohne den Aufbruch, 90-2180 "PB. jedoch 
det man in den waldigen Theilen des Landes ei eine Wit. 
größere Abart, die 200—240 Pf. — Die ver⸗ 
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dern, und fo kann 
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laßt Wälber mi nie, a wird, ihr die Haut eben ſo 
f von | der Rarde ber ‚Bremfe durchlöchert, als der ans 
man mit Grund vermuthen,, daß fi 
bie Kleinere Art nicht, deßhalb an die Seekuͤſte flüchtet, 
um. dieſem Infete zu entgehen. Sle und da wird auch 
ein Ren athier im Fruͤhling erlegt, deſſen Haut unver⸗ 
hrt ft, und ein folches. iſt jedesmal feift, - während, die 


andern zu diefer Zahreszeit, mager, ‚find, ‚Dei. Bremſe 


iR 


en 









legt ihre Cie nicht nur. unter die ‚Haut, des Ruͤcens, 


ſondern — in, ‚bie Söhleimpaut, ‚mit der- Nafenlöcher 


und. Gaumen. ausgelledet find. Dieß Inſect geht auch 


5* ne ‚(Wawaskeesh);, doch fucht man deſß⸗ 


Ka in der Sa des enee Buf⸗ 


N Hal JH 


er S 
Yin AEIORTER. 
bew nen, 0 Bote, die Bennthiene, weihe in in ‚jenen. ‚Ge 


d ws 4.2 





| gende h eben und. eine ungewöhnliche Größe, erreichen, 


1, 5 


r 
k 


; Bunt: fo fehr gequält, werben, , als, ‚Bi weht 


Steppen aufhalten. 
N a e ns ‚werden auf uf. ihren ah 


rer 


at var om Meuten, Woͤlfen verfolgt, ‚denen. ‚viele, derſelben 


zur Kein ‚werden. ‚Die Kupferindianer toͤdten das Renn⸗ 


th hier im —J Senmer mit, der, Slinte; ; auch, ſtellen ſie Trei⸗ 
ben Ai — ſich der Ort dazu cchickt, und, ſcheuchen 
has ret in einen See, wo es ‚leicht, erlegt werden 





Sun.) 
* In der Brunſtzeit und. im, Fruůhi aht, wo. fie ih 


Mn 5 — in den A werden 





in. uͤ Be binnen, KR 
bracht. Dieſel iſt ſo angelegt, daß fie verschiedene 
Franklin's Reiſe. II, Abth. 21 
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der im Hinterhalt, liegende, Jaͤger mehrere he } 


7 





Binureen Site, un oe fe Hei 






dieß Babveinth.tirh Das. Hude san a is ii 
renden Reihen von Stangen durchgetrieben ı 
niglich faͤngt ſich in jeder Luͤcke ein Stuͤck. 


übertreiben. mit dem Balonnet nieder und soft € 





fein, einziges, Stud: ‚von ‚ber Heerde. In holzarmen 
genden ſchlaͤgt man den Naſen in die Höhe and: bildet: 


ſo die Gaſſe, durch weiche. das SB ac — 
gen geleitet wird. — u SR TE: 
— 5— Rennthier: hat ı ein 1 fharfes Sefihr;.alein, wenn 
ſich der, Jäger vorſichtig gegen ‚den, Wind adbertı. de 
kann er. es gu &befchleichen;, durch einen auf le! 






ruch geraͤth es weit — Se 
was, Ungewoͤhnliches erblickt. Za/ die Neugierde eibht 


dieſe Thiere haͤufig in die 5 Zügers, ee 
bat es alsdann in feiner Macht das feiſteſte Stuͤck aufs 
Kaya zu nehmen; bei; dieſer Gelegenheit wird Bösen 
thier haͤufig durch das Schreien und die Bewegungen 


feines Feindes fo, beſinnungelos „gemacht, ‚Daßı.es:- bin 


und, her rennt, aber der, Gefahr nicht: zu ‚ent gehen. 
Die Kupferindianer wiſſen aus Erfahrung daß — 





liebſten nach einem weißen Anzuge geht und es gelingt | 
ihnen oft, das Thier bis „auf Schußweite zu locken, “ 






wenn fie aiederknieen und, die Slinte won einer 
andern fchwingen ,. was ſich ungefaͤhr wie die 


des Gehoͤrns ausnimmt, wenn ein e e mit N 


IND 
dem Kopf An einem Steine reibt. ae AN ——— 


Die BDO — “ Thiere wie Ai 
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und Hr. Wentzel, der lange unter jenem Volke lebte, 
berichtet, auf folgende einfache, aber zweckmaͤßige Weiſe: 
Die Jaͤger gehen paarweiſe und der vorderſte traͤgt in 
der einen Hand ein Rennthiergehoͤrn, an welchem noch 
zum Theil die Haut des Kopfes ſitzt; in der andern ein: 


Meines "Bündel Zweige, gegen welches er von Zeit zu. 


Zeit das Geweih reibt und dabei bie Dem Thiere eigen- 
thümlichen Bewegungen nachahmt. Sein Begleiter: tritt: 
genau in die Fußtapfen des Vordermann und hält beide 
Flinten in. horizontaler ‚Lage, fo daß die Mündungen 
unter denn Armen des Bordermanns hevvorfiehen. ' Beide: 
Jaͤger tragen an der Stirn eine Binde von weißem 
Pelz, und der Vorderſte hat eine‘ ſolche gleichfalls um 


jedes Handgelenk her. Sie naͤhern ſich dem Rudel nach 


und nach und erheben dabei die Beine ſehr langſam, 
ſetzen ſie aber ruckweiſe nieder, wie es das Rennwild 


| zu thun pflegt,» und forgen immer daftır daß fie die: 


\ 


Füße uͤbereinſtimmend bewegen. Sobald ein Stud. aus; 
der Heerde auf dieſe ungewöhnliche Erſcheinung “auf 
merkſam wird, ſo halt dieſe alsbald ſtill und der Kopf 
faͤngt an die gehoͤrigen Bewegungen zu ‚machen, So 
koͤnnen ſich die gaͤger mitten unter die Heerde begeben 
und nach Bequemlichkeit die beſten Stuͤcke ausſuchen. 
Asdann ſchiebt der Hintermann das Gewehr feines Ca⸗ 
meraden vorwaͤrts der Kopf faͤllt zur Erde und beide 
Jaͤger feuern faſt in demſelben Augenblick. Das Rudel 
wird fluͤchtig und die Jaͤger ſetzen ihm nach; bald ma⸗ 


17 chen die geaͤngſtigten Thiere Halt, um zu ſichern; ihre 


gr d2, die im Laufe geladen haben, thun baffelbe, um 


zum zweiten Mal zu feuern; das Wild gerath in im⸗ 


Ä gg 
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mer größere‘ Verwirrung, lauft : bi. und, 
wird ein: großer. Theil des Rudels — un: 


Preifes von ein’ paar hundert Schritten erlegt. 






Ein zu Akaitcho ausgeſandter Trupp | 


heute 870. Pfd getrockneten Fleiſches, nebſt 220 Po. R 


Talg und zugleich, die unerfreuliche Nachricht mit, daß 


eine noch groͤßere Quantitaͤt von letzterm Artikel, wa te 


feheinlich von den Hundsrippenindianern, 'geftohlen wor; 


ven fey: — Da die Witterung täglich Falter wurde, fo» 


waren gegen Mitte des Monats ſaͤmmtliche benachbarte 
Seen: durchaus und. Ye Fluß theilweife zugefroren. 


Das Kennwild fing jetzt an, m ſich nach füdlicheren and 


geſchuͤtzteren Weideplaͤtzen zu ziehen. Es wuͤrde uns 


auch wenig gefrommt haben, wenn es noch ‚länger ges 


blieben wäre, da uns bie, Mimition " welche wir in der 


letztern Zeit den Indianern nur ſpaͤrlich hatten zutom⸗ 


men laſſen, faſt gaͤnzlich ausgegangen war; ; ‚in indeß hat⸗ 
ten wir im Vorrathshauſe ſchon Das Fleiſch von 100 
Nennthieren, 1,000 Pfd. Talg und einen Vorrath von 


getrocknetem Fleiſche eingelegt und außerdem 80 Stuͤck 


* 


Wild in verſchiedenen Entfernungen von dem ‚Haufe ' 


verwahrt. - Da wir den ‚Leuten vor ‚dem. Eintritt der. 


alzurauhen Witterung, nothwenbig Zeit laſſen mußten, 
auch ein Haus für fich zu bauen, fo fahen mir uns ge: 
zwungen, bie lestern en. ‚cache. zu legen, ‚wie, es die 
Reiſediener nennen, ſtatt ſie in's Vorrathshaus zu ſchaf⸗ 
fen. Ein Stuͤck Wild en cache legen, heißt nur ſoviel, 


als daſſelbe gegen die Woͤlfe und ganz. vorzüglich gegen > 


die Wolverenen durch ſchwere Laſten von Holz oder 


⸗ 


Steinen ſichern; jedoch wuͤhlt ſich das letztere Naubthier 
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zuwe ilen unter dem Haufen durch und macht lalle Bor 
pr —— Ne BUN — 


: Am. 18. ten: "die Sm Bar und —— 
Beauparlant, Belanger und zwei Indianern, 
Akaiyazza und Theoolezzeh und deren Weibern, 
ber. kleinen Stirn und dem laͤch elnden Marder, 
nach Fort Providence ab. Hr. Bad hatte fich dazu erboten, 
die nöthigen Anftalten zum Transport der Effecten, die 
wie von Gumberlandhoufe erwarteten, zu treffen und 
ſich zu bemühen, von den Niederlaffungen am Sclaven⸗ 
fee noch einige Zufhüffe aufzutreiben. Sollte irgend 
ein Unfall die Ankunft unferer Borräthe verhindert has 
ben, und diefer Verluſt von den Niederlaffungen auf 
der Moofethierinfel nicht erfegt werden koͤnnen, fo’ hatte 
er Auftrag, bis Chipewyan zuruͤckzugehen. Ohne Schieß⸗ 
bedarf konnten wir nicht leben, und einen bedeutenden 
Vorrath von Taback brauchten wir, nicht nur fuͤr die 
Canadier, welche ſtarke Raucher ſind und ſich dieſen 
Artikel in ihrem Miethcontract ausbebungen hatten, ſon⸗ 
dern auch um die Freundſchaft der Indianer nicht zu 
verſcherzen Laken, Tuch und Eiſengeraͤth konnten wir 
faſt eben fo wenig entbehren, wenn wir unſere Leute 
zur Fortſetzung der Reiſe im kuͤnftigen Jahr gehoͤrig 
ausruͤſten wollten. Hr. Wentzel begleitete Hın Bad, 
um wo möglich von: den Pelzbandlern dasjenige auf 
Rechnung alter Freundfchaft zu erlangen, was ſie viel⸗ 
leicht- aus Ruͤckſicht für unſer Beduͤrfniß nicht haͤtten 
verabfolgen laſſen. Ich ſchickte durch ſie Briefe an das 
Ge -Büreau und die Admiralitat ab, in welchen 


. Y., [ 
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die biherigen Bone Er Grin niedengeige | 


waren. & | * ugs 

Den 22. fariäe ein aͤußerſt — und — 
Hund bei und an, der, wie unfere Indianer aus“ Zeichen, 
pie an den Ohren angebracht waren, erkannten, den Hunds⸗ 
rippenindianern zuſtand. Dieſe Voͤlkerſchaft hat dieß 
nuͤtzliche Hausthier beibehalten; obgleich ſie, bei ihrem 
haͤufigen Verkehr mit den Kupferindianern, mit der Sa⸗ 
ge nicht unbekannt iſt, deren wir fruͤher (S. 191) gedacht 
haben. Einer unferer Dollmetſcher ward alsbald mit 


einem Indianer abgeſchickt, um wo moͤglich die Hunds⸗ 


rippenindianer ausfindig zu machen, die man in der Ge: 
‚gend aus Furcht vor den Kupferindianern verborgen 
glaubte; wir zweifelten nicht daran, Daß fie’ ſich zu uns 


begeben würden, fobald fie unfere Anweſenheit erführen. J 
Der Dollmetſcher kehrte indeß zuruͤck, ohne die‘ geringſte 


Spur von fremden Indianern entdeckt zu aben und wir 
Toten daher, daß der Hund ja lange feinem‘ Herrn 


PS? aa 


entlaufen ſeyn 'müffe. — | vu PA 
‚Gegen Ende des Monats wurden die Leute: ‚mit 


ihrem Haufe fertig und zogen in daſſelbe ein. Es war 


34 Fuß lang und 18 breitz im zwei Gemaͤcher getheilt, 


und ſtand gegen das Wohnhaus der Officiere unter einem | 


rechten Winkel, dem Vorrathshauſe gegenüber, ſo daß Die 
drei Gebäude drei Seiten eines Vi ekecks bildeten. 

Am 26. kam Akaitcho mit feinen Reuten an, da die 
Jagd in dieſer Gegend fuͤr heuer geſchloſſen war; indem 
ſich das Wild in die fuͤdlicheren Waͤlder ‚gezogen hatte. 


Die Ankunft dieſer vielen’ Leute‘ fiel uns aͤußerſt laͤſtig, 4 
da wir und genoͤthigt ſahen, ihnen taͤglich Lebensmittel 


— Sag 06 


H &> 
| ‚nerabfolgen zu laffen. Wegen Mangel, an. Schießbebarf 
konnten wir fie nicht ausrüften und in die Wälder auf bie 
dagd ſchicken; obgleich ſie daran gewoͤhnt ſind, ſich ei⸗ 
nen ‚beträchtlichen Theil des Jahrs durch die Fiſcherei * 
und die Schlingenjagd zu naͤhren, ſo waren ſie doch 
| jetzt nicht dazu aufgelegt und hingen ihrem habituellen 
3 Müffiggange nach, ſo lang das Vorrathshaus gut vers 
ſehen ſchien. Da ſie jedoch recht gut einſahen, wie wir 


Ne baduch kuͤnftig in Mangel gerathen wuͤrden, ſo verfehl⸗ 


‚ten fie nicht, von Zeit zu Zeit zu bemerken, die Schuld 
laͤge nicht an ihnen, denn fie- fühlten den größten Drang, 
u ‚auf die Jagd zu gehen, wenn wir ihnen nur Munition 
verabfolgen ließen; obwohl ſie ——— daß uns djeß 
| —— war. 

. Die Sommervögel waren segt ſammtuich baſhwan⸗ 
au und unſere Wintergefaͤhrten waren nur Raben, 
Nebelkraͤhen, Haſelhuͤhner und Schneeammer. Der Waſ⸗ 
ſervogel, welcher uns zuletzt verließ, ‚war eine Art Taucher, 
die mit dem Colymbus arcticus einerlei Größe hatte, 
aber in der Ansrdnung der weißen Flecken aufdem Ges 
| fieder und durch den gelblichweißen Schnabel von ihm 
verſchieden war. Dieſer Vogel wurde. zuweilen im den 
y Bifthnegen'gefangen. - — Da hermometer ſtieg im Mo— 
nat October zu Fort Enterpriſe nie über, ST und fiel 
S nicht unter 5°. ‚Die mittlere Temperatur des Monats 

war 930, sa BE am | 
u Anfang: Octobers waren. einige Leute weftlich 
geſchickt worden, um Birkenholz zu den Gerippen der 
Schneeſchuhe aufzutreiben Die Indianerinnen befchäf- 
Vi tigten ſich ſpaͤter damit, ſie mit Netzwerk zu verſehen und 
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Kt 


bad Reber ‚zur ——— ie —* enge zu 





auch weit waͤrmer 2 —— Sidfigen. Mint 
weit entfprechender find. Dagegen find fie im Sommer 
‚völlig unbrauchbar, weil die geringfte Feuchtigkeit, dem 
Selle Eintrag thut und die Haare ausfallen macht. 
Man braucht zu einem Oberrock 7 Rennthierhaͤute; die 
ſchoͤnſten werden von den Fellchen der Wildkaͤlber gemacht. 
| 9 Da die diſcherei nach Eintritt der kalten Witterung 
keine Ausbeute lieferte, ſo wurde ſie am 6. ganz eingeſtellt. 
Wir hatten etwa 1,200, Meipfifche , zu 2 — 3. Pfb; das. 
Stud, bezogen, Im Winterfee befinden fi ch zwei andere 
Species von Salmo, Back“s Ae fd, und der 


runde, Fiſch 95 auch einige, Forellen, Hechte, Methye *— 





und rothe Karpfen wurden zuweilen in den Netzen ge 


funden. Die diſche froren unmittelbar, ‚nachdem fie 
aus dem Nebe genommen waren und wurden bald zu 
einer feſten Eismaſſe, die man mit einem Arxthiebe ſpal⸗ 
ten und alsdann die Eingeweide in einem Klumpen her⸗ 
ausnehmen konnte. Thauete man ſie in diefem durchaus 
gefrornen Zuſtande vor dem Feuer auf, ſo erhielten ſie ihre 
Lebenskraft wieder. Dieß war vorzuͤglich der Fall bei 
dem Karpfen, und da Hr. Richardſon bei ſeinen ana⸗ 
tomiſchen Unterſuchungen die Fiſche im Winter jeder; ei 
erſt in die Naͤhe des Feuers bringen J * hatten | 











*) Coregonus 'signifer, bir —— — 
**) C. quadrilateralis. — 


* 
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wir oft Gelegenheit, diefe fo” .chare Erſcheinung ‚mit 


anzufehen. Ein Kärpfen erholte fich einft, nachdem 


et 36 Stunden ‚gefroren war, wieder in fo weit, RaR et 


mit vieler Kraft herumfpringen Fonnte. 

Vom 12. bis 16. hatten wir heiteres und mit 
Nüdficht auf die Sahreszeit warmes Wetter; das Wild, 

welches‘ feit dem 26. October verfhwunden war, zeigte 

| ſich wieder in der Nachbarſchaft des Forts, zur Verwun⸗ 

derung der Indianer, welche deſſen Ruͤckkehr nach den 

Steppen der ungewoͤhnlichen Milde der Jahreszeit bei⸗ 


maßen. Wir ſchmolzen einiges von unſerm Zinngeraͤthe 


ein und verſahen jeden der Jaͤger mit fuͤnf Kugeln, die 
aber ſaͤmmtlich nutzlos verſchoſſen wurden, bis auf die 


des Akaitcho, welcher zwei Stud Wild erlegte —. 


Gegen die Mitte des Monats wat der Winterfluß feſt 
zugefroren, und nur die kleine Stromſchnelle am Eingang 
befielben blieb den ganzen Winter offen. Das Eis des 
Sees war jebt faft 2 Zuß did. Nach dem 16. hatten 
wir fortwährend Falte Witterung mit Schnee und Wind. 

Wir harten jest ungeduldig auf Nachrichten von Hrn. 
Bag. je Die Indianer, welche den Zeitraum ausgerech⸗ 


net hatten, binnen welchem ein Bote von Kort Providence 


Hätte: ‚eintreffen müffen, wurden, nachdem jener vers 


ſtrichen war, ungeduldig, und fielen uns mit der Erzähs 


lung ihrer traurigen Ahnungen beſchwerlich. Einmal 


vermütheten fie, die ganze Gefellfchaft müßte durch das 


Eis gebrochen ſeyn; ein andermal, die Hundstippenindias r 


ner hätten diefelben in einem Hinterhalt niedergemadht. 
Vergebens fteltten wir ihnen die Unwaͤhrſcheinlichkeit des 
erſtern Falles vor, und wie fich ‘der Tegtere keineswegs 
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mit, dem fefeptichen. CoAracter der Hun Sri ppeninbi 
verfrage. . Dem 'Eife, meinten fie, fey, zu dieſer Jahre 
zeit nicht zu trauen, und der Sunbseippeninbume fe 
zwar nicht Triegerifch, aber deſto hinterliftiger. Di 








) 


fo. häufig wiederholten Vermuthungen äußerten auf. Me. 


Ä ‚Stimmung der. Canadier, welche wenig Urtpeit beſitzen, 

einen ziemlich unguͤnſtigen Einfluß; ‚allein. wir. fu ren 
‚fort, ihre Furcht fuͤr ungegruͤndet zu erklären, ‚Denn 
hätten wir nur einen, Augenblick gethan,: als ob wir ſie 
theilten, ſo ließ ſich mit Beſtimmtheit vorausſehen, daß 
ſaͤmmtliche Indianer ſich nach Fort Hrob dente begeben 
wuͤrden, u um Vorraͤthe zu holen, und dann haͤtte es aͤu⸗ 


ßerſt ſchwer gehalten, fie, wieder beizutreiben Unfere ik 
‚Sweifel ‚hatten ein ‚Ende, als den 28. Morgens Belan⸗ | 





ger anlangte und, uns, die Nachricht 
Reiſenden nach einer langwierigen. und 


bradl Fe — ‚Daß. bie 
beſchwert li 


ge 





Reſſe zu Fort Hrobidence gugelengt ſeyen. ni N Fur * 


T x ) N Mi Ar it 
Belanger Fam. anal ans. ee — 


| Stunden in einem Zuge marſchirt und, hatte, feine 





niſchen Begleiter in den letzten Waͤldern ver ſen, d a 
dieſelben ihn waͤhrend des ſtuͤrmiſchen Windes, der die 
| Yesten Tage geweht hatte, nicht über, das, kahle Land 
begleiten wollten. Seine Locken waren von Schnee zu⸗ | 


fammengebaden, und er war. vom Kopf bis auf die Fuͤße 
mit einem Eispanzer überzogen, fo daß wir ihn kaum 
kannten, als er zu uns hereintrat,. Wir beioilommneten 
| ihn mit dem gewöhnlichen Handſchlag konnien ihm ‚ober 

nicht einmal daS. Glas Rum anbieten, welches ‚jeder 


Reifende erhält, ſobald er in einem Saneispofen an⸗ 





\- 





— en Ba 
koͤmmt. Sobald fein Bündel aufgethaut war., oͤffneten 
wir e8 haſtig, um unfere Briefe aus England einzuſe— 


hen. Die legten waren vom vergangenen April datirt, 


famen. Über Canada und wurden: im Septbr. durch Die 
Ganves der Nordweſtcompagnie nach dem Sclavenſee 
gebracht. In Bezug auf die Vorraͤthe ſtanden die Sa⸗ 
chen weniger guͤnſtig; von zehn Kiſten, welche von der 


Vorkfactorei durch den Gouv. Williams abgeſchickt 


waren, wurden. 5 ber wichtigſten, ſo viel wir erfahren 
konnten, durch das pflichtwidrige Benehmen des Beam⸗ 
ten, der, ſie nach Cumberlandhouſe bringen ſollte, bei 
der großen: Stromſchnelle am Saskatchawan zuruͤckgelaſ⸗ 
fen. Die Indianer, welche fich bei Definung des Pas 
quets verfammelt hatten, und unfereMienen ſtill beobach⸗ 
teten, mußten nothwendig von dem Ausbleiben dieſer 
Vorraͤthe unterrichtet werden und nahmen die Nachricht 
mit unerwarteter sa auf." Indeß verweilten wire 
in unſern Geſpraͤchen mit ihnen gefliſſentlich bei dem an⸗ 
1% u Theile der Nachrichten. Mit ausnehmendem 
Vergnügen: hörten fie, daß zwei eskimoifche Dollmet- 
ſcher am Sclavenſee angekommen ſeyen, um ſich an die 
‚Erpedition. anzuſchließen. Dieſer Umſtand bhn ih⸗ 
nen einmal alle Furcht vor dem Widerſtand der Eskimo's 
und brachte ihnen ferner eine hohe Meinung von unſerm 





‚Einfluß‘ beiz "indem wir im Stande feyen, zwei Leute von. 
dieſer Nation zu einer ſo weiten Neife gu ‚vermögen. — 


At ait ch o, welcher aͤußerſt viel Scharfſinn und Verſchlagen⸗ 


heit beſitzt, wußte dieſe Um tande gehörig zu wuͤrdigen; in 


der That ſetzte er uns oͤfter durch ſein treffendes Urtheil 
üben den Bann einzelner Pelzhaͤndler in Erfaunen: 


' 


’ 
N 
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obgleich er — Geſinnung meittens mu auf dem um 
zulänglihen Wege der Verdollmetfchung, hatte kennen | 


lernen. Indeß beobachtete er. aufmerkſam die Hand⸗ 


lungsweiſe eines cen und verglich diefe N — 


Worten. 


Aus den —— erſahen wir das Ableben Seorgs i 


II. und den Regierungsantritt feines Nachfolgers. Dieſe 
Nachricht hielten wir vor den Indianern geheim ; denn 


fie hätten leicht auf den Gedanken gerathen. koͤnnen, als 


wuͤrden wir durch den Tod ihres großen Vaters 
Stand geſetzt, unſere Verſprechungen zu erfuͤllen. 
3 Die Indianer, welche. Fort Providence in Geſel⸗ 


* 


ſchaft Belanger's verlaſſen hatten, kamen einen Tag 


ſpaͤter, als dieſer an und theilten Akaitcho unter an⸗ 

dern einige nachtheilige Berichte im Betreff unſerer mit, 
Sie wollten von Hrn. Weeks, dem Befehlshaber vom 
Fort Providence, erfahren haben, daß wir. keineswegs 


die Beamten eines großen, Königs, ſondern arme e Lande 


ſtreicher wären, die, nur. ein Jahr lang —— | 


Lande der Kupferindianer. ihr Leben ‚feiften we 
aus Barmherzigkeit. von den Santelsgefetfiaften mie 


einigen Vorraͤthen verfehen worden wären; wie wir aber 





keineswegs fpater im Stande feyn. würden, die India⸗ | 


ner zu bezahlen: Akaitcho war 9. verſtaͤndig daß er 

ſich von uns alsbald Aufklaͤrung in dieſer Angelegenheit 
erbat und zugleich aͤußerte, er koͤnne dieß nicht glau⸗ 
ben. Ich machte ihm hierauf bemerklich, daß Hr 
Wentzel, mit dem er doch fo lange in, ‚Verbindung 
geffanden, -im Nomen der Gefelfchaft für ung. ‚gut ges 
fügt, und wie. die, Schulden , die er‘ und feine 
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Leute, bei der Nordweſteompagnie haͤtten, ſchon getilgt 
worden, woraus er ſchon an und für ſich unſern bedeu⸗ 
tenden Einfluß abnehmen koͤnne Daß es mit unſerer 
Reiſe nach Norden ein Ernſt ſey, gehe daraus hervor, 
daß wir mit ſo bedeutenden Koſten die Eskimo's haͤtten 
kommen laſſen; uͤbrigens wollte ich an den Handelsaͤl⸗ 
teſten Hm. Smith ſchreiben, der ohne Zweifel eine 
genügende Erklaͤrung in dieſer Hinſicht von ſich geben 
werde. Die Indianer gingen, ſcheinbar zufrieden ge⸗ 
ſtellt weg, doch brachte dieſe Sache ſpaͤter der Expe— 
dition viel Unheil, Außerdem verurfachte mir das, was 
Hr. Bad-über die allgemeine Stimmung der. Pelzhänd: 
Ver in Bezug auf bie Expedition meldete, umd befonz | 
ders eine Erklärung des Hrn. Weeks, welcher die 
Weiſung erhalten zu haben behauptete, uns keine Vor⸗ 
raͤthe von ſeinem Poſten zukommen zu onen ſchon jetzt 
— Kummer. 

Den 28, brach St. Germain. mit 8 canadifchen 
Befeienen und 4 Indianerjägern auf, um unfere Vor- 
raͤthe von Fort Providence abzuholen. Ich beſorgte durch 
ihn Briefe an Hın. Smith auf der Moofethierinfel 
und ‚Hm. Keith zu Chipewyan, beide vonder Nord⸗ 
weſtgeſellſchaft / und erſuchte ſie auf die nachdruͤcklichſte 
Weiſe die Forderung an Vorraͤthen, welche Hr. Back 
ihnen vorlegen würde, zu honoriren. Auch ließ ich Hrn. _ 
Simpfo n, oberftem Agenten dev Hubfonsbaigefelfchaft 
in Athabaska, welcher uns ſeinen thaͤtigen Beiſtand zu= 

I gefagt, wiſſen, daß wir uns in dem Fall befaͤnden, von 
ſeinem Anerbieten Gebrauch zu machen. Ferner ſchickten 
wir eine Anzahl zerbrochener Beile nach dem Sclaven- 


\ 
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fee, um: fie dort ausbeſſern zu Laffen. Der Hu w, RN 
eher ung am 22. Detober zugelaufen und fehr zutrau⸗ 


lich geworden war, «folgte den Keifenden. Wir h 


er: werbe ſpuͤter 'bei’m ı Biehen der Laſten Dienſte hun 
koͤnnen, erfuhren aber fpäter, daß unſere Leute ihn une 
terwegs geſchlachtet und verzehrt: häften, ohne durch 


Mangel dazu gezwungen: zu feyn. eg bei 
den Reifedienern für eine Leckerei IE 
Die mittlere Temperatur der Luft ins im Novem: 


ber — 0,7. Der hoͤchſte Stand des ne war 25 


über und der'niedrigfte 81 unter Null III 

Den 1: December war der «Himmel hee, und nur 
am Horizonte zeigte fich eine ſchwache Wolkenſchicht. Vor⸗ 
mittags fiel jedoch von Zeit zu Zeit Schnee in fo win⸗ 


zigen Sheilden, daß man fie nur im Sonnenſch ei 
wahrnehmen konnte. Gegen Mittag ma et 7a 


die Flocken, und in der Nähe der Sonne : wurden 3 
beiden Seiten Derfelben die Abfchnitte eines‘ Bogens von 
prismatiſchen Farben fichtbar: Dieß Niederfallen winziger 
Eisfpischen bei fcheinbar vollkommen heiterem Himmel 
bemerften wir häufig, und durch die fortdauernde Wir⸗ 
fung dieſer Erfheinung wurde ſogar die‘ * un 
Schneedecke ſichtlich vermehr vu u * 
Da uns Belanger 100 augein con Bon Proof 
dence mitgebracht hatte, fo vertheilten wir dieſelben un 
ter die Indianer und ließen. dem Haͤuptling zugleich wiſ⸗ 
ſen, daß die Ernaͤhrung einer ſo ſtarken Gehſellſchaft 
(der Indianer waren mit Weibern und, ‚Kindern 40) 
uns auf die Länge zu ſchwer falle. Er geſtand ein, 


wie es billig fey, daß. er ſich mit feinen Leuten entferne, 


t 


* 
* 


— * — 
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wine Die zu thun, fobald Shneeſchuhe und 
Schlitten fertig waͤren. Unter mancherlei Vorwaͤnden 
blieben fie jedoc bis zum 10., da fie ſich endlich mit eis 
nem Junferer Fif rnetze und ſaͤmmtlicher Munition ent⸗ 
fernten. Der Häuptling ließ feine alte Mutter nebſt 
zwei Waͤrterinnen bei uns zur, mit der Weifung, wie 
möchten fie, falls jie fterbe, ziemlich weit. vom Fort 
begraben; Damit er bei feiner Ruͤckkehr nicht an ihren 
Berluft erinnert werde, Auch der Führer Keskarrah 
blieb mit Frau und Tochter zuruͤck. Der alte Mann 
konnte der. Sagd nicht mehr obliegen und brachte feine 
Zeit faſt einzig mit Wartung feiner Frau hin, die durch 
ein bösartiges Geſchwuͤr beinahe die ganze Nafe verlo— 
ren hatte. Bor Kurzem hatte er den Waffergeiftern, in 
deren Zorn er die Urſache der Krankheit fuchte, ein Op⸗ 
fer gebracht. Dieß beſtand aus einem Meffery‘ einem: 
Stuͤck Taback und einigen andern unbedeutenden Arti— 
keln/ aus denen ein kleines Paquet gemacht wurde, wel⸗ 
‚es er in⸗ die Stromſchnelle warf, wobei er ein langes 
Gebet herſagte. Do verläßt er ſich nicht bloß auf die 
Verſohnlichleit⸗ der Geiſter, ſondern ſpricht Hin Ri⸗ 
chardſon kaͤglich um Medicin an, Einſt nahm. er die 
Arznei vom Doctor mit ſolcher Foͤrmlichkeit an und 
wickelte dieſelbe in feinen Rennthiermantel mit ſo unge⸗ 
woͤhnlicher Umſtaͤndlichkeit ein,“ daß Hr. Hood wider 
Willen: daruͤber lachen mußte. Der alte Mann Läthelte 
wieder und da es immer geſchienen hatte, als ob er 
ſich auf unſere Vertraulichkeit mit ihm etwas zu Gute 
thue, fo dachten wir nicht weiter daran. Doch unglüd- 
Merci er — Frau den Vorfall, die ſo 






BR 9 — — 


Pr argmohnte, daß man ihr dießmal —— 
ſchlechte Medicin gegeben habe, Die ganze Familie“ 
brachte die Nacht mit‘ Singen und We lag 





erft am Abend des zweiten Tages konnte —— 





higen. Das Befinden der alten Frau ward beſſer und 


ihr Glaube an die Medicin erneuert. Da wir‘ einmal | 


von diefer Familie reden, fo will ich bemerken, daß. die 
Tochter, welche wir nur, wegen! ihrer Reibung, "ben 
Grünfteumpf nannten, bei ihtem Stamme flır eine große 
Schönheit gilt. Hr, Hood portraitite fie; obgleich die 
Mutter fie dem Maler nur ungern fißen ließ. Sie bes 
fuͤrchtete, das Bild "möchte dem großen Häuptling in 


England fo fehr gefallen, daß er das Driginal holen 


ließ. Die junge Dame ließ ſich indeß durch eine ſolche 


Furcht nicht irren. ‚Sie bat fchon zu vielem: Sant ums 


ter ihren Landsleuten Anlaß gegeben, und obgleich" fie 


erft 16 Sahre zählte, [don zwei Männern hinter einan⸗ 


der gehört; wahrfcheinlich würde: fie deren noch viel mehe 


gehabt haben, wenn ihre — — — be⸗ 


duͤrfſfe DR 2 3 


Die Witterung war währen dieſes ——— 
als wir ſie waͤhrend unſeres Aufenthalts in Amerika er⸗ 


lebt hatten. Das Thermometer fiel einmal bis auf 57 


unter Null (393° R.) und ſtieg nie uͤber + 65° ‚die 
mittlere Zemperatur war — 29, 7. Bei diefer firengen 
Kälte war jedoch die Atmoſphaͤre in der Regel ſtill, und 
die Holzhader w f. wi gingen an ihre gewöhnlichen Bez 


ſchaͤftigungen, ohne beſondere Vorkehrungsmittel anzu⸗ 


wenden. Sie hatten Hemden von Rennthierleder, Pelz⸗ 


handſchuhe mit Leinen ‚gefüttert und Pelzkappen⸗ Doch — 





| sur 
keiner ſchuͤtzte das Geſicht; auch zeigte die Erfahrung, 
daß dieß nicht noͤthig ſey. Die Wärme wird dem Koͤr— 
per nur: bei ſtarkem Winde ſchnell entzogen, und die mei: 
ften, welche in diefen Ländern erfroren find, wurden: auf 
einem See, oder einer andern ungefhüsten Stelle von 
einem uͤrmiſchen Winde uͤberfallen. Indeß that uns 
die ſtrenge Kaͤlte in einer andern Hinſicht Eintrag. Die 
Bäume gefroren bis in den Kern: und wurden ſteinhart 
und deßhalb fehiwieriger zu fällen. Taͤglich wurden ei 
Paar Aerte zerbrochen und zu Ende des Monats blieb 
uns nur noch eine einzige Forftart übrig.  Diefe wurde 
nur einem Manne, der als Zimmermann gelernt hatte 
und fie geſchickt zu führen verftand, anvertraut und glüds 
licher Weife fo lange erhalten, bis unfere Leute vom Fort 
Providence deren mehr brachten. — Ein Thermometer, 
welches in unſerm Schlafzimmer 16. Fuß vom Feuer 
und deſſen unmittelbarer Ausſtrahlung ausgeſetzt hing, 
‚zeigte ſelbſt bei Tage zuweilen — 160, che das Mor: 
genfeuer angezuͤndet wurde, mehr als einmal — 400. 8wei⸗ 
mal blieben die Chronometer, welche waͤhrend der Nacht 
unter Hm. Hoo d's und Dr. Richardſonm's Kiffen la⸗ 
gen, ſtehen waͤhrend ſich dieſe Hrn. ankleideten. 
Die Sonne ſtattete uns jetzt ſehr kurze Beſuche ab, 
und das Nordlicht zeigte fich, mit mehr oder weniger Glanz, 
während diefes Monats in 28 Nächten.‘ Auh Fam uns. 
der häufige Mondfhein fehe zu Statten. Der Mond 
. hatte viele Nächte hindurch einen Hofz obgleich die Sterne 
hell glaͤnzten und die Atmoſphaͤre rein ſchien. Dieſelbe 
Etxſcheinung wurde ſelbſt in unſerem Schlafzimmer um 
die Lichter her bemerkt, und der Durchmeſſer des Scheins 
Sranklin's Reiſe. IL. Abtht. 22 | 


* 4 
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Zuweilen ließen ſich ſowohl belm Mond al bei 
Lichtern, einige ſchwache — — ehmen. 
Da es dem Leſer nicht unintereſſant ſeyn duͤrfte 
zu erfahren, wie wir zu dieſer Jahreszeit die Zeit hin⸗ 
brachten, fo will ich nur beilaͤufig bemerken, daß das 
Aufſetzen unſerer Tagebuͤcher einen bedeutenden: Theil i 
der Muße ausfülte. Einige Seitungen und Sournale, 
' welche wir mit unſern Briefen aus ‚England erhalten 
hatten, wurden über Tiſche einmal über das andere ge⸗ 
Yefen ‚und befprochen, und oft verſuchten wir uns an 
Conjecturen uͤber die Veränderungen, welche ſich in der 
Welt waͤhrend unſerer Abweſenheit zutragen würden. 
' Die wahrfcheinliche Zeit, wenn wir wieber Briefe erhal⸗ 
ten würden, ‚wurde: auf!s Hase berechnet. Gelegentlich 
befuchten: wir die Holzhacker, oder fpazierten einige Meilen 
auf dem. Fluſſe hin. — Abends begaben wir uns zu 
den Leuten in die Halle und. ſahen deren Spielen u 
‚die gemeiniglich bis fpät in ‚die, Nacht fortgeſett wur⸗ 
den; Furz, wir fühlten nie Langeweile, zumal da jeder 
Dfficier mit! den ihm beſonders aufgeftagenen Gefhäften 
kaͤnger zu thun hatte, als man vielleicht glauben dürfte, 
Ich xevidirte die unterwegs gemachten Beobachtungen; | 
Hr Hood legte die Charte nieder und zeichnete die Ab⸗ 
bildungen von Voͤgeln, Fiſchen und Pflanzen, die wir 
in dieſem Werke nicht mittheilen koͤnnen aber den Bei⸗ 
fall jedes Kenners erhalten ‚haben, Jedes Glied unſerer 
Geſellſchaft trug ſorgfaͤltig feine beforidern Beobachtuns 
gen über dad Nordlicht ein; Dr, Rich ardfon verfthaffte Sa 
ſich trotz der Schneedecke⸗ RUN von den — 


J 
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in, . Nachbarſchaft wachſenden — und machte 
ſich mit der Mineralogie der Umgegend bekannt. 
Der Sonntag war fuͤr uns jederzeit ein Tag der 
Ruhe; die Holzhacker mußten am Sonnabend das nö= 
thige Brennmaterial auftreiben, und die ganze Geſell⸗ 
ſchaft legte ihre beſten Kleider an. Der Gottesdienſt 
wurde regelmaͤßig gehalten und die Canadier wohnten 
demſelben mit dem ‚größten Anſtande bei, obgleich fie 
ſaͤmmtlich Katholiken und mit der Sprache, in welcher 
die Gebete verleſen wurden, nur wenig bekannt waren. 
Ich bedauerte ſehr, daß wir kein Frandoͤſiſches Gebet 
buch hatten; allein das Vater Unſer und der Glaube 
wurde ihnen jederzeit in der Mutterſprache vorge⸗ 

a an. h ni; 
uUnſere Nahrung beſtand faſt lediglich aus Nenn- 
thierfleiſch, wozu woͤchentlich zweimal Fiſche und zuwei⸗ 
len ein wenig Mehlſpeiſe kamen; an Gemuͤſe gebrach es 
uns gänzlih. Am Sonntage tranken wir Morgens eine 
Taſſe Chocolade; allein unſere groͤßte Leckerei war Thee 
(ohne. Zucker), den wir regelmaͤßig taͤglich zweimal ge⸗ 
noſſen. Aus Rennthiertalg und Streifen von baumwol⸗ 
Venen Hemben bildeten wir Lichter, und Hepburn er: 
Yangte eine bedeutende Fertigkeit im Bereiten der Seife 
aus Holzafhe, Talg und Salz. Die Oeifenfabrication 
wurde von unſern Canadiern als eine gleichſam uͤberna— 
tuͤrliche Kunſt betrachtet, und ſie glaubten, daß ſie je— 
derzeit mißrathe, wenn eine Weibsperſon ſich dem Keß 
6 näherte, in! welchem. die. Lauge Eochte.) 7 
i "ih dl. 30.: ‚ttafen zwei vom Häuptling abgeſchickte Jaͤ⸗ 
ve welche ihm Munition bringen ſollten, ſobald 
— 
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wir deren vom Providence Pr Die Leute 
bekleideten jetzt die Waͤnde des Hauſes von 2 n mit 
- einer duͤnnen Miſchung von Thon und Bafler, > Sl | 
Eisfrufte bildete, die einige Tage lang ber Luft: den Eintritt 
vermehrte, Jedoch war die Atmoſphaͤre in, fo hohem 
Grade troden, daß das Eis’ in kurzer Zeit u 
und der Wind wieder Durch die Ritzen drang In den 
Forts iſt es uͤberhaupt gebraͤuchlich bie. Mauern zur 
Weihnachtszeit. mit diefem Ueberzug zu verſehen. Als 
derſelbe verſchwunden war, verſuchten wir ihn dadurch 
zu erſetzen, daß wir Schnee an den Waͤnden aufhaͤuften. 
Den 1. Januar 1821. — ‚Heute, Morgen begruͤß⸗ 
ten. uns. die. Leute mit dem gewöhnlichen Glůͤckwunſche 
zum neuen Jahr Um heute einen Feiertag zu genießen, 
hatten ſie geſtern fuͤr zwei Tage Brennholz aufgebracht, 
und wir erwarteten ungeduldig das Eintreffen unſerer 
Leute von Fort Providence, um allen etwas zu Gute 
thun zu koͤnnen. Wir durften um ſo mehr auf ra 
Ankunft vor Abends rechnen, da uns ‚bekannt, war, ‚daß | 
jeder. Neifende es darauf anlegt, am Neujahrstage bei 
einem. Poſten einzutreffen, um. an den gewoͤhnlichen Feſt⸗ 
lichkeiten Theil zu nehmen. Von dieſen wird Monate 
lang vorher und nachher geſprochen. Dießmal konnten | 
wir indeß den Leuten nur ein wenig Mehl und Feiſt 
zum Beſten geben, die zwar fuͤr Leckerbiſſen galten, aber 
dennoch den Rum nicht erſetzen konnten. Br |; 
Der Januar ließ fi mit mildem Wetter anz has’ 
Sherinometer. flieg bis auf 20; über: Null, u und zu unſe⸗ 
rer Verwunderung fand ſich ein feuchter Nebel ein, der 
Man die eſot von Regen annahm. Den Indie: 


3 DI 


nern war dieß eine ungewohnte Eeſcheinung und ſie er⸗ 
klaͤrten den gegenwärtigen Winter für einen der gelindes 
fen feit Menſchengedenken. In den waldigen Diſtrikten 
ſoll es ſogar geregnet haben. Zu Ausgang des Monats. 
fanf jedoch das Thermometer wieder bis — 49 umd als 
mittlere Zemperatur ergab. fih für den Monat —:15, Mar, 
Wegen ber Nebel, die den Himmel: verhüften, , bemerf: 
tem wir das Nordlicht nur in 18 Nächten. 

Den 15. langten fieben unferer Leute von Fort Pro= 
in an; fie brachten zwei Fischen Rum, ein Faß: 
chen Pulver, 60 Pfd. Kugeln, zwei Rollen Zabad und. 
einiges, Tuch mit. Ihre Zitägige Reife war mit vielen 
Muͤhſeligkeiten verknüpft gewefen, was ſich ſchon darz 
aus ergab, daß ihre Ride an den Schultern von dem: 
Schli ttengurten durchgerieben waren. Auf jeden Mann 
kam eine Laſt von. 60— 90 Pfunden, ohne Bettzeug. 
und Lebensmittel, daher fie wohl bei’m Abreifen doppelt 
To viel zu ziehen hatten. Ihre Ankunft verurſachte eine 


“ große Freude, und wir zapften alsbald das Rumfaß an, 


um jedem Hausgenoffen. den am Neujahtstage verſpro⸗ 
chenen Schnaps zu reichen. Doch dieſer war zu einem 
Eisklumpen gefroren; nachdem er einige Zeit am Feuer. 


3 geftanden hatte, floß ‚er fo didlich wie Honig heraus, 


‚Die Temperatur deffelben., war noch jetzt jo niedrig, daß: 
ſich die Dünfte, welche fih am Schnapsglaſe nieder: 
ſchlugen, ſogleich in Eis verwandelten, auch die Finger 
“ hackten an das Glas und würden waͤhrſcheinlich erfroren 
R Ju wenn man ſie lange damit in Beruͤhrung gelaſſen 

aͤtte und doch ſchluckten ſaͤmmtliche Reiſediener ihren 

ar Hinunter, ohne daß dieß ihnen die mindefte 





* — 





316 
unpalichteit zuzog lache bie Beute Fich him 
‚geben hatten, hinterbrachte mir ein Indianer welcher 
von Fort Providence begleitet hatte, ‚fe das! | 
unterwegs angezapft und zwei Tage t etr: 






hatten. Dieß Beiſpiel von Untebliteit bekmmerte 


mich ſehr; ich nahm Theil an ihren Entbehrungen und 
Strapagen und fuchte bei jeder Gelegenheit, ihnen die 


ſelben ertraͤglicher zu machen; allein aus dieſen und ans 


dern Fällen ging hervor, daß man den Sanadieim nie 
Eß⸗ und Trinkwaaren anvertrauen dürfe. gZwar 
uns ſchon die Pelzhaͤndler mit dieſer Seite ihres: € 
raeters bekannt gemacht, doch glaubten wir,- da ihre 
Herren ſich denſelben, wo nit groͤßern, Eitbehrungen 
unterziehen mußten, ſo wuͤrden ſie doch aus einem ge⸗ 

wiſſen Ehrgefuͤhl dergleichen Diebereien unterlaffen, wel⸗ 





che fie unter gewöhnlichen Umftänden für ganz erlaubt z 


halten. — Da fie einfahen, daß Ahr: Vergehen nicht: 


x 


lange vor und verborgen bleiben Eonnte ſo fand fi ei⸗ 


ner derſelben am folgenden Morgen mit einer ſchlauen 


Beſchoͤnigung ihres Betragens ein. Er meinte, fie haͤt⸗ 


ten gewußt daß es meine bſi ſey, ſie zum Neujahr 
mit einem Schnaps zu. bewirthen, und fie. hätten. fi 
daher an jenem Lage denfelben genommen und dabei 
auf meine Güte gerechnet. Da ih jetzt eine harte Be⸗ 
handlung fin unffatthaft hielt, fo verzieh ich ihnen, er= 


maehnte fie aber, ſich eines vorzüglich muſterhaften —* 


nehmens zu befleißigen. 


Die Munition und ein kleines Geſcheyk an Rum 


wurden dem Akaitcho uͤbermacht. "Den 97. kamen Hr. 
Wenzel und ©t. Germain mit zwei Eskimo's, Tat⸗ 


x 


N REN EN a 37 
talk 10 ud und Hocvotoerod (der | Bauch ı und, das 
d, an. Bu Fort Churchill hatte man. ihnen Die Eng: 
Ken Namen Angufus und Junius gegeben; der 
erſtere redet Engtifch. Bir erfuhren jebt, daß Hr. Bad 
mit Beauparlant am 24. December nach Fort Er: 
peioyan „abgegangen fey und den J. Bell eau, wegen 

fernäglicher Leibesbeſchaffenheit, ſeiner Dienſte entlaſſen 
habe. 12 Wenbel brachte vier Hunde mit, welche 
= berm Holzholen gute Dienſte leiſteten Diefer Herr. 

Met muſtaliſch und da er mit Bereitwilligkeit 
5 das Vetgnugen unferer Leute ehvas that, 19 Fonne \ 
en w wir dieſelben von Zeit zu Zeit tanzen faffen. Dich 
Bergni nügen lieben die Reiſediener außerordentlich , zumal, 
da An biswellen ein Schnaps dabei zu Theil wurde, 
* An ” Februar. kamen ‚zwei Gänabier, Die Akaite 
—39 nach friſcher Munition biete. Wir mußten mit | 
 Berdruß erfahren, daß ihm von Neuem aus Fort Pros 
vidence ungüinftige Nachrichten, im Betreff unferer, hin⸗ 





| terbracht worden, bie fein Vertrauen auf. unfere redlichen 


Abfigten wankend Hemacht hatten, Er gab uns fein 
„ Mißvergnügen dartıber zu verſtehen, daß wir ihm Die 
Munition | in fo geringer Quantität ſchickten, beſchuldigte 
und, wi gingen darauf aus, ihn in dem Augen feines, 
Stammes herabzuwuͤrdigen und ließ uns zugleich wiſ⸗ 
wie Hr. Weeks ſich geweigert habe, einige unbe⸗ 
Beltense Rechnungen für den Jaͤgern gelieferte Güter 
gu tilgen. Wir fendeten ihm etwas Pulver und Schrot 


FE und ein Faͤßchen Branntwein mit Waſſer verſetzt und 
per Be ihn zugleich nachdruͤcklich unſerer Achtung, 





Den 12. ging wieder in zung Leute nach ‚dort 
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Providence ab, um die A: Vorraͤthe herbeizuſchaf⸗ b 
fen. .,St. Germain begab. fich, zu Aaito, um die⸗ h 
ſen zu bewegen, zwei feiner Säger nachzuſchicken. | 
us. DER Vergleichung der. Sprache unſerer mei 
Esfimo’s, mit einer Eopie von St. Sohn’s Evange⸗ 
lium, welches Behufs der Herrnhutiſchen Miſſionen 
auf der Kuͤſte Labrador gedruckt iſt, ergab es fih, daß 
die Eskimo's, welche ſich nach Churchill begaben, im 


Weſentlichen denſelben Dialect reden, als diejenigen, 


welche die Kuͤſte Labrador beſuchen. Auch fanden die 
Rothmeſſerindianer, daß Auguſtus das Wort Teyma, 


welches. die Eskimo's bei der. freundlichen. Begrüßung 


eines Fremden ‚anwenden, ebenſo ausſpreche, wie die⸗ 
jenigen ſeiner Landsleute, welche die Muͤndung des Kup⸗ 
ferminenfluſſes beſuchen. Der Stamm, welchem ' Aus 


guſtus angehört, wohnt gewoͤhnlich ein wenig noͤrdlich 


von Churchill. Im Fruͤhling, ehe die Kuͤſte vom Eiſe 
frei wird, beſchaͤftigen ſich dieſe Eskimo's mit dem Rob⸗ f 
benfchlagz; während des Winters. aber halten fie ſich in 
der Naͤhe der, unfern der Küfte liegenden, . großen: Seen | 
auf, wo fie Fiſche, Rennthiere und Biſambuͤffel fangen. 
Der Stamm zählt. 84 erwachfene Männer, von-denen - 
nur fieben ein hohes Alter haben. Sechs Häuptlinge 
haben gemeiniglich zwei Weiber, die übrigen Männer: 
begnügen ſich mit Einem, fo daß ſich die Zahl der ver- 
hiiratheten Leute ‚auf etwa. 170. belaufen dürfte, Au— 
guſtus Fonnte mir . keine be ffimmte Auskunft ‚geben, 


nach welcher ich die Anzahl der Kinder haͤtte ſchaͤtzen 


koͤnnen. Zwei Oberhaͤupter oder Ackhaiydoot entſcheiden 


in allen, öffentlichen Angelegenheiten, auch Uber Verthei⸗ 


er 
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lung der. Lebensmittel, Die Attoogandend oder Un: 
terhäuptlinge haben meift nur das Anfehen, welches ih— 
‚nen ihr Alter verleihet. Selten gebricht es dem Stamm 
an Nahrung, wenn die Haͤuptlinge die Hin— und Herz 
züge zur gehörigen, Beit ‚vornehmen lajjien. Was. die 
Heirathen anbetrifft, fo ſcheinen die Eskimo's viel mit 
den Morgenlaͤndern gemein zu haben. Sobald ein Maͤd⸗ 
chen geboren wird, begiebt fi) der junge Burfhe, wel⸗ 
cher fie zum Weibe begehrt, im das Zelt ihres Baters 
und macht ‚feinen Antrag. Wird er angenommen, fo 
findet ein Verloͤbniß ſtatt, welches als unauflöslic be- 
trachtet wird, und das Mädchen wird, fobald fie mann: 
bar geworden, ihrem Verlobten übergeben. 

Es herrſcht bei ihnen der Glaube, ihre Urväter ſeyen 

vom Monde gekommen. Bon der Gottheit hat Augu— 

ſtus nur einige verworrene Begriffe, die ihm zu Chur: 
chill beigebracht wurden. — Iſt einer von dem Stam— 
me gefährlich Frank, fo wird nach einem Befchwörer ges 
ſchickt, dem der Bote zugleich ein angemeſſenes Geſchenk 
uͤberbringt. Sobald der Zaͤuberer ankoͤmmt, ſchließt er 
ſich mit dem Kranken in das Zelt ein und ſingt daſelbſt 
Tage lang, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. Doch 
weiß Auguſtus fo wenig, als die uͤbrigen Uneinge— 


weih'ten, den Sinn dieſer Geſaͤnge und das Weſen, an 


welches fie gerichtet find, anzugeben. Die Beſchwoͤrer 
wenden allerhand Gaukeleien an, ſchlucken Meſſer, ſchie— 
ßen ſich Kugeln durch den Leib u. ſ. w.; gewöhnlich 
ſtehen ſie aber ſo, daß man ſie nicht ſehen kann, und 
die Anweſenden glauben ihnen auf's Wort, ohne ſich 
von dem Thatbeſtand zu überzeugen, Bei des Auguſt us 


fi 


Horde. find 16 Männer Ab 3 Weiber in die Geheim⸗ 
niſſe der Kunſt eingeweiht. Die Tester üben: ihre Ge 
ſchicklichkeit nur an Perfonen ihres Geſchlechts. | 
Als wir Auguftus die Landcharte vorlegten, wuß⸗ 
te er ſich bald im dieſelbe zu finden und erkannte 
Cheſterfield's Einfahrt für „die Deffnung, durch welche 
im Fruͤhling mit der Fluth ſalziges Waſſer einſtroͤnt 
‚and die am obern Ende einen Fluß aufnimmt, “ Er 
nannte fie Kannoeuck Kleeno eud. "Er ſelbſt kam 
nie nördlicher, als bis zur Marmorinfel, die er den Ort 
mannte / wo die großen Schiffe geſcheitert ſexen Er 
ſpielte dadurch auf den ungluͤcklichen Ausgang der Ent- 
deckungsreiſe von Barlow umd Knight on * Seiner 
Ausfage nach, ſtanden ſonſt Eskimo's von drei verſchie⸗ 
denen Staͤmmen mit ſeinen Landsleuten ir Hanbelaver- 
bindung, welche “über Land von einem ndrduchen Se 
-Zamen. Eine Horde, welche fih Apwhadtanhelett' | 
| nannte, verfest er an die Repulſebai; eine andere, bie | 
Sotkooſeek⸗Kalingmaedot/ oder Steinkeffel - Estimos, & 
wohnt mehr wefilich, und die dritte, die Kang⸗ ort = maroot 
oder Schneegans - Eskimo's' waren, ihrer Ausfage nad, 
von einem ſehr entfernten Lande gekommen, und erzaͤhl⸗ 
ten, daß ein Indianerſtamm im vorigen Sommer einige 
von ihren Landsleuten umgebracht habe. Vergleicht 
man die Zeit dieſes Mords mit dem letzten Blutbade, 
welches die. Kupferindianer unter dieſem ſchuld⸗ und 
vertheidigungsloſen Volk anrichteten, ſo ſcheinen dieſe 


zwei Erxeigniſfe zwei Jahre auseinander zu liegen; allein 
u r — * * — 


\ 





| | I | 
*) Veigl. Einleitung zu Hearne's Reife, pag. XXIV. J 
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zitbeinmungen werden von diefen Völkern fo un 
aberlaſſi ig angegeben, daß dieſer Unterſchied nicht gegen 
die Identitaͤt ſtreitet; uͤberdem haben die Chipewyer, die 
einzigen andern ‚Indianer, welche die Unthat hätten bes 
= gehen Eönnen, bie Seindfeligkeiten fhon Tange eingeftellt, 
Angenommen, daß jene beiden Angaben ſich auf. ein und 
daſſelbe Ereigniß beziehen, ſo bewohnen die Kang⸗ orr⸗ 
maeoot die Mündung des Anateſy oder des dlemden⸗ 
Auf. — RR 
Die aeg der EsEimo’ 8, werke Churchill 
— ſind von Schnee erbaut und, nach derjenigen zu 
urtheilen, welche Au guſtus heute errichtete, aͤußerſt 
behaglich. Er ſuchte einen Platz am Fluſſe aus, wo 
der Schnee ungefaͤhr 2 Fuß tief und gehörig compact 
war, umd fing damit an, daß er einen 12 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltenden Kreis abriß. Hierauf ward ber im 
Cirkel befindliche Schnee mit einem breiten, Iangftieligen 
Meſſer in Streifen getheilt, die 3 Fuß lang, 6 Zoll did 
und, wie die Schnecvede überhaupt, 2 Zuß tief waren. 
-Diefe Streifen hatten ſoviel Zufammenhang, daß man 


fie. unverfehrt, fo, _daß nicht einmal die Kanten ihre 
Schärfe verloven, herausnehmen konnte; fie befaßen 


einen geringen Grad von Krümmung, der dem Kreiſe 


337. 


a 


entſprach, aus welchem ſie gefchnitten waren und wur 


Den gerade wie behauene Steine um den. Kreis. ber 
 übereinandergebaut, wobei die verſchiedenen Lagen mit 


dem Meffer geglättet und fo be ſchnitten wurden, daß die 
Wand eine fanfte Neigung nach innen zu und eine kup⸗ 
pelartige Geſtalt erhielt. Dieß Gewoͤlbe ſchloß ſich oben 


— 
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etwas ſchnell und: ‚Aadi prakt, indem man. die bern EN 
Bauſtuͤcken keufornug und nicht ,. wie die „untern, Me RE 
rechtwinklich zufchnitt. "Das Dad war. etwa 8 Zuß bo 
und die legte Deffung wurde durch ein kleines, ae 
miges Stud verfhloffen. Das ganze Gewölbe wurde 
von innen aufgeführt, und jeder Streifen fo zugefchnitten, 
daß er in feiner Lage. blieb, ohne irgend einer ‚Stüße 
au bedürfen, bis ein: anderer. neben ihn gelegt wurde; 
in diefer Hinficht begünftigte die Leichtigkeit des Mate— 
tiald die Arbeit bedeutend. Als das Gebaͤude ge ſchloſſen 
war, wurde ein wenig lockerer Schnee daruͤber hergewor⸗ 
fen, um alle Ritzen auszufuͤllen, und eine niedrige Thuͤr 
mit dem Meſſer durch die Wand geſchnitten. Zunaͤchſt 
wurde eine Schlafftaͤtte hergerichtet und mit Schneeſtrei—⸗ 
fen nett eingefaßt. Auf dieſe wurde eine dünne Schicht 9 
von Fichtenaͤſten gebracht, damit der Schnee nicht durch 
die Waͤrme des Koͤrpers ſchmelzen koͤnnte. An jedem 
Ende des Bettes ward ein Pfeiler von Schnee errichtet, 
um eine Lampe darauf zu ſtellen, dann ein bededter 
Gang vor der Thuͤr erbauet und zuletzt ein Fenſter Au. 4 
die Mauer geſchnitten, in welches, ftatt ber Glasſcheibe, 4 
eine durchſichtige Eisplatte geſetzt wurde. Die Reinheit 
des Materials, aus welchem das Haus hergeftellt war, | 
die Zierlichkeit des Baues, und die, wenn Licht im Haufe 4 
war, durchſcheinenden Waͤnde gaben dieſem im Anſehen 
vor einem Marmorgebaͤude den Vorzug.’ Der beigefuͤgte — 
Steindruck ſtellt den Grundriß eines volllommenen Es⸗ J 
kimoiſchen Schneehauſes nebft Kuͤche und anderm Zube⸗ J 
hoͤr dar, und iſt von. einer. Zeichnung des Auguſtus 
entlehnt. Die einzige Feuerſtaͤtte beſindet ſich in der 





Wi 


323 


. Küche, FR die: ubrigen Abtheilungen 2 ah die 


Lampen hinreichend erwarmt werden *). F 
Mehrere Stuͤcke Wild wurden in der Nähe des Hauſes 


erlegt, und von Akaitcho erhielten wir einige Zufuhr. 


Ferner wurden Leute ausgefhidt, um die en cache ge⸗ 
legten Thiere in's Vorrathshaus zu ſchaffen, doch waren 


mehr, als die Hälfte derſelben eine Beute der Woͤlfe 
und Wolverenen geworden. Wegen des erſchoͤpften Zus 
ſtandes unſeres Vorrathshauſes, befuͤrchteten wir, daß vor 


der Ruͤckkehr der Nennthiere Mangel bei uns eintreten 
werde” Zwar ließen fich jest die Schneehühner in bes 


deutender Anzahl blicken, doch konnten die Weiber: die: 


felden nicht in fo großer Anzahl fangen, daß wir bie 
täglichen Rationen an Wildpret hätten ſchmaͤlern Fönnen 


Statt 8. Pf, erhielt ſchon jetzt der Mann nicht mehr 


als 5 Pfd. Allnaͤchtlich flreiften viele Wölfe um das 
Haus her, und der Hunger trieb fie fogar auf das Dach 
er. Küche, welche. ein niedriges Gebäude if. Kes ka⸗ 
rah ſchoß ein ſehr großes weißes Eremplar. — Die 


Temperatur war im Februar beträchtlich niedriger, als 


im: Sanuat, doch ſank das Thermometer nicht‘ fo tief, 
als im December. Das Mittel betrug. 25, 305 der 
hoͤchſte Thermometerſtand war + Lund der tieffte 51°, | 

‚Den 5. März Tehrten Die nad) dem Sclavenfee 
gefandten. Leute zuruͤck und brachten unfere übrigen 


| Vorraͤthe. Dieſe beſtanden aus einem Faß Mehl, 86 
2er Pf. Zucker, einer Rolle und 40 Pfd. Tabak. Ich er 


hielt ferner einen Brief von Hm Meets, in er 
‚läugnete, daß er je naqhcheilige ALTE “und 
Buone m Rafel, IRA au 6 | 






’ 


3.0 | 
verbreitet habe, und dagegen. u mn 
y gethan zu haben, unſere Zwecke zu foͤrde te. 
habe fogar Akaitcho davon abgerathen, uns u. yerlafz 
fen, als dieſer ihm durch einen Boten, habe wiffen Taffen, 
Daß er ohne, Weiteres zuruͤckkehren werde, wenn. er einer. 
Ä guten Aufnahme zu Sort Providence gewiß. ſey. Wir 
theilten den Inhalt des Briefes den damals anweſen⸗ 
den Indianern mit, worauf Einer der Jaͤger, welcher 
unſere Leute nach Fort Providence begleitet hatte, aus⸗ 
fagte daß er viele von den, für” ‚uns nachtheiligen | Ge 
rüchten aus Hrn. Weeks's Munde vernommen, „babe, 
und fein Erflaunen ausdruůͤckte, daß ſich dieſer aufs Läug- 
nen: ‚Legen koͤnnte. Bald darauf kam St. Germain 
von Ur aitcho an und meldete uns, daß er dieſen bei 
guter Laune werlaffen habe, und berſelbe wie es ſchien 
keineswegs geſonnen ſey, uns zu verlaſſe en. PER N 
Den 12. ſchickten wir abermals 4 Leute nach. Fort. 
. Dropibence und den 17. langte Sr. Bad bon dort 
Chipewyan an, nachdem er mehr als > ‚000 Meilen zu 
Fuß zuruͤckgelegt. Ich hatte alle Urſache, mit der Art 
zufrieden zu ſeyn, wie er das kuͤhne Unternehmen ws 








Merk ‚gefent hatte; doch wird man fein. Berdienft aus 


folgendem Bericht, über: feine at am hbeſten abnehmen 
konnen IT NR 


ur ’ o. Pi « ge. * 
J—— 


* „28. — Sort Gate, mit, Su. Ben eh, 
Ganadiern; zwei Jaͤgern und deren Weibern verließ, 
und, der. Weg tiber die kahlen Berge, Wir ſahen heute 
öfters, Wild und gelegentlich einen einzelnen weißen Wolf 





und Re Abends bei ‚einem Fin, | 


* 





— 


Da die Weiber ſehr langſam reiſ'ten, legten wir ‚den 


F erſten Tag nur 73 M. zurüd. Während der Nacht zeigte 


7 28 


u 


ſich das Nordlicht und flörten Die Wölfe, wie gewöhnlich, 
unfere Ruhe dur Geheul. Frühmorgens festen wir 


unfere Reiſe fort und gingen bald über: Eleine Seen, 
welche eben feft genug gefroren waren, bald machten 
wir große. Umwege, um ‚offene Gewäffer zu vermeiden. | 
Wir hatten heute Außerft ſchwierigen Weg, denn zu der 
allgemeinen Unebenheit des Bodens und den zahllofen 


‚Steinblöden, welche nach allen Seiten den Boden bededen, 


kam noch, daß das ungewöhnlich warme Wetter den 


’ Schnee aufthauete und der Boden“ dadurch ſo naß und 


ſchluͤpfrig wurde, daß die Leute beſtaͤndig Gefahr liefen, 


mit ihren‘ ſchweren Trachten zu flürzen. : Nachmittags 


bemerkten wir ein ſtarkes Rudel Wild, und die immer 
jagdluſtigen Indianer gingen demſelben ſogleich nach. 


Erſt ſpaͤt Abends kehrten fie zuruͤck und brachten 5 Zum: 
\ ‚gen und -einen Zaͤmmel mit. Wir teiften heute etwa 
‚42 M. weit Die Naht war. fin und das Nordlicht 


ſo beweglich , daß wie mehr als einmal ein raffelndes 
Gerauſch, wie wenn der Herbſtwind im abgefallenen 
Laube fauft, zu hören glaubten. Das zuckende Licht 
zeigte ſich indeß nicht ſo glaͤnzend und nicht ſo ſchnell in den 
Farben wechſelnd, wie dieß ‚Mail wohl der Fall war. 
Sonſt haͤtten wir vielleicht, bei der mitternaͤchtlichen 
Stile, jenen noch nicht - entſchiedenen Punct mit DR 
ee ermitteln koͤnnen a ANA 2 

ae: Den 20. Morgens war der. Nebel fo dicht, bag wir 
Faum 10 Schritte vor und hinfehen Fonnten, daher bra— 






Yen a ſpaͤt auf; die Jaͤger klagten uͤber das ſchlechte 


— 
* — 
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Metter und beforgten; fe mise eemfäe uw 


einfehlagen. Gegen Abend wurde es fo duͤſter, daß, wie 


in einem kleinen Gehoͤlz ſtille liegen mußten, nachdem 

pie nur 6 Meilen: zurlicigelegt hatten. Rings. umher 
befanden ſich hohe, faſt baumloſe Berge und in den 
Thaͤlern Seen. Das Eis krachte in der Nacht mit 
donneraͤhnlichem Getoͤſe und die Woͤlfe umheulten uns, 
Dir befanden. uns jest an der, Graͤnze der Waͤlder und 
ſetzten den 21. fruͤh unſere Reife, fort. Nachdem wir 
SM. weit über beträchtlich hohe Berge gegangen; zeigte 
ſich einiges Wild, mit, deffen Verfolgung fat der, ganze 
Tag binging. Abends lagerten wir uns an einer Stelle, 
von ‚welcher der Profpectberg fichtbar war; nachdem wir. 
6 Stud Wild erlegt und verborgen hatten. - Während 
der Nacht legte es einen hohen, Schnee, Die Umgegend 


war. aͤußerſt rauh, Die. Berge durch, tiefe, Schluchten ge⸗ * 
ſpalten und die Thaͤler mit Felſenbloͤcken und Steinen - 


Uberfäetz das fluͤchtige Rennthier ſetzt uͤber dieſe Hinderniſſe 


mit ſcheinbarer Leichtigkeit und Sicherheit hinweg, und 


fpringt von Klippe zu Klippe mit derſelben Gewandtheit 
wie die Bergziege. Nachdem wir uͤber den Rennthier⸗ 


fee (wo das Eis ſo duͤnn war, daß es ſich 9 M. Wegs 


bei jedem Schritt ſenkte) gegangen, hielten wir in einem 
Walde, unfern der Waſſerſtraße. Wir hatten waͤhrend 
der Nacht Suͤdoſtwind und umwoͤlkten Himmel mit Re⸗ 
gen, — Den 24. uud 25. mußten wir einige noch nicht. 
gehörig zugefrorne Seen umgehen, in welche ſich mehrere 
Fluͤßchen zu ergießen ſchienen; Wildpret ward. nicht ‚ers 


legt, auch nur hie und da eine Faͤhrte ‚gefehen. Die... 
Gegend zeigte nadte Felſen und erhabene Berge, welche N 


\ 


| 


\ 
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a Dm 26. Re We fekten unfere ‚Reife bald 
A | Seen ‘bald ii über Hohe, ſchroffe Seifen 
fort. Auf den erſteren wurden wir häufig’ durch "offene | 
Stellen aufgehalten. Vemehr wir nach Suͤden vorruck⸗ 
ten beſto holzreicher wurde das Land. Gegen Fo-upe 
Vormittegs gingen win uͤber den Eigtragblat or wir 
die Faͤhrten Bon Moofethieren, Bären! und Ottern be⸗ 
merkten. Ra einem Fehr" befchiertichen Morſche durch 
dicke Forſte und Walbbruͤche hielten wir Eine Meile weſt⸗ 
Wo Fifcherfee Die Lebensmittel waren ins bei⸗ 
nähe ausgegangenʒ den’ Himmel bedeckten Schneewolken 

AR Hingen wie Über” zwei Sen," mußten dann dis 

—* Umweg machen und Häufig hohe Berge über 
en, un offene Gewaͤſſer zu’ vermeiden. Eine grau⸗ 

ig Het ein’ Loch durchs Eis und fing’ einen Fehönen 
Hecht, de en ſie uns ſabließ⸗ Die Jadianer· wollten nicht 
dabon genießen, und "zwar, "nie wir ſpaͤter erfuhren/ 
weile ſte glaubtem wit koͤnnten unſern Hunger nicht ti 
N mie Rd an Mangel ‘gewöhnt, ſagten fie, aber 
ihr ſcheint es nicht" "Abends hielten wir am Rocky— 
een JS TE begleitete einen 'ber Indianer bis’ 
auf den Gipfel eines Bergs woſelbſt er mir eine dun⸗ 
Fr yeigte , die ſich vetracht! ich weit 
laugs den, am⸗ Horizont ſichtbaren Bergen hinzog Sieſe 













Nenn nad, vom "großen Selabenſee her | 







ur bi dient allen Jaͤgern in der Nachbarſchaft als Weg⸗ RN 
weis» Auf dem Nüchvege fanden wir ee N 


Baͤrenhoͤhlen u ta ar a Rt 


Brandes Reife I. Abthl. 9 28 
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SUN DIE Nacht war bewoͤlkt und es ſchneie ertz b De 
noch ſetzten wir am folgenden Morgen unſern langwie⸗ 

rigen Marſch fortz viele von den Seen waren noch of⸗ 

fen, die hohen Felſen mit Schnee: bedeckt 5° ‚da das 

Schneien den‘ ganzen Tag nicht nachließ —9— legten 
wir bloß eine, kurze Tagereiſe von 7 Meilen zurück. 
Abends machten wir Halt; einer der Indianer brachte 
uns einen Fiſch, obgleich er ſelbſt nichts zu eſſen hatte, 
und ließ ſich erſt nach vielem: Zureden dazu bewegen, 

an dem Mahle Theil zu nehmen. Des Nachts ſchneiete 
es wieder; Am 29. wanderten wir durch tiefen Schnee 

und dichte Waldung, und nachdem wir über zwei kleine F 
Seen gegangen, hielten wir an, um zu früpftüden. ‚Die 
Weiber, welche fhon anfingen, lahm zu. werben: und 
mit uns nicht gleichen Schritt Halten Eonnten, ließen wir 
vorausgehen. Bald darauf holten wir ſie an dem Ufer 
eines Sees ein, der, trotz feiner hoͤchſt unbed utenden 
Groͤße, auf ſeinem Spiegel nicht das geringſte Eistheil⸗ 
chen zeigte. Derſelbe war untief, von Bergen umge: 
ben und hatte ſcheinbar Feine, Strömung. Wir. hatten 
nichts zu effen, und in der Nähe ‘war keine menfchliche 
Wohnung; indeß fanden wir von nun an die ‚Seen zur 
gefrorenz wir verdoppelten unſere Schritte" und ‚hielten. 
bloß zweimal an, damit die Jäger ihre Pfeife rauchen 
konnten. Deſſenungeachtet ruͤckten wir nicht ſchne ell vo 
waͤrts und mit Einbruch der Dunkelheit machte | wir bei 
einem’ See Halt, da die Leute erſchoͤpft waren und durch | 
das häufige Fallen’ über Klöge und ‚Steine, die unter 

dem Schnee verborgen lagen, viele Quetſchungen erlitten 
hatten. Die og war windig mit Nebel und 
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=» Den 50: brachen wir. im der Hoffnung auf, gegen 
Abend am Sclavenfee veinzutreffen. Doch wir hatten 
mit denſelben Schwierigkeiten zu kaͤmpfen; einmal muß: 
fen wit einen hohen, faft fenkrechten Felſen erklimmen, 
woruͤber nicht nur viel Zeit verſtrich, ſondern der uns 
auch, in Bezug auf die Weiber, viel Sorge machte, 
welche ſich mit ihrer ſchweren Ladung von Pelzen nur 
unbehuͤlflich bewegen konnten. Gluͤcklicherweiſe ereignete 
ſich kein ernſthafter Unfall. Im Laufe des Tages brach 
einer. der. Jaͤger durch's Eis, wurde aber bald wieder 
auf. die Beine gebracht. Bei Einbruch der Nacht hielten 
wir am Bogenfehnentragplak, fo. gern wir auch den See 
— Der Himmel war bewoͤlkt und die At— 
moſphaͤre mit dickem Nebel und Schneeflocken gefüllt 
Diendiener erwarteten, hier einen Bären in feiner Höhle 
zu finden, deſſen Fleiſch ſie ſchon zu einer kraͤftigen 
— beſtimmt hatten Den ganzen Tag über war 
dieß der Gegenſtand ihres Geſpraͤchs gewefen, und fie hatz 
ten den Bären ſchon fogar zerlegt und mich häufig gefragt, 
‚welchen Theil ich am liebften ejje; als wir aber an Ort 
und ‚Stelle. kamen, ach! da fand- e8 fich, daß ſchon ans 
dere gluͤcklichere Jaͤger ſich ihn hatten wohlſchmecken laſ⸗ 
ſen. Nur die traurigen Ueberreſte waren noch auf der 
Stelle zu ſehen. Indeß fing einer unſerer Leute einen 
Fiſch welcher, nebſt ein wenig Tripe de roche (Tripp⸗ 
madam), welches zu einer gallertartigen Subſtanz wird, 
ein leidliches Abendeſſen abgab. Während wir aßen, be: 
merkte ich, . Daß eine der Frauen emfig ‚an einem. alten 
else Thabte. . Sn Diefem befanden fich  geftoßenes 
Zleiſch/ Zeit und, noch mehr. als biefe, Sndianers und 
23 * 





* 


a Obgleich num dieß Gericht einen Ein 
iichen — Dan Ir. hufagen 







trefflich: Bären Bir. Indianer, — ſo Re 
| gutdenkend geweſen/ ſo haͤtten wir wirklich, ohne Speiſe 
zu uns zu nehmen, bis zum Fort wandern muͤſſen. 
Den A. November verfertigten unſere Leute vein 
Floß ‚um; über einen Fluß zu ſetzen, der nicht 
an den Ufern geſroren war, Es war bald fertig; und 
drei won uns ‚beftiegen es, wobei wir bis an die Knoͤ⸗ 
chel im Waffen finden, Wir nahmen jeder ‚einen Fich⸗ 
tenaſt, ſtatt der Nuder, und fo gelang es und endlich; 
dag jenfeitige Ufer zu erreichen. Nach, Verlauf von zwei 
Stunden war die ganze Geſellſchaft übergefekt, und ſdie 
Indianer hatten waͤhrend ver. Ueberfahrt einig 









Fiſche gefangen. Nachdem wir uͤber ee Seen gegan 


gen, ‚machten wir nicht völlig EM . vom. Fort ‚Halt. 
Der große Sclavenfee war von’ Cife frei. Um Mitte; 
angten wir bei got Providence an und wurden da: 





ſelbſt von Hrn. Weeks aufgehommen. Ich fand ver⸗ 
ſchiedene Paquete mit Briefen an die Officiere vor, bie 


ich gerne ſogleich an dieſelben beſorgt haͤtte; da jedoch 
‚die Indianer, und, deren Weiber ſich für: unfähig‘ erklär- 
ten, umzufchren, ohne. geruht zu haben, ſo wnrderiih: 


nen. eine Flaſche gewäflerter Schnaps —— bei Diver i 


ſie bald ihrer Leiden vergaßens: Nach ei einer Viertelſt 
erklärten Te. ſich fur tuͤchtige Jaͤger, del 





durch die Welt zu gehen Jedoch Härte the‘ san. 


auf, ſobald die Flaſche bis auf den letzten Tropfen ge: 
leert war, und nun entſtand ‚eine Heuleret/ welche die 


I 


EN 


ganze Nacht nicht aufgehört haben würde, wenn. wir 
nicht durch eine zweite Flaſche Schnaps ihre Thraͤnen 
getrocknet haͤtten. Es war mir ein ſehr wohlthuender 
Anblick, dieſe armen Geſchoͤpfe vergnuͤgt zu ſehen; 
denn ſie hatten ſich gegen uns hoͤchſt muſterhaft und ſo 


gefüuͤhlvoll benommen wie man es in der civiliſtrten 


- 


Welt nur felten finden wird. Die Aufmerkfamteit und 
Zuneigung, die ſie ihren Weibern bewieſen, zeugte von 


— —— BR 


on 


einem fo gutmüthigen Character, daß felbft der gleich: 


— * haben wuͤrde. 
Die Nachrichten, die ich hier in Bezug auf unſere 


ji Borrätße, erhielt, ‚waren fo unbefriedigend, Daß ich mir 


vornahm, fobald: der See gefrören ſey, nad) der Moo- 
ſethierinſel, oder wenn es noͤthig, nach dem Athabaska⸗ 
ſee zu reiſen; theils, um mich von dem Grunde, Diefes 
nachlaͤſſigen Benehmens gegen die Expedition zu uͤber— 


‚zeugen, theils, um einen hinreichenden Zuſchuß an Mu— 


nition und. andern Artikeln aufzutreiben und ‚jene da: 


durch ‚in „ben Stand zu ſeben, igen Zweck zu ver: 
— 


“Den 9, — ich einen ber. Bun: nach 


— Sort Enterprife, mit den Briefen und 100° Flintenkugeln | 
ab, welche Hr. Weeks mir unter der Bedingung borgte, 


‚daß fie ihm mit erfter Gelegenheit zueuͤckgegeben würden. 


AN 


Ein Indianer, begleitete mit feiner Frau den Boten. 
Lieutenant Fraͤnklin wurdg genau von dem Stande Der 





Bm BRSRBERNBIR Eine verde ———— 


Angelegenheiten unterrichtet und ich erwartete —— | 
dig das Zufrieren des Sees. 5 


“ gültigfte Beobachter dieſen Leuten ſeinen Beifall nicht | 


brachte nach. dem Fort ein wenig’ Pelzwerk — 
fett. "Obgleich wir noch keine Leute von dieſem Stam⸗ 
me geſehen hatten, ſo waren ſie doch von unſerer An⸗ 
kunft unterrichtet; ſie kannten die Lage unſeres Wohn⸗ 

orts ganz genau und wuͤrden uns lange beſucht haben, 


wenn ſie ſich nicht vor den Raͤubereien der Kupferindia⸗ 


ner gefuͤrchtet haͤtten. Ich erkundigte mich bei dem 


Haͤuptling nach dem großen Baͤren⸗ und Martinſee 


nach deren Entfernung vom Fort Enterpriſe m ſ. m. 
Doch waren feine Antworten fo unbeftimmt und unbe⸗ 
friedigend, daß fie gar Feine Beachtung verdienen. Seine 
Befchreibung von Bouleau’3 Wege, ven er fuͤr den 
kuͤrzeſten, beſten und wildreichſten erflärte, mar aͤußerſt 
mangelhaft, obgleih man an einigem Garacteriftifchen 
Puncten abnehmen konnte, welche Straße er "meinte. 


Er Hatte nie die See-befucht und konnte alſo von der —* 
Mündung des Kupferminenfluſſes nichts berichten, Abends 


Yieß er feine junge Mannfchaft tanzen und ſchloß ſich 
zuweilen ſelbſt an dieſelben an. In jeder Hand hielten 
die Indianer vier Federn; einer fing an, im Kreiſe zu 
tanzen, wobei er feitwärts fprang und beide Beine zur 


gleich erhob. Kurz darauf ſchloß ſich ein Zweiter: und. 
ein Dritter an, bis die ganze Gefellfhaft tanzte) Eis 


nige waren ganz, andere halb nadt. Dazu fangen fie 
ein wildes, unharmoniſches Lied, in dem immer die Laute 


ha, ha, ha vorherrſchten, mit gewaltiger Verdrehung | 
des Geſichts und eigenthuͤmlicher Körperftellung. Die, 
Federn wurden fortwährend in zitternder Bewegung ge⸗ 


halten, Am folgenden Tag machte ich den Häuptling 
mit‘ dem Zwecke unferer Erpedition belannt und empfahl 


Yy 
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ihm Frieden mit feinen. Nachbarn und Freundſchaft mit 
den Weißen. Dann ſchenkte ich ihm eine Schaumuͤnze 
und ſagte ihm Dabei, dieß fey das Gemälde, des Königs 
don England, den, dieſe Indianer ihren großen Vater 
nennen. | 
Am 5. December erbiet ich die J— Nach⸗ 
ei, daß der See hinlänglich feft gefroren fey, und ver: 
ließ am 7. Fort Providence, in Geſellſchaft des Hrn. 
Wentzel, Beauparlant und zweier anderer Canadier 


na mit Hunden und Schlitten. Wir reif’ten längs, dem Ufer 


des Sees hin, durchſchnitten gelegentlich tiefe Buchten 
und lagerten uns in der Dämmerung, nah einem Tas 
gemarſche von 25 Meilen, am großen Vorgebirge (Gros 
* ‚Big Lape). 

Den 8. Den ie reiten bei einem ausnehmend 
galten. Nordweſtwind auf dem See weiter, wobei wir 
häufig durch große Eismaſſen aufgehalten wurden, die 
während des Gefrierens durch den Wellenſchlag aufge— 
haͤuft worden waren, und lagerten uns im Zwielicht auf 
einer der Rennthierinſeln. Die Nacht war heiter mit 
ſchwachem Nordlicht. Am folgenden Tag wehete der 
Wind ſo ſchneidend, daß die Leute mir den Vorſchlag * 
| thaten, mich auf einen Schlitten zu ſetzen. Es wurde 
eine Rennthierhaut und ein Laken uͤber den Schlitten 
gebreitet und ich in dieſe bis an das Kinn gehuͤllt und 
an das Fuhrwerk gebunden. Mein Kopf behielt gerade 
ſo viel Spielraum, daß ich bemerken fonnte, wenn der 
J Schlitten an irgend einer Unebenheit umſchlagen wollte. 
| Gluͤcklicherweiſe wehete uns der Wind in den Ruͤcken 
un reiſſten wir bis Mittag ohne Unfall, Alsdann 


\ 


⸗ 


get er | FÜ j 
wurde das ‚Eis, fo, uneben/ daß ih; mich zum Ausſteigen 
gendthigt fab, wos ‚mir feine, ‚große. Uebern windung koſtet 
An vielen. ‚Stellen waren große tungen, wel 
Buch bie Trenmung des Eiſes entſtanden w ven, und als 
wir über eine derſelben zu ſetzen verſuchten, fie ie 
Hunde in’s Waſſer und wurden nur mit, Mühe, ‚gerettet, 
Die ‚armen. Lhiere litten von der Kaͤlte fürchterlich und 
waren. in augenſcheinlicher Gefahr, zu erfrieren Wir 
hatten gegen Abend unfere, Schritte verdoppelt, konnten 
aber noch kein Land erbliden, und, erſt nach Sonnenun⸗ 








tergang bemerkten wir daſſelbe etwa 4 Meilen zur Lin⸗ 


ken, fo. daß wir ung genoͤthigt ſahen, umzukehren und 


| gegen, den Wind zu, reifen, „Die, ‚Kälte war. nun, fo grim⸗ 


mig, daß zwei von unferer Geſellſchaft faſt augenblick- 
lich Geſicht und Ohren erfroren. Ich entging dieſem 


 Urbel. dadurch, daß ich, die. Stellen, an denen ich Froſt 


fühlte, beftändig | mit meinen Handſchuhen von Kanins 
henfell tie. Um, 6. uhr Abends kamen wir bei den 
Fiſcherhuͤtten in der Naͤhe der Stoneyinſel an, wo wir 
die Nacht zubrachten Die Canadier wunderten ſich 


nicht wenig, uns die ſie ſchon fuͤr verloren — 


hatten, wieberzufehen, konnten auch nicht begreifen, wie 
wir zu ihnen. hattgsı gelangen, koͤnnen ‚Da, nach ihrer 
Verſi cherung der See Tags zuvor ganz frei, vom Eife war: 

Den 10. December verließen wir, fruͤh Morgens: | 
die Huͤtten und langten um 3% Uhr, Nachmittags beim 
Nordweſtfort auf der Mooſethierinſel any. wow RN 
Smith, den ich fhon am Athabask aſet „hatte, kennen F 
lanen, bewillkommnete und, mir werficherte, daß ihm. 


meine —— Bin ‚ganz unerwartet Noch denſeln 
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ben Abend Ser is die Herrn > Bicar, und 
M Au la y im. Hudſonsbaifort, wo ich die, unſere 
Guüter betreffenden Nachrichten leider beſtaͤtigt fand ; 
indem ſich in der That nur fuͤnf Ballen fuͤr uns vorfan⸗ 
den. Ich erfuhr ferner, daß die zwei Eskimos, Ba 
Häuptling Auguſtus und fein Diener Jun ius, fih 
im Fort: befanden. Sie’ waren von Eleiner muskuloͤſer 
Statur, ſchienen gutmüthig und mit dem Gefchäft, wel 
ches fie beforgen follten, vollfommen befannt zu. feyn. 
Sie hatten fich auf einer benachbarten Inſel ein Schnee⸗ 
haus erbaut, in welchem fie häufig. zu ſchlafen pflegten. 
Am -folgenden - Tage, beficptigte ich unfere Güter und 
fand , daß fie in drei Faͤßchen Schnaps, der- ſchon durch 
die Reiſediener, welche ihn uͤberbracht hatten, verfaͤlſcht 
war, einem Faͤßchen Mehl und 30 Md. Zucker, anſtatt 
60, beſtanden. Die Munition und der Taback, die zwei 
noͤthigſten Artikel, ‚ waren zurücgelaffen worden: Ich 
wandte mich ſogleich an beide— Geſellſchaften um Unter⸗ 
ſtuͤttzung/ und obgleich ich nicht halb ſoviel erhielt, als ich 
verlangte ſo wurde uns doch wohl alles ausgeliefert, 
was man, ohne ſein eigenes Intereſſe zu verletzen, eruͤbri⸗ 
gen konnte z ‚Hr. M’Vicar zumal gab mir von manz 
chen Artikeln ſeinen ganzen Vorrath. Diefe Effecten wur⸗ 
den alsbald nach Fort Enterpriſe befördert. Zugleich 
\ | erhielt: ich vom Lieuten. Franklin Briefe, aus denen wir | 
ſahen, daß eine gewiffe‘ Perfon *) zu Hort Providence nach: 
theilige Gerüchte übet uns verbreitet habe. Da demnach) 
areas Duantität von Artifeln ch der ei 
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Si ro Weeks aus Franklin 8 Bericht OR: 
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inet nicht beige Werben Konnte beſchloß 9— 
noch weiter und zwar nach Fort Chipewyanı zu reiſen 
and die Stimmung. der dortigen GefelfepaftsBebienten - 
zu erforfchen.: Sch unterrichtete beide Theile von mei⸗ 


nem Vorhaben, konnte aber von der Nordweſttompag ⸗ 
nie nicht Hunde genug zum Transport des Rei epaͤcks 





erhalten; Hr. Smith fagfe mir überhaupt unerblümt, 
daß man zu Fort Chipewyan nichts eruͤbrigen koͤnne ʒ 
daß man nie im Winter Guͤter fo weit transportiert 
babe und dieſelben Hunde nicht hin⸗ und zuruͤckgehen 
koͤnnten; ob ich überhaupt hier noch Hunde‘ erhalten wers 
de, fen zweifelhaft, und endlich müßte ich 16 Zage 
unterwegs zubringenz; die Lebensmittel würden. fernen, 
von fchlechter Befchaffenheit: feyn und ich, bei dem befläns 
digen Gehen in Schneefhuhen , erſtaunlich viel erdulden 
müffen. Deffenungeachtet verließ ih, am 23. Decem⸗ 
ber mit Beauparlant und einem B ois⸗bruls, welche 


jeder einen mit Pemmican beladenen Hundeſchlitten fuͤhr⸗ 


ten, das Fort. Wir durchſchnitten einen Arm des Sees 


‚  andı begaben uns dann auf den kleinen Büffelfluß, wel⸗ 


cher mit dem Salzfluß zuſammenhaͤngt und an ſeiner 
Mündung etwa 50 Yards breit iſt; fein: Waſſer iſt brak⸗ 
kiſch. Dieß iſt die Straße, welche man gewoͤhnlich im 


Winter einſchlaͤgt, weil ſie um ein Bedeutendes kürzen 


iſt. Nachmittags: Famen wir vor zwei unbewohnten Fi⸗ 
fcherhütten worbei, und Abends lagerten wir uns am 
Ufer des Fluſſes zwiſchen hohen: Fichten, nachdem: wir 


nur 16 Ma zurüdgelegt haften. «Mehrere: — * 


hatten die Hunde bedeutend aufgehalten, SHIT are) 
Den 24. und 25, December veif’ten wir. den due 


N 
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De 
entlang fort, ſchnitten auch haͤufig Windungen deſſelben 
ab und kamen vor einigen kleinen Canoes vorüber, welche 
den Indianern zuflanden. Der Schnee lag fo tief, daß 
die Hunde alle. 10 Minuten ftehen bleiben mußten, (um 
auszuruhen, und die Kaͤlte war ſo grimmig, daß ſich beide 
„Leute: Geſicht und Kinn auf beiden Seiten erfroren 
Als wir endlich an eine lange Wieſe gelangten, uͤber weile 
die Hunde die Schlitten unmöglih noch ziehen konn⸗ ⸗ 
ten, raſteten wir in einem benachbarten Gehoͤlz, und gleich 
darauf langte ein Canadier bei uns an, der nach dem 
Fort zuruͤckreiſ'te und uns etwas friſches Fleiſch gegen 
Pemmican abließ. Waͤhrend der letztern Haͤlfte unſerer 
Tagereiſe hatten wir zahlreiche Faͤhrten von —— 
AAN und Mardern gefehen. 
0 Den 26. December. Das Wetter war PN * 
J wir laufen mußten, um nicht zu erfrieren. Der Weg 
fuͤhrte uns uͤber einige große Wieſen, auf denen die 


Wildbahn gut zu ſeyn ſchien, obgleich die Indianer in 
der Nachbarſchaft des Sclavenſee's großen Mangel leis 


ven. Um Mittag gingen wir an einer Schwefelquelle 
vorüber, ı die in den Fluß lief, und auf einer etwa 50 
"Yards entfernten Ebene zu entfpringen fchien. Sn der 
Naͤhe befanden ſich Feine. Zelfenz; der Boden, welchen 
der Bach durchftrömte, beſtand aus vöthlihem Thon. 
Die Stellen, an welchen mic die Riemen der Schnees 
fie fcheuerten, fchmerzten gewaltig, Abends verirrten 
wie und, amd fanden uns erfb in der Nacht wieder zus 
recht, da wir nach einer Tagereiſe von 16 M, in einem 
dichten Walde hä — * der ee REN 
PER a NIE — 3846 He 


Er WET 27: —— nachten wir. uf den 
Weg; fuhten uͤber einen langen, aber: chmalen ee, dann 
durch ein Gehoͤlz⸗ und ſahen uns — ——— 
Sclavenfluſſes, von welcher noͤrdlich di dieſer den ſogenannten 
Grard detour macht. Der Himmel war fehr ‚bewölkt, 
und es ſchneiete zuweilen, weßhalb wir ur Tangfam , 
vorruͤcken Fonnten, weil ſich der Schnee ee 
zwiſchen den Zehen. der. Hunde fammelter | 

Knie ſchmerzte mich fo fehr, daß ih dennoch kaum —F 
chen Schritt“ mit den Thieren halten konnte. Um 3 
Uhr Nachmittags ‚hielten ‚wie nicht volle O M. vom 

Salzfluß und — ‚ein R seihfiges Mahl — 
sn Damian RNIT at 

» Den’ 28. und-29, — war. das —— 
mit vielem: ‚Schwierigkeiten verbunden, - ‚weil. ‚die armen 
Hunde ganz erfchöpft ‚und deren Fuͤße wund ‚waren, 
Um ihnen ein: wenig: Erleichterung zu verihaffen; banden _ 
wir ihnen Kaͤppchen über ‚die Pfoten; ‚allein. dieſe wur⸗ 
den in dem tiefen Schnee beſtaͤndig heruntergeſchoben. 
Auf den ſteilen Stellen der Tragplaͤtze waren die Thiere 
faft, ganz unbrauchbar, amd wir mußten dort die Schlitz 
ten ſelbſt ziehen. Einige der Stromſchnellen fanden wir 
ganz zugefroren: ; Diejenigen, bei welchen; dieß nicht det 
Fall war, ‚zeigten Loͤcher und große Stellen, aus. denen 
















ein dichter Nebel aufſtieg, in deſſen Bereich, die, Kälte 


uns ganz vorzüglich grimmig ſchien. Am merkwuͤrdig⸗ 
ſten war mir jedoch die Menge von kleinen ‚Springbrun ⸗ 
nen, welche, durch das Eis aufſtiegen, A ind u as oft wes 
gen der Wahl des Weges in Verisgenpeit, ſeoten Es 
war mir ganz unerwartet, mehrere Faͤlle, welche ich ab ⸗ 


@% 
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— ſo zugefroren zu finden, daß das 
obere und untere Eis faſt in ein und derſelben Ebene 
lag. Beide Theile waren durch einen dünnen Bogen 
verbunden, durch den man das Raufcen des Waſſers 
betraͤchtlich weit vernehmen konnte. Bei dieſen Strom⸗ 
ſchnellen trat, beſtaͤndig an den Ufern Waſſer aus, aber 
in ſo ‚geringer Quantität, daß es früher gefror ‚als. es 
die Mitte: des Stromes. erreichen Eonnte. So gingen 
wir zwiſchen zwei Hügeln: von Eisſchichten hindurch, 
deren Durchſichtigkeit durch die dunkelgruͤnen Zweige der 
VIREN: Fichten noch mehr hervorgehoben wurde 

Beauparlant beklagte ſich ſo lange: wir und 
zwifchen den Stromfihnellen befanden, über die) grimmige 
Kälte; allein kaum waren wir mehr ſtromaufwaͤrts ges 
kommen, fo fand er den Wechſel in der Temperatur ſo 
bedeutend, A daß er feinen Unwillen gegen die Hitze Luft 
machte. ET Mais ec’ est terrible," fprach'er; daß man am 
ein und demfelben Zage erfrieren und verbrennen muß! 
Der arme Kerl, welcher ſchon lange im Lande! wat,‘ 
wuͤrde gern einen Theil ſeines Lohnes dafuͤr hingegeben 
haben wenn ihm jene Klage ber die Kaͤlte nicht ent⸗ 
ſchluͤpft waͤre ʒ denn alte Reiſediener halten es fuͤr wei⸗ 


biſch und fuͤr das Zeichen eines Neulings oder fogenannz er 


ten Porkseater i(Schweinefleifh* Effers), wenn Jemand: 
die Kaͤlte unerträglich findet. ı Ich war äußerft ermättet, 
und fuͤhlte ſtechende Schmeizen in Knieen und Schenken, 
 wele ie bedeutend geſchwollen waren, als wir: —* 
Heine! Strecke uͤber dem Hundefluß Halt machten m 
Den 80 und 81. December Unſere Reiſe * 
bicſen Magen’ 3 weit ———— dar, als 


⸗ 


— 


fruͤher ʒ außer ben gewaltigen. a Ciömafen, wide hu 

‚einander gethuͤrmt waren, und den zahlreichen off 

Stellen in der Gegend der Stromfdnelieh,öbierine nicht 
wenig aufhielten, wehete ein fo ſchneidender Nordweſt⸗ 
wind; daß wir fortwährend die gefrornen Stellen des 
Gefichts reiben, und dann wieder die ‚Hände wärmen 
mußten. : Hatte man eine Stelle durch anhaltendes Rei⸗ 
ben geheilt, ſo war die andere erfroren. Einer unſerer 
Leute wurde ſo hart mitgenommen, daß die eine Seite 





feines Geſichtes faſt ganz wund war. Gegen Sonnen⸗ 


untergang ſchmerzte mich mein Knie und Knoͤchel won 


einer friſchen Verſtauchung ſo ſehr, daß ich mich nur | 


mit Mühe nad dem Lagerplatz auf den Steininſeln 
ſchleppen konnte. PAR RE war faſt eben ſo uͤbel 
* als ich. are TER N 

Den 1.1 Sanuar 1821. "Bir — ————— unſere 
Schnitte, ‚während der Wind noch immer Falt aus Nord⸗ 
weſten wehete, was die: Hunde einigermaaßen anzufri⸗ 
ſchen ſchien, denn ich blieb gegen Sonnenuntergang weit 
hinter ihnen zuruͤck. Meine Schenkel und Knoͤchel waren 
jetzt ſo angelaufen, daß ich die nur unter 
den fuͤrchterlichſten Schmerzen fortziehen konnte. Bei Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit hielten wir am Ufer des Steinflufs 
ſes, wo ich die Leute zum neuen Sahr mit einem Glaſe 
Grog bewirthete. Am folgenden Tage langten wir, 
nachdem wir 10 Tage und 4 Stunden. unterwegs ge⸗ 
weſen, gu ort Chipewyan an. Noch nie war der Weg 
zu dieſer Jahreszeit in ſo kurzer Zeit zuruͤckgelegt wor⸗ 
den. Ich fand die Hrn. G. Keith, und SM” Gil 
lipray als Befehlshaber des Forts, und dieſe wun: 
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derten ſich nicht wenig uͤber meine Ankunft. Der Ans 
‚fang jedes Jahres ift für die Canadier eine Zeit des Jubels, 


und fie find alddann gewöhnlich ein paar Tage beraufcht. 


Dieſe wollte ich erſt verſtreichen laſſen, ehe ic) mein An⸗ 
liegen vorbraͤchte jedoch begab ich mich noch denſelben 
Tag nach dem Hudſonsbaifort und uͤberbrachte Hrn 
Simpfon einen Brief vom Lieutenant Franklim 
Wenn Hr. Keith ſich uͤber meinen Anblick gewundert 
hatte, ſo teaute Hr. Simpfon feinen Augen Faum, 
als er mich ſah, denn ihm. hatte der Ruf. bereits vers 
kuͤndet, daß wir ſaͤmmtlich durch Die — der Ceti 
un ‚gefallen ſeyen . 

Den 8. Januar. Sch: Rente. an beide. Forts. le 
Bitte, um: Unterftüigung : an Munition, Flintenfteinen, 
Aexten, Feilen, Kleidungsſtuͤcken, Taback, Schnaps ıc 
Ich ſtellte vor, wie noͤthig wir dieſe Artikel beduͤrften, 
und daß die, Expedition ohne Weiteres unterbleiben 
müffe, wenn fie uns ihren Beiſtand verfagten. Die Ant 
wort von Seiten der Norbweftgefellichaft fiel ziemlich 
erwuͤnſcht aus. Doch Hr. Simpfon entgegnete, daß 
man dieſes Jahr nur in dem Falle noch irgend etwas 
gewähren. ‚inne, wenn die Vorräthe einträfen, die man 


in wenigen Wochen von einer fernen Niederlaffung ers 


warte, Ich blieb: 5 Wochen zu Fort Chipewyan und 


es kamen wohl einige beladene Schlitten während der Seit 


ans allein ich konnte, außer den wenigen gleich anfangs 
hen Artikeln nichtö'weiter "befommen, "Nachdem 
alſo ein Paquet Briefe an uns von England eingetroffen 
“war traf ich Vorkehrungen: zu meiner Ruͤckreiſe, ftellte 
doch vor ‚beiden Compagnien· eine Liſte uͤber diejeni⸗ 
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a train: 


] sg: Ra me (6 
ge ers welche ſie und aan > Jahr nad 
— ‚Da Bere war — men R 


miſch, und —— — ARTE ; ſchaell 
Bewegungen "im Nordlichte verkündet. Zwiſc ı For ; 
Providente und Chipewyan hatte ich im De ember : N 


Sarıiat "off Gelegenheit, died Zuſammentreffen gu ‚men. 


Ten. In andern Gegenden war dieß weniger er Rail, 


Ein Actionnaͤr der Notdweſtcompagmie erzählte mie fol⸗ 


Ten’ des Nordlichtes ſo grell und. niedrig / daf na⸗ 





gende ſonderbare Geſchichte: "Er reiſ'te in: einem Canoe 
anf dem Engliſchen Fluſſe und war beim Keſſelfall aws 
Land getreten. Dort zeigten ſich die zuende Strah ⸗ 








diek ſich mit dem Geſicht auf den. Boden — * RR 
in der Zor es angſt zu beten nt) zu weitet anfingen 
Er ſelbſt warf fein: Gewehr und he abwaͤrts/ 
damit’ dieſe die Blitze nicht! zu ihm zͤgen we e nit 





2 Fuß uͤber und paraller mit dem Boden mit unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit hin und her fuhren. Dießdauene | 


Lebewohl ſagen wollten. Sie waren ſaͤmmtlich 


etwa 5 Minuten und dabei ließ ſich ein lautes; raſſeln⸗ 
des Geraͤuſch verhähmen, wie wenn eine Fahne won. ſtat⸗ 
tem! Winde‘ bewegt wird⸗ Nachher wurde der Himmel 
Auen und wehete ein ſchwacher Wind, Ihn he ii; 








Den 9. Febr. Nach Einem guten Fruhſtick TE Ä 





ich meine Reife antreten, als ich am Thore —— — 
langen Reihe von Weiber oufgehauen wär, 


Landesart, in blaues oder gruͤnes —2 — leidet unb 
hatten ihr Haar friſch — Ye 


geſcheitelt und‘ fiel Hinten als ein bier! Bopf, der mit 


343 





ſchwarzem -Bande zugefnüpft. war, herab. Ich mußte 


un 
— 


mir dieß für eine große Ehre ſchaͤtzen, und eine‘ nad) 
der. andern umarmen. Ich hatte vier, für die Expedition 
befrachtete: Schlitten —* einen fuͤnften bei mir, welcher 
der Hudſounsbaigeſellſchaft zuſtand. Wir kehrten genau 
Se ung nn und ER nur mit: — 






DC ne ie "und: der übten Bilterung gr 
Indianern, de wir am Ufer des kleinen Buͤf 


* trafen, kam unfer. Anbuck ſehr unerwartet, denn 


ſie hatten ‚gehört ,' wir ſeyen auf einer Inſel von den 


Eskimos belagert. Am 20. Februar langten wir nebſt 






jan 


unſern E e sten, wohlbehalten auf ‚der Moofethierinfel am! 
Zu Ende” es Monats erſchtenen zwei Leute mit Briefen 
N ‚Lieutenant‘ Franklin, in welchen biefer. neue Be: 
felungen, ma achte, die ich gluͤcklicherweiſe ‚größtenteils 
‚befriedigen konnte Nachden ich die Rechnungen und 
Quittungen in Ordnung gebracht und ſaͤmmtliche Arti— 


el boraggeſchiet hatte, reif’te auch ich nach Fort Pros 


vidence ab, und von da nah Fort Enterprife, wo. id 


den 17. Morgens anlangte. Die Zeit meiner Abweſen— 


en 


heit betrug faſt 5 Monate, waͤhrend welcher ich 2, 104 


‚A Meilen auf, Schneeſchuhen zuruͤckgelegt hatte, "Meine 


nächtliche Bedeckung beſtand in den Waͤldern nur aus 
einem Laken und Rennthierfellz waͤhrend das Thermo: 
meter häufig bis — 0 und, einmal: bis — 57. Ki 
| {mals brachte ich 2* — — ni wu 
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en von. den Key RR oder Bir: 
A — Sie ern, Me 





wie die Kl En jedoch haben J — A wei⸗ — 
tem beſſern Character; wahrſcheinlich liegt der Grund 
davon in oͤrtlichen Umſtaͤnden und ;ft vielleicht di arit zu 
ſuchen, daß. ſie ſich ihren reichlichen unterhalt — 
verſchaffen koͤnnen. Die Weiber werden ‚bei, ihren ‚eben 
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peninbianern. — — 2 — yon fie ° 
dieß ohne allen vorläufigen Grund. — unn e 


* * 
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doch auch zuweilen zartere Gefühle bürchblicen, und 
leben im Allgemeinen mit ihren Frauen gluͤcklich; dieſe 
find mit ihrem Loos zufrieden und einer mehr al3 ges 
wöhnlichen Anhänglichkeit fähig. Daß -Fremde von 
‚ihnen wohlwollend behandelt werden, haben wir ſelbſt er— 
fahren. Ihre Habfucht, ihr Wachen über ihr Intereffe 
und. bie Beforgniffe für die Zukunft machten fie zu: 
weilen unruhig und wanfelmüthig; allein die zarte und 
menfchenfreundliche Aufmerkſamkeit, welche fie uns’ ſpaͤ⸗ 

‚ter in der hoͤchſten Noth bewieſen, werben wir nie vers 
geflen koͤnnen. Im Betreff ihrer Begriffe von der Gott— 

heit oder einem Eünftigen Leben, fonnten wir nie etwas 

a Befriedigendes ermitteln; vielleicht wollten fie ihre Mei: 
nungen nicht dem Gefpötte preisgeben. Akaithowich 
meift unfern Fragen tiber dieſen Punct aus, zeigte da: 
gegen Eifer, "von uns zu lernen, und wohnte, fo lange 
er fih im dort befand, regelmäßig dem Gottesdienſt bei. 

Er Main, ſich dabei aͤußerſt anſtaͤndig. | 

4 Diefer Häuptling offenbarte in der That, gleich vies 

a — Leute, eine lobenswerthe Wißbegierde, die 
man leicht zu Erreichung der wichtigſten Zwecke benutzen 
koͤnnte; ich zweifle nicht daran, daß chriſtliche Miſſionaͤre 
hier einen erfreulichen Wirkungskreis finden werden. Nur 

— der alte Keskarrah pflegte ſich offen daruͤber zu dus 
Ben, daß er an das Dafeyn eines höchften Wefens, ‚def: 
fen Gewalt ſich aller Orten aͤußere, um deßhalb nicht: 
glauben koͤnne, weil er in feinem langen Leben daſſelbe 
‚nicht geſehen habe. Der alte Sfeptiker at feine ge⸗ 
ringe Meinung von fich felbft. Dieß kann man aus fol- 

RE Area dor i „Es öl: doch aͤußerſt be⸗ 
"94 * 
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fremdend, daß ich nie mit Jemandem zuf 





mir an Verſtand gleich ſteht.“ Derſelbe Alte erzählte | 
uns in ‚einer vertraulichen Stunde folgende Tradition: 


Die Erde: war gefhaffen, aber noch. in gänzlicpe Binfter- 
niß gehiilt; da begegneten fich ein Bär und. ein Eichhorn 
am Ufer eines Sees, , Sie fingen an, darübet zu fieiten 
wer- von ihnen die meiſten Kräfte beſitze, und verei⸗ 
nigten ſich dahin, daß fie in entgegengeſetzter Richtung 
‚um den See laufen wollten; wer von ihnen zuerſt an⸗ 


kaͤme, ſollte ſeine Ueberlegenheit auf irgend eine aus⸗ 


gezeichnete Weiſe beurkunden· Das Eichhorn gewann, 


lief einen Baum hinan und verlangte mit lauter Stimme 


Pla welches- fögleich hervorftrahlte, und nun zeigte 

ein Vogel, welcher die Finſterniß mit: den Sligein aut: 
einandertrieb und fpäter für eine ‚Krähe erkannt. ward. 

Alsdann brach das Eichhorn ein Stuͤck Ninde vom dem 


" Balıme, verlieh ihm. die Schwimmkraft und ſprach: ſiehe 


das Material, durch welches den kuͤnftigen Bewohnern 
der Erde gelingen wird, die Gewaͤſſer zu durchſchneiden 
| . Die Indianer find nicht das erſte Volk, welche Den 
Urfprung.der Schifffahrt von der Erfindſamkeit eines Eich: 


horus herleiten. ‚Die Kupferindianer betrachten den Bären, 


‚den Otter und andere Raubthiere oder viemehr gewiſſe 
Geiſter, welche die Geſtalt dieſer Geſchoͤpfe annehmen, 


als ihre unverſoͤhnlichen Feinde Und die Urſache alles Urs 


bels, welches fie betrifft. In Zeiten der Noth unb Krank: 


heit quaͤlen ſie dieſelben und bitten — * 


ſchehene wieder ab. 2. ke 
Nur wenige von biefem Bolke haben aeg als. eis 
ne Frau zu gleicher Zeit und nur ‚die Häuptlinge miehr, 


— — 
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als 2 Weiber. Akaitcho hat deren drei, von denen 
die Mutter feines einzigen Sohnes die Favorite ift. 
Sie heirathen häufig zwei Schweſtern, und Geſchwiſter⸗ 
Finder dürfen ſich ohne Weiteres perehlichen. Nicht fo 
der Onkel mit der Nichte, ——— 
"Der — welchen die Kupferindianer 
gegen die Eskimos unternahmen, fand vor etwa 10 Zah: 
ven flatt. Sie brachten damals etwa 30. Perfonen um's 

i Leben und zwar an der Mündung des Stoneypointfluf: 
ſes Unfern derjenigen des Kupferminenfluffes, Gegen: 
waͤrtig ſcheint ihnen daran gelegen zu feyn, mit dieſem 
geaͤchteten Volke in gutem Verſtaͤndniſſe zu leben; auch 
em fie durch unfere Vermittelung einen aewinnvollen 
. Handel: mit Ähm anzufnüpfen. Die ‚Kupferindianer fe: 
ben wohl ein, ‚wie vortheilhaft der Tranſitohandel zwi⸗ 
ſchen den Vetzh andlern und Eskimos fuͤr ſie — 
Bere 
Zur Zeit, als Sehen reifte, wurden die Kup- 
—— die damals keine Feuergewehre haften, von 
den Chipewyern unterdrüdt. Doch hatte ſelbſt jener 
Reiſende Gelegenheit, ſich von ihrer Herzensguͤte zu 
überzeugen. Seitdem fie von den Pelzhaͤndlern mit 
- Slinten derfehen werden, wagen fich die Chipewyer nicht 
mer ihr Gebiet, und wer von jener Nation den gro⸗ 
ben Selavenſee beſucht, ehrt den Namen Akaltcho's. 
Unter den Shinewyern trifft man feinen Häuptling, der 
beſſelben Anſehens genoͤſſe. 
Die Zahl der Kupferindianer kann ſich auf 190 See: 
. Ion belaufen, naͤmlich 80 Männer und Knaben und 110 
Weiber und kleine Kinder. Der Stamm zahlt 45 Jaͤ⸗ 
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m — 
Bu Ataithe 5 — — She — Man 
har Knaben. Die übrigen ‚folgen: — 2 
Derer Wichtigkeit, Pk Be ° 
| Folgende. Nachrichten über “ am Madenzie 
wohnenden Bölkerfchaften, verbanfen wir meif, Hm 
Wentzel, welcher viele Jahre lang in Gegenden 
wohnte. Die Thlingcha -dinneh oder $ undsrippenin⸗ 
dianer, auch nach den Crihs, welche fruͤher mit ihnen 
Krieg führten, Sclavenindianer genannt, wohnen weſtlich 
von den Kupferindianern bis zum Mackenziefluß. Ihrem 
Naturell nach find fie gutmüthig, gaftfrei, aber etwas 
‚träge. - Ein großer Theil ihrer Zeit ift dem Vergnuͤgen 


‚gewidmet, zu dem vorzüglich. Singen umd Tanzen ger 


hoͤrt. In diefer Hinficht und ganz vorzüglich durch die 
gütige Behandlung, deren ſich ihre Weiber erfreuen, ums 
terſcheiden fie fih auffallend von den meiften andern Ur: 
einwohnern Nordumerika’s. Die Männer verrichten bie 
harte Arbeit, während fich die Weiber mit Verfertigung 
“yon Putz u. dergl. befchäftigen. Hr. Wentz el waroft 
Zeuge, daß junge Ehemaͤnner Proben von ihrer Frauen 
Geſchicklichkeit im Nähen nach den Forts brachten. und 
daſelbſt mit vielem Duͤnkel vorzeigten. Da man. eine 
zarte Behandlung des ſchoͤnen Geſchlechts gewoͤhnlich fuͤr 
ein Zeichen von bedeutenden Fortſchritten in der Civili— 
ſation anfieht, fo, verlohnte es fich wohl der Mühe, den 
Urſachen nachzuforſchen, welchen dieſes Volk dieſen er⸗ 
heblichen Vorzug vor feinen Nachbarn verdankt; abne 
Zweifel ſtammt es von demfelben Urvolke ab, wie die 
Chipewyer. Denn die Sprachen find nur Am LÜccent 
verfehieden, und ihre Lebensart iſt im Wefentlichen dier 


a 
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felbe Es fehlen uns genuͤgende Data; am tief. in den 
Gegeniftand eindringen zu koͤnnen Doch wollen wir den 
Leſer an unſere fruͤhere Bemerkung erinnern, daß. ‚bie 
Hundsrippenindianer behaupten, ſie kaͤmen von Weſten, 
a — ER von Den eugemgnaent feyn 





| wollen. 


Mai: 
— ): „ 


ah "Berm. — — Hundsrippenndioner fi ch RN 
Aatigen Trennung begegnen, fo. führen fie eine Artivon 
Tanz auf... Zu diefem Ende wird ein: Nas, im Winter 


| vom Schnee, im. Sommer von Vegetation gereinigt. 
Der Tanz dauert. oft 2 — 8 Tage, da die Müden im: 


mer durch frifche Leiste. esfest werden. Die beiden Hor: 
‚ben beginnen den Tanz damit, daß ſie ſich einander den 
‚Rüden zukehren und reihenweiſe, den Bogen in ber 
Linken, und einen Pfeil in der Rechten, in Aoplefen: Rich⸗ 
tung nach einander zu tanzen. Stehen ſie Ruͤcken an Ruͤcken, 


ai, kehren ſie ſich um, ſtellen fich, als ob fie einander zum er⸗ 


ſten Mal ſaͤhen, und nehmen ſogleich den Bogen in die 
rechte und den Pfeil in die linke Hand, um dadurch ans 
zuzeigen, baß fie. diefe Waffen nicht gegen ihre Freunde 


2 ‚gebrauchen wollen. : Dei einem Fort nehmen fie flatt 


Der Bogen’ Federn z zum Tanze wird geſungen. Dieſe 


Leute ſind die Tanzmeiſter in hieſigen Landen, denn die 
Kupferindianer haben dieſe Beluſtigung, fo, wie die Mus 
| ſik einzig von ihnen: entlehnt. Man wird ſich noch er⸗ 


innern daß und Akaitcho den Tanz der Hundsrip⸗ 
penindianee zum Beſten gab, und Hr.-Ba Eihatte waͤh⸗ 


end feiner Winterreife Gelegenheit, — von ‚jenem Borte 


Fesp aufigren zu DRRR 
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fernen. 
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"Die halpthotde der DER en re 
"geilannten Hornbergindfanet, bewohnt das Land zwiſchen 
dem großen Baͤrenſee und der weſtlichen Spitze des glo⸗ 
fen Sclävenfees. Es find ihrer etwa 200 jagdfe 
Männer und Knaben. Kleine Truppe von tiefer Mar 
tion befüichen den Marderfee und jagen IS 
der Naͤhe vom Fort Enterpriſe. Dieſer Theil des Lan⸗ 
des war überhaupt fonft ausſchließend ihr Eigenthum, 
und die meiften Son und merkwuůͤrdigen Berge fuͤhren 
noch jetzt die Namen | "welche jene Nation ihnen beige: 
Tegt hat, Da’ihnen die Kupferindianer, wo fie koͤnnen, 
Weiber und Pelzwerk abnehmen, ſo ſuchen ſie dieſelben 
zu vermeiden, und befuchen daher ihre alten Reviere in 
„den kahlen Landffrichen nur verfiöhlner Weife,. 

Gleich nördlich von den Hundsrippen-, —* am 
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nördlichen‘ Ufer des Bärenfeefluffes, die Kawcho-dinneh 


oder Hafenindianer, die gleichfalls einen‘ Dialeet des 
Ehipewpifeien reden, und in ihren Sitten den Hunderippen- 
ndianern ſehr nahe kommen; allein ſowohl von dieſen, als 
Kupferindianern fuͤr große Zauberer gehalten wer⸗ 

Dieß Volk trifft auf ſeinen Jagdzuͤgen, noͤrdlich © 
vom 1 großen Baͤrenſee, mit kleinen Horden ERROR. — 
"Hart neben den Heſem wohnen * 
an beiden Seiten des Mackenz Fes die Tykothee-din- 
neh, Loucheux, Schielaugen- oder Zänkerindianer. Sie 
reden eine von dem Ehipewyifchen verschiedene Sprache, 
Sie leben haufig in Fehde mit den Eskimos an der 
Hündung des M ladenziefluffes; verkehren indeß auch zu⸗ 
weilen friedlich mit ihnen, und ihre beiderſeitigen Spra— 


351: 
chen ſcheinen fo viel Aehnlichkeit zu haben, daß ſie ſich 
recht wohl verſtehen koͤnnen. Auch in der Kleidung glei⸗— 
chen ſie den Eskimos mehr, als den uͤbrigen Bewohnern 
des Mackenziefluſſes. Die Zaͤnkerindianer ſtehen in Hans 





* 


delsverkehr mit: dem Fort Good-Hope (gute Hoffnung), 
‚welches. eine bedeutende Strede unter dem Zuſammen⸗ 


fluß des Bärenfeefluffes mit dem Madenzie und, wie die 
Pelzhaͤndler behaupten, nicht volle 8 Tagereiſen vom 


‚Polarmeere liegt. Es iſt die noͤrdlichſte Niederlaſſung 


der Nordivefigefellfchaft und einige Eleine Ruffifhe Kupfer⸗ 


RN beſucht. 


— 


muͤnzen waren einſt uͤber das Feſtland von Weſten aus 


dahin gelangt. Blaue oder weiße Glasperlen ſind faſt 


die einzigen Europaͤiſchen Manufacturwaaren, nach denen 
die Loucheux trachten. Sie durhbohren die Scheide 
‚wand. der. Nafe und fieden in die Deffnung drei Fleine 
Mufheln, welche fie zu einem hohen * von. dem. 


| Eskimos erhalten. 


Am Weftufer des Madenziefluffes finden wir meh: 


zere Stämme, welche bisher unbefannte Dialecte des Ehi- 


pewyiſchen reden. Der erfte, zu dem man, gelangt, wenn 


man den Fluß vom Fort: Good-Hope füdlich verfolgt, 


ift derjenige der Ambawtawhoot- dinneh oder Schaf: 


Indianer. Diefe bewohnen das Feifengebirge um die y 
Quellen des Dawhoot - dinneh » Fluffes her, welcher in 


den Madenzie fällt, und find den Pelzhändlern nur. wes 
nig bekannt. - Einige derfelben Yaben Fort Good-Hope 


‚Sn einiger Entfernung: füdlid) von aka, Volke, 


| gelangt man zu den Felſengebirge-Indian rn, einer. Elei- 


nen Horde, welche etwa 40 Männer und Knaben auf 


. 


— 
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waldindianern, weiche die Riviere aux Liards oder den 
fuͤdlichen Arm des Madenziefluffes befuchen. Die Starts nn 
bogen gleichen den Hundsrippen in Anfehung des.Chae 
raeters einigermaaßenz treffen fie jeboch mit leßtern zus 
fammen, fo behandeln fie diefelben aͤußerſt hochmuͤthig 
und dieſe laſſen es ſich auch gutwillig gefallen. Bis 
zum Jahr 1818, da ein kleiner Trupp derſelben, welchen 
man zur Rache gereist hatte, das Fort Nelſon an der 
Riviere aux Liards zerflörte und die Bewohner ermor⸗ 
dete, fah man die Starkbogen für eine gutmuͤthige und 
friedliche Horde an; vorzüglich ſchaͤtzte man fie wegen 
ihrer Geſchicklichkeit in der Jagd.) Kinder) werden bei 
dieſen "Indianern nach Hunden benanntz ein junger 
Mann wird als der Vater eines gewiſſen Hundes bes 
trachtetz fobald er aber‘ heivathet und einen’ Sohn ‚bes 
kommt, ſo nennt er ſich als den Vater des "Knaben. 
Die Weiber pflegen die ‚Hunde aͤußerſt zärtlich zum Rede 
zu ſtellen, wenn fie fich mit einander beißen:. „Schaͤmſt 
du dich nicht", ſprechen ſie, „daß du mit deinem kleinen 
Bruder zanken kannſt.“ Die Hunde fcheinen gegen den 
Tadel nicht unempfindlich zu feyn und fehleichen davon. 

' Die Starkbogen und elfengebirge = Indianer, has 
ben, wie die ‚Hundsrippem, die Tradition, daß fie: von 
Weſten aus einem ebenen Lande gekommen feyen, workein 
Minter herrſche, ſondern Baͤume und große Fruͤchte 
wuͤchſen und das ſie jetzt nicht mehr bennen. Es war 
auch von vielen ſonderbaren Thieren bewohnt, unter de⸗ 
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nen fich ein Eleines befand, deſſen Geficht mit dem menſch⸗ 
lichen viel Aehnlichkeit hatte. Als ihre Vorfahren in 
jenem Lande wohnten, wurden fie von. einem Manne 
beſucht, welcher: die. Kranken heilte, die Todten erwedte 
und viele andere Wunder verrichtete. Diefer lehrte zus 
gleich, wie man gut leben, die Eingeweide der Thiere 
nicht. eſſen, auch das Gehirn nicht vor dem drit— 
ten Tage zum Gerben der Haͤute verwenden ſolle. Nie 
duͤrfe man die Schaͤdel des Wildprets auf der Erde lie— 
gen laſſen, ſo daß Hunde und Woͤlfe dazu gelangen 
koͤnnten, ſondern muͤſſe fie forgfältig an Baͤumen aufhaͤn— 
gen. Niemand wiſſe, woher dieſer gute Mann gekom— 
men, noch wohin er gegangen ſey. Aus jenem Lande 
wurden fie durch eine Wafferfluth vertrieben, und indem 
fie, den Fähren der an der Merresküfte lebenden Thiere 
folgten, ſchlugen fie einem nördlichen Weg ein. Endlich 
kamen fie an eine Straße, über welche fie auf einem 
Floß festen; Doch. feitdem ift die See gefroren und nie 
war es ihnen moͤglich, wieder zuruͤckzukehren. Mit die⸗ 
I Sagen find Die Chipewyer unbekannt, 


Unter den Starkbogenindianern mögen etwa 70 Min 
ner und Snaben im Stande ſeyn, der Jagd obzuliegen. “ 


Ro befinden fi) an den obern Armen der Rivi- 

.  ere aux Liärds einige andere. Stämme, welche gleichfalls 

Dialecte des Ehipewyifchen fprechen, 3. B. die Nohhannies 

| und Tsilawhawdoot- dinneh oder Str auchhotz - (Brush- 

wood) Indianer. Sie find nur wenig bekannt; doch 

ſollen die letztern zuweilen einige der ug 
am Pant befuchen. 
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F Nachdem wir‘, Sarfo in ſo wenig. Worten wie moͤg⸗ 
lich unfere Lefer mit den Hauptdaten bekannt · gemacht 
haben, die wir in Bezug auf die in jenen Laͤndern hau⸗ 
fenden Indianer ſammeln konnten, kehren wir zu dem 
zuruͤck, was ſich zu Fort Enterpriſe ereignete. Der Mo⸗ 
nat Maͤrz war ſchoͤn; das T Thermometer ſtieg einmal bis 
auf 24° über Null, und fiel an einem ‚andern. Rage * 
auf — 49; die mittlere Temperatur wir 11’ 57H, — 

Am 93, wurde unfer letztes Wildpret aus dem Veneihs⸗ 
hauſe ausgegeben, und jetzt mußten wir an das wenige 
geſtoßene Fleiſch gehen, welches wir aufbewahrt hatten, 
um Pemmican fuͤr den Sommerbedarf zu bereiten. 
Unfere Nebe, welche am 15. unter's Eis geſtellt wurden, 
lieferten täglih nur 2 — 8 Eleine Fifche, unter denen 


fi der fogenannte runde, Fiſch häufig befand... u. 


Am folgenden Tage trafen zwei Indianer mit einer 
—— von dem Haken, dem Haͤuptling, welcher 
naͤchſt Aka it cho das größte Anſehen unter den Kupferin⸗ 
dianern behauptet, ein. Er. befand ſich mit feinen Leuten | 
zwifchen dem weſti hen Marder - und dem großen Baͤren⸗ 
fee und erbot fich, eine Quantität getrockneten Fleiſches 
zu Anfang des Sommers an den Ufern des Kupfermi⸗ 
nenfluſſes fuͤr uns bereit zu halten, wenn wir ihn jetzt 
mit einigen Effecten und Munition verſehen wollten. 
Dieß konnte er ohne große Aufopferung leiften, da ser 
gewöhnlich die Sommermonate am. Ufer: jenes Fluſſes 
in der Naͤhe des Kupferberges zubringt; doch wir hatten 
keine Güter, übrig, und‘ ich durfte es nicht ‚wagen, ihm. 
von unferm geringen, Vorlathe, an Munition das Geringſte 
zu ſchicken, bis ich wußte, wie viel unſere Indianer Di 


\ 
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vom brauchten. Ich ließ dem Haken jedoch" agent, Les 
bensmittel und Leder würden mir recht willfommen ſeyn, 
und ich wuͤrde ſie mit Anweiſungen an die Nordweſt— 
compagnie bezahlen; um! jedoch Hm. Meets nicht 
den getingften Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben, ließ 
ich die Indianer ermahnen, das Pelzwerf, was fie im 
Winter. aufgetrieben hätten, erſt nad) Fort Providente 
- zu bringen; ehe fie fich an den Kupferminenfluß begäben. 
Die Boten verficherten mir, der Haken werde mit Ur: 


geduld unferer Ankunft harren, da er krank Ze * 


den Doctor zu Rathe ziehen woller⸗ 

Ich war ſeit Kurzem von’ mehreren ——— un⸗ 
terrichtet worden, welche mich an der Treue unſerer 
Dollmetſcher zweifeln machten, und ich ſtellte ſie deßhalb 
zur Rede. Es ergab fih, daß fie durch ihren Verkehr 
‚mit, den Inbiänern die fürchterlichften Vorſtellungen von 
der Gefahr unſeres Unternehmens eingeſogen hatten; je 
näher die Seit unferer Abreife ruͤckte, deſto banger wurde 
ihnen, und fie theilten daher den Canadiern ihre Abnei- 
gung‘ "gegen. die Reiſe mit den eindringlichiten Worten 
mit Da die Reiſediener eine hohe Meinung von den 
Einſichten der Dollmetſcher haben, fo that dieß die ge— 
hoͤrige Wirkung. Doch dabei blieb es nicht. Ich hate 
mehr als hinreichenden Grund, zw vermuthen daß fie 
h fich bemüht hatten, den Eifer der Indianer abzukühlen, 


damit und im Frühling der Mangel an Xebensmitten 


‚geadezu verböte, die Reiſe fortzufegen. Vorzüglich hatte 
ſich St. Germain feit feiner Reife nach dem Sclaven⸗ 


ſee hoͤchſt zweideutig betragen. Den erſten Theil der 


Bchildigung TEEN er auf die hartnadigſte Weiſe, 
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Dr 









r TR auf 
die ein Häuptling, wie er, Anfpruch machen koͤnne, und 
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gab aber zu, daß er. Aka itcho gefagt yal 
uns nicht mit der Aufmerkſamkeit behant elt 


wir haͤtten ihm einen großen Schimpf zugefuͤgt, indem 


wir ihm ſo wenig Rum geſchickt haͤtten. Ein ſo verſchla⸗ 
gener Mann wie St. Germain, der bei feinem Red— 
nertalente ſich ſolche Aeußerungen erlaubt hatte, konnte 
den Sinn der Indianer verkehren, ohne Hd duch, irgend Ä 
eine directe Aeußerung zu compromittirenz und wenn 


nicht Hr. Wengel eine hinlängliche Kenntniß der Kupfer 


indianerfprache befeff en hätte, fo wirden wir garnichts von 


jenen Umtrieben erfahren. haben. Obgleich ich‘ nun die 
Niedertraͤchtigkeit diefes Menfcheh vollfommen durchſchaͤute, 


fo konnte ich doch deſſen Dienfte nicht: entbehren ‚und 


daher nichtS anders mit ihm anfangen, als" daß ich ihn | 
ernftlich zur. Erfüllung feiner Pflicht ermahnte, nahden 
ich ihn vorher durch die. Drohung eingeſchuͤchtert "hatte, 
ich würde ihm fiher in England den Proceß machen, 


wenn: bie Erpebition ‚durch feine Schuld aufgehalten 


werde. Er erwiberte, es fey ihm gleichgültig wo wo er. Bw. \ 

Reben verliere, ob in England oder auf der Reife nach 

dem Polarmeer, denn die ganze Geſellſchaft werde ums 

kommen, Nach diefem Vorfall war er * in * 5 

— * vorſichtiger. Basar BE: — — — 
Den 28. erhielten wir einen RAR 4 


Sri aus den Zelten Der Indianer, die ſich jetzt nach 





einem, etwa 12 Meilen vom Fort Enterprife entf 
See begeben hatten, wo fie die baldige Ankunft der 


Rennthiere erwarten wollten. — Den: 29, langte Akauit⸗ 
cho hei uns an. Wir hatten ſeine Gegenwart gewuͤnſcht, — 


unten, 


e 


| teln beſaͤßen. Er. ‚gab ‚die Richtigkeit‘ dieſer Bemerfuns = 


N 


ı® 


ya ‚um wegen. * Verſorgung mit — 
mit ihm Ruͤckſprache zu nehmen, theils um ſeine Mei⸗ 
nung, in Bezug auf die bevorſtehende Reiſe, zu erfor⸗ 
ſchen. Am folgenden Morgen hatten wir eine Zuſam⸗ 
menkunft, die ich dadurch eroͤffnete, daß ich ihm die 
Charten und, Zeichnungen, welche nad) England defchiskt 
werden folten, vorlegte und ihm unfere Abſichten für 
bie Zukunft volllommen auseinanderfegte. Diefe Auf 
merkſamkeit ſchien ihm ſehr zu gefallen, und nachdem 
feine Neugierde befriedigt war, meinte er: obgleich eine 
große Menge abgefchmadter Gerüchte während dieſes 
Winters Über und in Umlauf. gewefens wäre, ſo ſey er 
doch überzeugt, daß ihm unfere Umftände und Abfichten 
zu Sort Providence volllommen richtig vorgelegt wordem: 
feyen. Hierauf machte ich ihn darauf aufmerkſam, daß 
wir feine Zeit. verlieren: pürften, die wenigen. Monate; 
in denen. ſich die Witterung zur Erreichung unferer Zwecke 
eigne,. zu benusen, und wie nothwendig es fey, daß wir), 
beit. Aufbruch einen großen Vorrath von Lebensmit⸗ 


gen ſogleich zu und verſprach, er und feine jungen Leute 


wuͤrden ihr Moͤglichſtes thun, unſere Wuͤnſche zu erfuͤl⸗ 


len. Hierauf erklaͤrte er ſich bereit, die Expedition bis 
an die Muͤndung des Kupferminenfluſſes und, im Fall 
wir dort mit keinen Eskimos zuſammentraͤfen, auch eine 


Sttecke an der Kuͤſte hin zu begleiten; indem er den 


lebhaften Wunſch hege, eine: freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
kunft mit jenem Volke zu haben. Ferner begehrte er, 
daß wir unſern Einfluß bei den Hundsrippenindianern, 
— Kupferminenfluſſe treffen binften,. ‚geltend: ı 
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machen: fouten, um bie zu bewegen, i em Stamme A 
auf einem freundfchaftlichen Fuße zu lebe et Wir, waren 
über dieſe guͤnſtige Stimmung des. Haͤupt ngs nicht 
wenig erfreut, und nachdem wir noch einige: Sachen von | 
geringerem Belang abgemacht, trennten wir. RER 
—* zuͤfriedengeſtellt. — A 
Abkaitcho verließ und am Morgen des 81. In. ‚Ge 
| — des Auguſtu s, der, dem Wunſche des baupt⸗ 
lings gemaͤß, ein paar Tage ſein Gaſt ſeyn ſollte — * 
Um 4. April kamen unſere Leute mit, dem letzten Gi: 
tertransport vom Fort Providence, den wir Hm: Bad’s % 
kuͤhner Reife nach Dem Athabaskaſee verdankten, an/ und 
am 17: brachen Belanger le gros und Belanger leirouge, 
wie ſie von unſern Leuten unterſchieden wurden, nach 
den Sclavenſee auf, um eine Schachtel mit den Zange: 
büchern der Officiere, den Charten, Zeichnungen, Beo⸗ 
bachtungen und ‚Briefen, die an den Staatsſecret ͤr der 
Colonialangelegenheiten addkeſſirt waren, zu befördern, 
Zugleich nahmen fie einem Brief an den. Gouverneur 
Williams mit, durch Ywelden dich benfelben serfuchte, 
. wo möglid) einen | Schooner mit Lebensmitteln und. Kleis 
dungsflüden nach der. Wagerbai zu fhiden; damit die 
Expedition, falls es ihr gelänge, jenen Punct) zu errei⸗ 
ben, auf Unterſtuͤtzung rechnen koͤnne. Zugleich wurde 
Connoy er, welcher an Gallenſteinen uͤtt, und: während | 
des Winters faft ganz müffig geblieben war, feines; Dien- 2 
ftes entlaſſen und in Geſellſchaft eines Indiauers des 
ſogenannten Bauch's, zuruͤckgeſchikttt 
Der April ließ ſi ch ſchoͤn an, und mehrere: Tage 
lang. Abpe der |. in — ——— weg⸗ 
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ai wurden an den Seiten der Berge die Flechten 
| bloßgelegt und die Rennthiere bewogen, ſich mehr noͤrd⸗ 

lich zu ‚ziehen. Die Indianer, welche glaubten, der 
Frühling trete ſchon ein‘, verließen groͤßtentheils die 
Holzungen und legten ihre Schlingen in ven kahlen 
Landſtrichen bei Fort Enterprife. Doch da gegen "die 
Mitte des Monat? 2—3 Tage lang kalte Witterung 
eintrat, ſo aͤnderte ſich ihre Meinung, und ſie fingen 
an zu fagen, daß nun noch ein Monat vergehen: müffe, 
ebe bie erfehnte Jahreszeit: wintrete. Bis dahin mußten 
fie, wegen der voreiligen Berlegung ihres Wohnorts, Manz 
get, an Lebensmitteln ‚leiden, und wir gewilfermaaßen 
mit ihnen. Wir erhielten keinen Zuſchuß von den Jaͤe 
gernz unſere Netze warfen nur ſehr wenige Fiſche ab; 
und das geftoßene Fleiſch welches wir anfangs fuͤr den 
Sommer beſtimmt hatten, war faſt aufgezehrt Wir 
genoffe en. in: diefer Zeit nur dürftige Mahlzeiten. ‚und was 
ven mehrmals auf eine einzige des Tages befchränft. 
ie. meiften . litten dabei die Indianerfamilien in 
ve Nähe‘ des Forts, die meiſt aus Weibern und Kin: 
der beſtanden Oft Hätte ich ihnen gerathen, ſich zu Akait— 
ch o zu begeben, wo fie ſicher auf Lebensmittel rechnen konn⸗ 
ten, Doch da die meiſten krank oder ſchwach waren, fo 
zogen ſie es vor, bei uns’ zu bleiben, wo ſie täglich" Arzneimit⸗ 
Fl vom Dr. Rich ardſon erhielten, weil fie die Beſchwer⸗ 
—— die mit dem Hin⸗ und Herverlegen eines Jagd⸗ 
ers Bet ent find. Sie raͤumten an den Lagerplaͤtzen des 
igen Herbſtes den Schuee weg, um nach Knochen, Nenn: 
fuͤßen Stiechen Halt und anderm Abfall zu ſuchen. 
— fie "an den Skuͤckchen Leder nagen und) 'die 
Franklin’ Reife, IT, Abthl. 25 


* 
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Knochen zermalmen ‚faheny. um. oh denſ 
was Nahrungsſtoff auszukochen, bedaueı en wir, daß 
wir unvermoͤgend ſeyen, ihnen zu helfen, doch fiel es 
uns nicht ein, daran zu denken, daß uns einſt die Moth 
dazu treiben wuͤrde dieſe naͤmlichen AR — zwei⸗ 
tenmal von dem Miſthaufen ae nie ol ei 


Um die Aufmerkfamfeit unferer Leute von ihren 
— abzulenken, füchten wir jetzt das Sätite 
tenfahren von dem fleilen Ufer’ des Fluſſes hetab, recht 


in Gang zu bringen. Die Schlitten glitten am beſchnei⸗ | 


ten Ufer fehleunig hinab und eine große Strecke auf 


dem Eife hin. Mir Officiere nahmen an dem’ Bergntis ; 


gen Antheil, und da wir häufig umwarfen, fo trug dieß 


nicht wenig. zur‘ Beluſtigung der Geſellſchaft bei. Us 


ich einmal von meinem Sit geſchleudert und beinahe un⸗ 


ter Schnee ‚begraben worden wär, Tieß ein wohlbeleibtes 


Indianer weib ihren Schlitten uͤber mich wroſhren/ wo⸗ 


durch mein — * bedeutend verſtaucht wurde, . 


Ya kB a Bl Ybends, — na 





über dem Horizont ſtand, zeigte: ſich ein ſchoͤner Dunfs 


kreis mit glänzenden Negenbogenfarben. um diefelbe; die 
rothe Farbe war dem Geſtirn zunaͤchſt. — Am A. 
maßen wir das Eis im Fluſſe und fanden es 5 Fuß 
dick; als wir an demſelben Tage die Netze im runden 
Felſenſee ſtellten, fanden wir dort daſſelbe, bei 6 Faden: 


‚tiefem Waſſer, 65 Fuß dick. Zu dieſer Zeit oͤffnete 75 


Richardſon die Magen einiger Fiſche und fand die⸗ 


ſelben mit Inſecten gefüllt, deren es im Winter | 


unter dem Eiſe viele geben muß. ee, 
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ars Kim, 92, wurde 45 Meilen vom Fort ein Moofethier 
sulegtz ‚St. Germain ging mit einem Hundefchlitten 
dahin ab .und kehrte ſchon am Morgen des dritten Ta⸗ 
ges wieder zuruͤck Dieſe Zufuhr reichte nicht lange; und 
wir brachten , ‚den. 27. ‚ohne Nahrung und, mit der Aus⸗ 
ſicht au; noch einen oder mehrere Tage faften zu müffen, | 


| als der, alte Keskarrah mitoder unerwarteten Nach 


| icht hereintrat, Rs, er ein Stuͤck Wild erlegt habe. 





Ar diefes wurde, zwifchen unfern Hauspalt und die In— 
Dianer getheilt; während. der Nacht Fam, zur rechten 


‚Zeit, „eine Zufuhr. von, Akaitcho an: Auguſtus kehrte 
mit, ‚ben, Ueberbringern zuruͤck und ruͤhmte die gute Bes 
handlung , welde ihm die Indianer hatten augedeihen 
laſſen. ‚Am folgenden Tage ‚brach. Sr. Wenbel mit 


‚allen: Leuten, die wir im, Sat. entbehren Es auf, 


u a LE TE 


yaben, ſey a — Tage karte —— ihnen 


IE: Richardfon, um Exemplare von den Gebirgsarten 


— 


der Gegend zu ſammeln. Noch. denfelben Tag trafen 
Die, zwei Belangers ein ‚welche zu ihrer Ruͤckreiſe vom 
gert Providence nur fuͤnf Tage gebraucht. hatten, 

Die hoͤchſte Temperatur im April war-+ 405 die nie⸗ 
voigte — 32; die mittlere. + 4,6%. Am 50. unterſuch⸗ 


ten. die „Hrn. Back und. Hood bie Zemperatur der 
. Steomfehnelle, und-fanden auf der Oberfläche.32,,auf 


dem Grunde 8330. — Am 7. Mai kehrte Dr, Richards 
ſon von ſeinem Ausflug zuruͤck; zer benachrichtigte mich, 


daß das Rennwild von Neuem ſich nach Norden bewege, 





Ber... auptling habe aber Befuch von mehreren Fami: 


Ten, bie, aus alten Leuten beſtaͤnden, erhalten, und es 


25 * 


\ 
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gehe daher in den Zelten der Zudianen vi kan Dieß 

erweckte in mir die Beſorgniß, daß wi zu der Zeit, 
wo die Witterung unſern Aufbruch begruntigte, une fpe 
kaͤrglich mit Lebensmitteln verſehen ſeyn wuͤrden. Das 
| Wetter waͤr gu "Anfang Mai Schön und warm Am 2. 

waren mehrere ſandige Stellen in der Naͤhe des Hauſes 
vom Schnee frei. Am 7. fingeit die Bergwaͤnde an ‚ent: 
bloͤßt zu Werden, und am 8. bemeifte Man eine ‚große 
Stubenfliege. Dieſe merkwuͤrdige Entdeckung ſtimmte Je⸗ 
dermann zur Froͤhlichkeit und wurde den ganzen Tag 


unaufbörlic befprochen. Am 9. wurde die Annaherung Bl 


des Fruͤhlings auf eine noch angenebmere Art vbürch die 
Erſcheinung einer Taucherente, zweier Moͤven und eini⸗ 
‚ger großen uördlichen Taucher beſtaͤtigt, die ſich an. ber 
Stromſchnelle zeigten. un bei’m Herbeiſchaffen des Flei⸗ 
ſches an’ Arbeit zu erfparen, wurden heute Weiber, Kinz 
der und fämmtliche Männer, bis auf vier, nach. den In⸗ 
dianerzelten geſchickt, wo fie kuͤnftig wohnen. follten. \ 

Die verfchiedenen. Arten von Beeren, welche waͤh⸗ 
rend des Winters durch den Schnee bedeckt und beſchuͤtzt 
worden waren, konnten jest in Menge gepflüdt werben, 
und gaben wirklich ein nicht zu verachtendes Nahrungs⸗ 
mittel ab. Der Boden blieb gefroren, doch äußerte. Die 
Sonnenwärme einen fichtbaren Einfluß: auf die Vegeta⸗ 
tions in den Fichtenbaumen circulirte der Saft, und 
Dr. Richard ſon theilte mir mit, daß die Mooſe an⸗ 


fingen zu treiben, und die Calyptren *9 Zingerman⸗ 4 


nien ſchon ſichtbar eyen EAU 


Am i1. Eehrte Hr. Wenkel von den —2 
ten zuruͤck, nachdem er die noͤthige Abrede wegen des 


— 


Sommerbedarfs an getrocknetem Fleiſche und der Auf— 
treibung einer gehoͤrigen Menge von Kiefernharz mit 
Akaitcho getroffen hatte. Dieß Lestere nennen die 
Keifedienee Gummi und -wird, vor dem Einfchiffen fo: 
wohl als während der Reife, zur Reparatur der Canbes 
gebraucht. Meinem Wunſche gemäß, hatte er den ERZ" , 
Bianerinnen, welche Harz liefern würden, Bezahlung ver: 


ee ſprochen und: zugleich mehrere von unfern Leuten in Die 
Waͤlder geſchickt, um davon zu ſammeln. Jetzt theilte 
1 ih auch Hrn. Wengel den Plan mit, nach welchem ich 


die Neife im künftigen © Sommer auszuführen gedachte. 
Ich war der Meinung, ſobald wir an der See ange— 
langt wären, nur fo viel Leute bei mir zu behalten ‚als 
zwei Canoes faffen Fünnen, um die Confumtion von Le: 
bensinitteln zu verringern; da nun Hr. Wenkel den 
Wunfch geäußert hatte, uns nicht über die Mündung 
des Kupfermintenfluffes hinaus zu begleiten, und auch 
die Indianer darauf! drangen, daß. er mit ihnen zuruͤck⸗ 


ehren: folle, fo überhob ich ihn in’ diefer Hinſicht aller 
Sorgen} ia, er konnte uns auf dieſe Weiſe weit nügli: 


er ſeyn wenn er) an gewiſſen Puncten Niederlagen 
von Lebensmitteln errichtete, als wenn er uns in eine 
ihm gaͤnzuch unbekannte Gegend begleitete, mit deren 


Bewohnern er nie verkehrt hatte. Ich theilte ihm mei: 


nen Plan, der freilich Durch die Umftände manche Ber: 
Di erleiden‘ konnte, ausführlich mit. | 
Am 14. ließ ſich ein Rothkehlchen blicken; diefen Vogel 
fen die Eingebornen: für einen ‚unfeblbaren Vorläufer 
ware Witterung an; Auch zeigten. ſich Gaͤnſe und 
Enten Schanren,) und. das Rennwild trat ſeinen Zug 


\ 
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u nach Norden an Die Zaucherente, nee Ele 
nen Fiſchen nähert, war der erfte Vogel aus der Enten⸗ 
‚familie. Alsdann kam * Kriechente (Anas erecca); bie 
von Eleinen Infecten: lebt, von denen es jetzt ſchon in 
den Gewaͤſſern wimmelt, und endlich die Gans, ‚welche 
Beeren und Krautwerk friße au Cumberlandhouſe, 
unter dem 54 Breitegrad, zeigen fi die Gaͤnſe gewoͤhn⸗ 
lich um den 12. April; zu Fort Chipewyan, unter 590, 
am 25. April; am Sclavenfee, unter 619%, am 1, Mais 
und zu Fort‘ Enterprife, unter 649° 28 m Br, am 12, 
bis 14. deffelben Monats.) 1.7 mi Na re 
‚Am 16; Fam 'ein Kupferindianerh aupting zweiten | 

Ranges mit feinem Sohne vom Fort Providence an, 
um fih bei'm ‘Dr. Rihardfon Raths zu erholen. Er 
fitt an der Schneeblindheit und wurde bald dadurch 
hergeſtellt / daß ihm täglich zweimal ein wenig Laudanum 
in die Augen getraͤufelt ward, Die‘ maeiften ivom! unfern 
Leuten hatten neuerdings an demſelben Uebel gelitten, 
und waren binnen 20— 30 Stunden durch den Gebrauch 
deſſelben Mittels hergeftellt worden — Am 2x kehrte 
unfere ſaͤmmtliche Mannfhaft von den Indianern zurück 
und Akaitcho befand ſich auf dem Weges nach ‚dent 
Hort. Nachmittags kamen zwei junge Renten; die und 
‘feinen Beſuch ankuͤndigten, und zugleich darum nachſuch⸗ 
ten, daß wir ihn mit einer Salve und andern Ehtenbe⸗ 
zeigungen empfangen moͤchten, an die er if 

menn er Fort Providence im Frühling 4 Obgleich 6 
mich die Verſchwendung des Pulvers :danerte, ſo willigte | 
ich: doch rein , und fteilte den jungen: Leuten zugleich das 
URUTHIR Gefchent an Pulver‘ (damit! TREE - 


\ 
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das Feuer ibn Eönnten) nebft etwas Taback, Zin⸗ 
nober ‘(um die Gefichter zu malen);; einem: Kamm und 
Spiegel zu. — Um 11 Uhr Fam Akaitcho an; ſo⸗ 
bald wir von ſeiner Annaͤherung hoͤrten, wurde die Flagge 
auf dem Fort aufgezogen, und als er nicht mehr fern war, 
eine Musfetenfalve von einem Theil unferer Leute abge 
feuert, welche die Indianer erwiderten.  Akaitcho, der 
ſich vor ſeiner Schaar befand, und Fahne vortra⸗ 
gen ließ, ſchritt mit langſamem und gemeſſenem Gange 
auf die Thuͤr zu, wo Hr. Wengel und ich ihn bewill⸗ 
kommneten. Seine Leute hatten ſich die Geſichter mit 
Zinnober beſudelt; die Alten waren mit einem Flecken 
auf dem rechten und die Jungen auf dem linken Bak— 
‚Een‘ "bezeichnet. Akaitcho ſelbſt war nicht bemalt. 
Als er hereingetreten war, ließ er fih auf eine Kiſte 
nieder, und feine Leute lagerten fich auf dem Boden um: 
her. Die Zabadspfeife ging ein bis zweimal im Kreiſe 
herum, und mittlerweile wurde eine Schüffel. mit Schnaps 
und Waffer, und ein für unfere Lage anſehnliches Ges 
ſchenk an Tuch, Laken, Regenmaͤnteln, Hemden u. f- w, 
vor den —— hingeſtellt, damit dieſer es unter 
ſeine Leute vertheilen moͤchte. Alsdann nahm. Akait⸗ 
bo das Wort, doch blickte leider in feiner Rede durch, 
daß ihn die fruͤhere guͤnſtige Stimmung verlaſſen hatte. 
Seine erſte Frage war: ob wir, im Fall eine Durchfahrt 
ui. See entdeckt würde, in Schiffen zu feinem Gebiet 
% kommen wuͤrden? Als wir ihm erwiderten, daß es nicht 
unwahrſcheinlich, aber doc nicht ganz gewiß fey, daß 
‚einige, von) uns kommen würden, fo äußerte er, er hoffe, . 
| daß ihur und feinen Volke alsdann ein anſtaͤndiges Ger 
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ſchenk uͤberſchickt werde; benn, meinte er, “— | 


ling, welcher: dort regiert, woher alle Güter kommen, 


muß aus den Zeichnungen und Beſchreibungen von uns 


und- unſerm Lande erfehen, daß wir. ein erbaͤrmliches 
Volk ſind.“ Sch verſicherte ihm, daß man. am ihn. ‚benz 
fen würde, wenn er feinen Se—— vom une 


seen nachkaͤme. N: ur 


Zunaͤchſt befchwerte er fich barlıber; baß An⸗ 
| weinen von Hrn. Weeks nicht honorirt worden feyen ; 
er beforgte deßhalb, daß ihm auch die verfprochene Be- 
lohnung vorenthalten werde. : „Wenn“, fuhr ex fort, „fo 


unbedeutende Noten zurüdgewiefen werben, während ihr 


euch in der Nahbarfıhaft des Forts: befindet, und mit 
ihm noch verkehren Eönnt, iſt es mir Feineswegs wahrz 


ſcheinlich, daß die große Belohnung, welche mir und 


meinen Leuten verfprochen worden‘ if, ſobald ihr euch 


fern und auf dem Ruͤckwege nach eurem Vaterland ber 


findet, ausgeliefert werden wird. Es feheint mir wirk— 
r lich, als ob euch: beide Handelsgeſellſchaften fuͤr eine 
dritte mit ihrem Intereſſe ſtreitende Corporation betrach⸗ 


ten, und keine von beiden die Noten bezahlen werde, 


welche ihr den Indianern ausfertigen werdet". Alsdann 
führte er im Berlauf einer langen Unterhaltung noch 
eine. Menge Umflände an, die ihm Grund zur unzu⸗ 
friedenheit gäben, Die vorzuͤglichſten waren: die ge⸗ 
ringe Aufmerkſamkeit, die wir ihm, als dem Haͤuptlinge be⸗ 


wieſen; daß der ihm fruͤher uͤberſchickte Rum zu ſchwach 


geweſen, das jetzt dargebotene Geſchenk zu ambedeutend 


\ 


ſey; daß es ihm an einem Haͤuptlingskleide fehle , wel: 


ches ihm in jedem Srühlinge zu Fort Propidence ges 
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ſchentt ET „ Endlich fchtoß er AR daß er ſich 
5* ‚bie vor ihn liegenden Geſchenke anzunehmen, 
Ä Dieſen Beſchwerden ſetzten wir entgegen, daß 
ie Weeks Betragen bei der großen. Entfernung feines 
Forts nicht gegend erörtert werden Eönnez Daß man 
auf folche unbeftimmte Gerüchte nichts geben dürfte, da 
auch wir viel Nachtheiliges über ihn (Akaitcho) gehört 
hätten, aber diefem feinen Glauben beimäßen ; der Num, 
den wir ihm gefchicdt, fey von der mildern Art, welchen 
die vornehmen Leute in England zu trinken pflegten, 
allein in der, That ftärker, als derjenige, welchen. er ges 
wöhnlich erhalten habe; die Schnelligfeit, mit der wir 
gereiſ't, habe uns natuͤrlich verhindert, fo große Vorraͤ⸗ 
the an Gütern mitzubringen, wie die Pelzhändler. Dieß 
ſey ihm auch klar auseinandergeſetzt worden, als er dar: 
ein gewilligt ‚habe, uns zu begleiten; wenn er fein ge⸗ 
wöhnliches Fruͤhlingsgeſchenk nicht erhalten habe, fo 
feyen dafür feine Schulden an die Compagnie getilgt, 
und ein weit größeres Geſchenk, als er je erhalten, für 
die Zeit feiner Rüdkehr beftelt worden. Wir machten 
‚hm ferner bemerklich, wie wir uns fehr getäufcht fähen, 
da wir gar Fein. getrodnetes Fleiſch von ihm erhielten; 
N indem wir doch diefen Artikel durchaus zu. unferer Somz . - 
| merreife beduͤrften, und er früher geäußert habe, daß 
derſelbe ohne-Schwierigkeit aufgefrieben werden koͤnne; 
feine Befchwerden feyen in der That, wenn man fie 
mit dem wirklichen Nachtheilen, die und aus dem Mans 
gel an. Lebensmitteln entſpraͤngen, sufammenhielte, ſo 
ungegruͤndet, daß er ſie wahrſcheinlich nur deßhalb vor⸗ 
| gebracht ‚habe, um dadurch fein vertragswidriges Bes 
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368 ER 
PETER au beſchoͤnigen Er ließ nun dieſen Begenianb 
fallen, meinte, wir wuͤrden ſaͤmmtlich umkommen / wenn 
wir noch willens ſeyen, an der Seekuͤſte hinzureiſen, und 
rieth uns nachdruͤcklich, von dieſem Unternehmen abzu⸗ 
gehen. Wir gaben ihm hierauf, wie gewoͤhnlich, eine 
Portion von unſerm Mittagseſſen, worauf er ‚geneigt 
fhien, noch diefen Abend auf unſere Wuͤnſche einzuge⸗ 
hen, wenn wir noch etwas zu dem Geſchenke zulegten. 
Als wir ihm vorſtellten, wie dieß unmoͤglich ſey, und 
daß wir ihm ſchon unſern ſaͤmmtlichen Rum und alle 
uͤbrigen Artikel, deren wir entbehren konnten, angeboten 
haͤtten, ſo ließ er im Starrſinn etwas nad; doch wollte 
er. erft die Ankunft Humpy’s, feines Altern Bruders, 
"abwarten; bevor er ſich definitiv erklaͤrte. Die, jungen 
Leute waren jedoch nicht mit! dieſem Verzug zufrieden, 
und. baten fich Abends den Rum aus, was, unſerer 
Meinung nach, ein bedeutender Schritt dur Bm 
nung war. N | 

Da St. Germain, ” klugſte — —— haben Doll⸗ 
metſcher, der auch bei den: Indianern am meiſten galt, 
erfuhr, daß man ihre Sinnesänderung, größtentheils feis- 
nen, zum Theil von ihm felbft eingeſtandenen unüber- 
legten Gefprächen mit ihnen Schuld gebe, fo. bemühete 
er ſich am folgenden Tage ernftlich, fie auf andere Wege 





zu bringen. Dieß gelang ihm einigermaaßen 3 bie jun⸗ 


gen Leute wollten zwar nicht auf die Jagd ‚gehen, hat: 
ten aber ihr früheres heiteres und unbefangenes Bes 
tragen wieder angenommen: Akaitcho, der. fih, wie 
er fagte, vor und ſchaͤmte, ging den. ganzen Tag nicht a 
aus dem Zelte. ı u — — — 
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ar Den'24. wurde eine der Frauen Welche uns vom 
Athabaskaſee begleitet hatte,‘ unter Aufſicht des alten 
Haͤuptlings, welcher vor einigen Tagen Arzenei fuͤr feine 
Augen verlangt hatte, nach Fort Providence zuruͤckge⸗ 
ſchickt Angelique und Roulante, die andern beiden 
Frauen, hatten Familie und zogen es daher vor, die 
Indianer während der Sommetfagd- zu begleiten. — 
Zwei bis drei Laken, etwas Tuch, Eifenwaaren und 
Flitterkram hatten wir für die Esfimos an der Sees 
kuͤſte zuruͤckbehalten. Auguftus und Jul ius erhiel: 
ten Kleider mit Stickerei, woruͤber befonders der Letztere 
eine. unmäßige Freude hatte, Der uͤbergluͤckliche kleine 
Menſch brach in ein ausgelaffenes Gelächter aus, als 
er feine bunten Kleidungsftüde befah. — Nachmittags 
famen Hunipy, des Haͤuptlings älterer Bruder, Ans 
noethaiy azzeh, gleichfalls einer ſeiner Bruͤder, und einer 
unſerer Führet mit dem Reſt von Akaitcho's Horde an. 
vLangbein, Brüder des Haken, war nebſt dreien ſei— 


„ner Leute darunter. Es befanden ſich jetzt im Lager 80 
vaͤger, "SI Frauen und 60 Kinder, zufammen 121 Köpfe 


vom Kupferindianer⸗ oder Rothmeſſerſtamme. Die ͤbrigen 
Stammgenoſſen hielten: ſich mit dem Haken am uns 
| tem Theile des Kupferminenfluſſes auf. 2 
9 Annbethaiyazzeh zeichnet ſich unter den In⸗ 
dianern durch die Menge feiner Nachkommen aus. Er | 
Var won zwei Weibern 18 lebende Kinder, von denen 
ſich damals 16 bei'm Fort befanden. —Abends hat 
| ‚ten wir von Neuem eine ſtuͤrmiſche Unterredung. Die 
fruhern Beſchwerden wurden wiederholt, und um Mit: 
Hriadıe trennten wir uns „rohnel daß Akait cho irgend 
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etwas Befriedigendes daruͤber erklaͤrt hatte, manner nach 
dem Fluſſe aufbrechen und wo er Magazine fuͤr unſern 





darf anlegen. werde, Mit Vergnügen: bemerkte ich, daß | 


Humpy und Annoethaiyaz zeh ihres Bruders Be 

tragen mißbilligten / und ihn des Geizes beſchuldigten· — 
Den 26. wurden die Canoes von der Stelle, wo 

ſie den Winter uͤber gelegen hatten, weggenommen da 


ſie jetzt, unſerer Meinung nach; reparirt werden: konnten, 


F 


ohne daß zu beſorgen war, die Rinde moͤchte durch die 
Kälte riſſig werden. Wir fanden, daß 2 berjelben nur 


wenig vom Froſt gelitten hatten, am dritten war bie _ 


Rinde bedeutend geborſten, Pr Eonnte der. FINE 


‚ ausgebeffert, werden. | ARE 


Die Indianer faßen den ganzen: 3 — * 
ſchlagend in ihren Zelten, und begaben ſich Nachmittags, 


ausgeruͤſtet mit neuem Stoffe zum Streit, zu und. Nahe 


dem fie fich gefegt und das Zimmer, wie gewoͤhnlich, mit 


Tabacksdampf gefüllt hatten, wurden die bei Seite ge 


ſtellten Geſchenke von Neuem’ vor dem Häuptling ausge 
breitet. Doch diefer weigerte fich "ohne Weiteres, eine 
fo. geringe Quantität unter feine Leute zu. vertheilen, und; 


beklagte fich, daß ſich Feine Laken, Keſſel und Dolche darun⸗ 


ter befaͤnden. In der Aufwallung ſeines Zorns beſchul— 
digte er Hrn. Wentzel, er habe dazu gerathen, daß 
unſere ſaͤmmtlichen Guͤter unter die Canadier vertheilt 
wuͤrden, und auf dieſe Weiſe die Indianer um den ih⸗ 
nen zugedachten Antheil betrogen. Natuͤrlich wies Hr. 
Wenzel fogleich diefe, Beſchuldigung zuruͤck, und ‚erinz 


nerte Akaitcho von- Neuem. daran daß, ihm damals, 
als er fich verbindlich gemacht, habe, uns zu begleiten, . 





le, N 
angedeutet worden „er duͤrfe erſt bei feiner Ruͤckkehr | 
Waaren von und erwarten. Dieß laͤugnete er mit einer 
Unverſchaͤmtheit ab, die uns alle in Erſtaunen fette da 
erklaͤrte Humpy, der bei unſerer erſten Zuſammen⸗ 
kunft zu Fort’ Probidence zugegen war, er habe aus 
unferm Munde gehört, daß wir Feine Waaren für die 
Indianer mit auf die Reife nehmen koͤnnten. Der erſte 
Wegweiſet fügte noch hinzu: „Ich erwarte hier nicht das 
Geringſte. Ich habe mich anheiſchig gemacht, ‘die wei⸗ 
fen Leute nach dem Meere zu begleiten, und bin feſt 
überzeugt, daß ich den bedungenen Lohn bei "meiner 
Rückkehr erhalten werde." Akaitcho ſchien auf diefe 
Erklaͤrung von ‚Seiten feiner Brüder nicht ganz gefaßt 
zu feynz er ging ſogleich auf einen andern Gegenſtand 
über, amd redete von der Behandlung, welche er von 
den Pelzhaͤndlern erfahre, auf eine Weiſe, daß’ es ſchien, 
er drohe ihmen eher mit feinem Zorne, als dag er fih 
über fie beklage. Ich lehnte es ſogleich ab, mich in 
dieſes Geſpraͤch einzulaffen, weil es nicht zu unferm 
Gefchäft gehöre, und bat Akaitcho, ſich an ſeine ei⸗ 


gene Aeußerung zu erinnern: „er betrachte mich, als 


den Bater jeder zu der Expedition gehörenden Perſon;“ 


Ein dieſer Eigenſchaft ſey es gewiß meine Pflicht, 3 


AN bie Canadier fo gut zu forgen, als für bie Indianer: 


jene hätten eine lange Reife vor fi, und würden an 
der. von Holz entblößten Küfte wahrfcheinlich viel von 
| Kälte leiden muͤſſen; daher beduͤrften ſie mehrerer Klei⸗ 
A ‚der, als die Indianer, welche an der Mimdung des 

lüſſes umkehren, Fort Providence im. Auguft erreichen, 
und‘ dort die —— an in ai * 












men. ie; Bei den, — Indianern ie 
Gründe, Eingang. zw finden, doch Akaltch 
Ich ſehe wohl, die Pelzhaͤndler haben euch F 
haͤttet mehr Waaren mitbringen folfen, doch ich 9 es 
euch nicht zur Laſt legen." Hierauf ſagte ich ihm, id) 
babe, von England, nur Munition, Taback und Schnaps 
witgehracht und mich, in Bezug auf die uͤbrigen * 
Tel, deren ‚bie Indianer, ‚bebürften, auf die, Pelzhaͤndler 
verlaſſen. Ooch muͤſſe et wohl wiſſen, daß ‚wir, uns 
nach Kräften, beſtrebt hätten, diefe, aufzutreiben, was | 
ſchon ‚aus; Hm: Bad’ s Reiſe nach Dort, Chipewyan 
hervorgehe Was die Munition und den Tabak „anbes 
treffe, ſo ‚empfänden, wir, ‚deren: Mangel. ‚fo. druͤckend⸗ wie 
fie, ſelbſt; allein daran fey die Nachlaͤſſigkeit derer ſchuld, 
denen dieſe Artikel anvertraut , worden ſepen. Dieſe | 
Erörterung ſchien ihm zu genügen; nachd dem er einige 
Minuten nachgeſonnen, heiterte ſich ſein Geſicht auf; ner 7 
fragte, ob, er bei feiner Ruͤckkehr ſich an einen beliebigen 
Handelspoſten wenden koͤnne? ob die Hudſonsbaig ſell⸗ 
ſchaft reich fen? er ‚babe, gehört, es ſeyen arme, Leute. 





Ich erwiderte ihm, daß wir in der That uͤber die Um⸗ — 


ſtaͤnde beider Compagnien gar. nichts wüßten, denn wir 
haͤtten uns nie mit dem Handel. befaßt; allein, die Pelze 
haͤndler ſchienen uns ſaͤmmtlich achtbar zu ſeyn Wir 
denken, fuͤgte ich hinzu, einzig und allein darauf, ‚wie 


wir. den Zweck erreichen wollen, der uns in dieß Land 4 


gefuͤhrt hat. Hierzu beduͤrfen wir, daß ihr ung bald 
mit Lebensmitteln verforgt, damit: wir den. ganzen Som h 
mer in Tätigkeit ſeyn koͤnnen, und wenn wir, unfer J 
Vorhaben ‚Puh ſo Pi bald ‚in. Schiff Am 
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ſchwaͤngliche Güter an die Mündung des Kupferminen: 
fluffes beingen, — Nach dieſer Unterredung ſprachen 
die Indianer kurze Zeit miteinander, und der Haͤuptling 
verlangte dann von und 2— 3 Keffel und einige Laken 
für feine junge Mannſchaft. Ton Keſſeln Tonnten wir 
gar nichts entbehren ; allein die Officiere verfprachen von 


‘ihrem ‚eigenen Bettzeuge jeder ein Laken abzutreten, 


Jetzt wurde. das Mittagseffen aufgetragen, worauf ſich 
der laͤſtige Beſuch auf einige Zeit zuruͤckzog. Die 
Haͤuptlinge erhielten, wie gewoͤhnlich, ihre Portion. 
Als die Unterhaltung wieder angefnüpft. wurde, ſprach 
uns der Haͤuptling von Neuem um Waaren an; doch 
nun war es ganz augenfaͤllig, daß er je mehr je lieber, 


und uns alle Mittel entziehen wollte, den Eskimos oder an⸗ 


dern Indianern, denen wir begegnen duͤrften, Geſchenke 
zu machen. Ich beſchloß daher, ihm dießmal nicht das 


—9 geringſte Zugeſtaͤndniß zu machen, und als er bemerkte, 


daß er nichts erpreſſen konnte, ſtand er zornig auf und 


ſprach zu ſeiner jungen Mannſchaft: „Es ſind der Guͤ— 


ter zu wenig, als daß ich ſie vertheilen koͤnnte; die⸗ 


| jenigen T ‚pie den weißen. Leuten nach der See folgen 


wollen, Högen fienehmen. Nach diefer voreiligen Rede _ 
erflärten fich die Führer ‚und die meiften Jaͤger bereit, 


ung zu begleiten, und traten hervor, um ihren nicht uns 


* 


betraͤchtlichen Antheil zu empfangen. Dieß beruhigte 
mich bedeutend, und es kuͤmmerte mich nicht viel, als 


| ſich der ‚Häuptling hoͤchſt verdrießlich hinwegbegab. Die 
dDaͤger wandten fih hierauf der Munition wegen an 


Hin Wentzel, damit fie den folgenden Morgen auf die 


Jagd wa; könnten; ſie wurde ihnen gerne Beeebtela 


/ 
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52 AR TEN E 
Ste Officiere md Late Ai bis Suh vn 
RT bars (Kämtmerchenfpiel) ind « andere‘ 5 na 
| Spiele, und die Indianer faßen truppweiſe bi 

gößten fi daran. Theils um die Ganadier bei Laune yı 
erhalten, theils um ihnen die Gelegenheit zu benehmen, 
‚über die Mippeligkeiten zwiſchen uns und den Indianern, 





bie ihnen nicht entgang en feyn konnten zu ſptechen ſuch⸗ 


* 


ten wir fie in ihren Mufeftunden zu unterhalten. "Die 


Uebung war auch ‚befonders dem "Hrn. 5008 fehr dien: 
lich. Immer eifrig in Verfolgung feiner Zwecke/ hatte 
er durch unaufhoͤrliche Aufmerkſamkeit auf feine Zeich⸗ 
nungen uw sh auhal end im Haufe, —— 
ten und dadurch ſeine Geſundheit geſchwaͤcht Ich ſelbſt 


konnte bei dieſen Vergnuͤgungen nur den Zuſchauer ab⸗ 


‚geben, weil ih noch immer von ber felgen Berfaug) 
ung hinkte. —— 


Die Sonne blieb jetzt ip kuͤrze ac inter er Sak 
zont, daß es um-Mitternatht heller — als an —— 


Wintertage um Mittag. 


Am 27. brachten die Jaͤger zwei Rlantee Wirte 


Indianer wohnten heute dem Gottesdienft bei, und ſa⸗ 
hen aufmerkſam zu, wie wir dem Allmaͤchtigen. unſre 
Huldigung darbrachten — "Am 28. hatte ich eine Un: 
‚ terredung mit Tangbein, der, wie fchon geſagt, vor 
zwei Tagen angekommen war. Ich ſetzte ihm den Zweck 
unſerer Erpedition auseinander, und wie wit. wlnfchten, 
Trieden zwiſchen ſeiner Nation und bi imos zu 
fliften, und erfuhr von ihm, daß fein Bruder, der Ha- 


fen, ſich gegenwärtig am Kupferminenflufe befinde, und En 
wenn gleich er wenig Munition habe doch vielleicht vr 


/ 
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 nferde Ankunft. ‚bei feinen Zelten, einige Lebensmittel 
aufgebracht haben dürfte, Ich hing ihm alsdann eine 
aͤhnliche Schaumuͤnze um, wie ich den andern Haͤupt⸗ 
lingen geſchenkt hatte, Dieſes Zeichen unſerer Achtung 
ſchien ihm ſehr zu ſchmeicheln, und er verſprach uns 
ſeine ganzen Kraͤfte zu widmen. Gegen das Ende der 
uUnterredung kam Akaitcho mit einem ſehr freundlichen 
Geſichte herein; Eiferſucht auf. den Haken und das 
Bewußtſeyn, daß ſeine junge Mannſchaft anders denke, 


wie er, mochten diefen MWechfel in feinem Benehmen 


Hirbeineränet haben, und am folgenden. Morgen nahm 
er Gelegenheit, mir zu ſagen, daß ich wegen feiner Zus 
dringlichkeit nicht ‚übel von ihm denken dürfe. Es ſey 
einmal fo hergebracht, daß der Hauptling für Alle zus 


ſammen begehrte. Da er jedoch fehe, daß wir ihn nicht 


durch BVerheimlihung von Waaren getäufcht, , fondern 
wirklich nichts übrig hätten, jo wolle er Fünftig auch 
nichts mehr verlangen. Hierauf erklärte er fich bereit, 


ſobald die Beſchaffenheit des Landes es ‚erlaube, abzu= 
reifen. Seht ſey mehr nördlich der Schnee für die 


Schlitten noch zu tief, und das Moos zu naß, um als 
Brennmaterial zu. dienen. Hierin ſtimmte ihm Lang 
bein bei, deſſen Meinung mir um ſo weniger zweideu⸗ 
tig ſchien, da ich wußte, daß er ſobald wie möglich zu. 
feiner Familie voollte. Best nahm Akaitcho die frü: 
her ausgefchlagenen Kleider an, und kleidete ſich am 
folgenden. Tage in eine zweite neue Tracht, welche wir 
ihm im vorigen Herbfte gefchenft hatten. Seit feiner 
Ankunft: im Fort: hatte er fich beftändig armlich geklei⸗ 
bet, amd über Duͤrftigkeit geklagt; als er jedoch fahe, 
Fronftims Reife. IL, Abth. | 26 
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daß auf). dieſe Weiſe nichts ‚mehr? * r I ei n ‚fand. 
fo: hielt er es für gut, bot den tägl ch ankommende 
Fremden ſeine Reichthuͤmer blicken zu offen; $ achmi 
tags machte er jedoch einen. neuen. * ade write Inc 
griff auf uns. Er benachrichtigte mich N e 

alte Leute mit getrocknetem Fleiſche im — 






men ſeyen, und es zu vertauſchen wuͤnſchten Offen 


x 


war. feine Abſicht bloß, zu entdeden, ob, wir * 
noch Guͤter uͤbrig haͤtten, ‚ober nicht. Ich ſagte ihm, 
wir koͤnnten gegenwärtig, fo. nothwendig wir, das dieiſch | 
auch: brauchtett , nichts darauf, bieten; wolten daffelbe 
jedoch ‚durch Anweifungen an die Nordweſtcompa ge 
mit jeder gewuͤnſchten At von Gütern bezahlen. Nach 
vielen pfiffigen Umfehweifen und wiederholten. Berfichs 
rungen, daß die Männer, welchen dieß Fleiſch gehöre; 

in großer Noth feyen, brachte. er fie endlich, haen da 

ſie denn auf unſere Vorſchlaͤge gern eingiugen * 

Ich babe es nicht für la. gehalten, — bie 
langweiligen Unterredungen, * bie, wir mit. Akaitcho 
hatten, fo umſtaͤndlich zu berichten. . Künftige Reiſende 
koͤnnen daraus die Liſt, mit welcher diefe Indianer. ihre 
Zwecke verfolgen und ihren Geiz erſehen, und zugleich 
Iernen, wie wenig man ‚ihnen tiauen darf, ſobald ihr 
Vortheil mit ihren Berfprehungen in. Widerſtreit koͤmmt. 
In dieſer Hinſicht, haben fie vor andern nördli ihen, ‚In: f 
dianerſtaͤmmen nichts voraus; aber, wie ſchon ‚bemerkt, 
ihr Naturell iſt nicht grauſam; das Gef hrei ver. Aal 
geht ihnen leicht zu Herzen. ee: N ——— | 
Die, mittlete Temperatur war fuͤr den Mai — | 
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ge Gegen Ende des Monats Pa wir — 
Tageslicht; Gaͤnſe und. Enten waren in Menge vorhan⸗ 
den; es gab deren eigentlich zu viele, denn unfere. Sa: 
ger ließen ſich verleiten, die Munition, welche fie zur 
Ausübung. ‚der. hohen. Jagd erhalten hatten, auf die 
Sumpfiagd ‚zu verfhwenden. Da wir nicht genau be⸗ 
ſtimmen konnten, wie lange wir mit unſerer Munition 
reichen muͤßten, ſo war uns eine Gans nicht fo viel 
werth, als der Schuß, den fie Eoftete. Dr. Richard: 
fon und Hr. Bad hatten die, nordwärts vom Sclaven- 
felſen beſindliche Gegend beſucht, und da ſie es fuͤr 
ausfühtbar hielten, daß wir durch diefelbe reif’ten, fo machte 
ich meine Abſicht, die erſte Abtheilung Montags den 4. 
Juni abzuſchicen/ bekannt. Es war mit viel daran ges 
legen, et die Indianer zum Aufbruch zu bewegen, doch 
ſie blieben in der Gegend des Hauſes, und hatten offen— 
‚bar. die: Abficht, fi dasjenige, was wir zuruͤcklaſſen 


würden, zuzueignen. Als Akaitcho erfuhr, daß ich 
| eine Abtheilung Leute abſchicken wollte, fo Fam, er, mir 


au fagen, er. werde zwei Jäger zur deren Begleitung bes 
ſtellen zu ‚gleicher Zeit bat er, man möchte Hrn Richards 
f on oder, wie er ihn nannte, den Medicinalhäuptling 
in. ‚feiner Geſellſchaft reiſen laſſen. Dieſe Indianer le— 
gen einen großen Werth auf Arzenei, und fragten Hrn. 
‚Rigardfon bei. defjen beyorſtehender Abreiſe haͤufig 
um Rath. Er mußte aus feiner Feldapotheke nicht nur 
fuͤr Akaitcho, ſondern auch fuͤr die unterhaͤuptlinge 
kleine Paͤcktchen ausgeben, welche jene forgfältig in ihre 
Mebisinbeutel packten, während fie des Doctors. Vor: 
Mare, über den Gebrauch der Mittel- dem: Gedächt- 
26 * 
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fie an, u; der in nieberhoe öfters Bien viel 
fie ‚unferer Güte in. dieſer Hinſicht A 5 früher 
. feyen jedes Jahr: viele Indianer aeftorben, — heuer | 
habe ſich noch nicht ein Todesfall ereignet, Jetzt konnte 
indeß auf den Wunſch Akaitcho 8 feine. Rüdficht » 
BERN werben, ii Dr. Rich ar dſon ſich erboten 


F i 


zu fuͤhren, während die übrigen’ Dfficiere bis um Te 
‚ten Augenblid; zu Fort Enterprife blieben, um die aſtro⸗ 
nomifchen Beobachtungen zu vollenden. Er ließ daher ; 
den Häuptling wiſſen, daß er bis zur Ankunft der 
ganzen Geſellſchaft am Spitzenſee bleiben werde, wo 
man ihn leicht zu Nathe ziehen koͤnne, wenn Jemand 
krank werden ſollte, da der Ort U — ‚von den | 


ER Jagdrevieren Tepe © 


Am 2. wurden. ‚Die Borräthe in vellen ‚von. ‚ber 
Größe gepadt, wie fie fich für, die Reife ſchicte. Es 
war meine Abſicht gewefen, die Canoes mit der. er! en 
Abtheilung vorauszuſchicken; allein ſie waren noch nicht 
ganz ausgebeffert 5 da die noch ziemlich rauhe Bitte 
rung den Leuten nicht ‚geftattete, in ‚einem, Zuge daran 
zu arbeiten, wenn fie nicht Gefahr. Laufen wollten, die 
Rinde zu ſprengen. Heute ſprang eine ‚von den neuen 
Flinten, welche wir kuͤrzlich vom Fort, ‚Chipen ana 
halten. hatten, einem jungen Indianer in. der, ‚Hand; 
gluͤcklicherweife ohne ihn bedeutend zu befäkbigen. Diep 
war der fechfte Vorfall dieſer Art, welcher ung, ſeit wir 
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den — verlaſſen, vorkam. Die Vorſteher der 
Gandelsgeſelſchaften find gewiß gehalten, ein Augen: 
merk auf dieſen Mangel in der Befchaffenheit der Ge: 

pehre zu haben, weil durch ihn das Leben fo vieler _ 
armen Indianer gefährdet wird. 

Am Fr brach um 3 Uhr Morgens die, unter dem 
Befehl: Dr. Rihardf o n's ſtehende Abtheilung auf: Sie 
befand aus 15. Neifedienern, von denen drei Hundeſchlit— 
ten: führten, Kahlkopf und Baſilius, zwei India’ 
niſchen Jaͤgern nebſt ihren Frauen; Akaiya zze h, eis 
om Eranfen Indianer, nebjt feiner Frau, auch Ungeki: 
que e und Roulante; ſo, daß die Geſellſchaft, mit 
Woſchlutß der Kinder, 23 Köpfe zaͤhlte. Auf jeden 
Mann; ‚waren ungefähr 80 Pfd. Gepaͤck gerechnet, ohne 
das, was jedem ausſchließend zuſtand, und ungefähr. eben 


jo. viel betrug. Die meiſten zogen ihr Theil auf Schlit⸗ 


ten, Doch ein paar wollten es lieber auf den Rüden 
laden. Sie reif’ten fehr vergnügt ab. eu 
Nach dem Fruͤhſtuͤcke brachen die, „Indianer, „ihre 
Zelte, ab, und die Weiber, Knaben: und alten Männer, 
welche die Schlitten zu ziehen hat ten, machten ſich auf 
den Weg. Akaitcho und bie Zäger verließen » und 
indeß erſt um 8 Uhr Nachmittags. Wir, ließen dem; 
 Däuptlinge 80 und jedem Jaͤger und Führer 20 Kus 
gen; nebft einer verhältnigmäßigen Quantität Pulver | 
nen. ‚und gaben. ihnen bie. Reifung, auf ihrem 
Weg nach dem Spitenfce fo viel Lebensmittel als möge 
ichs saufzutreiben. Dann bat ich Hm. Menge), 
Akaitcho in Gegenwart der übrigen Indianer mitzus 
. heilen, 2 es mein ol. jey, daß vor. dem folgen 
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—— ain * —* — —— u beſor 
meinten, am ſicherſten wuͤrde der Provian : | 
in: Hrne Wenttzzels Zimmer ſeyn. Akaitcho — 
die Hundsrippenindianer würden ſich an feinem: Gegen 


ftande im Haufe vergreifen, weil ſie wuͤßten/ daß er 


den weißen Leuten zuſtehe. Zuletzt rief er mit laͤch eln⸗ 
der Miene aus: ich ſehe nun, daß ihr wirklich feine Giu⸗ 
ter übrig habt (die Zimmer und Vorrathskammern wa⸗ 
ren vollkommen ausgeraͤumt) und will euch daher nicht 
mehr laͤſtig fallen, ſondern mit allem Eifer danach trach⸗ 


ten, euch mit Lebensmitteln zu verſehen. Wenn das 


Wild auch nur in maͤßiger Menge vorhanden⸗ iſt, ſo 
denke ich vollkommen genug zu ehe ihr ki 
auf dem Fluffe einſchiffen Finke uhr N 


Während die “Indianer 5 —— 


verbarg ſich eines der’ Weiber; ſie war vom Stamme 


der Hundsrippenindianer und von ihrem jetzigen Manne, 
der ſie ſehr ſchlecht behandelte, ihren Verwandten mit 


Gewalt entriſſen worden. Der Menſch befand ſich in 
meinem: Zimmer, als ihm feine Mutter anzeigte, daß 
die Frau abhanden gekommen ſey / und nahm dieſe Nach⸗ 
richt mit großem Gleichmuth au Atk ait ch o wandte 
ſich mit folgenden tadelnden Worten an ihn: Es ge 
fchieht dir fhon veht, daß du num deine Sachen ſelbſt 
ziehen mußt, ffatt daß es fonft deine Frau file dich that⸗ 





‚Ein Säger blieb ** der ee: der übrigen Indianer — 
bei an. Bet VUN re 


fi 


— 


ni ließ Pu das Hundsri bh in de 


* des Hauſes auf einem Berge blicken; ſie ſcheute 
ſich aber; heranzukommen, bis bet Dollmetſcher ihr: fagte, 
daß weder wir „noch der zuruͤckgebliebene Indiater,. ihre 
Freiheit beſchraͤnken würden. Alsdann Fam fie und bat- 
um einen Feuerſtahl und Keffel.: Anfangs war fie ſehr 
niedergeſchlagen/ da eine Landsmaͤnnin, welche verſpro⸗ 
hen hatte, mit ihr zunentrinnen, aber wahrſcheinlich zu 
ſtreng bewacht worden war, ſich nicht eingefunden hatte; 
doch als der Indianer ihr mittheilte, wie ſie am beſten 
zu ihren Landsleuten gelangen koͤnnte/ wurde fie ruhigen 
und ging endlich auf feinen Rath ein, gleich nach Fort 
Providence zu reifen, anſtatt dem ganzen Sommer aufs 
Gerathewohl im: Lande herumzuwandern, wo ſie in gro⸗ 
en Gefahr gewefen wäre, zu verhungern: EIER 

‚Den ſetzte fich der : Mind nah, Süden am; die 
Bolten, welche. ben Himmel ſeit mehreren: Tagen eins 
gehuͤllt hatten, wurden vertrieben und die Luft ſo warnt; 
daß der Schnee ſchnell wegthaute. Das Thermometer 
ſtieg bis auf 73; es zeigten ſich viele Fliegen und zum 
erften Male Moskitos, auch eine Schwalbe. ließ ſich 
blicken· St.‘ Germain wurde durch dieß milde Wetter 


„Anden Stand geſetzt, die Reparatur der Canoes wieder zu 


beginnen/ und noch vor Einbruch der Nacht waren die 
wei am wenigſten beſchaͤdigten fertig. Auguſtus er: 
legte heute zwei Stuͤck Wild; am 10 war auch das 
u vollkommen in Stand geſetzt. 
Nur am Fuße der Berge war jest noch Schnee zu 
Se! und der Sommer, wie. unfer Indianer meinte, 
früher, ‚als gewöhnlich, REN, Doch und fchien 
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bie Natur zu ſchleichen ʒ wir BR Des ne Ab⸗ 
reiſe und fuͤrchteten, der Sommer moͤchte verſtreichen, 
ehe die Indianer zugeben wuͤrden, daß er an fe 
babe. Am 11. hatten die Gaͤnſe und nten die 
barſchaft Des: Forts verlaffen und waren mehe nö 
gezogen. Jetzt zeigten ſich einige junge Raben . 
belkraͤhen — Am 12 war der Wint. : fi 
von Eiſe frei und am 13. kehrten die Leute von Dr, Ri⸗ 
chardſon zuruͤck. Dieſer theilte mir brieflich mit, daß 
. der Schnee bei feinem Lagerplatz "am Spitzenſee gegen⸗ 
waͤrtig tiefer ey, als er es je im vergangenen Winter 
bei Fort. Enterprife gewefen, und das Eis auf dem See 
kaum anfange, aufzubrechen. Obgleich die Neifebiener 
bei ihrer Ankunft, ſehr ermattet waren und in den letzten 
24 Stunden. ‚nichts gegeſſen hatten, ey brachten ſie doch 
eine gute Laune mit; ja, ‚fie aͤußerten den Wunſch, am 
folgenden Morgen mit den uͤbrigen Vorraͤthen aufzubre⸗ 
chen. Das Hundsrippenweib, "welches ſeit Dem 6 a 
um das Haus herum ‚gefchlichen "war, gerieth bei der 
Annaͤherung unſerer Leute in Schrecken und lief davon. 
Wir hatten fie früher mit einem Beile, Feuerſtahl und 
Keſſel verſehen, und ſie hat ſich wahrſcheinlich nach Fort 
Providence begeben, wo fie vor Ende des Sommers 
ni —— ihrer Landsleute aufommenzutteffen hoffte, .. | 
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ae Fort Enterprifei = Befhiffung des Kupferminenfluf⸗ 
ſes — Die Kupferminenberge. — Zuſammenkunft mit Sen 
.. Eskimps, — ‚Trennung, von. den‘ Indianiſchen Jaͤgern. RN 
„ Bergbredung mit ihnen, in Bezug auf unſere —2— — 
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— 
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tg ER Jumi 1821. —* in der stadt 
die’ Sehlitten zum Transport ver Canoes in Bereitſchaft 
geſett worden waren, traten die dabei angeſtellten Beute 
ihre Neife im 10 Upr Morgens an. Jedeß Canoe wurde 
von 4 Männern und 2 Hunden gezogen. Sie ſchlugen 
den Weg- Aber den Winterſee ein, um, ſo viel wie moͤg⸗ 
lich der Waſſerſtraße zu folgen, da auf biefer den Ga- 
noes weniger Gefahr‘ drohte, wenn gleich man einen 
groͤßern Umweg machte. Nach ihrer Abreiſe wurden die 
übrigen Artikel, die Inftrumente umd unſer kleiner Vor⸗ 


rath von os Si, der ſich nur — 80 Pfd. 





J a A — 
* Im. Berlauf der Erzählung wird man we —* daß das Ta⸗ 
gebuch, worin ich die Begebenheiten ſeit der Abreife von Fort 
Eſrerpriſe bis zum 14. Septbr. niebergelegt hätte, verloren 


neh Axt 
* ging. Daher ift dieſer Theil der Reiſebeſchrelbung meiſt aus 


dem gefdhöpft, was‘ ‚meine Collegen daruͤber aufgeſetzt haben. 


* 
* 


* 





belief, "unter PERS Ey —* und die 2 Eski⸗ 
mos vertheilt. Mit dieſem Gefolge und zwei Indiani⸗ 
ſchen Jaͤgern verließen wir Fort Enterpriſe, innig ver⸗ 
gnuͤgt, daß der lange erſehnte Tag erſchienen war, wel⸗ 
cher uns dem eigentlichen Zwecke der —— um 4 
vieles naͤher brachte 6 Pas. 

Wir liegen in einem ber EIER PAR, Koſten zu⸗ 
ruck in welchem ſich ein Tagebuch uͤber die: Vorfaͤlle bis 
zum 14. die Charten und einige Zeichnungen ‚befanden. 
Hr. Wengel folte diefe Effectent, bei feiner" Rürdtepr 


—1 


von der See, nach Fort Chipewyan und von each | 


England befördern. , Das Zimmer wurde mit Klögen 
zugerammf und dann, nach: der Angabe des Hrn. Wen: 


Bel,vein. ‚Gemälde an die Thuͤr ‚geheftety welchesseinen 


Mann vorſtellte, der in drohender Stellung einen Dolch 
zuͤckte, um alle ‚Indianer von einem Einbruch, abzuſchrek⸗ 
ken. Wir ſchlugen den Meg nach, dem Hundsrippenfel⸗ 
fen ‚ein, konnten indeß nur langſam reifen, ba auf jeden 
von unſern Gefaͤhrten eine Tracht von ziemlich 180 Pfd. 
kam. Der Tag mar. ungewoͤhnlich warm, und die Mos⸗ 
kitos, welche uns ſeither nicht. ſehr beſchwerlich fear, 
ſchwaͤrmten jetzt aus. den. Marſchen hervor und: 

uns gewaltig. „Nachdem wir 6 Meilen ————— 
gerten wir uns ‚etwa 2 Meilen vom Hundsrippenfelſen 


bei einer kleinen Fichtengruppe. Die Leute mit den Ca⸗ 


noes hatten wir nicht wieder zu Geſicht befommen. ‚Uns 
ſere Jaͤger gingen nach dem Marderfee voraug, mit dem: 
Verſprechen, an einem Orte, auf uns: zu wa vi wo zwei 
Stuͤck Wild niedergelegt worden waren. Au ‚Um. 9. Uhr 
Abends zeigte, das, Thermometer: RN 
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Fruͤhmorgens traten wit unfern Marfch von Neuem 


* 


an und gingen uͤber mehrere Seen, auf deren Eiſe die 
Leute ihre Ladung auf Schlitten fortziehen konnten, wels 
che ſie aus Stoͤcken und Rennthiergeweihen verfertigt 


hatten. Dieß war nicht ſo ermuͤdend, als das Tragen 


auf dem. Rüden. Dabei‘ waren wir beftändig durchnaßt, 
weil das Eis an den Ufern aufgegangen war; doch bei 


‚ ber ungewöhnlichen Bu des Tages konnten wir dieß 


leicht uͤberſehen. Um 2 Uhr: Nachmittags zeigte das 
Thermometer 823 0 cn Marderfee trafen wir mit dem: , 
beiden Canoes angeſtellten, Leuten zuſammen und lagerten 
uns in ihrer Geſellſchaft. Leider mußten wir erfahren; 


sah Das hier en cache gelegte Sleiſch eine Beute den 


Wolverenen geworben fey, und wir ſahen uns alſo ge⸗ 
noͤthigt das Abendeſſen — kaͤrglichen Vorraͤ⸗ 


the von getrocknetem Fleiſche zu: beſtreiten. Der Wind; 


fesste ſich von Sünoften nach Nordoften um, wodurch 
das Wetter recht kalt und das Thermometer gegen 9 Uhr: 
Abends: bis 480 niedergedruͤckt Wunde, Das) wenige 
Zwergbirkenholz/ welches wir aufbeingen konnten, war 
zu einem Feuer, wie wir es brauchten, micht zulanglich⸗ 
und wir begaben uns daher,“ gleich nachdem wir das 
Abendeſſen eingenommen, unter unfereiLaken, Die Rord⸗ 
luft "machte die»Nacht fo gewaltig: kalt, daß wir nur wes 


nig ſchlafen konnten. Wir hatten weder Feuer, noch: 


Schutz denn obgleich wir unſere Selte bei uns führten, 
ſo war dieß doch nicht mit: den? Stangen, der Falk! und 


hler war nichts zu⸗ finden, was deren ‚Stelle haͤtte· ver⸗ 


freton koͤnnen ‚Wir traten alſo gerne um 5 Uhr Mor⸗ 


gens unſere Reiſe wieder an und gingen uͤber den letz⸗ 


! 


[ = 
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ten Zheil des "Sees, Da Ken Oberfläche ganz glatt 
5.77 , fo zogen die Hunde die Canoes ſehr ſchnell vor⸗ 
waͤrs und, wir mußten und gewaltig. anſtrengen ad 
gleichen Schritt mit ihnen zu halten, m wobur .. % 
harte Sturz veranlaßt wurde. Eher wir. di 8. Snbe 
Sees erreichten, hatte ſich der Wind. mit Macht: erhoben 
und. die Luft war ſo kalt, daß wir nicht weiter mit Ca⸗ | 
noes vorruͤcken konnten, ohne Gefahr ‚zu laufen, ‚bie 
- Winde zu ſprengen. Wir ſetzten alfo. in denſelben uͤber 
den Winterfluß und ſchlugen bei einer Kette von Sand⸗ 
bergen an einem wohlgeſchuͤtzten Orte: unfer Lager. auf. 
Da wir: jedoch fo kaͤrglich mit ‚Lebensmitteln verſehen — 
waren, fo beſchloſſen kein, uns nicht unnoͤthiger Weiſe 
aufzuhalten; undaließen die. Canoes nebſt den. dazu ‚ges 
hörigen Leuten, unter der Auffiht des Hm. Wenget 
zuruͤck. Wir trennten und Nachmittags von ihnen und 
reiſ'ten anfangs auf. eine Bergkette zu, wo wir Aut o⸗ 
nio Fontano zu finden hofften, der ſich des Morgens 
verirrt hatte. Her Back und ich brachen heute durch 
das Eis; doc) ging Alles ohne Schaden. ab." Hr. Back 
hatte ſich aufgemacht/ den Fontano ‚zu ſuchen, und 
als wir Abends auf einer. Kette von Sandbergen Halt 
machten; zuͤndeten wir. ein großes Feuer an um.den 
Verirrten unſern Aufenthaltsort anzuzeigen. St. Ger: 
main hatte Nachmittags ein Stuͤck Wild erlegt, deſſen | 
Fleiſch uns fehr. gelegen Fam. Die Nacht. war ſtuͤrmiſch | 
und kalt. — Um 5 Uhr: Morgens wurden unfere Leute 
‚in verfchiedenen: Richtungen, abgeſchickt, um die abweſen⸗ 
den Gefaͤhrten zu ſuchen; da jedoch das Wetter neblicht 
war, konnten wir nicht hoffen, fie zu finden, wenn fie 









* | 387 
nicht etwa bie Signalſchuͤſſe Vernähmen. Die Leute Fa: 
men indeß um 10 Uhr mit Nachrichten über jene zurück, 
Sch ging fogleih mit "Hepburn Hrn. Back entgegen 
und ließ Hrn. Hood mit den Ganadiern vorausreifen: 
Hr. Bad ‚machte fih, teoß feiner großen Ermüdung, 
ſogleich mit mir auf den Weg, und’ Abends trafen wir, 
am Ufer des großen (Big-) Sees, mit unfern Freunden 
zufammen. Die Indianer, die hier ein Stuͤck Wild erlegt 
hatten, ‚erzählten und, Fontano habe fih nur einige 
Stunden bei ihnen aufgehalten und fey dann weiter ge⸗ 
reift. Wir hatten heute mit einem heftigen Winde und 
haͤufigem Schneegeftöber zu kaͤmpfen, und in Folge die— 
ſes unguͤnſtigen Wetters, fiel das Thermometer heute 
Abend unter den Gefrierpunct. Wegen der ungeſchuͤtz⸗ 
ten Lage unferes Nachtquartierd und des fchlechten Brenn: 
. materials, das aus verkrüppelten, naffen Weiden beftand, 
brachten wir die Nacht aͤußerſt unbehaglich zu. ia 
Den 18. Zuni. Obgleich ſich heute Morgen "der 
Wind in etwas gelegt hatte, war bie Luft doch moch 
| ſchneidend kalt. Als wir eben aufbrechen wollten, be⸗ 
merkten wir, daß Sich Hr. Wentzel mit den Canoes 
näherte, und wir erfuhren hierauf, daß diefelben durch 
das kalte Wetter keineswegs beeinträchtigt worden wa: 
‚Um auf das Eis des Sees zu gelangen, mußten 

| * eine ziemliche Strede bis an den Gürtel durch das 
Waſſer waten. Da wir und dabei nicht auf unſere Füße 
verfaffen Fonnten, fo fielen Die Leute häufig: Der arme 


ne 


| Juntus brach, mit ſeinem ſchweren Buͤndel auf dem 


Rüden, durch das * litt BR allen ar Eeinen 
| aan. 


— 





Vieſer See (sig groß un para na ve ver⸗ 


ſchiebenen Nichtungen bedeutende Zweige aus. An ſol⸗ 
hen Stellen mußten wir tiber die bervorfpringende J 
ſpitzen gehen und dabei jedesmal, wie fruͤher durch Waſ⸗ 
ſer waten Dieß waren wir fammtuch fo berdrůhig⸗ 





daß wir uns herzlich freuten, als wir am nörblichen Ufer 


unfer Lager auffchlagen Eonnten, obgleich unfer Ruhe: 


platz nur ein nackter Felfen war. Wir waren ſo gluͤck⸗ 
lich, Fontano hier zu finden; der arme Menſch hatte 


drei Tage fang ohne Nahrung zugebracht und war durch 
Angft und Hunger ganz entkraͤftet. Durch das, was er 
ausgeſtanden, glaubten wir ihn hinlaͤnglich fuͤr feine Un 
beſonnenheit beſtraft, und ermahnten ihn daher nur, in Zus 


kunft vorſichtiger zu ſeyn. Die J Jaͤger lieferten ein Stuͤck 
Wild. Das Thermometer fand um 8 Uhr: Namittags 
auf 465 um 9 Uhr Abends auf. 349, —9 

Am folgenden Tage ſetzten wir zuerſt über einen 
4 Meilen langen See und gingen we über mehrere 
aufeinanderfolgende, rauhe Berge ie Leute, welche 
gerne einige Fichtenbäume erreicht — die ihnen von 
der vorigen Reiſe befannt wären, verboppelten, ‚obgleich 
fie an geſchwollenen Beinen und rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen titten, ihre Schritte; wir fonnten indeß die erfehnte 


Stelle nicht erreichen und Tagerten uns daher am Ab: 


hange eines Berges, der uns vor dem Winde fehligte, 
Als Brennmaterial diente uns das Rennthieemaos, wel⸗ 
ches uns beffer erwärmte, als wir erwarteten. Auf den 


' umliegenden Bergen bemerften wir bie "und da noch 


Schnee. Das en hab, —* wwiſchen 
55 und 46. | ————— 


* 





389 

«Den 20. Juni ſetzten wir. ‚alsbald äker, einen klei⸗ 
nen Se, was nicht ganz. gefahrlos war, da das Eis 
2; Fuß tief unter Waſſer ſtand und wir häufig; aller 
Vorficht ungeachtet, in. Löcher rutſchten. Einige von 
den Leuten, welche den Uebergang mit ihrem ſchweren 
Buͤndel nicht wagten, gingen um die oͤſtliche Spitze des 
Sees; ; Auf ‚dem fandigen Landrüden, welcher die, dem 
Winterſee zufallenden, Gewaͤſſer von den nördlich ſtroͤ⸗ 
menden- fheidet, trafen wir. wieder zufammen, und hier 
wurden 5. Stuͤck Wild erlegt. Hart am Fuße diefer Anz 
hoͤhe gingen wir durch einen kleinen, aber reißenden, 
Strom, der einen merkwuͤrdigen Fall von 50 Fuß Tiefe 
macht. Einige Indianer ſtießen hier zu uns und gaben 
uns Auskunft uͤber Dr. Richardſon's Aufenthaltsort. 
Wir ruͤckten dieſen Abend noch einige Meilen vor und 
lagerten uns dann unter einigen Fichten. Wenn wir 
hier indeß ein behagliches Feuer anzuͤnden konnten, ſo 
wurden wir auf der andern Seite durch einen Schwarm 
von Moskitos gepeinigt. Das Thermometer zeigte 52°, 
Wir, brachen am folgenden Morgen. ſehr zeitig auf. 
Die Leute gingen zunaͤchſt auf den Spitzenſee zu, um von 
ihren Schlitten Gebrauch machen zu koͤnnen; allein wir Of 
ficiere. begab uns auf dem nächften Wege zu Dr, Wis 
chardſon's Zelt, weldes wir um 11 Uhr Vormittags 
‚erreichten. Es ſtand am weſtlichen Ufer eines Armes 
| vom See, unfern dem Theile, durch welchen der Kup⸗ 
ferminenfluß laͤuft. Bald nach uns langte auch unſere 
Mannſchaft und Abends Hr. Wenkel mit den: Candes 
| wohlbehalten an. Die beſchwerliche Reiſe hatte fie ſehr 
mitgenommen, und mehrere waren durch das an 
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6—7 Fuß dick und fing nur an dem Ufern an, aufz 
thauen! "Offenbar: Hätten‘ wir. wenig Ausſicht gehabt, in⸗ 
fer Unternehmen müszuflihren ,' wenn wir hier 
thauen des Eiſes hätten ep Pe 
ſchloß daher, "auf dem Eifer fo lange fortzureiſen/ bis 
wir an eine Stelle des Fluſſes gelangten, wo wir uns 
einſchiffen koͤnnten. Noch dieſen Abend erhielt: jeder bie 
Weiſung, fih einen Schlitten zu verfertigen ·⸗ Als 
einen Beweis, wie ſehr die von der · Erde ausſtroͤmende 
Waͤrme das Schmelzen des Eiſes befördert, will ich hier 
anfuͤhren, daß die größten: Löcher im Eiſe jederzeit am 
Fuße hoher und fteifer Felſen getroffen wurden, mit de⸗ 
* Las Ufer dieſes Sees reichlich beſetzt re: 
Wir fanden Akaitch o mebſt den Jaͤgern hier gela⸗ 
gert z allein ihre Familien waren 2 Tagereiſen voraus an 
Ben Beth: feesto, einen großen, gen Norden liegenden 
Set, gezogen, wo fie den Sommer ‚zu verweilen. gedach⸗ 
ten. Langbein und Keska vra h waren zum. Ha⸗ 
fon gereiſ't, um ihn zu vermoͤgen bis zu unſerer Anz 
kunft fo viel Fleiſch, als möglich; aufzutreibem Sehr 
unmuthig machte uns die von Dr.’ Rich ar dſo n mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß Akait cho und deſſen Leute ihre 
fämmtliche Munition‘ verfchoffen. hätten, ohne auch nur 
die geringſte Quantitat von Lebensmitteln aufzubringen. 
Indeß hatte der Doctor, unterftügt: von zu 
die er bei ſich behalten, 200 Pfdogetrockneten life 
hergeſtellt worinne alſo unſer ganzer Vorrath fuͤr die 
Reiſe beſtand.Ich ſtellte am folgenden Morgen Akait⸗ 
2 vor, welche Ren, wir durch fein vers 


Bu ; 
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fahren): das dem, — Enterpriſe von ihm abgeleg⸗ 


ten Berfprehen, ‚gerade: zuwiderlaufe · Er brachte viele: 


Entſchuldigungen vor; die uns nicht genuͤgten, und gab 


endlich zu, man habe den groͤßten Theil der Munition 
den Leuten mitgegeben, welche mit den Weibern nach 


dem Beth-feesto gegangen waren z er verſprach zugleich, 


ſich kuͤnftig beſſer zu benehmen. Ich fagte ihm alsdann, 


es ſey meine Abſicht, ihm kuͤnftig die Munition in dem⸗ 


ſelben Verhaͤltniſſe zukommen zu laſſen, als er mehr 


oder weniger Wildpret einliefere, und verſorgte ihm dem: 


nach nur mit 15 und jeden Jaͤger mit 10 Kugeln. il 
mr " Die Anzahl’ unferer Jäger war jest auf fünf her⸗ 
eögefunten‘, da zwei der ruͤſtigſten keinen Schritt weiter 

gehen wollten, weil‘ ihr Bater, der fein baldiges, Ende 

vorausſah, wuͤnſche / daß ſie ihm die Augen zudruͤcken 


ſollten Die fuͤnf wurden mit Munition verſehen und 
an dem ſuͤdlichen Ufer des Sees vorausgeſchickt. Sie 


erhielten die Weifung ‚Alles, was fie erlegten, am Ufer 


des Sees en cache zu legen und Zeichen zu. errichten, 


welche uns "als MWegweifer zu dem werfchiedenen ‚Orten 


dienen koͤnnten. Es blieben aber bei uns Akaitcho, 


deſſen Bruder, der Führer, nebft drei sanderen Leuten. 
Es wunderte und nicht wenig, daß wir nur 50 Meilen 
nördlicher eine ſo außerordentliche: Verſchiedenheit im 


‚Elima fanden. Auf den Bergen nahm: der Schnee noch 


/ ‚große Plaͤtze ein. Zwergbirken und Weiden, welche viele 


Tage vor unſerer Abreiſe bei Fort Enterpriſe ſchon bes 


laubt waren, fingen hier erft an, auszuſchlagen. Die 


- Vegetation fehien um 8 Boden, oder einen Monat zus 
ruͤck zu ſeyn. In der: Nacht vom 22. auf den 23 hat—⸗ 
Zranklin's Reiſe. IL Abthl. 27 


398 ° 


* 


a 


392 a 


te wit ftarke Regenguůͤſſe/ durch die der Schnee ſhuely 
a das. Eis bedeutend: vermindert wurde... ET 
Den 23. waren die Leute eifrig daran ‚ihre € 


4 





1 zu fertigen und das zu. Pemmitan beſtimmte Fleiſch 


zu ſtoßen. Die Lage unſeres Lagerplatzes wurde zu 660 
42 N. Br. und 1130 — w. ‘bi 
Nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren, befihlof 
fen wir, unfere Reife am. folgenden Morgen. anzutreten; 





„allein das ‚Wetter, war zu ſtuͤrmiſch, als daß wir uns 


mit den Canoes auf den See haͤtten agen ts. 
Nachmittags fiel ein ſtarker Schneefihauer, - auf welchen 
Regen und ‚Graupeln folgten. Der; Scharfe. Nor dweſt⸗ 


wind wehete noch immer; allein das Abomnomes ſtieg 


UI rg 


+. Den 25. Suni. Da ber Sind, —— ber, Rat | 


Sakura. hatte, ſo trafen. ‚wir, ſehr fruͤh Anſtalten 


zum Aufbruch. Die drei Canoes wurden auf Schlitten 


gepackt und O Leute angeſtellt, fie zu: ziehen, wozu auf 
‚jedes: Canoe noch 2 Hunde kamen. Unter unfere uͤbri⸗ 
gen Leute: wurden unſere Effecten gleichmäßig. vertheilt; 
auch Die Indianer, trugen: einige unbedeutende Artikel, 
Unfere Lebensmittel beftanden nur--in., zwei, Schläuchen 
Pemmican, zwei. dergleichen, mit, geſtoßenem Fleiſch 6 

dergleichen mit Talg und zwei kleinen Paqueten mit 


trockenem Proviant, wozu noch ſo viel friſches Fleiſch 
kam, als wir, zum heutigen Abendeſſen brauchten, Hoͤchſt 
erfreulich war der Eifer anzuſehen, mit welchem Die Leute 


ſich zu. einer Neife anſchickten, auf der fie. ſo viel Muͤh⸗ 


ſeligkeiten erwarten mußten, da jeder Einzelne uͤber 
480 De. auf ‚feinem Schlitten zu * hatte. Are 


u‘ 
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Wir reiſ'ten auf dem Haupttheile des Sees hinab, 


| E „delen Breite von 2 bis 3 Meilen wechfelt; doch rüdten 


I 


wir. nur langfam vor, da der, in vergangener Nacht ge— 
-fallene, Schnee, der. noch auf dem See lag, die Schlit— 
ten fehr aufpielt, Viele ausgedehnte Arme Tiefen von 
dieſem Theile des Sees, der auf der Suͤdſeite von ei— 
ner Kette hoher Inſeln begränzt war, nach Norden aus. 
Bu beiden Seiten. ‚erhoben fih 6 bis 7 ‚Hundert Fuß 
hohe Berge! und viele hohe und ſteile Felſen. In den 
Thaͤlern bemerkte man von Zeit zu Zeit Fichtengruppen. 
Um’ 8: Uhr Abends Tagerten wir uns an einem Orte, 
wo wir nur wenige Nuthen zur Feuerung aufbringen 
Eonnten. Wir waren ſaͤmmtlich aͤußerſt ermattet und an 


mehreren Leuten. hatte fih an der innern Seite des 


Schenkels eine Entzündung. gebildet; diefe Theile waren 
zugleich hart und gefchwollen. Wir hatten N ER 
len — 
Am ‚folgenden Morgen brachen wir um 10 Uhr auf; 
es war ein aͤußerſt heißer Tag und die Leute waren bald 
erſchoͤpft ; mit den Lahmen ging es immer ſchlimmer, und 


einige, die fruͤher noch gefund waren, fingen an fi zu 


beklagen. Auch an den Hunden zeigten fih Spuren von 


E ‚großer: Mattigkeit, und einer derfelben legte ſich ſtoͤrrig 


auf das Eis und mußte alfo losgefchirrt werden. Unter 


dieſen Umſtaͤnden ſahen wir uns genoͤthigt, früh am Tas 


ge zu raften , nachdem wir nur 4 Meilen zuruͤckgelegt 


‚hatten. Daß die Leute ſchon ſo bald ſolche Leiden zu 
— hatten, mußte ihnen wirklich den Muth beneh⸗ 


und uns unangenehme Gefuͤhle erregen, da wir ver⸗ | 
mMinchnatin weniger Muͤhſeligkeiten zu erdulden hatten. 
27 * 


| N | 
\ 3 Hefetog: daher, das dritte NY | 
nur, auf den Fall mitgenommen: wurde / daß, die. andern 
zu Schaden kaͤm en, zuruͤckzulaſſen. Auf. diefe Art gewannen 
wir drei Leute, welche den Lahmſten einen Theil ihrer 
Buͤrde abnehmen konnten, und fuͤr jedes der uͤbrigen Ca⸗ 
noes noch einen Hund. Jenes befeſtigten wir auf einem 
Geruͤſte, welches zu dem Ende neben dem Lagerplatze 
errichtet wurde. Zum Abendeſſen wurde getrocknetes 
Fleiſch ausgegeben; allein ſpaͤter Abends erlegten die In⸗ 
dianer zwei Stuͤck Wild, nach denen ſogleich Heſchickt 
‚wurde, — Der Theil des Sees, uͤber den wir heute 
‚gereif’t waren, war auf beiden ‚Seiten. von beträdhtlich 
hoben: Inſeln eingeſchloſſen, welche rauhe und impofante 
Anfichten darboten. Unſer Fuͤhrer theilte uns mit, daß. 
noͤrdlich von einer langen Snfel, ‚die wir ſeitwaͤrts liegen 
liegen, der See einen großen Wafferfpiegel bilde, A 
Am folgenden Morgen wurde noch ein: Nennthier 
erlegt, und da die Leute wor der Abreife davon, frühftüde 
ten, Deren Bündel dadurch nicht bedeutend vermehrt. 
Da fiesüberhaupt Durch ‚die, am vergangenen’ Abend ge: 
troffenen, Maaßregeln weniger beſchwert waren; fo leg⸗ 





ten wir bis Nachmittags 14 Meilen in der Stunde um 


ruͤck; alsdann wurde das Eis rauher, und unſere lahmen 
Begleiter fuͤhlten ihre wunden Stellen ſchmerzlich· Um 
Mittag. kamen wir, an einer tiefen, gem, Süden liegenden 
Bucht vorüber, in Die ſich ein Fluß muͤnden ſol. Die 
Berge, die wir waͤhrend des heutigen Tagemarſches er⸗ 
blickten, glichen an Hoͤhe und Geſtalt denen um Fort 
Enterpriſe recht ſehr. Wir lagerten uns am noͤrdlichen | 
Ufer auf dem Feftlande unter einigen Kieferbaͤumen, nach⸗ 
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| Bei utr· gi Meile zuruckgelegt haften. AUS Löchern, 


welche das Waſſe in das Eis gearbeitet hatte, erhielten 
wir, mit Huͤlfe der Angeln, 8—4 Fiſche; "an dieſen 
Stellen bemerkten wir "eine ſchwache weftlihe Stroͤ— 


mung.’ lag Waͤhrend der Nacht regnete es heftig und 


am Morgen des 28. war die Luft mit einem dicken Ne⸗ 
bel gefuͤllt. Da uns die Lebensmittel ausgingen, ſo— zira⸗ 
fen wir unſere Reiſe an, obgleich die Landſpitzen nur 
aus geringer Entfernung ſichtbar waren.‘ "Die obere 


Flaͤche des Eifes war dutch die letzten Regenguͤſſe aus⸗ 
gefreſſen und mit unzaͤhligen ſcharfen Spitzen bedeckt 


worden, welche unſere Schuhe zerrieben und bei jedem 
Schritt unſeren Süßen Wunden beibrachten. Ku — 
der Spur der armen Hunde zeigte ſich Blut 


Abends heiterte ſich das Wetter auf, und um 6 use 


Nachmittags erreichten wir die Stromſchnelle, durch wel⸗ 
che der Spitzenſee mit dem Rothfelfenſee in Verbindung 


ſteht Dieſelbe iſt nur 100 Yards breit, und wir ſahen 


uns nicht wenig getaͤuſcht, als wir in dem Kupferminen⸗ 
Fuß einen fo unbedeutenden Strom fanden. Die Canoes 
wurden die Stromſchnelle hinabgelaffen; allein die Fracht‘ 
ward tiber die Halbinfel getragen und auf dem naͤchſten 
See welcher noch gefroren war, wieder auf Schlitten 

gepackt. Wir gingen vor einem, weit nach Oſten aus 


14 lähfenden, Arm vorbei und lagerten uns hart unter dem⸗ 
un felben ‚unter Kiefern; nachdem wir in gerader Linie 
6 Meilen zuruͤckgelegt hatten. Die an dem Ufer zu Ta⸗ 


J 


ge liegenden Geſchiebe beſtehen meiſtens aus rothem Thon⸗ 
ſchieferʒ daher der Name des Kari — — von beit 
BRRRRNE N ap N Ka IR —6 
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Am re Morgen brachen“ ei PR 
' chen Stunde auf. Nachmittags wurden wir durch meh⸗ 
rere, auf dem Eis liegende, Fichtenzweige auf den Dit 
aufmerkfam gemacht, wo bie Jäger zwei Schinalthiere 
niedergelegt hatten. Dieſe kamen uns‘ ſeht gelegen, uiid. 
die Leute zogen mit Freuden‘ ihre vermehrte Laſt Aka it⸗ 
ho ſchloß aus dem Anfehen des Fleiſches, daß das Wild 
ſchon ſeit drei Tagen gelegen habe und die Jaͤger folge 
lich einen: bedeutenden Vorſprung Hätten. Wir raſteten 
um 6 Uhr Abends nach einer Tagereiſe von 123 Meilen 
am Ausgange des Sees und. fanden’ den "Strom; durch 
welchen diefer mit dem Kelfenneftfee) zufenimenhängtjiof 
fen. Wit wurden auf einem Su aufmerkſam gemacht, 
det von Suͤden her kommt und bei‘ dem großen Marderſee 
entſpringen fol. Der Rothfelſenſee iſt im Ganzen genom⸗ * 
men, ſchmalz feine "teraffenartigen Ufer" find‘ gut⸗ mit 
Hölzung beſtanden und felbſt die "Berge, welche ſich 4 
bis 600 Fuß erheben, bis — ——— 
—— geziert da La: DE ASE ge 1ER 7.3 Bio). Un re, 

‘Den 806. Jund ſchifften re unſere Leute), nachdem 
fie die Canoes verpicht hatten, mit ihren Trachten en 
um- den Fluß hinabzufahren;’ wir aber gingen; "in Ge 
ſellſchaft ver Indianer Über eine) etwa 5 Meilen" breite 
Landzunge und beftiegen dann gleichfalls‘ die: Canbes. 
Der Fluß war etwa 200 Vards breit, und da nirgends 
ein Fall ſichtbar war; fo hofften wirj‘jegt ſchneller vor⸗ 
ruͤcken zu koͤnnen, als wir ploͤtzlich das ſtehende Eis auf 
dem Felſenſee bemerkten und die Schlitten wieder zur 
Hand nehmen mußten. Das Eis war ſehr unficher, und _ 
wir Ber bei’m ebergeng — — VE. | 


—* 


brechen, . Einmal mußten wir einen bffenen ‚Canal in . 
den Canoes durchſchneiden, ein andermal den, See ver: 
laſſen und über. einem. Zragplag gehen. As wir dag 
Eis wieder betreten hatten, ergab es ſich, daß der Fuͤh⸗ 
rer uͤber den Weg ſehr unſicher war. "Anfangs. ſchlug 
er die Richtung nach dem weſtlichen Ende des Sees einz 
als wir aber jenen Punct faſt erreicht hatten, entdeckte 
er gegen Nordoſten einen ausgezeichneten Felſen, den die 
Indianer das Felſenneſt nennen, und beſann ſich dann, 
daß der Fluß an deſſen Fuße vorbeilaufe. Sogleich mar⸗ 
ſchirten wir nach jener Richtung hin; allein der Ueber⸗ 
Hang wurde immer gefaͤhrlicher. Das Eis krachte unter 
jedem Tritte und wir mußten uns weit: zerſtreuen, m. , 
Ungluͤck zu verhüten. Auf der erſten Spitze, die wir 
erreichen konnten, traten wir an’ Land, nachdem wir 
Re Guͤter über ‚eine, am Ufer befindliche „s.offene‘ Steile 
auf Eisſchollen uͤbergefahren hatten. Da das frifche, Fleiſch 
aufgezehrt wars. fo mußten wir unſerem Vorrath von ge⸗ 
trocknetem einen neuen Stoß geben. Die Moskitos er— 
ſchienen an. dem „heutigen; ſehr warmen: Abende in Men: 
3 Ein großes Feuer ſollte den Sagern unfern Aufenthaltes 
‚ort anzeigen. . Die Gegend. um. ben Felſenneſtſee han 
maleriſch ; die Uferifind, etwas niedrig, und nur das Bel: 
ſenneſt und 2 Berge auf der Oſtfeite bilden erhabene 
Puncte. Von Baͤumen ſieht man nur die Fichte, welche 
Seine ‚Höhe von-20— 30 Fuß und einen Durchmeffer von 
etwa 1 Fuß Art Bir, waren heute. 6. Meilen vor: 
gerinckt. ERBEN A SON" rn Hs 
el Den 1. Juli, Wir weif’ten nach einer tiefen, an 
——— des Sees befindlichen, Bucht: zw, wo der 


u 
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Als wir an der Bucht ankamen, fanden wir Bloß einen 


N — Beten. 


Fuͤhrer dem Fluß ie Finden hoffter PUR 
Beſchaffenheit des Eiſes mußten ae m 
— Mittel — Be. —* | 








gingen, — —* — unſere | — e 
zu verlieren welcher einem Nudel: Rennwild nachſetzter 


Sluß der von Nordoſten in dieſelbe fiel, ſahen uns aber 
vergeblich nach dem upferminenfluſſe um: Oieſer Un: _ 
ſtand machte den Fuͤhrer irre, under geſtand ein daß er 
jetzt wegen des richtigen Wegesin Ungewißheit ſey. R 
Wir machten demnach. Halt und ſchickten ihnm nebſt zwei 
Leuten, abi, um von dem Gipfel ber unfern dem Fel⸗ 
ſenneſt gelegenen/ hohen Berge ſich nach dem Fluſſe um⸗ 
zuſchauen. Waͤhrend dieſes Verzugs wurde ein unbe⸗ 
deutender Schaden’ ausgebeſſert welchen eines · der Ea⸗ 
noes exlitten hatte, Mit Vergnügen: and: gatereſſe · ſa⸗ 
ben wir hier zu junwie ein Wolfe ne HERE 
das Eis: Hebter‘ Das Raubthier wurde durch unſere Ge⸗ 
genwart inıSchreden: gefegb: amd ſtand, als —** a 
dem hinterfien: Stück, war, zu unſerer / großen Betruůbniß 
Yon ber Verfolgung abzı denn wir hatten ſchon einiger⸗ 
—— darauf gerechnet⸗ died Beute mit ihm zu theilen 
Um 4 Uhr Nachmittags kehrten unſere Leute mit 
| ———— Botſchaft zuruͤck daß fie bie Stroͤmung 
des Fluſſes ammn Fuße des Felſenneſtes entdedt haͤtten· 
Die: Canoes und Vorraͤthe wurden auf's Eis — 
und alsbbald dahin gezogenz alsdann ſchifften wir ung 
ein mußten aber; bald durch eine Mauer won Treibeis 
| brecheu, N Den: Weg — PRIMER) 
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zwei ſtarke Stromſchnellen hinab und lagerten uns an 
der Muͤndung eines kleinen Fluſſes/ welcher aus einem 


benachbarten See koͤmmt. Der: Kupferminenfluß iſt an 


dieſer Stelle bei. 10 Fuß Ziefe etwa 2000 Mards breit 


und ſtroͤmt ſehr reißend ‚über ſein felſiges Betten, Die 


Umgegend iſt maleriſch; die wohlbewaldeten Huͤgel boͤ⸗ 


ſchen ſich terraſſenfoͤrmig nach den Ufern ab, und die 


Felſen find reich mit Flechten geſchmuͤckt. Nach der 


Aungabe der Indianer iſt das Land: bis zum Mackenzie⸗ 


fluß unter demſelben Breitegrad "von ‚ähnlicher Beſchaf⸗ 
fenheit/ gen Oſten aber vollkommen kahl. Akaitcho 
und. einer der Indianer toͤdteten 20Stuͤck Wild’ welche 
ſogleich herbeigeſchafft wurden. In der Nacht kamen 
zwei bon ben Jaͤgern an, von denen wir erführen, daß 


| ihre: Geſaͤhrten nicht; wie wir glaubten, einen Vorſprung 


gewonnen hätten, ſondern ſich noch an der Stelle ıber 
fänden, wo wir den Fluß zum erſtenmal offen gefunden 


haͤtten. Sie hatten unſere Feuer erſt geſtern ‚Abend. 


bemerkt, und biefe Leute abgeſchickt, um zu fehen, wer 


wir wären. Es war uns aͤußerſt unangenehm; daß wir 
ſie im Rüden: gelaſſen hatten, da fie 3 Nennthiere en 
® cache gelegt hatten; indeß ließen wir ihnen durch einen 

ihrer Landsleute wiſſen, ſie wu uns flogen und. 


das Fleiſch mitbringen.. nun Te 


AN an Wir ifhifften uns den 2. Suk- um 9: be Vormit⸗ 


tags ein, und) trieben: auf. 3 Meilen‘ Wegs mehrere 





fig Gefahr, an den Steinblöden zu zerfepellen. Um 





 franpeiwar. dieß der Sal ”“ un⸗ die langen Stan⸗ 


NR | 


| tromfchnellen hinab Bei der reißenden Schnel⸗ 
olet/mun der wir hinabglitten, liefen unſere Canoes 
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gen fehlten, * ſonſt/ in dem € ur elbe 
und. den Druck der Fracht gleichmaͤßig vertheilen 
Vordertheil war oft ſehr geſenkt ‚und das erſte Canoe 
einmal faſt ganz mit Waſſer gefuͤllt Doch nachdem wir 
uns einmal dem Strome anvertraut Hatten, war an 
feine Ruͤckkehr zu denken, und unfer Heil beruhete 
auf der Geſchicklichkeit der Vorder zund Steuermaͤnner. 
Die felſigen Ufer des Fluſſes bieten. hier sreigenbe An⸗ 
ſichten dar z hart am. Strome ſind ſanfte Anhoͤhen und 
bewaldete Thaͤler, hinter denen ſich auf beiden Seiten 
in’ der Entfernung von 84 Meilen nadte, rundgipfligte 
Hügel Über 600 Fuß erheben. Da, wo die Strom⸗ 
ſchnellen aufhoͤrten, wichen die hoͤhern Berge weiter zus 
tu, und der Strom glitt dort in feinem. breitern Bette 
fanfter, "durch eine sebene und offene, aus angeihwernm: 
tem "Sand beſtehenden Gegend dahin. An einer Stelle 
war. der Weg durch Treibeis verſperrt welches noch 
ziemlich hoch mit Schnee bedeckt war. Wir Kg 
ans mit Xerten und Stangen seine Strecke hindurchz; 
als wir aber den feſteſten Theil des Eilesunteicten, 
ſahen wir uns  genöthigt ‚nidieCanoes;umd die Fracht 
daruͤberzuſchleppen, was mit vieler Gefahr verbunden 
war, da der Schnee die vielen Loͤcher werbarg, welche 
das Waſſer in das Eis gearbeitet: Hatte. Da der) Fühz 
ver dieſe Ausbreitung des‘. Fluffes fuͤr den legten, See 
hielt, durch den "wir, bevor wir dag Meer erreichten, 
kommen mußten, ſo glaubten wir nun alles Eis im 
Rüden zu haben, und machten: daher Halt, am die Sa: . 
noes gehörig zur Reiſe auszurüſten / ‚und Stangen beizu⸗ 
treiben, die nicht: nur Ati TA a: Ben 
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zu legen, und dadurch das Canoe haltbarer zu machen, 
fondern auch, um daſſelbe in gefährlichen Stromſchnel⸗ 
len zu regieren: Spaͤter fliegen dem Fuͤhrer Zweifel auf, 
ob nicht der See, welchen er meinte, mehr firomabwärt3 
lieges ver ward daher ‚mit zwei Leuten abgefhidt, um 
dieß zu vergewiſſern, und Abends“ tehrte ser mit der Nachs 
richt, zuruͤck, daß wir den See noch vor uns haͤtten, 
aber ein offener Canal durch denſelben führe: Der heu⸗ 
tige Tag war ſehr ſchwuͤl; wir bemerkten we bir 
age Pflanzen: | ans 
Die Leute waren bis fpät im die —— * ER 
— der Canoes beſchaͤftigt, und gingen mit dem 
fruͤheſten Morgen wieder an's Werk, da wir die jetzige 
guͤnſtige Witterung nicht unbenutzt laſſen wollten. In 
der Nacht kamen die Jaͤger an, wir erfuhren durch fie, 
Daß ber’ uns Ientlaufene Hund in die Naͤhe ihres ji 
gers gekommen ſey und jaͤmmerlich geheult habe: 


ſie kein Geſchirr an ihm bemerkten, ſo machten ſie —3 A 


. voreiligen Schluß, dag sunfere ganze Geſellſchaft in der 
Stromſchnelle umgekommen ſey, fie warfen alſo einen 
Theil ihres Gepaͤcks weg, ließen das Fleiſch zuruͤck, und 
eilten ſo ſchnell wie möglich, ſich mit Lang bein zu ver- 
einigen. 1 Unfer Bote begegnete ihnen, Doch zu weit diefjeits, 
.. als Daß ſie nach dem Fleiſche haͤtten umkehren koͤnnen. 
Abkattcho ſchalt ſie wegen ihres Leichtſinns wacker aus. 
⸗ Sie legten ihr Bedauern und ihre Schaam uͤber ihren 
vpeniſchen Schrecken an den Tag, und wollten ſo viel 
als moͤglich ihr Vergehen dadurch wieder gut machen, 
daß fie⸗ ohne anzuhalten, vorwaͤrts reiſ tens. bis ſie in 
An gutes Dagdrevier gelangten, welches, ihrer Meinung 


N 
) 


— 
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nach, 80— 40 Meilen unter unſerm "gegenwärtigen La⸗ 
gerplatz vorhanden ſeyn werde, Ab ait ch ve begleitete 
ſie, ermahnte uns aber zuvor nochmals, vor: den Bären 
auf unſerer Hut zu ſeyn. Die Veranlaſſung hierzu gab; * 
daß die Jaͤger heute Morgen aus ihrem Canoe nach ei⸗ 
nem ſolchen Raubthiere gefeuert hatten. > Darin ben 
Heinen Indianifchen Canoes nur 5 Leute Platz haben, 
ſo mußten zwei von den — abwechſelnd laͤngs dem 
fe hingehe a u 
Mit, Vergnügen. a wir auf unſern Spazier: 
gängen: um das Lager her wahr ‚was. für Fortſchritte : 
die Vegetation in den Teßten paar warmen Tagen ges 
macht hatte: Die meiften Bäume waren belaubt, und 
Blumen mancherlei. Art zierten den mit“ Moos bedeck⸗ ; 
ten Boden.) In den Wäldern, bemerkten wir wiele von 
den kleinen ‚Sommervögekn, und an den Ufern: des 
Fluſſes ‚eine Menge Arten von Enten, Moͤven und 
Strandläufern. Der Fluß iſt hier gegen 800 Yards 
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breit, bedeutend tief, mund. ‚fein ‚Bette: beſteht aus ange⸗ 


ſchwemmtem Sande. Wir, “fingen. mehrerer Forellen von 
beträchtlichen, Größe ‚an der Angel und ‚einige: Weiß 
fiiche in den Netzen, ſo daß wir nur eines geringen Zu⸗ 
ſchuſſes von Pemmican zu unſerer Subſiſtenz bedurften. 
Heute Abend wurden unſere Canoes fertig. ‚Ehe wir 
in dieſelben traten, befahl. ich, daß kuͤnftig keine Strom⸗ 
ſchnelle uͤberſchifft werden ſolle wenn nicht worher / die 
Vordermaͤnner dieſelbe unterſucht und deren Befahrung 
fuͤr thunlich erklaͤrt haͤtten. Wenn die geringſte ‚Gefahr. 
zu ‚beforgen ſey, ‚oder, die Mannſchaft, um das Ganoe zu 
erleichtern, ausſteigen můͤſſe. ———— 
9 
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tion, Gewehre und Inſtrumente herausgenommen und 
am Ufer hin getragen werden, damit wir nicht von den 
Mitteln zur Subfiftenz entblößt würden, im Fall irgend 
ein Unfall" die Canoes beträfe. Unſer Lagervlas befand 
ſich, nach unfern Beobathtungen, unter 650 23 28" m. 
* und 1140 26!46. w. & | 9 

Den’ Juli um 4 Uhr Morgens ſchifften wir uns 
J und fuhren über mehrere fehr bewegte SETTING 
Ien, "wobei wir jedoch) die Borficht brauchten, daß wir 
unſere beften Effecten bei jeder gefährlichen Stelle an’s 


+ Land brachten. Aller unferer Vorſicht ungeachtet, fließ 


das vorderſte Canoe mit großer ‚Gewalt wider einen 
Stein,‘ fo daß die Ninde barſt. * Doch ward diefer 
Schaden leicht ausgebeſſert, und wir "hatten nur den 
Zeitverluſt zu bedauern. Um 11 Uhr gelangten wir an eine 
Erweiterung des Fluffes, wo die Strömung weniger 
fast war und eine Anhänfung von Treibeis das Fahre 
waſſer gefperrt hatte, "Ueber diefe wurden die Canoes 
und die Fracht getragen. Das Eis hing an manchen 
Stellen mit dem Ufer zuſammen, und erſtreckte ſich im 
| Geſtalt breiter, mehrere Fuß dicker, Zungen über den 
| Strom, der ‚Diefelben von unten ausgehöhlt hatte. Ein 
mal, als ſich Die Leute eben von einer diefer Zungen 
einfchifften, (brach dieſelbe plöglich zuſammen, fo daß 
drei Männer in's Waffer/fielen, die jedoch außer dem kuͤhlen 
Bade: keinen Schaden litten. Das Cande wäre um Kae 
Haar zermalmt worden. Da wir einen von unfern 
Nr ‚Indianern‘ am öftlichen "Ufer des Fluſſes figen ſahen N 
ſo gingen wir an's Land, und erfuhren von biefem, daß 
Ata it cho/ mit den vagem in’ Verfolgung einer Bifam⸗ 


a 


— 


buͤffelheerde begriffen ſey. Wir ———— — 
ger auf, nachdem wir 245 Meilen vorgerudt waren. — 
Abends brachte man und die angenehme Nachricht, daß 
8 Kühe, worunter 4 audgewachfene, erlegt worben ſeyen. 
Saͤmmtliche Leute gingen alsbald ab, um dieſes er⸗ 
wuͤnſchte Wildpret HEN Eine junge, durch 
das Feuern der Jaͤger ſcheugewordene Kuh, rannte an 
den Fluß herab und dicht neben mir vorbei, als ich un— 
fern der Zelte herumſpazierte. Ich gab Teuer und ver⸗ 
wundete das Thier, welches ſich augenblicklich gegen mich 
umwandte; boch ich entging feiner Wuth dadurch, daß 
ich auf die Seite ſprang und einen erhabenen Ort er⸗ 
kletterte. Mittlerweile kamen einige Leute aus den Zel⸗ 
ten dazu, vor denen es die Flucht ergriff· Die Bifam- 
‚büffel treten, ‘wie ber gemeine Büffel, in ‚Herden zus 
ſammen und halten fi während: der Sommermonate 
gemeiniglich in den Steppen unfern der Fluͤſſe auf, zie⸗ 
hen ſich aber im Winter in die Wälder. zurück, Sie 
ſcheinen weniger wachſam zu ſeyn, als das meiſte andere 
Wild; und. der "Jäger kann ſich ihnen daher, waͤhrend 


ſie ſich aͤtzen, gegen den Wind ohne Schwierigkeit naͤ⸗ 


been, Wenn .2—3 Leute die Heerde fo, befchleichen, 
daß fie von verſchiedenen Nichtungen feuern, fo drängen’ 
ſich dieſe Thiere, ſtatt ſich zu zerſtreuen/ oder flüchtig 
zu werden, immer dichter zufammen, fo daß gewoͤhnlich 
viele Stuͤcke erlegt werden. Sind fie nurleicht verwun= - 
bet, 10 gerathen fie in Wuth und ſchießen grimmig auf 
den Jaͤger zu, der ihnen dann nur durch Behendigkeit 
entgehen kann. Ihre kraͤftigen Hoͤrner dienen ihnen zur 
a gegen Wölfe und. NO der Aus⸗ 


lage. der ———— keiten von. BR u 
werden an r 
ci Die Biſambuffel üben fi anı — — Vegetabi- 
67 lien, wie. da3 Rennthier,. und die Faͤhrten beider Thiere 
haben ſo viel Aehnlichkeit mit einander, daß nur ein 
erfahrener Jaͤger ſie zu unterſcheiden vermag. Das groͤßte 
der von uns erlegten Stuͤcke wog nicht uͤber 300 Pfd. 
Das Fleiſch hat, vorzuͤglich wenn das Thier mager iſt, 
was leider mit allen denen, die unſere Jaͤger erlegten, 
der Fall war, einen unangenehmen Mofchusgefchmad. 
Während, der heutigen Tagereife wechfelte die Breite 
des Fluſſes von 100 200 Fuß... Ueberall, außer an 
2— 3, ‚Erweiterungen des Beites, deutete die ftarfe Stroͤ⸗ 
h mung auf einen ‚bedeutenden Fallz der Grund iſt, ſo 
wie, der, unmittelbar. an’s Waſſer ftoßende Theil der 
Ufer, kieſig: letztere beſtanden in der Naͤhe unſeres 
Lagers aus. 100 200 Fuß hohen Felſen, von feinem 
as Sand. oe demfelben Niveau mit deren Gipfel, dehnen 
ſich ſandige Ebenen 6— 7 Meilen weit aus, die durch 
h 800, bis 1,000 Fuß hohe Huͤgelketten begränzt find. Sn 
diefen Ebenen ift der Bifambüffel häufig, da er hier treff- 
liche Waide findet. Diefen Abend, tödteten die Jäger 
noch zwei dieſer Thiere. Da wir jetzt mehr Fleiſch be— 
ſaßen, als wir friſch verbrauchen konnten, ſo verfchoben 
wir unſere Reiſe am folgenden Tage, um es zu trock— | 
* un. ‚Die Jäger erhielten neuerdings Munition und gin= 
gen woraus, Doch Abaitho, deſſen Bruder und noch 
—— ein Indianer blieben bei uns. 
er Eann hier. ‚füglich bemerken, baß uk Dfficiere, - 
uf, Abreiſe vom in, a Aaitho kaͤl⸗ 


\ 
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ter behandelt hatten); um Kb PURE REINE 
fuͤhlbar zumachen. Da er jedoch hier die Jagd mit 
Ernſt betrieben hatte, ſo empfingen wir ihn, als er die⸗ 
fen Abend in unfer Belt Fam, freundſchaftlicher 2 


Laufe‘ der Unterredung ſuchte er uns gegen den Ha ken 


mißtrauifch zw machen und: ſagte! „ich weiß wohl, daß 
ihr mich für den ſchlechteſten Mann unter meinem Volke 
Haltet; doch ich kenne den Haken als einen genafligen 
| — und denke immer, er wird euch beteügen. | 


Am Morgen des 6. ſchifften wir ung ein 


ben mehrere Stromſchnellen hinab. Zweimal mußten wir 
an untiefen Stellen 'ausladenz als wir. die Mündung des 
Feenſeefluſſes Hm Ruͤcken hatten, hoͤrten die Strom⸗ 
ſchnellen auf· | Der’ Hauptfirom war an dieſer Stelle 
ungefaͤhr 800 Yards breit und, im "Ganzen genommen, 
tief; an einer Stelle war jedoch der Strom durch meh⸗ | 
rere Sandbanke und niedrige," angeſchwemmte und mit 


| Weiden beftandene: Inſeln unterbrochen. Er fueßt zwi⸗ 


| fchen fandigen, ſchwach beholzten Ufern; tiefer unten rei⸗ 


chen die base og bis. an den — Ben 


— 
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\ ” Diefer Name ift Sndiänifhen urſprunge. Die Ein ER 


Yichen S Indianer! find’ 6 Boll hoch, Yeben undefaͤhr wie dieJ In⸗ 
dianer, und ſind treffliche Jaͤger. Wer das gute Gluͤck hat, 
in eines ihrer winzigen Lager zu gelangen, wird: freundlich be⸗ 


handelt und mit Wildpret bewirthet. Wir —— nicht mit 
Beſtimmtheit erfahren, ob dieſe lieblichen Ge 


dianifchen Tradition ihr Dafeyn —— Indianer 


erſt durch den Verkehr mit den pergpähblecn init ihnen bekannt, | 


worden an doch ſcheint mir das — 


J 
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e einer In⸗ 
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dl 10: traſen wir * —— zuſam⸗ 
men, welche; ein; Rennthier erlegt hattenpunmd; nahmen 
mer Beil ei. Wir ſchickten ſie voraus Einer 
derſelben ‚geh am Ufer auf zwei braune Baͤren Feuer 
— nd verwandete einen / derſelben, worauf; ſich das Thier 
leich ‚aummendete. und ihn‘ verfolgte: Seine im Canode 
befindlichen 1 Gefährten eiften ihm zu Huͤlfe, konnten⸗ aber 
— ‚nicht erlegen, da diefennbei ders Ankunft, 
der Berſtaͤrkung die Flucht ergriffen. Während‘ die⸗ 
| ſes Vorganges holten wir die Jaͤger ein, und dieſe 
raiſten den Reſt des Tages in amſerer Geſellſchaft. Wir 
R lagerten uns am Fuße einer hohen Bergkette die eine 
| Hoͤhe von 1,200 bis 1,500 Fuß zu erreichen ſcheint/ 
Die Gipfel ſind meiſt abgerundet; doch ſind ihre, Con⸗ 
x turen nicht weich ſondern durch zackigte, kegelfoͤrmige 
Erhabenheiten unterbrochen Es waren dieß die erſten 
einigermaßen bedeutenden Berge die wir inn dieſem 
Lande ſahenʒ wahrſcheinlich ſind ſie eine Fortſetzung⸗ des 
einigen Gebirges, uͤber welches Hearneging 
i Mimbieettederaeigten ſich viele Pflanzen in voller Bluͤthe; 
ſammelte Dr. Rich ardſon ei inige derſelben auf) er⸗ 
habenen Puncten der — Wir hatten — 50 Mei⸗ 
len zurietgelegt ‚Fon ii \ — 
— es einen. ne, ß u um 
MM 1 8 ER \ 
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ei, ‚sehe jen Buß, gr Slußehefelie, aufge 
ſchlasn war⸗ Bei dieſem Haͤuptlinga befanden ſich nur 
Re; arte Rei! IL, Abth. 28 
9 ER N 
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z Jaͤger, nebſt einigen alten Leuten und Samitien; da feine: 


# 


age Untergebenen noch am Baͤrenſee der Schlingen- | 


jagd oblagen. Sein Bruder Langbein und: unfer duh⸗ 
ter Keskarrah, welche ſchon vor 8 Tagen bei ihm 
eingetroffen waren, hatten ihn von unſerem tan jel an 






Lebensmitteln unterrichtet, und ganz wider bie Gewohn ö 


heit der Indianerhaͤuptlinge, ging er, ohne erſt eine lan⸗ 
ge Vorrede zu machen, gleich auf das Geſchaͤft ein Um 
ihm ‚gleich bei der erften Bekanntſchaft ein Zeichen un 
er Achtung zu geben, hing ich ihm, eine‘ Schauinunze 
„Der Haken ſagte alsbald: er: wiſſe, daß wir 
he an Lebensmitteln litten und deren doch zu un⸗ 
ſerer Erpedition in bedeutender Menge bebürften; ‚leider 


habe er, wegen. der. ungewöhnlich ſchlechten Wildbahn, 


um ſo mehr, da er erſt vor Kurzem Munition von Fort 
Providence erhalten, nicht fo viel Fleiſch für uns ‚aufs 
bringen koͤnnen, als er wohl gewuͤnſcht Habe, Mein 


Vorrath, fuhr er fort, iſt zwar aͤußerſt gering, doch 


überlaffe ich ihn. euch mit Freuden; wir verdanken den 
Weißen zu viel, als daß wir ſie in unſerm Gebiete. dem 


Hunger preisgeben dürften ‚fo lange ‚wir das Geringfe x 


zu geben haben, Unfere Familien koͤnnen, bis. ‚wir ‚an 


deres Fleisch auftreiben, von Fiſchen ichen doch iſt der | 


Sommer zu Eurz, ald daß ihr auf il Ertrag ; unferer 
kuͤnftigen Iagden warten koͤnnet.⸗ | Hierauf "Verflnbigte 


er mit lauter Stimme, daß — ‚und ihr fammt⸗ 


liches Wildpret bringen ſollten, und, mir, „sahen ung baid 
in den Stand geſetzt, —3 Schläuche, ‚Demmicam,zu be 
reiten, wozu noch etwas getrocknetes Fleiſch und Zungen 
kamen. ee" freundfchaftliche Be TR en 
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fehe,. daß wir dem Häupitinge em feinen "Leuten gern 
ein ’anfehnliches Geſchenk gemacht hätten; allein, unferer 
aͤrmlichen Umſtaͤnde wegen, konnten wir den beiden 
Haͤuptlingen Michts weiter, als funfzehn Ladungen an 
Munition überlaffen. Fuͤr die Lebensmittel nahmen fie 
Anweiſungen an die Nordweſtcompagnie, zu Fort Probi— 
dence zahlbar, an, und zu dieſen fügten wir noch ge 


| ſchenksweiſe eine Beſtellung auf einige Kleidungöſtuͤcke. 


Alsdann bemuͤhte ich mich, den Haken zu "bewegen, 


mit feinen Sägen bis "zum Herbft im dieſer Gegend zit 


bleiben und auf dem Wege nach der See verfchiedene 


kleine Magazine anzulegen, damit ſich unſere Geſellſchaft; 


falls wir auf demſelben Wege zuruckkehrten daran er⸗ 
holen koͤnnte⸗ ‚Hierauf wollte er mir nicht auf der Stelle 


Beſcheid geben, verſprach dieß aber am folgenden Tage 


zu thun. & erklärte: ſich alsdann bereit, meinen Win: 
ſchen zu entſprechen, und wir kamen in Folgendem uͤber⸗ 


ein: ⸗Da das Wild zu jeder Zeit am Ufer des Baͤ— 


renſees häufig it, fo. werfprachen die Indianer, dis zum 


; November am oͤftlichen Ufer deſſelben an der Stelle zu 
’ bleiben, welche dem Kupferm inenftuſſe zunaͤchſt liegt und 


mit bemſelben durch eine Kette von Seen und Trag⸗ 


R plaͤten in Verbindung ſteht. Dort folfte das Haupt 
k magazin angelegt werden; am jener Verbindungsſtra⸗ 


| w aber und "am Stufe bis zu den Kupferbergen 


Hirt, wollten" di fe Jager in ſchicklichen Entfernun⸗ 
‘gen Helrocknetes Seife niederlegen, auch durch beſondere 


Zeichen uns de n Weg nach ihrem Woͤhnorte vorſtecken. 

Wil machten "uns verbindlich, ‚wit möchten nun ‘auf die 

Ba PEN oder nit, fie preigebig zu be: 
28% 
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zahlen: Waͤre jenes der gall, —* ſo wind en ſie uns nach 


Fort Providence begleiten und dort ihren: Lohn emp 
gen. Auf jeden Falk verſprach ich dem Hrn⸗ Wen— 


tzel vonder’ Seekuͤſte aus, die noͤthigen Socun te aus⸗ 


zufertigen, durch welche ihnen eine reichuche Bezahlang 
zugeſichert werde. Dieſe Uebereinkunft ſtand ihnen 

kommen an und uns gleichfalls da wir ſicher Sara 
zählen: konnten, daß die Indianer ihren -Verbindlic 
nachkommen wiürben, indem bie Gegend / in wei — 
zu bleiben verſprochen hatten, ihr gewoͤhnliches Jagdte⸗ 
vier war, Die ungewoͤhnliche Beſorgniß welche unſere 
Haͤuptlinge fuͤr unſere Wohlfahrt blicken hießen, war 
and für deren; Unftrengungen noch mehr: Buͤrgſchaft und 
ich erwaͤhne hier ihres Benehmens mit dankbarem Ge⸗ 
fuͤhle. Nachdem ſie uns die verſchiedenen — 
ten ‚die wir erdulden würden, ungefähr auf eben die _ 
Weife, wie: früher Freund Aka it ch o "mit den grellſten 
Farben ausgemalt hatten, baten ſie uns inſtandig gegen 
die Verraͤtherei der Eskimo's auf unſerer Hut zu je | 
and. die Küfte nicht zu weit zu. verfolgen, wegen der 
Gefahren, denen wir bei ſtuͤrmiſcher See in unſern Candes 
ausgeſetzt waͤren; auch würden wir in "einer, ‚gänzlich 
von Holz entblößtem, Gegend gegen den Herbſt hin viel 








von Kaͤlte leiden muͤſſen. Der Haken, welchen, febon _ | 


| feit mehreren Jahren kraͤnklich war, ergriff mit Freuden 
die Gelegenheit, Dr. Rihardf on zu Rathe zu ziehen, 
der ihn ſogleich mit Medicin verſorgte. Dieſer La⸗ 
gerplatz lag, unſern Beobachtungen zufolge / unter 660 
460 114 nördlicher) Breite und. 115%, 4228" — 
Länge, EDDIE ER 0 set Zu Bi 


“ in auE | 
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en ‚Wit ſhifften uns um 11 Uhr ein: Akaitcho be⸗ 
and ſich mit feinem Bruder, dem Fuͤhrer, im vorderſten 
und der "alte: Keskarrah im zweiten Canoe. Gern 
haͤtten wie einen der Wegweifer entlaffen und thaten das 
her den Vorſchlag daß einer derſelben hier bleiben möchte; 
doch wollte keiner von ihnen auf die Ehre, die Expedia 
— nach der See geleitet zu haben, verzichten. Einer 
der Jaͤger dachte jedoch in dieſem Stuͤcke anders und 
zog es vor, bei Keskarra h's reizender Tochter zu 
bleiben. Die andern vier, zu Denen ſich noch der Fleine 
Sin ger. igefellte, blieben. uns freut; zwei von ihnen ges 
teten abwechſelnd ihre Eleinen Canoes und die übrigen 
wanderten langs dem Ufer hin. Des Fluß windet fich hier 
in ſeinem ſandigen Bette fort, ohne durch Stromfchnels 
den und. Fälle unterbrochen zu werden. Seine Breite 
beträgt 2 "bis 1 Meile; zu beiden Seiten befinden fich 


Bergketten, deren Umriſſe ziemlich weich und deren Gip⸗ 


fel abgerundet find. Dagegen faͤllt ihre Boͤſchung ſteil 
ab Unmittelbar am Fluſſe befinden ſich theils hohe 
Sandufer theils ſteile Kieswaͤnde, und an Stellen, wo 
Die Berge mehr vom’ Fluſſe zuruͤckweichen, — ſih 
vor ihnen ſandige Landruͤcken. 


k . Boa ums Uhr Nachmittags gelangten wir, at 
wir eine, ‚Kette won hohem Hügeln: im Rüden: gelaffen, 


u 
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an dem frühererwähnten, mach dem ‚Bärenfee abführens 
den / Tragplatz am Dieſe Stelle iſt in ſo fern merk- 
wirdig als ſie den weſtlichſten Theil‘ des Kupferminen: 
engen, welcher von. dieſem Puncte an. eine 
nuoͤrdli Richtung annimmt und ſich ſeine Bahn durch 
ie babe Serglette — mie welcher er die letzten N 
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30 Meiten parallel lief. De zen m * 
zu der Stelle, wo fie uns zu erwarten: verſprach 
nen 3 Tagen zurhefegen, ſo kann bieſe it 








Meilen entfernt! fehn; nehmen wir nun die * —AA 


rade weſtlich an, wie ſie der Fuͤhrer a 


der oͤſtlichſte Theil — * ———— 


KEN REDE, feyn. 12) re. , 


' Mehr) Kai verliert: pr Strom an Vreite 
und bildet eine | Neihe von Schnellen.. "Bei wer 
Tiefe des Fahrwaſſers konnten wir dieſelben jedoch uͤber⸗ 
ſchiffen, ohne den geringſten Theil der Fracht auszula⸗ 
den. "Noch immer befinden ſich ‚auf / beiden · Seiten bs 
Fluſſes hohe Bergketten, allein hart am Waſſet beſtehen 
die Ufer aus Baͤnken von Schlamm und Thon, welche 
mit Krüppelfichten beſtanden ſinde Wir fi iſchten ein) von 
den Jaͤgern erlegtes, Rennthier auf und toͤdteten eines 
dergleichen von unferem Canoe ausz ferner erhielten wir 
7 junge Gaͤnſe, welche die Jaͤger mit Stoͤcken todtge⸗ 
ſchlagen hatten, Gegen 6 Uhr Nachmittags bemerkten 

wir am Ufer ein Zeichen, welches,’ wie ſich ergab, kurz 


genauerer Unterſuchung fanden wir, daß fie ſich noch in 


der Naͤhe aufhalten mußten; wir machten alfo bier Halt 


und zundeten ein großes Feuer an, worauf die India⸗ 
ner ein Gleiches thaten. Hr. Wentzel ward. nunm ſo⸗ 
gleich zu ihnen geſchickt/ um zu ſehen, —— 
mittel von ihnen erhalten koͤnnten Wir erfuhren bei feis 
ner Ruͤckkehr, daß der Trupp aus drei alten Rufen; 
dianern und deren Familien beftehe, die fiey feit dem. 

vergangenen Herbſt ihren — u mit. Bogen 


B 


* 


vorher von einigen “Indianern errichtet worden war; bei 


und Pfeil verſchafften, da fie ſeit laͤnger als einem Jahre 
Fort Providence nicht beſucht hatten. Ihre Jagd war 
fo eintraͤglich geweſen, daß fie uns uͤber 70 Pfd. ge⸗ 
trockneten Fleiſches und 6 Mooſethierhaͤute, Behufs des 
Schuhwerks, zukommen laſſen konnten, welche letztere 
fuͤr uns um ſo mehr Werth hatten, da wir mit Grund 
beſorgten, vor Beendigung der Reiſe barfuß gehen zu 
muͤſſen. Der Abend war ſchwuͤl und die Moskitos zeig- 
ten ſich in großen ee Wir hatten ku: 25 Mei-' 
—— 
Wir begaben wii am — Morgen : zu jenen In⸗ 
Kr und. ſtellten ihnen gegen die erhaltenen Artikel 
Anweifungen van. die Nordweſtcompagnie zu. Wir muß⸗ 
‚ten mit Verdruß erfahren, daß. diefe Leute. seine, befrächt- 
liche Quantität geftoßenen Fleiſches, weiches für uns bes 
ſtimmt war, am, Bärenfeetvagplag zuruͤckgelaſſen hätten, 
Da es ihnen an Leuten zum Transport deſſelben fehlte 
Sie verſprachen jedoch, baffelbe vor unferer, Ruͤckkehr an 
die Ufer dieſes Fluſſes zu ſchaffen, und wir beſchenkten 
ſe dafuͤr mit Meſſern und Feilen. 
Nachdem wir die Canoes in beftiegen ſchifften 
wir, weiter den Fluß hinab, welcher jeßt durch hohe Ufer 
auf etwa 120, Yard: eingeengt war; Die Strömung war 
aͤußerſt ſtark. Um 14 befanden wir. uns bei einer Strom⸗ 
. ſchnellevon der die Indianer ſchon ſeit vielen Tagen 
geredet und Die fie. als unüberfahrbar geſchildert hatten. 
Be Der Fluß ſchießt hier 3 Meilen. weit durch ein tiefes, aber 
ſchmales und gewundenes Bette, das er ſich durch den 
SZuß eines, 6 bis 600 Fuß hohen, Huͤgels gewuͤhlt hat. 
Zu beiden Seiten erheben: ſich ſenkrechte Waͤnde, gleich 
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ui Radisem wie Die — she cin ‚Eh hei 
 Bracptoenleichkertpdtten,: ließen wir ſte durch die € 
ſchuelle gehen Zhne daß ſien im Geringſte 
kamen. Bald. nachdem wir die Strom aſchne 
ken gelaſſen, ſahen wir die Jãager aam oͤſt 
velaufen aim, ums; zu verhindern; ——— 
Bi: but zu verſcheuchen welche ſie amd — 
| walden ſahen. ‚Bir fuhren fiewäber ; und es gelang 
men, 6 Stud: zu erlegen, worauf wit arts lagerten · unn 
das Fleiſch zu, trocknem ‚Unten, der Stromſchnelle beſteht 
die Gegend aus ſandigen Ebenen — — 
nen gleichfalls. aus Sande beſ eh 
aufſteigen und die weſtlich durch "eine Fortſetzung 
Bergkette begraͤnzt werden/ durch welche ie. ; 
ſeetragplatze gekommen waren⸗ Gen. Oſten und Norden 
umziehen fer Sin ‚einer. ‚Entfernung von Meilen, Be i 
von Hearne beſuchten, — — 
bemerkt man mehrere ‚Gruppen: von etwa 80 Fuß hohen 
Kiefern. — Abends zuͤndeten die Ddiane eins großes 
Feuer an, um, dem Hafen. anzuzeigen, ıb aß; ir we 
behalten über die (hauerliche.@ Stromfe u 
wären. . Unfer: Lager befand fl pe oT 
10R, — Be und, Au BER 
ige, un 0 RR U | 
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reg von egerätenegtänn Gewitter ber⸗ 
ſpaͤteten das Abtrocknen des Fleiſches und wir reiſten 
daher heute nicht ‚weiter: DieBäger wurden, unter des Doll: 
—metſcher Ad ams Aufſicht, nach den’ Kupferbergen‘ ge 
| ſchickt und erhielten den gemeſſenſten Befehl, keine gro⸗ 
ßen Feuer anzumachen / um die Eskimos, welche viel- 
lLeicht dorthin abgeſchweift ſeyn möchten, nicht zu beun⸗ 
| ruhigen. Die Moskitos wurden jetzt ſehr zahtreich und 
Jaͤſtig doch troͤſteten wir uns mit der Soffumg ie I 
es nicht lange mehr ſeyn wuͤrden 
Er 1 brachen wir um 8 * Mochens ir ‚ie 
da, nach der Angabe des Führers, unterhalb unferes Las 
gers ſich iele Untiefen befanden, fo erhielten einige Leute 
wie Weifung/ längs dem Ufer hin zugehen ; dieſe wurden 
jedoch von den Moskitos ‘fo grimn ig angefallen, Kap fie 
iſch eilig in die Canoes einnehmen ließen Mit Huͤlfe 
De Stangen ‚gelang es und, ohne großen. Zeitverluſt 
uber die Stromſchnelle zu kommen. "Der Strom, wel⸗ 
Ei cher jetzt durch den’ Maͤuſefluß und‘ mehrere‘ kleinere Ge: 
J waͤſſer verſtaͤrkt worden, floß ehr: reißend Km Fuͤße 
der Kupferberge trafen wir mit unfern Jaͤgern zuſam⸗ 
men, welche drei Bißambuͤffel erlegt hatten.’ Dieſer Um- 
ſtand beſtimmte uns hier Halt zu machen, am das 
| Sleiſch zu trocknen/ zumal da die Gegend Ho enthielt. N 
(Mi e uutzten dieſen Berzug/ um meinen Snfltructioe 
— den Kupferminenberg zu beſuchen und Erem= 
| 1, dem Erze zu fammeln. Dieſem Ausflug 
ve — 20 ee nn. — — 
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fanden hör niet Fleine'Gtti er ged 3 Kup: . 
fer. Die‘ Bergkette welche wir beſtiegen / befand ic 
—9— der Weſtſeite des Fluſſes und zog ih’ von BNM, 
nach D.S.D. Die Höhe der. Berge wechſelte von‘4 4,200 
bis 1,500 ‚Fuß. Sie gehören meiſt der Trappforma⸗ 
tion an, welche auf jungem rothen Sandfteine unter Kalk⸗ 
flöß, zu ruhen ſcheint. Viele Felſen beftehen aus Feld⸗ 
ſpath verſchiedener Art: Die Einfoͤrmigkeit der Berge: 
wird Durch enge: Thaͤler unterbrochen, in’ „welchen unbe 
deutende Flüffe ſtroͤmen. Die beften Exemplare von dem 

| Metall: fanden wit zwiſchen den «Steinen in dieſen Thaͤ⸗ 
tern, und an ſolchen Orten riethen uns die Führer, am 
ſorgfaͤltigſten zu ſuchen. Die Indianer gruben jedesmal 
Danach, wo fie irgend eine fpathartige Subftany aus 
dem Boden hervorſtehen ſahen 5 andere Anzeigen kennen 
fie nicht. Auch haben! fie die Orte nie entdeckt, wo das 
Kupfer urfprimglich eingelagert iſt Nach der Ausſage 
unſeres Führers, hatten dieſelben jenes Metall überall) in 
dieſem Gebirge zwei Tagereiſen weit nordweſtlich getrof⸗ 
fen, und Fommen die Esfimo’s>hierher, um es zu ſam⸗ 
mein. ‘Die jährlihen Beſuche, welche die Kupferindia⸗ 
ner ſonſt dieſen Bergen machten, als ihre meiſten Waf⸗ 
fen und Geraͤthe noch von Kupfer verfertigt wurden, 
find unterblieben , ſeitdem ſie in den RER: 
Jagdrevier gelegenen, Gandeläpoften: ‚ihre Eismeißel 
andern Inſtrumente von’ Eiſen — —— ODaß 
von den Indianern, welche uns begleiteten kein einzi⸗ 
ger ſeit vielen Jahren dieſe Berge beſucht hatte ging 
aus ihrer Unbekanntſchaft mit den · Orten hervor / wo 
das Metall am haͤufigſten if ee 
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Die Unmoͤglichkeit, den Fluß von der See ſtrom⸗ 


aufwärts zucbefhiffen, und der Mangel an Holz; wel 


ches ſich zur Errichtung seiner Niederlaſſung eignete, ſtel— 
len ſich dem Sammeln des Kupfers in dieſem Lande in 


dem Maaße entgegen, daß dieſes nie ein Gegenſtand der 


kaufmaͤnniſchen Speculation werden kann. 


Wir, hatten Gelegenheit, die Gegend von ui 


erhabenen Puncten aus zu überfchauen.. Nur. 2—3 Fleine, 


u” 


noch immer theilweiſe zugefrorne "Seen waren ſichtbar, 
amd auf den Bergen bemerkte man. noch viel Schnee. 
Nur am Fluſſe hin ſieht man einen duͤrftigen Saum von 
Bäumen; fonft zeigt fich dem Auge ‘ nichts, als kahle 
Berges Der Tag war ungewoͤhnlich warm und; Das 
her zum Trocknen des Fleiſches ſehr ‚geeignet... Unſer 
ſaͤmmtlicher Vorrath an Lebensmitteln, die nicht friſch 
aufgezehrt werden ſollten, reichte für 14 Tage hin. „Um 
ſere Zelte befanden ſich unter 67% 10% 30" nm. Br und 
— 25 45 w. V. Abk * 

Den 12. Sinti: — Da bie — te daß 
Beheben ‚Stelle eine Stromſchnelle immer auf. die 
andere folge, ſo wollten fie ihre Canoes nicht weiter 


| mitnehmen da wir jedoch, meinen Meinung nach, eines 


derfelben beburften, im Fall wir den Weg an der Mees 
reskuͤſte zu Fuße zurliklegen mußten, fo wurden zwei 


Aunferer Leute angewicf en, ein Tolches  mitzuführen. —* 


DR wir jetzt das Gebiet der Eskimo's betraten, ſo em⸗ 
pfahlen uns die Führer am, mit dem Anzuͤnden won 
Feuern vorſi ichtig zu ſeyn, damit wir nicht bemerkt wuͤr⸗ 
den; aus demfelben: Grunde würden fie po viel als moͤg⸗ 
ich in den Bun reifen: und. die. eh der Berge 


Y* 


"Me — 






vermeiden Um‘ 6 uUhr Morgens: — 
noes und‘ nahmen nur den alten Keskar 


raf Meat a 


| Mir übrigen Inbjaner wanderten am m Ufersöeh@tufeb sin. E 





— ſehr hart; die —— Pr ſe \ben betrug 
Meilen in der Stundezidody ging die Schiffa a 
von Statten, und: wir brauchten die Canoes Aut einmal an 
einer) ſchmalen Stelle des Fluſſes, wo die ‚Wellen ſehr 
‚Hoch gingen, zu exrkeichtern. "Der. Fluß iſt anm wielen Stellen 
zwiſchen ſenkrechten Felſenwaͤnden bis auf eine Breite von 
160 Yards eingeengt/ und hier waren die Stromſchnellen 
am unruhigſten. "Noch hingen an vielen Theilen: des Ufers 
große 12 14 Fuß dicke Eismaſſ ſen, die davon zeugten, 
wie ſpaͤt der Winter von dieſem unwirthlichen Lande ſchei⸗ 


det. Doch war die daran graͤnzende Erde mit; Vegetation 


bededt; Abends bemerkten unſere Leute zwei Biſambuͤffel 
am user, und erlegten"biefelben Während wir warteten; 
um das Fleiſch einzunehmen, Tamen bie Indianer uns nach 
und erzuͤhlten uns daß ſie von einem Bären) angegriffen 


worden feyen,. und zwar; während fie fidy mit einander un⸗ 
terhielten. Das Raubthier fiel ſie ſo ploͤtlich an daß ſie 


nicht Zeit hatten ihrer Gewehre: gehörig auf: daſſelbe zu 
richtengz fie fehlten ſaͤmmtlich, außer Akaitch o welcher, 
weniger beſtuͤrzt als die übrigen; das Thier gehoͤrig auf!s 


Korn, nahm und niederſtreckte. Die Indianer eſſen kein 


Baͤrenfleiſch NY doch da ſte wußten, daß wir dieſes Vorur⸗ 
theil nicht theilten, ſo brachten ſie uns ein paat auserleſene 
Stuͤcke mi Bi. N WiAsnbe ſchuaea fanden. 
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Da uns‘ die Indianer benachrichtigt: hatten, daß 
wir uns jeßt nicht: volle 12 Meilen von der: Strom: 
ſchnelle befänden, wo fie ein für allemal Eskimo’s ‚ges 
troffen haͤtten, ſo ſchlugen wir unſere Zelte am Ufer un⸗ 
ter dem Schute eines hohen Berges auf, deſſen ſteile 
Wand vom ‚Sluffe beſpuͤlt wurde. Wir hatten die Ab⸗ 
fiht, einige Leute vorauszufihiden, um den gegenwärtiz 
gen Aufenthatisort jenes Stammes anszufundfchaften, 
Unfern der. Zelte bemerkten wir Spuren von einem vor⸗ 
maligen Lager und an den Baumſtruͤnken umher, von 
den ſteinernen Beilen, die jenes Volk führt. Ein Offi⸗ 
eier mußte, nebſt 4 Canadiern und einem Indianer, auf 
Bade ſeyn und den übrigen Leuten wurde befohlen, 
mit den Waffen an der Seite zu schlafen, Um ſobald 
wie moͤglich den Verkehr mit den Eskimo's zu eroͤff⸗ 


nen, wurden ſogleich Anſtalten getroffen, um auszukund⸗ 
ſchaften, ob ſich deren in der Naͤhe befaͤnden Knie 
cho und die Führer fhlugen wor, man moͤchte zwei von 
den Sägern abſchicken/ welche ein äußerft ſcharfes Ge 


ſicht Hatten, und gewöhnlich bie Kundſchafter machten; 
wozu eben fo viel Vorſicht, als Klugheit gehöre.) Hier 


gegen ließ ſich jedoch mit großem Nechte einwenden 


daß dieſe Leute von einem jagenden Eskimo bemebkt 


N 5 werden: tönnten, wodurch jede Hoffnung zum. friedlichen. 


h: 
) 


Sr Verkehr vernichtet. werde, Wir befchloffen daher, den 


Auguſtus und Junius abzuſchicken, die dieſen Dienſt 
zit derſehen wuͤnſchten. Dieſe kuͤhnen Leute erboten 


| ſich Viſtolen unter ihrem Anzuge zu verſtecken und, uͤbri⸗ 
| gens unbewafnet, mit Glasperlen, , Spiegem und andern 





Artikelr auszuziehen und ihre Landsleute durch. Gefſchenke 
au gewinnen, Wenn die Eskimo's wirklich ſo feindſeelig ge— 





jederzeit gefchildert hatten, fo war mit diefem | te — 
men viel Gefahr verknuͤpft, und nur ungern häften wi y s ge 


fehen, wenn ſich unfere zwei Eleinen Dollmetſcher, die 
fih die Liebe der ganzen Geſellſchaft erworben "hatten, 


A gen NEO gefinht waren, "wie * Die pin | 


in ein’ Unternehmen: einliegen, deſſen Ausgang ungewiß | 


war. Doch ihrer und unferer Meinung nad, war es 
auf keine andere Weiſe moͤglich, eine Zuſammehkunft 
‚mit jenem Volke einzuleiten, Obwohl ihnen nun die 
Gefahr nicht unbekannt war, fo bereiteten fie ſich doch 
freudig zu ihrem Geſchaͤfte or, und legten die Es kimoi⸗ 
ſchen Kleidungsſtuͤcke an, welche zu dieſem Ende in 


Fort Enterpriſe gefertigt worden waren, ' Dem Augu⸗ 


ſtus wurde aufgetragen, ſeine Geſchenke abz zugeben und 
die Eskimo's zu bedeuten, daß die weißen Männer ge⸗ 
kommen wären, um Frieden zwiſchen ihnen und allen 
ihren Feinden zu fiften, und eine Straße zu enfdeden, 
auf welder alle Artikel, deren fie bebinften, in ‚großen 
Schiffen zu ihnen "gebracht werden konnten Verſchwei⸗ 
gen ſollte er dagegen, daß die Indianer uns begleiteten; 
aber fih bemühen, einige Eskimo's mitzubri ngen. Solten 


fich Feine Wohnungen derſelben an ber Steomfehnelle borfin⸗ | | 


* ſo hatte er die Weiſung, ohne Weiteres gitchutchten. 
Bir ließen die ‚Indianer nicht aus den Augen, er⸗ 
laubten jedoch Abends zweien von onen ber den Fluß 
zu ſetzen, um einem Bifambüffel ı nachzugehen den fie 
em‘ Ufer niederftredffen, worauf’ fie‘ fogteich Jurt 
ten. Wir Officiere waren um Auguſtus und Juntfus 
ſehr beſorgt und erkletterten I 
Berges, um nah ipnen zu —* N Ab 


’ 
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fiht nicht. ſehr ausgedehm, da fie, in. der Entfernung 
von 8 Meilen durch eine Bergkette beſchraͤnkt wurde, die 


mit den ‚Kupferbergen Kehnlichkeit, aber nicht die gleiche 


Höhe hatte. » Die Nacht brach ein, : ohne daß wir das 
Geringfte von unfern Kundfhaftern vernommen hätten, 


and ‚unfere Sorge um fie nahm ſtuͤndlich zu. Da jedes 


Glied unſerer Geſellſchaft ſich für das Wohlergehen dies 


fer Leute intereffirte, welche durch ihre Munterkeit, Gut— 
möhigkeit und die Bereitwilligkeit, mit der fie fih uns 


terwegs jeder Arbeit unterzogen, und allen Lieb gewor- 


Den waren, fo unterhielten wir uns von nichts, als vonihnen, 


und dem, was fie möglicher Weife betroffen haben Fönnte, 
9 Dr. Richardſon, dem die erſte Wache oblag, 
hatte ſich auf den Gipfel des Berges geſetzt, und be— 
trachtete dort den Fluß, welcher den, unter feinen Fuͤßen 
liegenden Abhang beſpuͤlte, noch lange nachdem die 


Daͤmmerung die fernen Gegenſtaͤnde ſeinem Blick ent— 


zogen hatte. Wohl ſchweiften ſeine Gedanken weit 


J— feine - unmittelbaren Umgebungen. hinaus, als ex 


(N 


ploͤtzlich durch ein. verworrenes Geraͤuſch ‚hinter ſich auf⸗ 
geſchreckt wurde, und. bei'm Umfehren 9 weiße Wölfe 
bemerkte, welche ſich in Geſtalt eines Halbmondes ge⸗ 
ordnet hatten und, wie es ſchien, in der Abſicht, 
ih. in. ‚den, Fluß zu treiben, gegen ihn vorrüdten. 
Als er aufflond, machten ſie ‚Halt, und ließen ihm, 
er, auf fie. losging, nach den Zelten zu, „durch. Er 
hate eh Gewehr. bei, fich., feuerte aber, um deß⸗ 
| willen nicht, weil, er, ‚befürchtete, es moͤchten Eskimos 
in. ber, Nachbarfhafe ſeyn. Hr Wenger, der, die Mit— 
0. hatte, „bemerkte AARON von Neuem, 















gen, Dieß wurde durch ABl tauhe, exholte fi 
aber wiedern und fehwenmm ih re Esn An 
um Mitternacht, im Chale ‚ale Sein * 
man; einen, Gegenſtand ‚auf den Anhoͤhen gegen 
mel, deutlich, exkennen. Unſer ——— 
rges ‚Ag!ten. Br und, 1100 04,81" m w. 
Thermometer, zeigte um 8Ahr Nac nittags die 
Atimoſphaͤre war ſchwͤl man dan an. — 
sid Da Au guſtus und In nius am folgenden Me 
sen nicht zuchgelghet waren, · ſo machten ir uns um 
ſie noch mehr Kummer, und, j 
und aufzumachen um die Urſache ihres Ausbleibens a 
Zꝛmitteln ODoch eu 14, Ahr, konnten wir die vn⸗ 
dianer dahin p ermoͤgen ¶n daß fie, zushctblieben. amasıwit 
a wüuͤnſchten weil, wir gurchteten· die Es ⸗ 
| ven 3 mögen Mißtrauen in; umſere Geſinnungen ſeten, 
wenn, fie jene in unfenm Gefolge bemerkten Bir were 
| Be fie boten, zu laſſen, ſobalda die Eslimos auf 
ihren, Empfang vorbexeitet wären doch Anita | | 
cher immer den Unals propheten machten vormuthete⸗ 
daß unſere Boten umgebracht ſeyenundadie von m 
rer Ankunft benachrichtigten. Eslimols amsauflauerteng 
„Eure Geſellſchaft⸗, fuhr er fort, aaa; ewar ſtar augen — 
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om, m, iebems felabichen AaHE sungen = 
mein, Haͤufchen iſt wernmeibeuns verkaflembabtune 


umhen,nötpigen Wiperfiond, dein gnfüueng | 
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slaenin und Herreden® fügte er i woch unſern 
Winfchen, unter der Bedingung, daß Hr. Wentzel bei 
ihm bleibe. Demzufolgeriward dieſer Herr ‚mit © einem 
Canadier zurlefgelaffen, und die Indianer machten fich 
anheiſchig, nicht eher über eine gen Norden fichtbare Huͤ⸗ 
gelkette vorzudringen, bis! fie Weiteres von uns hörten. 
De Fuß ſtroͤmte waͤhrend der ganzem heutigen Tage⸗ 
reiſe zwiſchen Wänden von lockerem Sande, mit Kies 
untermifcht, und rothen Sandſteinfelſen hin, und war 
überall ſeicht und reißend. Da er viele Windungen 
‚machte, fo ging viel Zeit daruͤber verloren, daß wir die 
verfchiedenen Stromfchnellen, ehe wir" diefelben hinab— 
ſchifften unterſuchten z doch nur an einer Stelle hatte «8 
Schwierigkeit, die Canoes hinüberzugeleiten. Hier fies 
‚gen die meiſten Officiere und die" Hälfte‘ der Leute an's 
Land, theild um die Ganoes zu: erleichtern , theils um 
die Gegend zu durchſpaͤhen; ; jeder war mit einer Flinte 
und einem Dolche bewaffnet. Als wir an der Bergkette 
anfamen, welche geſtern unſere Ausſicht beſchraͤnkte er⸗ 
kletterten wir dieſelbe ſo eilig wie möglich, in wer Er- 
—* die Stromſchnelle, welche Hr. Hearne an 
deren Fuße beſuchte, und das Meer zu erblicken, Wir 
faben uns alfo gewaltig getaͤuſcht, als wir jenſeits wie⸗ 
der eine ähnliche Ebene fahen, die durch eine zweite 
A Kette, von Trappbergen begraͤnzt wurde zwiſchen deren 
Gipfeln die blauen: Spitzen mehrerer Anhöhen in der 
Ferne durchblickten Unſer Vertrauen auf die Berichte 
Ü — | weiches" in der letzten Zeit. ſchon wankend 
geworden war, hatte jetzt ein Ende, und wir befuͤrchteten, 
ie See möchte noch ſehr entfernt ſeyn. Das flache Land 
—— ....2290 
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kan iberfct, wienie Steppenibod) Ind dieker m 
waren, — Bergketten, * 2 











| * um un zu ke daß. er un nd Auguſtus 
an dem Falle, welchen wir fuͤr we. beſchrie⸗ 
benen erkannten, vier Zelte der Eskimos gelnoſen daunen 
Die Bewohner ſchliefen als unſere Kundſchafter 
ten, kamen aber bald darauf zum Borfchein, und Augufkus. h 
aunterhielt ſich alsdann mit, ihnen uͤber den Fluß hin ⸗ 
Aber. Er fagte ihnen, ‚die weißen Leute ſeyen angelom⸗ 
men. und wuͤrden ihnen ſehr nuͤtzliche Geſchenke machen. 
Die, Nachricht: von unſerer Ankunft. fihien ſie jewaltig 
zu beunxuhigen; da ſie jedoch vor dem Braufen ‚der, 4 
Stromſchnelle nicht deutlich ‚hören konnten, ſo fuhr 
Eskimo im Canoe maͤher an Auguſtus heran, der 
alsdann feinen. — ‚volfhänbig;;beflele-, Der Es 2 
kimo wollte jedoch nicht dieſſeits an's Land treten, ſon⸗ 
dern kehrte zu den Zelten zurück, ohne die Geſchenke an⸗ 
genommen, zu haben. Seine, Sprache war · in mehr ale 
einer Hinſicht won ber des Auguſtu saderſchieden bach: 
konnten ſie einander ziemlich gut werſtehen 
der ſich darquf verlaſſen hatte, von n den Eskimoſs Lebens⸗ 
mittel zu erhalten, hatte keine mit fich gefuͤhrt und aus 
dieſem Grunde war Juniu 5: hauptfaͤchlich zuruͤckgekehrt. 4 
Wirx lagerten uns jest; mach ‚jenen, Tagereiſe von n4. A 
| Pa — en st 


: ah 
J 3 











& 








425 
geruhet "hatte, machte er fich wieder auf den Weg, um 
- zu feinem Gefährten zu floßen. Ihn begleitete Hep⸗ 
burn, welcher den Auftrag hatte, etwa 2 Meilen über 
dem Fall zu bleiben, und die Candes bei’m Voruͤberfah⸗ 
ren anzurufen, damit’ wir" nicht zur Unzeit zu den Es: 
kimo's gelangten. "Gegen 10 Uhr Abends mußten wir 
mit Verdruß die Indianer und Hin. Wentzel anfom: 
men fehen, welcher ſie vergebens zuruͤckzuyalten gefucht.. 
Akaitcho wußte keinen andern Grund fuͤr ſein Betra— 
gen anzuführen, als daß er das Verſprechen, Friede zwi⸗ 
ſchen ſeiner Nation und den Eskimo's zu ſtiften, noch 

einmal aus meinem Munde beſtaͤtigen hoͤren wolle, Ich 
ergriff dieſe Gelegenheit, um ihn nochmals darauf hin⸗ 
zuweiſen / wie nothwendig es joy, daß ſie hinter ung 
blieben, bis wir das Vertrauen ihrer Feinde gewonnen 
Hätten.’ Nach dem Abendeſſen beffieg Dr. Richard ſon 
einen etwa 3 Meilen‘ vom Lager entfernten hohen’ Berg 
und erblickte zum erften Mal das Meer, welches mit 
* bedeckt fehlen. "Ein "großes Vorgebirge, welches 


f ih Cap Hearne nannte, lag nordöftlich ‚und es ergab 


N fi, daß die, blauen "Berge; welche wir Vormittags’ er- 


bliet, und die und ‚glauben ' gemacht Hatten) daß die _ 
See noch fern fey anf demfelben Tagen. Von demſel⸗ 
ben ſerhabenen Standpunct aus, ſah der Doctbr die 


—— wenige) Minuten dor Mitternacht." Die 


Nacht war warm, und wir Verl ſehr von den — 
kitos gequaͤlt bit Jim nad Bee 
Bet. "Den 15. Juni⸗ ae ER hätten wir BAU 
 amfereo Roth; che‘ wir die Indianer zum Zuruͤckbleiben 
n und erft, als ich ihnen beftimmt'faate,; 
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| ie die verſnnshent Sabhin ver 





mo’ * ihren Enipfang: —— gelang: | 
mir, fie dahin zu vermögen. Wir ließen — 


bei ihnen und ſetzten unfere Reife: fort, nicht ohne Ber 






forgniß, daß ſie uns folgen und durch ihre Ha ig⸗ 
keit unſern ganzen Plan ſtoͤren wuͤrden. Swei von | en 

Dfficieren gingen nebft einigen- Leuten an's Ufer, um d 
Canoes zu. erleichtern. - Der Fluß fließt hier zwiſchen ho⸗ 


hen Sandſteinwaͤnden, roͤthlichen Thonſchieferfelſen und 


terraſſenartig abgeboͤſchten Baͤnken von weißem Thon, und 
iſt voller Untiefen und gefaͤhrlicher Stromſchnellen. Eine 
der letztern nanuten wir Escape- rapid Schnelle der Ent⸗ 


gehung) „' weil’ beide: Canoes daſelbſt kaum dem Schick-⸗ 


fal entgingen ‚ in den Hohen Wellen zw verfinten, Wir 
hatten ung. hineingewagt, ehe wir ſie bemerkt, „und konn⸗ 
ten; wegen der Feilen Ufer, nicht landen. Nur die 


| Schnelligkeit, mit der wir binabtrieben, rettete unsz 


zwei Wellen ſchlugen uͤber das ganze Canoe her, und 


waͤre noch’ eine dritte gekommen‘, ſo wuͤrde daſſelbe mit 
Waſſer gefüllt und wohl Jedermann eine Beute des, To⸗ u 
des geworden ſeyn Gluͤcklicherweiſe wurde / das Pulver ; 


nicht durchnäßt; welches wir gleich nach unferer Ankunft 
am untern Ende der Schnelle: ausluden. —B 
ſahen wir Hepburn am Ufernliegen und nd 
‚gleich, um Nachrichten‘ von ihm einzu ziehen · Er Tran 
und, das Fahrwaſſer ſey bis zu der —— un⸗ 
ter welcher die Eskimo's gelagert ſeyen, ſeichtʒ alſo er⸗ 
hielten die am Ufer befindlichen ne 
zu einer ſandigen Bucht: — die n oberen 
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Ende bdes dalls beftndet und daſelbſt unfere’ Ankunft 
abzuwarten. Im der Nachbarfchaft der Stromſchnellen 
‚bat die Gegend ein aͤußerſt fonderbares Anfehen z große 


unregelmaͤßige Sandberge erheben ſich auf beiden Ufern 
und haben unter ſich ſo wenig Zuſammenhang, daß ſie 
Eisbergen gleichen. Un fie her beſteht das Land aus 
hoben, abgerundeten, in Gruͤn gekleideten Huͤgeln. Der 
Fluß wurde hier breit und voll von Untiefen, doch konn⸗ 
ten wir "ohne ‚Schwierigkeit das Fahrwaſſer zwifchen: ih⸗ 
nen finden. Als wir die Lente-am Ufer einholten, muß 


‚ten wir zu 'unferer Betruͤbniß hören, daß einige. derfel- 


ben ſich unvorſichtigerweiſe auf der Spitze der Berge ges 
zeigt haͤtten als eben Auguftus ſich mit einem der 


„x ‚Estimo’s unterhielt, der ſich ihm im Canoe genaͤhert und 


beinahe "hatte bewegen laſſen, zu landen. Als er die 
vielen Leute erblickte, gerieth er in Schrecken, feste: nach 





som oͤſtlichen Ufer des Fluſſes uͤber und floh mit allen 


nm Landsleuten. "Bon Aug uſtus erfuhren wir, daß 





dieſe Horde: aus 4 Männern und eben) ſoviel Weibern 
beſtehe und von friedlichen Geſinnungen befeelt-zu ſeyn 
Scheine. Zwei der erſtern waren von: ſehr großer Sta⸗ 
—— derjenige, welcher: ſich ihm zuerft näherte, erfuns 
digte ſich nach der Zahl unſerer Canoes. Unſere An 
u kunft ſchien ihm nicht unangenehm zu ſeyn und er bat 


er  uguftus, uns zw warnen, daß wir- die Stromfchnelke 


£ durchfahren, fondern am Weftufer des Fluſſes ei⸗ 





De: machen follten, Obwohl fih nun die Es⸗ 


ünd's pas An Anfehen gaben, als ob ſie uns trauten, fo 





lene Serie fuͤr ſich zu fuͤrchten; denn ſie zogen ſich 
ü at auf eine etwas meht (romabiwästs lies 
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‚gende Inſel RR Mr I, m Di | 






fer zu zerſtoͤten / wodurch · fie ihren Landsleuten 
wa ankommen konnten, anzeigen he 


> 


in der Nähe fey. Da die Eskimo's ihr ganzes Beſihtz⸗ 


thum und 10 won ihren Hunden‘ zuruͤckgelaſſen hatten, > 


fo hoffte ich ‚fie würden , ſobald ſich der erfle Schreden 


gelegt haͤtte zuruͤckkehren, und beſchloß daher; bis den 


folgenden Tag au bleiben, da ich,"bei‘ unfe 
Unbekanntſchaft mit der Seekuiſte, 2 für Höchfk!wichtig 
hielt, daß wir den’ Verkehr mit: ‚jenem Volke ſobald als 
moͤglich einleiteten. Die Canoes wurden Über 








| «rag 
platz geſchafft And! wir lagerten uns an der Norb- | 


feite deſſelben. A uguftus und Jun ius wurden uͤber 


don Fuß geſchickt um die’ Ausreiß er aufzuſuchen doch 


ihre Bemuͤhungen waren 'fruchtlos. Sie legten ·in ihre 


'Canoes welche auf dem Ufer vorgefunden wurde 1 ij 
Paar Stuͤcke Eifen und andere Kleinigkeiten. 34 Luc lie 
‚Ben wir dur einige ‚Leute die, zum Rrochien der Fifhe J 






errichteten, Geſtelle erhoͤhen und ſo viel als m 





den Hunden ſichern Unter der Dede ihrer gelte: fan- 2 
den wir einige ſteinerne Keſſel und Belle; ein Paar diſch⸗ 
ſpieße von Kupfer; zwei Beine Stuͤckchen Eiſen, einen 





— 
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Vorrath von Fellen und (etwas getrockneten Lachs der — 


von Maden wimmelte umd halb verfante war. Die Ein, | 


geweide won Fifchen | waren zum Trocknen aut 
"Eine Sehr große Anzahl: von Häuten Heinen) Wege und 
ſogar zwei Mäufei hingen an a Enz 
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terem Scheint hervorzugehen Daß dieß arme Bolkrialle 


mögliche Nahrungsftoffe aus’ Noch aufbewahn 
Menſchenſchaͤdel/ an denen im Berle 
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—* —* biete) beine lagen unfern dem Lager zer⸗ 
ſtreut, und da die Beſchreibuug, welche Hearne von 
der Stelle ‚giebt, 100. die ihn begleitenden Chipewyer das 
ſchreckliche Blutbad unter den Eskimo's ‚anrichteten,, ge 
mau auf diefen Ort paßte,..fo ‚mußten wir ihn fuͤr den⸗ 
ſelben halten, obgleich unfere Beobachtungen über Länge 
und ‚Breite gänzlich von dem Hear me’fchen abmeichen. 
 Minlinbiäken alfo Den Namen blutiger Fall ‚(Bloo- 
Ay-fall) bei, welchen jener Reifende diefer. Stromſchnelle 
beilegte. Wir beſtimmten deſſen Lage zu 679 428 35 
n. Br, und 1152 49, 38" w. 2. Diefe ‚Stromfchnelle 
“ ‚eigentlich ein — abſetzender Cataract, der auf 
eine Laͤnge von etwa 300 Yards 10.15 Fuß Fall hat. 


— beiden Seiten iſt · er von hohen Sandfteinwaͤnden 


PR 
ER 


$ 


‚eingeengt ‚auf denen: eine Kette von hohen gruͤnen Hü⸗ 
geln ruht· An dem noͤrdlichen Ende deſſelben befindet 
ſich/ dicht am oͤſtlichen Ufer; die von ‚den Eskimo's ver⸗ 


aſſene, niedrige Felſeninſel. Unterhalb der Stromſchnelle 


fingen wir in einem einzigen Netze 40 Stuͤck auserleſen 
ſchone Lachſe und Weißfiſche. Wir hatten auf der heu⸗ 
* Tagereiſe nicht einen Baum zu Geſicht bekommen 
und unſer Brennmaterial beſtand nur aus Weiden zwei⸗ 
gen und⸗ Stuͤcken trocknen ‚Holzes welche wir, in ver 
Nähe des Lagers auflafen. Der: Boden iſt Dicht, mit 


rad rkbetgogen. und: man- findet, hier die meiften Stau: 
den und beerentragenden Pflanzen, welche wir noͤrdlich 





le ‚Enterprife bemerkt hattenz die Gegend hat 
überhaupt, ‚ein: uͤppigeres Anſehen, ‚als. die Steppen der 
Kupfer inbiangr. —— — binfer den 














a um. ———— zu⸗ ‚Scwim Mi aſtücken 
Netze aufzutreiben Auch ward den Dolimetfher Kram 
mit, einem Canadier abgefgidt; um Aaitho von! de 
Slusht der Eslimo's ‚zu benachrichtigen. e 
Anſtalt, in einem der Canoes nach der See 


mb, wollten Hrn. Ba, zuridiafen; um-De Biete 5 


der abweſenden Leute zuserwanten.n. — an 


or sben. ds Gau na: Safer fen mer 
Adam aͤußerſt beftürzt ‚an; und benachrichtigte um, 
cin, Zrupp-@stimo?s, unfre, '3um, olsfamn 













- Befehl, um, Ginfehiien, und eilten mit,einigen. 


unfern. Leuten, zu, Huͤlfe ¶ Diefen · begegneten wir baldz 
— langfom und wir erfuhren won. — 


thet auf die, Eskimos et eftoßen x 





arg ur 


feyen, deren 6: Männer mit Beben aunb Ainberaubiemit 1 


einer, ‚beträchtlichen ‚Anzahl, Hunden, ‚mit denen ſie ihr 


Eigenthuns fortſchafften, nach der Stromſchnelle zureiſe⸗ 


ten. Die Frauen hatten ſich ſogleich ‚verfiedt; allein die 


Maͤnner traten. hervor, machten im einiger » Entfernung, # 


von, unferen, Leuten „Halt, und, fingensan, im Kreife ums 
bergutanzen, wobei, fie die Haͤnde in die Höhe, 










ten und, gewaltig, ſchrieen, vermuthlich un te — 


tige Geſinnung auszudruͤcken. Unſere Leute u 
fie, indem fie die „Hüte abnahmen und-Büdilinger 


ie, Doc, Bin, hit wolte,fih.ıdem, andern; 


ER he ar, außden Berg p 


——— — — feat non A 





a ehe Reiperadg eh waren. "Nr der Hoffnung, 
eine Zuſammenkunft mit den Eskimo's hetbeizufähreit, 
ruͤckten wir wor; damit “fie aber nicht in Furcht gerie⸗ 
then wenn fie uns auf einem Haufen zufammen ſahen, 

bildeten wir eine lange Reihe, an deren Spike ſich "Ans 


—— —— 


Br: ‚von ihnen verlaſſenen / Gepäd und auf dem 
Sipf des Berges trafen wir hinter einem Steinblock 
einen alten Mann, welcher den übrigen auf der Frucht 







J ——— in gewaltiges Schrecken, denn er ab 
| wohl feinen gewiſſen Zod vor Augen. Doch wollte er 
icht ungeraͤcht ſterben und machte mit dem Speer einen 


9 Ausfall auf feinen vermeintlichen Feind. Auguſtus 


wehrte jedoch ohne Mühe den’ kraftloſen Angriff‘ ab und 
beſchwichtigte des: Alten Furcht bald, indem er ihm eis 


; ſchaftlichen Geſinnung verſicherte Dann kamen Dr. Ri⸗ 
Ps hardfon und ih herbei, und der Are wurde, nachdem 
er unſere Geſchenke angenommen, ganz beruhigt und ger 





verfchieden „doch verſtanden fie einander: ziemlich gut. 
vs Es vergab‘ ſich/ daß ſeine Geſellſchaft aus 8 DI 
nern und deren Familien beſtand⸗ und mit getroccnetenr 
Fleiſche von einer. Jagdparthie zurückkehrte: Nachdem 





— wir ſeyen, theilte er uns mit, er habe | 


bvon verſchiedenen · Staͤmmen ſeines Volkes geh daß 
weiße Man: er gen Oſten an der Meereskluſte wohlten; 
au Ai 1 — —— in wie fern wir Lebensmittel und’ 
Brennmaterial bei der" tee 


er 






Au fi 7 


guſtus befand. Das Heulen der Hunde geleitete uns | 


nicht hatte foigen Erinen. Als Auguſtus fih ihm 


nige Stüuͤckchen Eiſen ſchenkte und ihn Teiner fleund⸗ 


fprächig. Seia Dialect · war don "dem des Auguftug. 
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N | 


iM ofen ei ca * theret 








—T BR wo ein; Balkilh, 8* came * In 
— * ae worden⸗ * — — * iſch 


bie: — * Indianer, st — nsen 
Namen, und als wir uns nach dem —— 
ten ‚Nerfuhren wir; daß er Terregannoeuck j.gder weis 
ßer Fuchs, oheißerund, fein Stamm‘ fich Nagge⸗ ook· tor⸗ 
moeoot; oder Rennthiergehoͤrn⸗Eskimos nenneDieſe F 
halten: fick während dieſes "und: des folgenden Monats 
gemeiniglich,) des Lachsfanges wegen; am blutiger 








auf und ziehen. ſich danın Amseinen Fluß zuruůch⸗ der nicht 
weit gegen Weſten in die See Fällt und det wir den 
Namen Ri chardſonsf luß beigelegt haben; dort brin⸗ 
gen ſie ven Winter in Schneehaͤuſern gu. sn mom 3 

Nach diefer Unterredung that Terreganndeud 4 
den — ee u ie j" 










> * er gern — Sand ais.n fin € E een: se 
bot er jedem: von uns — — e 
welches wir, teoß‘ ofen Fo n heit, o⸗ 4 
gleich verzehrten, weil a den Indianern allge: 


—— 
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Fe 
mein fi einen Beweis von friedlicher Geſinnung gilt: 


Wir gaben ihm dann unſern Wunſch zu erkennen, fo 


ei . 
we 
\, ER 


rien vals. ind zu erhalten, worauf) er uns ber 
richtete, daß er einen großen Vorrath davon in der Nach⸗ 
barſchaft verborgen habe, der uns zugeſtellt werden foltte, 
ſobald feine Leute zurückkehrten.: Sch benachrichtigt. ihn 
jetzt, daß fich einige Kupferindianer in unſerer Geſell⸗ 
ſchaft befänden, welche eifrigft wuͤnſchten, ein friedliches 
Bernehmen mit feiner Nation herzuftellen und mid) er: 
fucht Hätten, die Estimo’ 5 ‚dahin zu vermögen, fie freund⸗ 
lich aufzunehmen. Gierauf ‚erwiderte ver, daß es ihm 
lieb ſeyn ſolle, wenn den , zwiſchen den Voͤlkerſchaften 
beſtehenden, Feindſeligkeiten ein Ziel geſetzt wuͤrde da⸗ 
her ihm unſere Begleiter herzlich willkommen feyen, Nach⸗ 
dem wir Adam abgefhidt "hatten, am⸗ Akaitcho von 
dem, was vorgefallen, zu unterrichten, verließen wir 
Terre gannoeuck in der Hoffnung, daß ihn ſeine Leute 
wieder aufſuchen wuͤrden; da wir jedoch nicht ſicher wa⸗ 
ren, ob die jungen: Leute auf den bloßen Rath des Als 
ten zusunfern Zelten! kommen: würden, ſo ſchickten wie 
Abends a el und! Junius zuruͤck, damit ſie 
ihnen unfere Abſichten — auseinandetſeben 
— * A ——— re ren ER 
Derregannoeuck's —— war Ber ENOP N HRF 
Pr hervorragender: Naferumd unterſchied fich won einer 
Eurvopaͤiſchen Phyſiognomie nur durch die geringere Groͤße 
der Augen und die niedrigere ‚Stimm. Seine Geſichts⸗ 
farbe war ſehr friſch und roth und ſein Bart laͤnger, als 
— den ſelben je an einem ‚Ureinwohner: America's be⸗ 
abe ʒ er war 23 Boll lang mb vollkommen 
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wien Geſicht wat nicht tättom « 
in einem‘ Herde, oder in einer) Jade) 1 ie 
Kappe verſehen war; weiten, nur bis zum Knie 
‚chenden: Höfen und bicht anliegenden an die Schuhe 
genaͤhten Kamaſchen Eeggins) ſaͤmmtlich von Renn⸗ 
thierleder. Die Sohlen "der Schuhe ‚waren aus Sees 
hundafellen verfertigt und mit Federn ausgeſtopft. "Das 

Alter hatte ihn gebeugt, doch ſchien er noch etwa 5 Buß 
10 8oll Hoch zu feyn. Hände und Füße waren, im Vers 
haͤltniß gu diefer Größe, klein. So oft er ein Geſchenk 
erhielt, legte er daſſelbe erſt auf die rechte dann auf 











die linke Schulter, und wollte: er feine Freude n noch deut: 


Tihersanıden Tag legen, *fo ifosriebiten:ie® Aber den Kopf 
_ Yin; Beile und andere eiferne: Inſtrumente hatten fuͤr 
ihn einen großen Werth: Als "er fein. Geſicht gum re 
ſten Male in einem Spiegel ſah, rief er aus min werde 
ich nie wieber Wild erlegen und ſogleich legte er den 
Spiegel nieder. Der Stammzu MER: 4 
begiebt ſich im Fruͤhling, des Seehundsfanges wegen, 

an das Meer; mit! Eintritt des Sei — 
einiger ‚Entfernung vonder Kuͤſte der Rennthier⸗ und m 
Bifambüffeliagd: ‘ob, Die Eskimos bedienen ih dabei 
des Bogend und der Pfeile und. beſchleichen entweder 
das Wild, oder locken es durch eine Neihe · von Naſen⸗ 
füden nach einem * wo "die —— 


* 











de ie nur da3 Bi it * en; 
Wan — — * mit der“ a aur yarc 
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zu * Zeit in den Fluͤſſen und, ſobald das Eis aufs 
‚geht, in in der Sen Mebe ‚führt dieſer Stamm nichtz da⸗ 
gegen ‚bedient: ser. fich mit Erfolg des. Speers und der 
—* Ihre Kochgeraͤthe ſind aus Stein gemachtz auch 

bereiten fie fehr nette Schüffeln aus Tannenholz, deren 
—* aus duͤnnen, oval gebogenen Brettchen bereitet 


werden, die an den Raͤndern zuſammengenaͤht und ſo 


ſauber mit dem Boden vereinigt ſind, daß das Gefaͤß 
vollkommen waſſerdicht iſt. Auch führen ſie große Loͤf⸗ 
fel, welche * aus den sg der a: Bein be⸗ 
ceiten· NR and 
ER A Abends mit deine we ie 
Mir ‚erfuhren von ihnen, daß fie den Tag. zuvor 


| I  Eotimo'si.gefchen, ſich aber vergebens bemuͤht hätten, 
mit ihnen zu verkehren. Jene hatten zwar keine feinda- 


lichen Abſichten blicken laſſen, ſich aber gefuͤrchtet, naͤher 


zu treten. Akaitcho folgte ihnen verſtohlner Weiſe ei⸗ 
ne Strecke weit, um ſie ſo zu noͤthigen, wenn fies fich 


zwiſchen ihm und uns eingeſchloſſen ſaͤhen, mit einer von 
„beiden Partheien eine Unterredung anzufnüpfen Er 
war; kurz nachdem wir uns von Terregannoeuck 


getrennt hatten, auf denſelben geſtoßen, und dieſer hatte ſich 


auf eben die Weife, wie gegen Augu ftus, zur Mehre 


# 


h geſtellt; allein er zeigte ſich bald verſoͤhnlich, als die In⸗ 


dianer die Knoͤpfe van ihren Kleidern ſchnitten und ihn 
damit beſchenkten —J——— RAIN —— dns f 


7 Ho Den 17. Juni. Wir — BERNER Vor⸗ 


mittag jeden Augenblick, Auguſt us und Ju nius zu⸗ 
u ehe fehenu bauen aber um 2 BD Danittigi 


der Gudſoneſtraße ſahen, aber kleiner Fiſche fangen ſie 
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«noch nicht da waren, ſo ſchickte ich «Hm Hoo | d-mit N ei⸗ | 


nigen Leuten ab, um zu erfahren, warum ſie ſo lange 
ausblieben und das,‘ von: Terrega nnveuck ums ver⸗ 






ſprochene, Fleiſch zu: holen. Um Mitternacht‘ kehrte en 


mit. der Nachricht zurüd, daß ſich bis’ jeßt nur 
Frau des Greiſes zu ihm gewagt habe, vor 





welch: er er 4 


. erfahren, daß die uͤbrigen Eskimo's ſich weſtlich nach ei⸗ ii, 


nem’ Fluſſe begeben‘ hätten," wo. eine zweite Fiſchergeſell⸗ 


ſchaft hauſe. Auguſtus und Jum ius Hatten das 8elt 
aufgeſchlagen und alles Moͤgliche gethan, um es dem al⸗ | 


ten Manne,: während der Abwefenheit feiner Leute, bes 

quem zu machen. Terregannoeuck, der nicht im 
Stande, war, felbft mit an den Ort zu geben; iron: das 
Fleiſch verborgen war, beſchrieb Hrn. Ho od gerne den 
Ort, und dieſer begab ſich dahin; fand aber das Fleiſch 


zu faulig, als daß es uns haͤtte nuͤlich ſeyn koͤnnen⸗ 
Die Geſichtsbildung der alten Frau war wegen ihrer 
Rundheit und Plattheit merkwuͤrdig ihr Geſicht war * 


ſehr taͤttowirtz ao Kleidung) wenig: von der des Man⸗ 


ee ee a Are ee wägritnld: PORT. 


Nachmittags‘, zeigten sfid) am oͤſtlichen Ufer, etwa 


1 Meile unter unſerm Lager; 9 Eskimos welche ihre 


Canoes und ihr Gepaͤck auf dem Ruͤcken > trugensumd, 


ſobald fie ‚unfere: Zelte: bemerkten, die ‚Slüchtroergeiffen. 


Die Indianer ıgeriethen durch das Erſcheinen fo er 
verſchiedenen Geſellſchaften von Eskimo's im ſolche 





daß fie beſchloſſen uns den —— 
damit ihnen ber, Ruͤckweg nicht abgeſchnitten wurde "Ich 
ſuchte ein Paar: Jaͤger durch das Anerbieten‘; daß fie 


‚fordern Eönnten, was «fie wollten; —— 


le 


4 J 
Pa) AN) 


nen das sBerfprechen —— * * —** 
Kupferbergen Hrn. Wentzel und die 4 Leute erwarten 
wohn)! die * mit ihm zu⸗ entlaſſen — — 
an: TE INA CHEN — WARTE em 


Auch die: ———— Dolmetſcher ‚St. 





| Germain und Adam; vermehrten fi jest. um ein 


Bedeutendes undıbeide fuchten heute Abend um ihre Ents 
aſſung nach, wobei fie vorſtellten, daß wir ihrer Dienfte 


Ei — 


nicht mehr beduͤrften, da uns die Indianer verließen. 
St. Germain behauptete: fogar, er wiffe nicht anders, 
als daß ers ſich nur auf for Lange: verbindlich "ger 
macht habe, uns zu begleiten; als die Indianer‘ dieß 
thun wuͤrden, und; beftand auf. diefer Unwahrheit, bis 
ihm fein Miethcontract zweimal Worgelefen wär. Da 
diefe:2>Leute die einzigen unter: ung waren, welche eine 
nun Fertigkeit in der Jagd beſaßen, ſo wies ich fie. 

mit ihrem Begehren geradezu ab, und. damit fie uns 


ä nicht verſtohlnerweiſe verlaſſen koͤnnten wurden alle ihre 


‚Handlungen ſtreng bewacht. Dieſe Vorſicht war nicht 
uͤberfluſſig da mir zu Ohren kam, daß ſie wirklich da— 
mit umgingen; «ihre Flucht zu "bewerfftelligen, Da je⸗ 


doch die uͤbrigen Leute wußten, ie ſehr es ihr eigened 
Vortheil erheiſche, daß dieſer Plan nicht: gelinge / ſo lie⸗ 


Ben. fie die Dollmetſcher nicht aus den Augen.) Sobald 


die Indianer erſt ziemlich) weit entfernt waren, konnten 


J uns dieſe Leute vhnehin, wegen ihrer‘ Furcht vor den 


Eskimos/ nicht, verlaffen und wir waren überzeugt, fie 
winden fi: mit ihrem Schickſale ausſoͤhnen⸗ ſobald fie 
wenig an die STE gewöhnt hätten 1 inisduot 





Den 18: Juni. Da die Indianer von ihrem 

fötufe, heute Morgen abzureifen, ni | 
ren, fo erinmerte ich" fie "daran, wie —* y5 l 

‚ein Magazin zu Fort Enterprife: angelegt werde, und ſie 
erneuerten ihr hierauf bezügliches Verfprechen. Wir ver⸗ 
langten ferner von ihnen, daß ſie auf ihrem Nückwege 
am Ufer des Kupferminenfluſſes ſo a a 
lich, en cache legen ſollten. Alsdann 'ga ihnen 
alle Munition ; die‘ wir entbehren Konten ysinbiheih 4 
Abreiſen verfprachen fie, bei den Kupferbergem'3 Tage 
auf Hrn. Wengel zu warten ı Später verführen n 
daß fie vor großer Furcht ihrem ‚Worte untreu wurden 
und daß fie Hr. Wengel af eine Tagereiſe ſuͤdlich 
von dieſen Bergen einholte, nit hydenit so BE VE 

- Bir fchifften uns um 5 Be | 

zen der See, zu, welche etwa 9 Meilen‘ nen hi 
Falle entfernt ift. Nachdem wir mehrere Stromſchnellen 
im Nüden hatten, warb der Fluß breiter und beſſer mit 
Canoes zu befahrenz feine‘ Ufer beftanden aus” * 
ſchwemmtem Sand. Um 10 Uhr lagerten wir uns ·auf 
der Weſtſeite ſeiner Mündung.‘ Oer Fluß iſt hier etwa 
1 Meile breit, aber aͤußerſt ſeicht und faſt vor ·der gan⸗· 
zen Muͤndung ziehen ſich ſandige Barren hin, die vom — 
Feſtlande auf beiden Seiten nach ——— 
ſchwemmten Inſel auslaufen, welche in ber Mitte liege h 
und zwei Canaͤle bildet. Bon dieſen iſt der weſtliche, 
doch nur fuͤr Canoes, ſchiffbar, da ſich vor dem andern 
ein Felſenriff hinzieht. Die, nach der Seeſeite zu liegen⸗ 
den, Inſeln ſind zahlreich und hoch, ſo daß ſie die Aus⸗ 
ſicht nach vielen Richtungen hin verſperren. Die a h 
























freie Stelle welche man von einer bel unferem Lager 
aufſteigenden, Hoͤhe bemerkt/ erſtreckt ſich von N. zu O. 
IE NO. zu Nin Gegen Dr ſchien ſich eine: Inſelkette 
am Feſtlande hinzuziehen zwiſchen der das Eis noch 


nicht aufgegangen war. Bwifchen dieſem Eiſe und dem 


FSeſtlande befand fich seine „freien etwa 8 Meilen ‚breite, 


Straße, Deren Waſſer eine. hellgruͤne Farbe und einen 
entſchiedenen Salzgeſchmack hatte! Hr. Hearne kann 
das Waſſer nur an der Muͤndung des Fluſſes gekoſtet 
aben⸗ da er es nur fuͤr brackiſch erklaͤrt· Wir bemerk⸗ 
‚ten: ein Steigen und Fallen von 4 Zoll im Waſſerſtande. 
Das Ufer iſt mit einer betraͤchtlichen Menge von Treib⸗ 





* Dr j 
2. 
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daolz belegt / welches meiſt dev) Populus balsamitera an⸗ 


u. 


ER, 
a 


Sur 





gehört z doch findet man. es nicht in großen Maffen. 
Aurh ſammelten wir einiges verrottetes Holz weit außer 
dem Bereich des Waſſers. Bei dem Lager wuchſen ei⸗ 
iger Kruͤppelweiden· Wir bemerkten heute etliche En⸗ 
ton, Moͤven und Repphuͤhner. Da ich die, nach Eng⸗ 
land beſtimmten, Depefchenyıwelde Hr. Wen tze bemit⸗ 
nehmen ſollte auszufertigen hatte, ſo wurden einſtwei⸗ 
era geſtellt welche zu) unſerer Freude ſo viel 

Fiſche lieferten, daß unſere Geſellſchaft ſith vollkommen 
— — tfonnte. Unter dieſen befanden ſich der 
Aupferminenflußlachs Galmo Hearniũ) der Weißfiſch 
and zwei Sperieschvon Plenronectes (stellatusı md 
glachlis) Als wir die Seekuͤſte erreichten, bemerkten 
wir einen bedeutenden — din der Zemperatur,) da 
ſch dern Wind⸗ von S. nach FW, umgeſetzt hatte Un⸗ 
’ 4— or adjer King ei NR IBR Kalter doch gewährte: 
ihnen der Aublick der See viel Vergnitgen, zumaltöh 

— Bit, IL. Abthl. —90— 






| 4 nach — | —— — 

in der Nahe der Muͤndung Sehunde homm mſchm art 
Doch noch wor "Einbruch der Nacht bemächtigteifih. 
weder‘ Kleinmuth. Der Gedanke, daß fie das, mit Gi 


* 


aͤußerten ihre Beſorgniß am unverhaltenſten und⸗ford ⸗ 









bedeckte, Meer in Rindencanoes beſchiffen folten,'r 

ihnen fuͤrchterlich. Sie ftellten Betrachtungen: über" die 
Lange der Reife, die Brandung der. See, era 
uns von ©eiten der Kalte bedrohten, wen | 
Feuerung fänden u. f. wi, ‚atıı Die zwei ; 







ten ‚nochmals dringend ihre Entlaſſung; doch sonen 
Ganadiern'machte nur eim "einziger eine: aͤhniche Forde⸗ 
rung. Wir Officiere ſuchten ihre Zaghaftigkeit in's Laͤcherli⸗ 


hei zu ziehen, und es gelang uns dießmal Die Art/ wie 


unſer treuer Hepburn das Element ee inc 





welchem er ſchon lange vertraut war, trug cht wenig 
—* bei, daß ſie ſich endlich ihrer ——— IK 
> Amar Morgens wegab fir Duni de⸗ 


fon, in Geſellſchaft des Au —— 


regannoeuck, um zufehen bier nicht uͤber den, gen 
Oſten liegenden, Landſtrich noch “einige Anusfunfesenhältan: 
Eönne.) Noch’ immer war: feine erſchreckte Familie nicht 
zuruͤckgekehrt, und der alte Mann ehe ge 


„berichten. Der ‚Doctor bemerkte), daß der Greis einen 


großen Widerwillen hatte, ihm m den — 


minenfluſſes zu fagen und jeden); in dieſer Hinſicht an 


ihm gerichteten,” Frage ſehr geſchickt auswich / aber dage⸗ 
gen den Namen eines oͤſtlich laufenden Fluſſes · und⸗ dem 
feines. Stammes: fehr bereriwillig mitteilte.‘ Cr wollte 
Auguftus bereden, bei ihm zu bleiben, und bot ihm 


‚eine feiner Töchter zur ‚Stan an. — — 


* 
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gen Feuer mit: zwei Steinen auf und brauchen als Zun⸗ 
der die Wolle von den Kaͤtzchen einer gewiſſen Weide. 
Gr. Wentzel reiſ'te um 8 Uhr Abends mit den 
Depeſchen ab; es begleiteten ihn die Ganadier Parent, 
Gagnier, Dumas und Forcier, welche ich entließ, 
um den. Verbrauch unferer Lebensmittel, fo viel moͤg— 
lich, einzufchränfen. Es waren unferer jest, mit Ein 
ſchluß der Dfficiere, noch 20 Perfonen. Ich machte Hrn. 
Wentzel mit dem wahrſcheinlichen Verlauf unferer kuͤnf⸗ 
tigen Arbeiten bekannt und theilte ihm mit, wir wuͤrden, 
falls wir uns zu der Zeit, wo bie Witterung oder an— 





dere Umſtaͤnde unſerem Vordringen ein Ziel ſetzten, fern 


vom Kupferminenfluſſe befaͤnden, wahrſcheinlich nicht nach 


demſelben zuruͤckgehen koͤnnen, ſondern quer durch die 


Steppen nach irgend einem Handelspoſten ‚reifen muͤſ⸗ 


ſen und, «in dieſem Falle, ſicher vorerſt nach Fort En— 
terpriſe gehen; wir ‚erwarteten daher, daß en Die Indiaz 


ner dahin vermögen werde, einen Vorrath von: getrod- 
netem: Fleiſch daſelbſt niederzulegen, ſobald ſie in jene 
Gegend gekommen waͤren. Ich gab ihm die Inſtruction, 

nach dem Spitzenſee zu reiſen, das dort zuruͤckgelaſſene | 
Canoe nach Fort Enterprife: zu bringen und in demfel- 
ben die Inftrumente und Bücher 20, nad) dem Sclaven⸗ 
fee zu transportiren, Damit ſie, ſammt den. Depefchen, 


’ naͤchſten Winter nach England abgehen koͤnnten. Ehe 


er jedoch Fort Enterprife werlaffe, folle er fi davon 


‚ überzeugen, daß die Indianer ein Magazin anlegten, 


amd, falls es diefen an Munition fehle, von Fort Pros 
vidence oder einem andern, am Sclavenfee liegenden 


| \ Fort dieſelbe 2 Auch bat ich ihn, Akaitcho 


30 * 





ae — U 
und bie übrigen Häupttinge zu PETER wo ihre vers 
fchiedenen Parthien im September und Dr gen 
‚würden, und mir bieß durch einen zu Fort Enterp if ie 
dergelegten Brief wiſſen zu laſſen, damit wir fie, faus 
wir ihres Beiſtandes beduͤrften, aufzufinden wißten 
Hr. Wentze! erhielt eine Liſte uͤber die Güter, welche 
A kaitcho— und feinen Leuten als Entgelt für ihre 
Dienfte verfprochen worden waren, . und ein ll 
Beſtellung an die Nordweſtcompagnie, welche befagte, 
daß biefe Güter ihnen bei: dem naͤchſten Beſuch, welchen 
ſie zu Ende Novembers abzulegen gedachten/ zu Fort | 
Providence ausgeliefert werden möchten. Hiervon follte F 
Hr. Wentzel die Indianer unterrichten, damit, fie um 
ſo eifriger fuͤr uns jagten, und ihnen außerdem noch 
eine Belohuung fuͤr die Lebensmittel zuſichern, welche 
fie. zu Sort Providence fammeln würden. Auch in Be⸗ 
zug auf den Haken erhielt Bu Wentzel —— 
Inſtructionen. * ——— J 

Als die ‚aligehenden Gefährten: mit Munition ver: 
forgt waren, befand unſer uͤbriger Vorrath aus: 1000 
Kugeln und etwas mehr, als: 1000 Ladungen: Pulver. 9 
Wir vermißten einen Beutel mit, Schrot; dieſen hat⸗ 
ten, wie wir ſpater entdeckten, die Canadier auf die 









*— Seite gebracht, und den Inhalt unter ſich vertheilt, 


damit fie: fich, wenn die Lebensmittel ausgingen heim⸗ 
lich Enten und Gaͤnſe ſchießen koͤnnten, ohne den Off 
cieren etwas davon abgeben zu muͤſſen. 
Unfern Beobachtungen‘ zufolge, befand. ſich das 
Lager unter 67° 47' 602n. Br. und 115 36° 494 we 
Man wird bemerlen, daß nach unferer "Angabe die 
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Minbung des 7 eine ganz. andere Lage Hat; als 
ihr Hearne angewieſen. Jedoch ergiebt ſich aus ſeiner 
genauen Beſchreibung und den Erkundigungen, die wir 
von den Indianern einzogen, daß wir. uns an derſelben 
Stelle befanden, die er beſuchte. Deßhalb nannte ich 
das hervorſtehendſte Cap, welches wir von dort aus ſa⸗ 


Ki Gap Hearne um dem Andenken jenes ausdauerne- 


n Reifenden ‚eine gerechte Anerkennung zu zollen. 
Ein zweites Vorgebirge nannte ich, dem Sir Alerander 


n a Eenzie, dem einzigen Europäer *), der außer jenem 


vor uns dieß Polarmeer befuchte, zu Ehren, Cap Ma 
Fenzie. Den Fluß, welcher weſtlich vom Kupferminen⸗ 
ſtrome in das Meer fällt, nannte ich den Rihardfonfluß, 
um meinem Freunde und Gefährten einen Beweis: meiner 
aufrichtigen wa N geben; ferner, die- von unferm La⸗ 
ger, aus ſichtbaren Infeln, einem ſeiner Freunde zu Ch: 
ven, die Coup ersinfeln. Die Sonne ging diefe Nacht 
so Minuten nah 11 Uhr (muthmaßlicher Zeit) unter. 
Die Entfernung vom Fort Enterprife, bis zur Mün- 
dung des Kupferminenfluffes ‚beträgt ohngefähr 334 
Meilen; auf eine Strede von 117 Meilen wurden die 
Ganoes und das —— uͤber Schnee und Eis gezogen. 
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Beſchiffung des Polarmeeres in zwei Ganoesy anti bis Cap 
Turnagain ‚ auf eine Entfernung vom 550. Meilen. Be⸗ 


merkungen uͤber bie, Möglichkeit einer nordweſtlichen ala 


fahrt. ven K 5 * 1— 
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Be 20, Juli 1821. — — 





einem Elemente anzuvertrauen, mit deſſe en Behandlung wir 
beſſer bekannt waren, als mit der durch ſo viele Hinderniffe 
unterbrochenen Suͤßwaſſ er— Schifffahrt K welches aber, den 
Canadiern durchaus neu war; 5 jedoch wurden wir dur) einem 


ſtarken Nordoftwind, welcher, den ‚ganzen Tag mit, be: m 


ftändigem Gewitterregen anhielt, zuruͤckgehalten. Dieß 


war um ſo verdruͤßlicher, da wir nur wenige Fiſche aus | 


den Neben erhielten, und deßhalb von unferm getrockne— 
ten Sleifhe zehren mußten. Wir wären wirklich lieber 
ohne Mittagseffen zu Bette gegangen, um nur nicht unz 
fern Fleinen Vorrath anzubrechen, wenn und nicht da⸗ 
ran gelegen geweſen waͤre, bei'm Antritt der Reife un» 
fere Canadier zu ſaͤttigen und dadurch aufzuheitern. 
Dieſen oedonkenloſen Menſchen galt es BR ob fie 


\ 


Ken bie Abit 
gehabt, und heute Morgen früh einzufehffen und ums | 
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E fi in der Zukunft der Gefahr zu verhungern ausfesten, - 
RX wenn fie fih nur in der Gegenwart etwas. zu gute tha⸗ 
ten; und um dieſes zu Fönnen, entwandten fie, wo fie 
Eonnten, von den Lebensmitteln. Unfere größte. Ledferei 
war jet ein wenig Salz, welches bei uns fchon lange 
die Stelle vom Brodt und Gemüfe vertreten hatte, 
Seit: unferer Abreife vom Spigenfee haften wir die In— 
dianiſche Theepflanze ( Ledum palustre ) abgefocht, und 
ans fo ein Getränk verfchafft, das beinahe wie Nha: 
\ barber roch, aber Doch: verfrifchend warz daher wars es 
„uns erfreulich, diefer Pflanze an der Küfte haufig, wenn 
gleich ‚von zwergartigem Ruhfe, zu’ finden. 
4 Den 21. Juli. Der Wind, welcher die Nacht bins 
— heftig gewehet hatte, legte ſich dieſen Morgen um 
Sedeutendes; Doch hinderte uns ein dichter Nebel 
an der Enfhiffung, fo daß wir erſt um Mittag unſere 
Reiſe auf dem Polarmeer antreten konnten; bald darz. 
auf landeten wir an einer Infel, wo die Eskimos ein 
Geruſte von Treibholz errichtet, und eine Menge gi 
ſchergerathe und MWinterfchlitten nebft einem großen Bor 
—9 rathe von gegerbten Seehund >, Biſambuͤffel- und Nenn: 
sr thierhäuten niedergelegt hatten. Shre mit Enöchernen 
Spitzen verfehenen Spieße und viele aus demſelben 
| Matetial verfertigte kleinere Artikel waren, ſo wie ihre | 
Bi: Hötyerhen Schuͤſſeln und ſteinernen Kuͤchengeraͤthe, aͤu— 
fauber gearbeitet; mehrere ſehr zierliche Artikel 
on ‚Knochen waren offenbar zu irgend einem Spiele 
Mefimmt, allein dem Auguſtus war es nicht bekannt. 
Wir nahmen von dieſem Magazine 4 GSeehundäfelle, 
um unfere Schuhe auszubeflern, und. ließen dagegen ei— 
—*— — — 
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mein kupfernen Keſſel⸗ einige: ——— 
ee LI a3 DErE 9 yo * — BE | 
— ruderten u gungen 209 gegen? Often-yt ihr N 





Koaan, htm — —* aan ‚Norden: —* 
deſſelben amd. in einiger Entfernung. ‚einen kleinen Eis⸗ 
berg. 8wiſchen den. Inſeln bemerkten wir an dem auf 
dem Waſſer ſchwimmenden Schaume ein Ab= und Zus 
ſtroͤmen des Meeres, doch konnten wir deſſen Richtung, 
nicht ausmitteln. Nachmittags toͤdtete St. Germain 
anf einer Infel ein feiſtes Rennthier, was uns fehr zu m 
ftatten ‚Fam; es war das erfle Stuͤck von: guter Beſchaf⸗ 
Pa ‚welches. wir feit: mehreren Monaten‘ erhielten. " 
Nachdem wir: 37. Meilen weit gereif’t waren, 
— wir unſer Lager auf dem Feſtlande auf. 
Steigen und Fallen des Waſſers auszumitteln, 
wir eine Stange auf; dieß wiederholten wir, fo oft wie 
landeten, : und Hepburn. erhielt den Auftrag, die Refuls 
tate anzumerken. ı Die Küfte-war, ſelbſt amı Strande,; 
mit ‚Vegetation von mäßiger Höhe bedeckt, und man 
konnte fich ohne Schwierigkeit nähern. Die Infſeln find 
felſig, kahl, und mit ‚hohen, ſaͤulenartigen Klippen be⸗ 
ſetzt. Die weſtlichſte Gruppe, an der wir vorbeifugren, x 
nannte ich, dem Gouverneur der Hudſonsbaigeſellſchaft 
zu Ehren, die Berens⸗Inſeln und: die oͤſtlichſte die 
Sir Graham Moore's Inſeln. An; dem Orte w | 
wir; landeten, fanden wir einige Mufcheln undein einzi 
9 Seetang; erſtere ſahen wir ſpaͤter niemals m 
Mit Freuden bemerkten wir, daß der trand reich⸗ 
mit Baum ——— belegt war, wor inter * aber 


— 


Y 





u 












447 


6 


2 Fein frifches befand. ‚Mir wollen hier anführen, daß der 


Kupferminenfluß durchaus fein Treibholz fuͤhrt; dieß iſt 


von allen bekannten Fluͤſſen nur bei'm Mackenziefluß der 


Fall; daher duͤrfte deſſen Vorkommen an dieſem Theil der 


Kuͤſte auf eine öftliche Strömung ſchließen laffen. Wir 


waren heute Abend, wegen des guten Fortgangs unferer 


Reife, äußerft heiter geftimmt ; das Verſchwinden des Gifes, 


das Fortſetzen der Kuͤſte in oͤſtlicher Richtung und die Aus⸗ 
ſichten, zu denen wir daher berechtigt waren, gaben uns 


reichlichen Stoff zur Unterhaltung. Das“ Thermometer 


wechſelte am heutigen Lage zwifchen 48 und 45°; bie 


Fiſchernetze wurden geſtellt, lieferten aber Feine Ausbeute. | 


Den 22, fhifften wir uns um 4 Uhr Morgens ein, 
und fuhren bis 11 Uhr Vormittags unter Begünftigung 


eines gelindenLüftchens und des aufgezogenen Seegels 


ander Küfte hin. Alsdann traten wir an’s Land, um 
zu frühftüden und die geographifche Lage zu beobachten. 
Die Küfte hatte) bis zu dieſem Puncte im Allgemeinen 
daſſelbe Anfehen wie geflernz; der mit Kies und Sand 


bedeckte Strand war durch gruͤne Ebenen eingefaßt. - 


Als wir aber weiter vorruͤckten, wurde das Ufer aͤußerſt 


ſteinig und kahl; zuletzt ſchob es ſich weit nach Norden 

vor und, bildete «ein hohes, ſteiles Vorgebirge. An dies \ , 
9 ſem hatte ſich einiges Treibeis feſtgeſetzt, und wir 
* fuͤrchteten, dieß wuͤrde uns im Wege ſeyn; bei der Stille 


des Abends wagten wir jedoch die Canoes durch die 


ſchmalen Canaͤle zu ſteuern. Nachdem wir dieſe nicht 


ungefaͤhrlichen Stellen unter großer Beſorgniß durch 


ſchifft hatten, landeten wir an einer platten Felfenf.ige, 
>. von welcher aus wir mit nicht geringem Vergnügen 
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Ute, Bee | das AP — Pen werder 
wuͤrden. Das Senkblei ergab heute dicht am ufer 17. Fa⸗ 

ben ‚Tiefe; die geringfle, welche wir, ale, — den 


den — Alt dem fein Lande 5 * el 
ohne Bedenken durchfahren. Das Waſſer hat eine hell⸗ 
gruͤne Farbe, iſt aber nicht beſonders burcfichtig "Wenn 
wir unferm Geſchmacke trauen dürfen, ſo iſt es weniger 
geſalzen, als das des atlantiſchen Oceans. Wir bemerk⸗ 
ten heute Gaͤnſe und Enten mit ihrer Brut, und zwei 
Reunnthiere Die Temperatur wechſelte nach den gelin⸗ 
den Luͤftchen, die bald vom Eiſe, bald vom Lande her⸗ 
weheten, um ein Bedeutendes. Eine Inſelgruppe, welche 
wir Heute ſeitwaͤrts Uiegen ließen, nannte ich nach dem 
Viceadmiral Lawford, unter deſſen Befehl ich zum 
eiften Mel Seedienſte than an a VRR 
"Während der’ Nacht hatte ein frifcher Wind: das 
Eis von Lande getrieben, und eine Straße von 1 Meile 
Breite frei gemacht. Wir ſchifften uns daher um 9 Uhr 
Vormittags ein, fahen uns aber, des widrigen ‚und zu 
heftigen Windes wegen, ‚genötigt, nachdem’ wir. erſt 
9 Meilen zuruͤckgelegt, im Hafen Epworth Schutz zu N 
fuhen. "Der Baumfluß der Eskimos, welcher in diefe 
Bucht galt, ſcheint ſchmal und durch Steomfeneilen ı uns 
terbrochen zu feyn. Die Fiſchernetze wurden gelegt, ga⸗ 
ben aber nur einen Weißfiſch und ein paar. Kaulkoͤpfe 
zur Ausbeute. Man kann fich nichts Unfrugpbarees ‚und 
Umpietplicheres denken, als dieſen The eil dar Kuͤſte. Eine v 
Zappkliype foigt ber andern in sum dender Enformig⸗ 4 
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keit und die engen Bären liegenden Schluchten 
‚ Find ſo fehr mit Trümmern bededt, dag nicht die ge⸗ 
ringſte Vegetation aufkommen kann. Vom Gipfel die⸗ 
fe Felſen berabzüberfchaute man, nach allen Richtun⸗ 
gen hin, Eis. Während. unferes Aufenthalts beobachte 
ten wir 67° 42' 15" n. Br. und 112° 30' w. % 


Da der Mind um 8 Uhr Abends ſich legte, ſo be— 


fliegen wir unfere: Fahrzeuge und entdeckten bad auf 


—9— einer Inſel ein Rennthier, welches die Dollmetſcher er⸗ 


24 


—34 


H 


ARE. Alsdann hatten: wir. fehr mit dem Eife, zu kaͤm⸗ 
pfen, und fahen uns zuletzt genöthigt, um 4 Uhr Mor- 
gens zu landen, da ſich uns ein dichter Zug von Treib⸗ 
eis, der fih um ein Borgebirge gelagert hatte, entgegen- 
ſtellte. Am 24. bemerkten wir in der Naͤhe unferes La⸗ 
gers mehrere Steinfuchsfallen und andere Spuren von 
den Eskimos. Die Brechung der Lichtſtrahlen am Ho— 
rizont, wechſelte heute Morgen ſo ſehr, daß der obere 


Rahd der Sonne ſich zwei verfchledene Male vor dem 


Oulaınes am Horizont, zeigte, 


Während der Testen zwei Tage betrug das Skei⸗ 
gen und Fallen des Maffers etwa 9 Sol, indeß ſchie⸗ 
nen Ebbe und Fluth fehe unregelmäßig einzut treten, und 
wir Tonnten deren Richtung nicht beftimmen. Während 
‚ Wir uns hier aufhielten, bemerkten wir eine nach Oſten 
Stroͤmung, deren Schnelligkeit etwa 2 Mei- 

en in der Stunde betrug. Da fih gegen 11 Uhr 
Morgens das Eis ein wenig vom Ufer entfernt ‘Hatte, 
of ſiften wir uns ein, und es gelang ung mit einiger 
Mühe, durch ukommen; dann ſtachen wir mitten durch 
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uf heneit einen "kn. ind is. Die, Doll 
wurben hier an's Land. gefestz allein ihre ** l 
gluͤcklich aus. Dieſer Theil der Kuͤſte iſt urd 
Buchten ausgezadt, welche durch keilformige g\ 


Ha bien 


getrennt werden: Diefe verlaufen fich viele Meilen weit — 


in die See und ſtehen durch niedriges Land mit dem 
Continente in Verbindung, ſo daß wir fie ie oft fiir Snfeln 
hielten und, vermoͤge dieſer Taͤuſchung die "Buchten in 


ihret ganzen Krümmung ausführen. An den Inſeln wa⸗ | 


ren die,‘ BIN der SR ne angehbrigen, Küp 
* zahlreich.‘ as len ad AN. 
"tm 7 —5— wir Fund da ein Gewitter — 


an der etwa 80 Yards weiten Pimdung ‚eines Stufes £ 
und ſtellten vier Netze. Diefer Sup, den wit nah Hm. i 
Wentzel nannten, führt der See eine bedeutende Waſ⸗ Ä 


‚fermaffe zu; feine Ufer find fandig und mit Gras be | 


wachten. Die Eskimos hatten hier vor Kurzem einiges 


Treibholz aufgefchichtet, Wir bemerkten heute ı ein Paar 


Enten, Raben und Eee — Agereſe be 


trug 31 Meilen... : —J—— —V— —— 


Den 26. Jul, Wihend der RN Ha und 
domerte es unaufhoͤrlich; in den Netzen fanden wir nur 
3 Lachsforellen. Daß wir Feine groͤßere Ausbeute er⸗ 
hielten, ſchrieben wir dem Umftand zu, daß "einige See⸗ 


— in die en des hau eefhtwomimen wa 


fi Hgg GL 


1133 4 "ER 97 £)- #82 
ai Sie it nad, Hin. Stay, dem Borfiche ber Belfair Ktabe 


inie, benannt, "Eine vor diefer But Legende Sufel erhielt 
den Kamen unferes — Matroſen Hepbura. 


* * 


| 
| 
| 
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ren. Nachdem mir. ung um-6 Uhr Morgens: eingefchifft, 
ruderten wir gegen einen kalten Wind, bis uns ein dich— 


ter Nebel an's Ufer trieb. Die Maſſe der hieſigen Fels 


ſen beſtand aus einem ſchoͤnen Gemiſch von rothem und 
grauem Granit, durch welches von N. nad) ©. Adern 
von rothem Feldſpath zogen; durch dieſe ſchoben ſich in 
verſchiedener — wieder ee Adern von FE 
ben Geftein. 


4 


Da um Mittag der Wind‘ eine guͤnſtige Sichtung 
— fo ließet wir, troß des Nebels, uns verfeiten, 
die Canoes zu befteigen. Mir hielten uns fo nahe, als: 
möglich , am Feſtlande; da wir jedoch quer durch meh— 
rere Buchten gefahren waren, fo fliegen uns Zweifel 
auf, ob: wir ung. nicht vom Feſtlande entfernt haͤtten 
und laͤngs einer Inſel hinfuͤhren. Als wir eben ein jaͤh 


vorſpringendes Cap umſchiffen wollten, loͤſ'te ſich der 


Nebel zum Theil auf, fo daß wir nach der Seeſeite zu 
eine Inſelkette bemerkten und viele bedeutend große Eiss- 
maſſen auf ung zutreiben fahen. "Das Ufer war ſo ſteil 
und. rauh, daß es nicht möglich war, unfere Effecten 
R anszuladen, und die Canoes wurden nur dadurch vor: 


der Vernichtung bewahrt, daß einige Leute auf die Klips 


pen fprangen. und das Eis mit Stangen zuruͤckſchoben 

+ Es blieb uns nichts uͤbrig, als. an dieſer oͤden Kuͤſte | 
weiter zu fahren und. zwifchen den Eismaffen die ſich 
an’ ‚ben, verſchiedenen Spitzen angehaͤuft hatten, eine 


Durhfahrt zu ſuchen. Unter ſolchen Umſtaͤnden waren 
beide Canoes in augenſcheinlicher Gefahr, von dem Eife, 


\ welches. jest durch die windbewegten Wellen. hin und her 


‚gerogen wurde, zermalmt zu werben; indeß die. Durch⸗ 
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fahrt >gelang und, dicht am ‚Ufer. wegfchiffend, landeten Ä 


wir um 9 Uhr, Abends, nach einer Fahrt von 28 Mei MM 
am Eingange des Detentionhafens. Wir fanden hier die 






Spuren von einem alten Eskimoiſchen Lager amd: unter 
dem: Raſen einen Eismeißel, ein kupfernes und ein klei⸗ 


neres eiſernes Meſſer. Ich benannte jenes Cap nach 
dem, bei der, Admiralitaͤt angeſtellten Hrn. Barrow, 


deſſen Eifer man die neueſten Entdeckungen in der Geo⸗ 
graphie der Polarlaͤnder großentheils verdankt. Mine, 


auf deſſen Dftfeite, gelegene, Bucht habe ich nach meinem 
Freund, dem Profeſſor der koͤniglichen Schifffahrtsſchule 
zu Portsmouth, den Snmanhafen und ‚eine, vor. dem⸗ 
ſelben liegende Inſelgruppe, dem bekannten Profeſſor 
der, Mingralogie zu, Edinburg zu EHEN: die, Faweſo n⸗ 
inſeln genannt · he 
Während den Nacht hatten wir viel Bind, —* Re⸗ 

gen und bis zum Morgen dest 26. ward viel Eis — 
die Bucht getrieben... Wir ſchifften uns um 4 Uhr ein, 
um: eine Durchfahrt zu. erzwingen; hierbei, gerieth das 
erſte Canoe in eine aͤußerſt gefaͤhrliche Lage, da die, durch 
Wind und Stroͤmung zuſammengedraͤngten, Eismaſſen 
kraͤftig wider ſeine ſchwachen Waͤnde druͤckten. ‚Da ſich 
jedoch das Eis ein wenig auseinanderbegab, fo. konnten 
wir, ohne bedeutenden Schaden erlitten zu haben; lan⸗ 


den. Jetzt wurden zwei Leute um. ‚die, Bucht: ‚berumges f 


hit, welche ausmittelten, daß wir ung. keineswegs in 
einer engen Straße zwiſchen einer Inſel und dem Feſt⸗ 
lande, ſondern am Eingange eines ‚Hafens, dor dem 
fich .eine Inſel hinziehe, befänden und daß wir wieder 
zuruͤckfahren müßten, um eine, gen Norden liegende 


. R 





J 





453 
Eotge au umſchiffen. Dieß war jedoch), da’ die Straße 


durch Treibeis geſperrt war, unthunlich und wir konnten 
nur bei einer Veraͤnderung des Windes auf Erloͤſung 


hoffen. Dieſer Aufenthalt war uns außerft unangenehm, 


da wir den‘ guͤnſtigen Wind unbenugt laſſen und unfern 


Proviant Ihmälern mußten. Nachmittags helite ſich das 


Wetter auf, und mehrere’ Leute. gingen auf die Jagd, 


- kamen aber ohne Ausbeute zuruͤck· Das Eis trieb heute 


=.‘ 


im Hafen hin und herz es wurde durch Strömungen 
bewegt, die nicht regelmaͤßig genitg waren, als daß man 


ſie haͤtte Ebbe und Fluth nennen koͤnnen und die von 


dem Winde abzuhaͤngen ſchienen. Das, in unſerer Naͤhe 
befindliche Eis verlor durch Thauen ſehr ſchnell von ſei— 
ner Groͤße und man kann daher als gewiß annehmen, 
daß es den Sommer nicht uͤberſteht. Auch war nirgends 
vorjaͤhriges Eis an den Felſen bemerkbar; ob in "einiger 
Entfernung von der Küfte eine zuſammenhaͤngende Maſſe 
davon eriſtire konnten wir nicht ausmitteln J 

Rings um Cap Barrow her und bis zum Deten⸗ 
ae beſteht die Gegend aus ſchroffen zackigen 


 Granitbergen, ’ welche fo jaͤh aus dem Meere anſteigen, 





daß fetöft ein Canoe nur an wenigen: Stellen landen 
kann. ‚Die erhäbenften Puncte erreichen wohl eine Höhe 
von 1,400 1,500 Fuß und reach any aan eine 
Ep von Vegetation. i“ 

Da den 27. Morgens das Eid noch immer: ii 


pP der Einfahrt wich; fo begaben wir uns nach dem 


Hintergtund des Hafens und transportirten Candes und 


Geßpaͤck etwa tt Meile weit über die! Landzunge, welche 


EEE auf der Oſtſeite einfehliept, Doch war hier 


Bi‘ 


x 


hi ſem Orte kein anderes Thier, als den Bee und 7 


— AH” > L ( er. 
4 * er 
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8 Eis von schnee fenheit, wie ie an dem * 






ns — Küng dom. ai f 
Dicht zufammengefchoben worden waren; aber.jenfeit d 
Inſelkette, mit welcher dieſe — | 
war eine freie Straße. AS. wir. und, einſchifften, hatten 
wir daher wenig. Hofinung, > eine Durchfahrt zu finden 
und, wir. thaten es mehr, um; die Leute zu beſchaͤftigen, 
damit ſie Feine Zeit haͤtten, übers, unſere mißliche Lage 
Betrachtungen . ‚anzuftellen, Der Eingang im den Oeten⸗ 
tionhafen befindet, ſich, unſern Beobachtungen, zufolge, 
unter, 67% 581; 454 m ,Bra,umd 410% 444 20" w. ——— 

Er gewaͤhrt einen ſidem Aukerplatz, da er von ak 

len Seiten vor dem Wiwe — DR Grund 

iſt ſandig · al der dr ee ee. 
SOen 28 July. fie, indem Qufianbe ‚des Ei⸗ £ 
(e3 ‚nichts. aͤnderte, ſo ‚wurden, mehrere „Leuterauf die | 
Jagd geſchigt. Einer derſelben feuerte viermal auf Wild⸗ 

pret, bach leider ohne etwas, zu erlegen · Auf der ans J 
dern Seite war, e3 ‚erfreulich, zu erfahren, daß das Land 
Wild enthalte. mei Schlaͤuche mit Pemmican waren durch 
die Naͤſſe ſchimmlich geworden; auch unſer Buͤffelfleiſch 
war kaum noch eßbar, und zwar, weil. wir es in ‚der 
Eile, ſtatt an. der. Sonne, am. Feuer, getrocknet hatten. 
Jedoch waren wir wegen der uͤbeln Beſchaffenheit 

res Proviants weniger in Sorgen, als 1 wegen Def ae- 
nahme, da wir die Möglichkeit nicht, einfahen 
neuen Vorrath hernehmen‘ wollten. Kir, ahen ‚an die⸗ 







dieſem konnten * nie blog RR et 
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He Rigardfi on entdedte nahe am Stande eine 
Ken Ader von Galena, welche durch Gneußgeſtein 


ſetzte; die Leute ſammelten eine Quantitaͤt davon, in 
der Hoffnung, Kugeln daraus bereiten zu Fönnenz man 


kann ſich indeß denken, daß ihnen die Schmelzung nicht 


gelang. Das Treibholz welches man hier am Strande 


findet, kommt von der Fichte und dem Taccammahae 
Wopulus balsamifera) und wird wahrſcheinlich von 
Mackenzie⸗, oder irgend einem andern, weſtlich vom Kup⸗— 
ferminenfluffe laufenden Strome ausgeworfen NEE 
Scheint fammtlihlange im Waffer gelegen’ zu haben, da 
bie Rinde fih durchaus abgelöft hat und bie Enden 
der Stuͤcke vollkommen glatt‘ gerieben ſind. In der 
letzten Nacht war die Kaͤlte ſo ſtreng, daß ſich uͤber 
einem, im Zelte ſtehenden Keſſel voll Waſſer eine ziem⸗ 
lch dicke Eiskruſte bildete uͤberhaupt entſtanden in dem 
letzten Nächten auf dem Salzwaſſer zwiſchen dem’ ver: 
ſchiedenen Schollen des Treibeiſes duͤnne Plättchen; trotz 
der niedrigen Temperatur quaͤlten uns Wolken von Mos⸗ 
Eit03.. Wir hatten, in Betracht ber; Kälte, darauf ge⸗ 
rechnet, daß dieſe Landplage an der See nicht vorkom⸗ 
met ‚werde; allein fie zeigte fi, dem Clima zum Trob; 
in’ dieſem Lande an allen Orten. Hr "Bad machte ei⸗ 
nen Ausflug nach einem; 7-8. Meilen weit entfernten 
Berge und bemerkte von -deffen «Gipfel, daß das Eis _ 
Bir‘ bis an die Küfte und vom Dr - weit ii als 
feine Augen trugen. ö 
ti m: Morgen des 29. ward Gottesdienſt gkpaltem, 
Da a Mittag das Eis An Zuſammenhang verloren 
zu ha en ſchien, jo beftiegen wir die Canoes, um un: 
Franklines Reife H. Abth. 31 * 
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fern Aufenthaltsort zu verändern; indem: „Brenn: 
material in’ unferer Nähe verbraucht hatten. Als ſich 


J —* 4 
eben die Canoes in Bewegung geſett· hatten / * * 


Landwinde an, zu wehen, und wir beſchloſſen rau mit 
Gewalt eine Durchfahrt laͤngs dem Ufer hin zu brechenz 
dieß gelang uns nach ſiebenſtuͤndiger Anſtrengungnicht 
ohne große Gefahr? fuͤr unſere gebrechlichen Fahrzeuge 
Das Eis lag ſo dicht, daß die (Leuteneuf, die Schollen 
ſprangen und dieſelben mit den Stangen aus einander 
ſchoben. Doch war bei dem Durchſahren dieſer ſo ge⸗ 
bildeten: ſchmalen Canaͤle die groͤßte Vorſicht noͤthig da— 

mit die «Minden nicht an den feharfen,. hervorſtehenden 
Spitzen durchſtoßen wuͤrde.An zwei Stellen war dieß 
dert Falıs gedoch hatte die Reparatur keine, Schwierig⸗ 
Feitig Nachdem Mic 3: Meilen vorgerlickt waten befanden 
wir und an der Einfahrt oin eine tiefe, Bat; deren Hin⸗ 
tergrund durch fo; bio get ent pP 9 
bag wir jeden Gedanken an eines Quethfohrt aufgeben 
mußten; waͤhrend die: Ueberfahrt quer vor dem Eingang 
durch Died Annaͤherung eines großen Eisfeldes welches 
der Wind herantrieb, aͤußerſt geßaͤhrlich war — 
waren win: des längeren, Warteng zu) ſehr muͤde⸗ als baß | 
wir Hätten anſtehen Joͤnnen few verfuchen, und nach 
13 Stunden: landeten wir an der. entgegengeſetzten Kuͤſte 
wo wir die Canſae and das Mitageſſen ein⸗ 
nahmen. Dieſe Bücht benannte ich nach mei m ER 
Hm. Daniel Moore m Lincoins Inn/ deſſen Ei 
für dies Wiffenfchaft, die Erpedition ‚einen trefflichen 
Chronometer verdankte. Die Ufern derſelben ſind male⸗ 
be im. ug ei erheben’ fich weſtlich ſeuft · abge⸗ 4 
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voͤſchte gruͤne Berge, und auf der Oftfeite iſt ihr Rand 
mit hohen Thonſchieferfelſen und dazwiſchen liegenden 
graſigen Thaͤlern eingefaßt. Wir ſchifften uns um Mit: 
ternacht ein und verfolgten unfere Reife ohne Unterbre: 
Yung, indem wir zwifchen den Stockport⸗ und Marcetz 
in ſeln und dem Feſtlande bis 6 Uhr Morgens des 30, 
Sul hinfuhren Alsdann umſchifften wir die Spitze Ka— 
ter, "riefen in den arctifehen Sund ein und wurden von 
Neuem in einen "Zug Treibeis eingeſchloſſ en. Nach be: 
deutendem Zeitverluſt befreiten wir uns aus dieſer Lage 
amd fteuerten dem hinteren Theile der Bucht zu, da wir 
aus der veraͤnderten Farbe des Waſſers fatoffen, daß 
Bi en un in — muͤnde. 


— 10 uhr Morgens gingen wir an's Land, um 
ein, von St. Germain erlegtes, Schmälthier zum Fruͤh— 
fü zu genießen. Auch fahen wir noch mehr Wilo, 
welches aber unfern Fägern entging. Nachdem wir uns 
wieder eingefchifft, fuhren wir an dem Fluß vorüber, 
ohne ihn zu bemerken, und Tiefen dann in einen tiefen 
Arm des Sundes ein, den ich, einem Verwandten des 
allgemein bedauerten Hin. Hd zu Ehren, Baillies 
Cove nannte. Es war zu ſpaͤt, um heute zuruͤckzukeh⸗ 
ten, "und wir fhlugen daher unſer Lager auf. Als wir ' 
landeinwaͤrts gingen, entdeckten wir den Fluß und auch 
die Urſache warum wir ihn fruͤher nicht” bemerkt hatten; 
feine Mündung war nämlich) durch niedrige fandige In— 
ſeln und Baͤnke verſperrt. Von der Galenaſpitze bis zu 
unferem gegenwärtigen Lagerplat ug die Entfernung - 

41 Meilen; die Richtung iſt ©.D. 2 : Sie. 
9— 31 * 
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Wir mußten, nach dem Bericht, den: uns: 233 
fleiſch und Beaulieu zu Fort ablegte 


den Fluß für den Anateſſy und das Cap Barrow fi 


* 78 * 


das Vorgebirge halten, welches, ihrer — —9* 
die nordoͤſtliche Spitze von America if. ‚Diet 











. Der Küſte ‚hatten wirklich mit der, von ihnen niederge⸗ 


— 


legten Skizze derſelben Aehnlichkeit und die Entfernung 
dieſes Fluſſes vom Kupferminenfluſſe war. ziemlich ‚Dies 
‚felbe , wie Diejenige, welche ſie dem Anateſſy anwieſen. 
Als wir jedoch ſpaͤter die Steppen huzchreitenjserkanne 
ten wir. diefe Vermuthung für, falſch, und daß der Ana⸗ 
teſſy, welcher bekanntermaaßen aus dem Rumſee⸗ ent⸗ 
ſpringt, mehr öftlich in ‚Die See ‚fallen muͤſſe. Da wir 
jetzt nur noch. auf 8 Tage Proviant hatten, fo wurde 
es hoͤchſt wichtig für uns, bald einen Zuſchuß davon zur 
‚erhalten, und da und Terregannoeud berichtet a 
dag die Eskimo's ſich zur 9 egenwaͤrtigen Jahreszeit an 
den Fluͤſſen aufhielten , jo beſchloß ich, zu verſuchen, ob 
ic) hier nicht. den Verkehr. mit ihnen einleiten‘ Eönne, um 
für pen Augenblid Unterſtuͤtzung und vielleicht. ſogar 
Schut fuͤr den Winter bei ihnen zu finden, wenn es 
uns der Eintritt deſſelben unmoͤglich machte zum 
Haken, oder nach Fort Enterprife zu gelangen. Dies 
fer Schritt fhien mir um fo zweckmaͤßiger, da wir heute 
ziemlich viel Wild geſehen hatten und die Fiſcherei im 


Fluſſe gut zu ſeyn ſchien; ſo durften wir hoffen waͤh⸗ | 


rend unferes Aufenthalts Feinen Mangel zu, leiden, ja 


vielleicht noch einige Lebensmittel zuruͤckzuſtelen Aug ur 


tus, Sunius und Hepburn wurden daher mit den, 
nöthigen Geſchenken ausgeſtattetz am folgenden Rage 


j 
= 7 ” ' 


a 





| 


| — 459 
ſollten ſie fo weit wie moͤglich, am Fluſſe vordringen, 
die Eingebornen aufſuchen und von ihnen Lebensmittel, 
Leder und Nachrichten, in Bezug auf die Kuͤſte, zu er— 
halten ſuchen. Sie brachen um 4 Uhr Morgens auf, 
und zu gleicher Zeit gingen die Iäger ihrem Gefchäfte 
nach. Wir Uebrigen ſchifften im Fluſſe hinauf bis zum 
erſten Cataract, an deſſen unterem Ende wir uns lager: 
ten und vier Netze ſtellten. Dieſer Waſſerfall, welcher 
durch ein, quer durch den Fluß ſtreichendes, Felſenriff 


verurſacht wird, hat 3—4 Fuß Höhe und 250 Yards 


Breite. Er befindet fich unter. 67° 19’ 23" n. Br. u. 
4099.44°,30" we L. Ich benannte diefen Fluß nad 
Hm: Hood, um unferem abgefchiedenen Freund und Ge: 
fährten sein Gedaͤchtniß zu ſtiften. Unter dem Fall iſt er 
8 400 Vards breit, aber an vielem Stellen aͤußerſt 
ſeicht. Die Ufer, das Bette und die nächften Berge 
beſtehen aus einer Miſchung von Sand und Thon. Der 
Boden: war mit: Eleinen Weiden und Zwergbirken beſtan⸗ 
den, die beide, wegen ihrer Winzigkeit, nicht zur Feue— 
rung taugten, und der Fluß fuͤhrte kein Treibholz. Lei— 
der fingen wir nur einen Lachs und fuͤnf Weißfiſche, ſo 
daß wir wieder unſerem getrockneten * einen Stoß 
jap mußten. } 2 

"Den 1. Auguft. Diefen Morgen um 2 Uhr kehr— 
de die Jaͤger mit zwei Schmalthieren und einem brau⸗ 
nen Baͤren zuruͤck. Zu gleicher Zeit trafen Auguſtus 
und Junius wieder ein, welche den Fluß 12 Meilen 


weit verfolgt hatten, ‚ohne. die geringſte Spur von Ein— 


wohnern zu treffen." Seht: hatten wir Gelegenheit, uns 
ſere Be, in Hinſicht des, von den Indianern ſo 
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ſehr gefürchteten; Bären, von deſſen Stärke rund‘ Grimm 
wir fchredliche ‚Erzählungen gehört: ‚hatten, zu befeiebi= 
gen. Es war ein mageres Männchen von gelblich. bro i 
ner Farbe, nicht länger, als der gemeine ſchwarze Bär. 
Es machte einen ſchwachen Verſuch, ſich zu vertheidigen, 
und ward leicht erlegt. Das Fleiſch wurde nach ‚dem 
Zelte gebracht; allein unfere wähligen Reifediener , die, 
wegen ber Magerfeit des Thiers, dafjelbe für- krank er⸗ 
klaͤrten, wollten nicht davon eſſen; wir Officiere dage⸗ 
gen kochten und die Tatzen, die ans ———— 
ſchmeckten. —— 
Wir beſtiegen um 40 uhr Be die EA — 
nahmen, waͤhrend wir den Fluß hinabſchiſſten, noch ein 
Rennthier ein, welches Creditt am vergangenen 
Abend erlegt hatte: » Dann fuhren wir längs dem oͤſtli⸗ 
chen Ufer des arctiſchen Sundes hin, welches von ung, | 
dem feligen, Siv Joſeph Banks, dem Präfidenten 
der Royal Society zu Ehren, Banks's Halbinfel ger 
nannt wurde, und fahen uns, nachdem wir bie, Wolla⸗ 
ſtonsſpitze umſeegelt hatten, von Neuem in einem aus⸗ 
gedehnten Waſſerſpiegel. Der Reſt des Nachmittags ging 
daruͤber hin, daß wir von den Gipfeln der Berge aufs. | 
zumitteln verfuchten, ob dieß wieder eine Bucht, oder 
bloß eine, von einer Infelkette begraͤnzte Straße ſey; 
da der Anſchein mehr fuͤr die letztere Meinung ſprach, 
ſo beſchloſſen wir, durch dieſelbe nach Suͤden zu ſteuern. 
Waͤhrend unſeres Aufenthalts wurden, noch‘ vier junge 
und magere Rennthiere erlegt.. Die Küfte wird alfo zu 
dieſer Iahreszeit ziemlich ſtark von Wildpret beſuchtz 
doch ſonderbar iſt es immer, daß wir, außer dem erſten, 
* | apa 
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feither nur junge bon ährige erlegt hattten, die ſaͤmmt— 
lich zu ſchlecht waren; als daß ſie irgend Jemand wuͤrde 
5* haben, dem eine Wahl geblieben ware 
Wir zuberten ‚längs dem weſtlichen Ufer, in ber 
| Kir, einen: Lagerplai zu. ſuchen, bin, fanden aber 
mirgends Treibholz am Strande, "Wir ſetzten daher nach 
einer Inſel über, wo wir um Mitternacht in einer Elei- 
nen Bucht, an deren Ufer etwas Brennholz Tag, an's 
Land ſtiegen. Es erhob ſich ein ſtuͤrmiſcher Weſtwind 
a 112 anhaltenden Regen, und. eitter der Stöße riß unfere 
| - Zelten mieder, Wir hatten heute. in norböftlicher Rich⸗ | 
tung 165 Meile: zurückgelegt, Ich will hier anfuͤhren, 
daß der arctiſche Sund die bequemſte und vielleicht die 
ſicherſte Stelle an dieſer Kuͤſte if; wo Schiffe vor An⸗ 
ker gehen koͤnnen, zumal zur gegenwärtigen Sahreszeit, zu 
welcher fie fich, falls fie gute Schuͤtzen bei ſich führen, mit 
Lebensmitteln verſehen koͤnnen. Rennthiere giebt e3 in 
der Umgegend in Menge; Biſambuͤffel dürfte man am 
Boodfluſſe hinauf treffen, und der feinſandige Grund 
ſcheint der Fiſcherei mit dem Schleppnetz guͤnſtig zu 
ſeyn Die ‚Berge an der weftlichen Seite haben weiche 
umriſſe und boͤſchen ſich allmaͤlig nach dem Strande ab! 
Gegen den Wintergründ des Sundes hin ficht man Feine 
er Felſen mehr, fondern angeſchwenimten Sandbodenz das 
gegen. ine an Banks's Halbinfel wieder vorherrſchem 
Sie find daſelbſt ſchroff und zackig, aber dur Thale 
rc. die zut jetzigen Jahreszeit in Gruͤn ge⸗ 
kleidet ſind. Laͤngs ihrer Baſis beſteht der Strand aus 
feinem Sande. Von der Wollaſtonſvitze bis zu unſerem 
Lagerplatz iſt die Kuͤſte mit Trappfelſen eingefaßt, deren 


Geftalt ‚oft! ſaͤu enaͤhnlich iſt und. welche das Ant 
nicht wohl geſtatten. Diefe Klippen ziehen ſich pa 
mit, dem . Strande ‚bin; das Wild, weldes wir, z 
legten, aͤtzte ſich in den dazwiſchenliegenden Thaͤlern auf uf 
kleinen, ſumpfigen und graſigen Ebenen. Da der Wind 
uns am 2. Auguſt zuruͤckhielt, fo wurden. einige Leute 
auf die Sagd geſchickt, und wir Dfficiere beftiegen bie | 
höchften Berge, um den beften Weg auszumitteln. De 
ſich der Wind um 10 Uhr Abends legte, ſo gingen wir 
in: See und. ruderten an der, ſuͤdlichen Spitze der Inſel 
"und, dann, in ſuͤdoͤſtlicher Richtung weiter. Wir waren 
jetzt ſehr zweifelhaft, ob und zur Rechten die Kuͤſte des: 
Feſtlandes, oder nur eine Kette von Inſeln liege Die _ 
letztere Meinung wurde durch das zerriſſene Anſehen des 
Landes und die weite Ausſicht, die wir den Bro wnca⸗ 
* ),. vor deſſen Eingang wir voruberfuhren,: hinauf 
hätten, bekräftigt, und wir ‚beforgten, daher, wir moͤch⸗ 
ten uns vom Feſtlande entfernen und ‘ung, nachdem wir, 
dieſe Snfelgruppe im Ruͤcken hätten, genoͤthigt ſehen, 
Durch einen Theil des Meeres zu fahren, auf den unſere 
Canoes nicht berechnet waͤren. Auf. der andern Seite 
mußten wir, da wir fortwährend nördlich von der Stra⸗ 
fie Land fahen und diefe nach Suͤden gerichtet wars: be⸗ 
ſorgen, daß wir. und. in, eine tiefe, Einfahrt begäben. 
Wegen Diefer Ungewißheit, fliegen ‚wie haufig. Agum 
von den. hoͤchſten Bergen aus die wahre Beſchaffenhei Ei 
ber Kuͤſte zu er ne vergebens, Wie ruderten⸗ 
| | N RE ‚ntragal FIRE dee, 
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alſo die "ganze Nacht gegen einen frifchen Wind durch 
die Straße hin und winden um halb 5 Uhr durch einen 
heftigen Wind! zum Landen gezwungen. Diefer legte 
ſich am 8. bald nach Mittag, ſo daß wir unſere Reiſe 
bis 4 Uhr Nachmittags fortſetzen konnten; alsdann er⸗ 
hob er fich mit feiner frühern Kraft, und wit lagerten 
uns Daher, nachdem wir in fiööftlicher, 2 3 firdficher 
Richtung 24 Meilen zurücgelegt hatten. Wegen de 
Mangels an Zreibholg) hatten wir Fein Feuer machen 
Formen und folglich den ganzen Tag gefaftet. Abends 
ſahen wir uns daher genöthigt, Pemmican auszugeben, 
was wir um ſo unlieber thaten, da wir friſches Renn— 
thierfleiſch hatten. Als wir die Einfahrt von einem, in 
der Naͤhe unſeres Lagers befindlichen, Berge aus be⸗ 
trachteten, bemerkten wir, wie fie ſich in ſo viele Arme 
theile daß wir über unſern kuͤnftigen Weg ungewiſſer, 
als je, wurden; jedoch war es unumgaͤnglich nothwen⸗ 
dig, ſie bis an's Ende zu verfolgen; wenn wir uns - 

überzeugen wollten, daß es Feine Straße ſey. "Wir bra⸗ 

chen am 4, um 3 Uhr Morgens auf und rudertem den ganz 
zen’ Tag durch 95—6 Meilen breite Straßen, welche 
faͤmmtlich nah Süden zogen Im Laufe der e— 
uͤberzeugten wir uns daß das Land, welches wir ſeit 
ar Morgen zur Rechten gefehen ‚hatten, aus mehre— 
zen großen Inſeln beftehe, denen wir bie Namen Goul⸗ 

1 burn, Elliot md Young beilegten; das Land zur Zins 
ken behielt indeß fein ununferbrochenes Anſehen, und als 
wir uns lagerten, waren wir noch immer nicht daruͤber 
im, Reinen, ob es die Oſtkuͤſte eines tiefen Sundes, oder 
— eine Be Inſel fey. Es unterſchied ſich durch 
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feine» rauhe felſige und —E— Berta ——— 
lich von der Kuͤſte des Gontinents> auf“ der entgegenge- 
festen ‚Seite, welche» flach. war und; hinter: ver fic 
Berge erhoben auf denen man einen. verhaͤltni zmaͤßic 
üppigen Raſen und wenig nacktes — 2 
Treibholz war nicht zu, finden; doch ‚war das Geftabe ' 
bei unferm Lager mit einigen kleinen Weidengebuͤſchen 
beſtanden⸗ woraus wir auf die Nähe, einer Flußmuͤndung 
ſchloſſen⸗ Mittelſt dieſes Brennmaterials gelang es uns, 
aus einem dieſen Abend erlegten Schmalthiere ein ſtaͤr⸗ 
kendes Mahl zu: bereiten. Die Untiefen, welche uns 
heute aufftießen, waren, mit Schaaren vont Capelin *); 
dem Angmaggoeuͤk der) Esfimo’ 3Wbedeckt Auguſtus 
kannte dieſen Fiſch wohl, und theilte uns mit daß er 
ander Kuͤſte der Hudſonsbai haͤuflg und aͤußerſt 
ſchmackhaft ſey. Wir legten * gegen Su zu O. ‚Hof 
335 Meilen zurüdii sun 9 Dh uhren \ 
Nachdem wir am Morgen des snae Meilen fort⸗ 
gerudert hatten, mußten wir leider am Ende der Ein⸗ 
fahrt einen Fluß finden, deſſen Breite wir micht erfah⸗ 
ren konnten, da bie Mimdung durch Sandbaͤnke ver⸗ 
ſperrt war.» Sie befindet ſich unter 66° 30 nBdumnd, ı 
4107°.53' mw. % Ich nannte den Fluß nach Hm Ba 
um: dieſem meinem Gefährten; ‚einen! Beweis von Freund 
ſchaft zu geben — rn des durch Erforſchung der 
— re var 
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Einfahrt vernrfachten Zeitverluſtes wurden. wir. weinigers 
maßen dadurch getroͤſtet, daß Ju n ius einen. Biſam⸗ 
buͤffel erlegte; es war der erſte, den wir an der Kuͤſte 
ſahen. Als wir Abends am oͤſtlichen Ufer zuruͤckfuhren, 
‚erhielten wir noch das Fleiſch eines wohlgenaͤhrten 
Baͤrenweibchens, welches unſern Canadiern, denen nichts 
ZN fettes‘ Fleiſch geht, trefflich behagte. | 

Wir lagerten uns am Geſtade einer ſandigen Bucht 
und eh Netze. Da wir: hier genug trockene 
Weidenruthen vorfanden, ſo konnten wir das Bärens 
fleiſch kochen, und davon das beſte Gericht herſtellen, 


welches wir noch an dieſer Kuͤſte genoſſen hatten. Waͤh⸗ 


rend der Nacht verlor der, Waſſerſtand um 2: Fuß an 
Höhe. In den Netzen fingen. wir eine Menge verſchie⸗ 
denartiger Fiſche, naͤmlich eine Lachsforelle, einige Rund⸗ 
fiſche, Tittamegs, Weißfiſche, Seeſterne, einige Haͤringe 
und einen platten Fiſch, der der Scholle glich, aber auf 
Ruͤcken mit hornartigen Auswuͤchſen verſehen war. 
Am 6. hielt uns die ſtuͤrmiſche Witterung bis 6 Uhr 
bends im Lager: zuruͤck; alsdann befliegen. wir die Fahr— 
zeuge, und ruderten am noͤrdlichen Ufer der Einfahrt hin. 
Noch war das Wetter nebelig,, der Wind jedoch gemaͤßigt. $ | 
Wir bemerkten am Strande eine Bärin mit drei Jungen 
‚und feßtenseinige Leute aus, um ſie anzugreifen. Diefe 
näherten ſich aber, nicht mit der gehoͤrigen Vorſicht, und 
die aufgeſchreckten Thiere erkletterten einen abfehüffigen, 


feligen Berg mit folcher Banken, daß fie ——— 9 
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Nachſtelung entzogen. ‚Da fa um 8 sine — 
Regen verwandelte, fo ſchlugen wir unſer Lager auf. 
Wir fahen heute viele Seehunde, ſchoſſen aber nicht 
nach ihnen, da fie ſich in tiefem Waſſer befanden. N 

Den: ganzen: 7. Anguft war die Atmofphäre mit 
Nebel und Negenwolfen gefüllt; da” aber ‚der Wind. 
nur mäßig wehete, fo festen wir unſere Reife fort. 
Unſer Lager war indeß fehr unbehaglic, da wir durch⸗ 
näßt wie wir waren, Fein Glied ausftreden, ‚viel weni⸗ 
> ger durch koͤrperliche Thaͤtigkeit uns erwärmen. konnten. 
Bir kamen an einer Bucht vorüber, welche‘ ich nach 
meinem Freunde, Hm W. 9. Sinnen benannte: und: 
— bis 5 Uhr Abends. an der Küfte hin, da wir, 

unſerm Lagerplatz vom 3. faſt gegenüber, nach einer 

Fahrt won 28 Meilen in — BERND: an 
- einer felſigen Spige landeten." ı > ER. 

Der ſtarke Nordwind, "welcher Nebehurmb Sagen ie 
brachte, zwang und den 8 uͤber liegen zu bleiben. 
Mehrere Leute begaben ſich auf die Jagd, ſahen aber 
kein anderes Thier, als einen weißen Wolf, der ſich 
nicht beikommen ließ. Da es uns an friſchem Fleiſch 
gebrach, “fo mußten wir dieſen Abend ein wenig Pem⸗ 
mican ‚austheilen. — Den 9. Morgens legte ſich der 

Wind groͤßtentheils, und mit‘ ihm Die Brandung, der 
See, fo daß wir uns um 7Uhr einſchiffen konn en. 
Nachdem wir 3—4 Meilen weit gerudert hatten, liefen 
wir in die Gordonbai eit, in welcher. wir. 18 Meilen 
"weit vorbrangen. Alsdann entdeckten wir von einem 
Berge aus, daß wir in dieſer Richtung bin ‚vergebens | 
einen Ausweg aus ber. Einfabet ſuchenſa wuͤrden. Nach⸗ 
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dem: wir gefruͤhſtuͤckt hatten, bliebe und nur noch zwei 
Säde Pemmican, und zu» einer einzigen Mahlzeit ges 


trocknetes Fleiſch übrig. Unſere Leute fingen an, zu 


beforgen, daß wir bald ganz von Lebensmitteln. entblößt 


feyn würden,» da das Nennwild ‚binnen wenigen: Tagen 
‚von der Kuͤſte abziehe. Als wir uns einfchifften, bemerkten 
x wir, jedgd am entgegengefeßten Ufer einen großen Bären, 
‚der glüdlicherweife erlegt wurde, und bei dem Anblick diefes 


feiften Fleiſches waren alle, ipre Sorgen für den Augen: 
blick niedergeſchlagen. Im Magen dieſes Thieres fand Dr. 


Rich ardf on die Ueberbleibſel eines Seehundes, mehrere 


Murmelthiere (Arctomys Richardsonii), eine ‚gewaltige 


J Menge von Madenzie’s Baͤrenzuckerwurzel, (Hedysarum 
‚Mackenzüi), welche an dieſen Kuͤſten haufig, wächft, 


und einige Beeren. Mit dieſen Subſtanzen war uͤber⸗ 
dieß noch etwas Gras vermiſcht Wir begaben uns 
wieder in den Haupttheil der Einfahrt, und ruderten 
bis 40 Minuten vor 8 Uhr Morgens an deren oͤſtlichem 
Ufer bin. Mir lagerfen uns jeßt in einer Eleinen Bucht, ‚wo 
‚wir einen einzigen Klotz Treibholz fanden; er war von 


der Fichte und ſo groß, daß er uns in den Stand ſetzte, 


einen guten Theil von dem Baͤrenfl eiſche zu. kochen, wel— 


ches ein wenig nach Fiſch ſchmeckte, aber doch von der | 
| .. ganzen Gefeliſchaft mit Appetit genoſſen wurde, 


i Den 10, Augufl. Nachdem wir Die oͤſtliche Kuͤſte 
der Einfahrt noch etwa 24 Meilen weit. gehalten hatten, 
‚reichten wir endlich wieder das offene Meer. Eine 


| weſtlich liegende Inſelgruppe verbarg die Straße, durch) 


welche wir eingelaufen waren. ‚Hier mußten. wir we⸗ 
gen des ſchlechten Wetters wieder liegen bleiben. Wir 
. töteten einen lage und jungen Bären in der Nähe unfes 


— 
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| dazu daß wir an die oͤſtliche Mundung biefe Einfah 
deren Erforſchung uns * unſchatzbate Zuge? geraub 
‚hatte, gelangt‘ waren. "Sie enthält mehtere ich 5 "Hd 
fen, unter denen der an der Mundung des Bactuf⸗ 
{ es, welcher bei ſandigein Grunde 40 Fad DTi efe hat, 
die eſte⸗ Stelle einnehmen dürfte. Dort fallt auch der 
Fiſchfang und die Jagd auf Nennthiere und Bifam 
' Bart. zur diefer Jahreszeit gut aus, BSR AR 
DE Um 3 and — Auguſt fiel —— 
m "Nacht uber 2 Fur In der Einfahrt bemerklen 

wir verſchiedene unregelmaͤßige nd thellwelfe tro⸗ 
mungen die man auf Rechnung des Windes ſetzen kann. 
Ich habk fie die Bathurſteinfahrt genanitt, um dem 














Staatsſecret ar unter welchem ich diene, meine kai | 


| tumg “u beſeugen. Sie erftreckt fich? etwa 16 3 


weit frdöftiih vom Cab Evberitt doch wi keoten, ie | 


wir alfe Krümmungen des Ufers ausführen, wOht 174 Nor: 
mal’ ‚Meilen darinne zul, Merkröretg "wär es uns, 


daß von ben Indianern, mit denen wir Ruckſprache ges | 


nommen, fein einziget dieſer Einfahrt gedachter Dieß 


ruͤhrt wohl daher, weil fie bei’ ihren reifen in gerader 
Richtung von \einer glußmundung zur! "erben geben, 
UL, ‚die‘ dazwiſchen liegenden Küftenftrihe nie befücpen: 

"Den 11, Augufl. Um 5 uhr bachen wir auf, 


— die Ev erittfpike, and "mußte dat ı mit ei⸗ 


nem ſtarken Winde und hohen Wellen kampſn weß⸗ 


halb unfere Fahrt ſeht langſam von 'Stä fr ging. Da 


wir, unfern ‚dem Geſtade, in einem Thale‘ ein Nudel 
Rennwild waiden ſahen ſo traten ni ans Land, um 
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&ti Gear und Adam —— welche bald 
drei ſehr kleine und magere Stuͤcke erlegten. Indeß 
faßten unſere Leute, welche glaubten, das Wild habe ſich 
ſchon in die Waͤlder zuruͤckgezogen, dadurch: neuen Muth: 
Da wir: an den Ufern der Bathurfieinfahrt durchaus kein 
Rennwild bemerkten, ſo iſt es nicht: unwahrſcheinlich, daß 
ſich daſſelbe zu dieſer Jahreszeit bloß auf der eigentlichen See⸗ 
kuͤſte und den Inſeln aufhält. Die Elſterbeere (Arbutus al⸗ 
pina), welche an den Bergwaͤnden häufig wächft, wurde 
hier vollkommen reift BERND Auch erſtiegen wir ben hoͤch⸗ 
ſten Bargzsund erhlickten von dort eine ferne Inſelkette, 
die ſoweit unfere Augen trugen, fein Ende hatte; noch 
bemerktem avir ih ihrer Naͤhe einige Eisfelder, aber ſonſt 
war die See mach allen Seiten hin durchaus offen. Nach 
Mittag ſetzten wir unſere Reiſe an der Kuͤſte hin fortz 
letztere iſt mit Inſeln eingefaßt; um 5 Uhr Abends Tier 
wi wit wiederin eine Bucht einwo uns die verwickel⸗ 
urchfahrten neue, Schwierigkeiten inıden Weg leg: 
a Doch im Laufe des Nachmittags ließen wir ſie 
faͤmmtlich ‚im Rücken, und ) lagerten uns am nördlichen 
Emgange der Bucht, an einer Stelle, welche neuerdings 
"von einem kleinen Trupp Eskimo's beſucht worden war, 
. Bir fanden hierj,) neben etwas halbverkohltem Dolze, die 
N Ueberbleibfeli einiger Eier mit „Embryonen, und einige 
| Steinhaufen aufgeſchichtet. Dieſer Bucht legte ich den 
| Namen meines Freundes David Buchan, Gapifain 
bei, der Engliſchen Marine, bei, Sie gewaͤhrt einen 
fihern Akenplasy da: fie durchu Inſeln vor Wind und 
Bellen gedeckt iſtz der Grund ift: ſandig; Die Ufer ſind 
‚oh ) mbrbofnhen aus rothem ——— Am Strande 





470 
bemertlen wir zwei Stuůck Kin, bie. 
men ließen; wir. legten. (heute. 183 Meilen 5 
Den .12, ſchifften wir uns um. 4 Uhr 
ein, und ruderten gegen einen —— 
oſtwind, welcher die Wellen ſo hoch aufthiir 
unfere, bloß mit der Beſchiffung von Por und — — 
ſeen vertrauten Leute ‚ganz kleinmuͤthig wurden; i nbef 
mußten wir, wenn wir: nicht den kurzen Sommer. uns 
benutzt voruͤberlaſſen wollten,. auf unferm Vorbringen 
beftehen. : Als wir das Gap Crooker umfahren hatten, 
wurde der Wind ſo heftig, daß. wir nachdem, wir nur ib 
6 Meilen gen N. D. zu D. zuruͤckgelegt, an's Land 
gehen: mußten, Das Geſtade befteht bier aus rothen 
Sandſteintruͤmmern und iſt von aller Ve 
bloͤßt, und. da wir auch fein Treibholz vorfanben; fo f 
ten wir. lieber, als daß wir und an unferm: Pem 
vergriffen. Mir. bemerkten wohl, Bilbpret 
ließ die Jaͤger nicht. an ſich kommen. 2 e 
zwei Schwäne. Der Ott, wo wir dien Born früß 
; füdten, befindet fich unter 68° 1’ 200 m 8.) Mt 4 
Den 13. Auguſt. Ungeachtet des noch immer 
kraftig wehenden Windes, zwang uns der Mangel an 
Brennholz, unſere Fahrzeuge zu beſteigen Bir ruder⸗ 
ten einige Meilen dicht am Ufer weg, und ließen, uns 
dann mit zuſammengerollten Seegeln bei kaum 2 —9 
tiefem Waſſer, von dem Binde: ſorttreiben | (Beide 
Canoes faßten viel Bafler, und eines. derfe 
zweimal’ gegen Klippendan. Nachdem wie 18. Meilen 
zurüuͤckgelegt, fliegen wir in einer Bucht us, um zu 
fruͤhſtucken; ich benannte fie nach dem Bieabminl Sir 
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F a, ‚Zosnfone, Hop; ‚einem der ‚Lords von 
her! miralirdt. _ Wir fanden hier viel Reipentet 
* es von den“ feither von und Geftichten, % ? Fluͤſſen 


— Pi A di; 


zus ee Hin eigund der. Bai munde Auch Fans 
Bann /k. Suder, welches/ nach Augu ſtus Angabe, 
ach der We iſe der Schneegans⸗ Eskimo' 8 gefertigt wat, 


—3 


——— S. 320.). —B——4 


Ki Od Barmen dieſen Morgen an der Mündung eine 
nicht. unbehrschticpen Fluſſes voruͤber wo wir Spuren 


von „Ken 0 ei der; Eskimos fenden, welches ſeit nicht 


J ei Monate werlaffen ſeyn konnte. Nach⸗ 
Wi bie 680 4 n. Br. ‚beobachtet hatten, beftiegen 





ki — Ganoes 7a ‚And. führen: mit ‚aufgegögenen Segen 


ir aa wi dus ‚Bor forge: alles Weiden holz 
= E finden) Fonnten, eingenommen! ‚hätten, da 
ir erh } ng wuhten daß das Treibholz immer 
feltner werde, j je weiter wit: vorruͤckten. Wir richteten 





— 


h zu⸗ vn fen, 7 während wir das gen Weſten lie— 


wi wir uns vie a in eine große Bai eingelaufen: ſeyen, 
; ae wir einen sanbern Ausweg bemerkten, “als 







auet atten, — ldeckten wir eine: gewundene untiefe 
nie, nad) Nord weſten lief. Wir verfolgten die⸗ 





den dir 23 Meilen‘ Eu. 5 9 = —J gefahren waren.“ 
he Bi In, Abth! — N —J 


worfen und. ſchloſſen daher, daß fich % 


—* ti Bau wide einen, fernen. Spitze welche uns ein 


ben, Durch melden wir herenngekonmen waren." Nachdem 
| Alle ge gerad hie ‚Gegend vom Gipfel eines Huͤgels uͤber⸗ 


unge Ötrede, und lagerten uns baut, nad) ! 


amt 


welchen Stamme ſeine Landsleute früper. en | 


ill für Inſein hielten; z doch bald uͤberzeugten 


* 
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He zogen einige vun ‚den Cstimo” "2 






einen auf Steinen. ruhenden Winterſchlitten "einige 


Schneefhaufeln und kleine Stuͤckchen ghchbein und, Ig- ; 





ten einen Eismeißel, ein Mefjer und einige Glaspe 
hinzu. Die Ufer dieſer, nach Sir George Warren: 


Artikel, unfere Aufmerkfamfeit auf. fih. Sir, in 4 N 


der benannten, Bai find niedrig und beſtehen aus Thon. | 


Das Land ift viele Meilen weit eben, und ſtark von Ge 


wäffern durchfehnitten; indeß konnten wir, nit ausmitteln, 
ob. diefelben Arme der Bai oder Sußwaſſerſeen ſeyen. 
Wir bemerkten dieſen Abend einige weiße Gaͤnſe, und 


fingen am Ufer einige graue Junge, die noch nicht flie— 


gen konnten. Nach zwei ———— wurde sopne, ai 


folg geſchoſſen. ET. 
ODen 14. Auguft — wir ve ae zu 
‚ber nördlichen Küfte des Sundes hin, und. naͤherten 


feiner: Mündung: . Das ‚Land iſt hier im gemeine ; 


fo platt, daß wir es auf ‚eine ‚Entfernung von 4 Meis 
{en von den Canoes aus. nicht fehen konnten, daher man 
es auch von der entgegengefeisten Seite. des Sımdes 
nicht bemerkt: Sonft Hätten wir, vermoͤge einer kurzen 
Ueberfahrt, uns mehrere Tagereiſen erſparen koͤnnen. 
Die wenigen auf dieſer Seite liegenden Anhoͤhen hielten 
wir vom entgegengeſetzten Ufer: aus, für Inſeln. Es 
ind meift Bafaltfelfen, Die nicht uͤber 100 duß boͤhe 
erreichen; darunter lagert weißer Sandſtein. Die Fel⸗ 
ſen kommen indeß meiſt an den Vorgebirgen und ufern 
vor, und der Boden. iſt im Binnen nlande platt, thonig 





— — man, daß ſie von — al dur Rai 
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und ohne Vegetation. An den. = edge 
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af ige waren bie Spuren nirgends friſch. "Wir fa: 
hen heute viele Enten von der Art, welche inach ihrem 
Gefchrei "von den Canadiern Caccawihs genannt wird; 
desgleichen einige graue Gänfe und Schwäne. Heute 
wurde der einzige Seehund erlegt, zu deſſen Beſitz wir 
während‘ der Reife gelangten. Er war blind, und da’ 
unfere Leute ihn für Eranf hielten, ſo ließen fie Penn 
gleiſch ſtehen; wir, aber genoſſen davon. | | 
Nachdem wir 14 Meilen am nordweſtlichen ufer, 
ve nach meinem Freunde Capit. Parry genannten: 
ai vorgeruͤckt waren, ſchlugen wir unſer Lager auf. 
ODas Treibholz machte ſich jetzt aͤußerſt ſelten, und in 


der Naͤhe unſeres Lagers war keins zu finden; da wir 


ge get Heel — — — u der 


per einem. , feifehen Winde hir T Als wir an 


der Weſtſeite der Parrysbai binruderten , » bemerkten 
wir. ein Rudel Wild, dem fich bei der offenen Beſchaf⸗ 


fenheit des Landes die Jaͤger nicht naͤhern konnten; in⸗ 
deß erlegten fie zwei in der Maufer begriffene © Schwäne. 


mehrere Kraniche und viele graue Gänfe Auch erbiels 
ten wir einige Caccawihs, welche fich jest mauferten, und. 
in ungeheuren Schwaͤrmen beifammen waren. Nach 
“dem Wir. Abends die Beech yſpitze umſchifft, und die 
Hurd Sinfeln zur Seite hatten Liegen daffen, mußten wie: 
"unter großer. Gefahr mit hohem Wellenfchlag kaͤmpfen. 


Die Canoes erhielten viele harte Stoͤße, und es drang 


fo die‘ Waſſer in diefelben, daß wir uns genöthigt fa: 
' * um 5 Uhr Abends Di Groofercap,’ "welches wir 


a2 


4 a. 
j er * 
ta D . a. 
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Morgens sen: 12, anfehifsten; gegen! ber | * 
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* zu ek Mei villeSund — * — 
der Nordſeite anhebt. Dieſelbe iſt von 2. % 
und von N. nah, ©. 20 Meilen weit, und 7— 
Ufern hin hatten wit 874 Engl. Normalmeilen zurück 
gelegt. : Bald nachdem die Zelte aufgefchlagen Waren, 
berichtete Hr. Back, daß die Canoes beide waͤhre 

ber heutigen ‚Reife bedeutend ‚gelitten: hätten: An dein | 
erſten waren) 15, Spärren, und von dieſen nanche an 
zwei Stellen zerbrochen. Bei dem. zweiten wir: das N 
ganze Gerippe fo. locker geworden, daß su abefurchten 
ſtand, die Rinde werde ſich in der Brandung tee) & 
davon trennen. So unangenehm mir dieß auch war; fo 
machte mir doch die Entdeckung weit mehr Sorgen, daß 
unſere Zeute, welche fich ſeither ganz unerw artet ft: 
haft benommen hatten, jetzt eruſtlich fir d 












2 Zurunft 
fuͤrchteten, und dieß in Gegenwart der Officiere laut an 
den Tag legten· Wir gaben dem Ss G ermain ind 
Xdam, welde vom Anfange an nichts als ungluck 
geweiſſagt hatten dieſe unguͤnftige Stimmung der Ca⸗ 
nadier Schuld, und ſchoͤpften jetzt ſtart on, Verdacht, Ne 
fie in der letzten Beit mit Willen die Jagd. nachlaſſiger | 
betrieben hätten damit wir durch Mangel zum umkeh⸗ 
ren gezwungen würden. — Viele Umſtaͤnde hatten An. 
in den letzten Tagen vereinigt, mich daran 

zu machen, daß die Zeit nicht ferne. ſey —J han 
genehme Nothwendigkeit eintreten werde. Die ſtarken 
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Winde, mit welchen wir feit mehreren Tagen zu kaͤm— 
pfen hatten, machten mich wegen des Eintritts des 
Winters, beforgt, den wir in einem, von Brennmaterial 
entblößten, Lande nicht erwarten durften. Von Lebens: 
mitteln hatten wir jest nicht mehr, als auf 3 Tage 
Pemmican; auch ließ fich Fein Zufchuß erwarten, da ſich 
das Wild auf dem flachen Ufer, an dem wir jetzt hin⸗ 
ſchifften, nicht beikommen ließ und außerdem zu beſor— 


gen ſtand, daß es bald nach Suͤden ziehen werde. Es 


lag auf der Hand, daß wir, wegen des, durch die Er— 
forſchung des arctiſchen und Mellville-Sundes und der Ba: 


thurſteinfahrt verurfachten, Zeitverluftes, Feine Ausficht 


zur Erreichung der Repulfebai hatten, die uns doch bei’m 


Antritt unferer Reifer vorfchwebte. Eben fo einleuchtend 


war, es, daß wir, uns jest nicht weiter von den Hans 


delspoften entfernen Eönnten, ohne die Reife Durch die 


kahlen Landſtriche, zu der wir uns, ſobald die Canoes 


verlaſſen werden mußten, genoͤthigt ſahen, um vieles 


gefährlicher zu machen. | 


= Sch theilte heute Abend den Dfficieren meine An- 
ſicht über diefe Puncte und unfere Ruͤckreiſe mit und ver⸗ 


nahm mit Vergnuͤgen, daß ſie ſaͤmmtlich meiner Meinung 
beipflichteten. Wir waren, einer wie der andere, uͤber⸗ 


zeugt, daß wir, ſobald als moͤglich, vom weitern Vor— 
dringen abſtehen muͤßten, indem uns ſo gut wie keine 


Hoffnung uͤbrig blieb, daß wir mit den Eskimo's zuſam— 


9 mentreffen Lebensmittel von ihnen erhalten koͤnnten; 
—* doch hegten wir den eifrigen Wunſch, noch ſo lange fort— 


zuſchiffen, bis wir uns uͤberzeugten, daß die Kuͤſte wie— 
der nach Oſten abfalle, um mit Beſtimmtheit angeben 





Be | 
zu konnen, daß fie nicht mit —T von uns and 
- große "Kette von Inſeln gehaltenen, Lande zuſammen⸗ 
haͤnge, vers; wir auf unferer‘ Fahrt vom Cap Bat⸗ 
"row big zus Batburfteinfahrt bemerkt hatten. Da ich 
indeß auf jeden Fall unſerem Vordringen ein Ziel beſtim⸗ 
men mußte, fo machte ich befannt, daß wir nad vier 
Tagen umfehren wuͤrden, wenn wir bis dahin keine Es⸗ 
kimo's getroffen hätten, duch die wir in den Stand 
gefeht würden, den Winter in diefer Gegend zuzubrin⸗ 
gen. Unſere Leute nahmen dieſe Bekanntmachung mit 
großer Freude auf, und wir hofften, daß die Jaͤger nun 
mit mehr Eifer ihrem Geſchaͤfte EN und wieder te: 
bensmittel einliefern iwürden. HE RN 
Den erften regelmäßigen Wechſel von Ebbe und 
 Sluth bemerkten wir in der Warrenders- und Varrys⸗ 
bucht; doch konnten wir ihre Perioden nicht genau aus⸗ 
mitten. Das Steigen des Maffers betrug nicht Über 
2 Fu Wir legten heute, gen. ©, 4 E Bi 98: | Y ilen 
zuruͤck. Ann Fr 2 
ee 16 Auguſt. Nach einer, etwas — = 
Naht, hatten wir heute einen außerordentlich ſchoͤnen 
Morgen. Wir beſtiegen um-5 Uhr die Canoes, und die 
Leute ruderten wohlgemuth 10: Meilen weit an der Kuͤ⸗ r 
ſte hin, bis und ein bichter Nebel an der Slate-elay- 
(Thonfchiefers) Spike auszufteigen zwang, ‚Hier fans 3 
den wir wieder Spuren von den Gotime’s und einen, 
zwiſchen zwei Steinblöde ‚gelegten, Menſe | 
Mittag hatte ſich der Nebel zertheilt und wi ı \ 
gen Norden eine Inſelgruppe, welche ih, nach Sir 
* George Cockburn/ Viteaduilral und · Lord der Admi⸗ 
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ralitaͤt/ benannte. Wir ſchifften uns wieder ein, fuhren 
um die Spitze und liefen in die Walk er sbucht ein, wo 
wir wieder den niedrigen, zwifchen mehreren hohen Trapp⸗ 
Elippen liegenden, ‚Strand nicht eher bemerkten, als bis 
. ‚wir die Bucht beinahe ganz ausgefahren hatten, As 
wir ung uͤberzeugten, daß das Land fortfege, flachen 
wir nad; dem entgegengefeßten Ufer über und entdedten 
an demfelben eine, duch eine Infelgruppe führende 
‚Straße, Nachdem wir durch diefe gefahren, fachen wir | 
‚mit aufgezogenem Seegel duch die Riley’äbai, während 
wir die Pordensinfeln zur Seite. biegen ließen; dann ums 
ſchifften wir. ein Vorgebirge, welches jest den Namen 
meines, verftorbenen Freundes, Capit. Flinders, führt, 
‚and fahen mit, Vergnügen, daß von dort die Küfte nach 
NNO. abfiel und. die See vom Lande abwärts unge: 
woͤhnlich frei von Inſeln war. Die Ganadier, welche 
früher noch nie ein, von. Snfeln nicht unterbrochenes, 
Meer gefehen hatten, waren Aber deffen Anblick nicht 
‚wenig. erflaunt. 
we Bir, fuhren bis 8 Uhr. Abends ohne Hnsanbrubling 
an der Kuͤſte hin und wurden alsdann durch. das Umfez- 
‚zen. des: Windes, amd ein heranziehendes Donnerwetter 
‚bewogen, unfer ‚Lager aufzufchlagen. Das Waffer war 
indeß ſo untief, daß wir uns dem Ufer nicht ohne Mühe 
fr ‚nähern: Eonnten, : Große Scheite Treibholz dienten. uns 
| 0 Beweife, daß wir uns endlich außerhalb der Buch- 
ten ‚befänden. „Kaum ‚fanden unfere, Zelte, "fo brachen 
er heftige Windſtoͤße mit Regen über und herein und, bald 
darauf fing. ein, Sturmwind aus N. N.W, an, zu we⸗ 
———— unſere Zelte dreimal niederwarf. Am er 


’ 


a8 * u ’ 5 





X genden Tage blies‘ der Wind) mit a | 


bie Se brach ſich ſchaͤumend am Strande. Die Cana⸗ 
dier hatten jetzt Gelegenheit,‘ ſich von den Wirkungen 
eines Sturmes auf dem Meere zu überzeugen, und wůnſch— 


ten num um deſto mehr) es zu verlaſſen. Unſere Jaͤger 


ſahen viel Wild, dem fie ſich aber)’ wegen der Flachheit 
der ‚Gegend, nicht nähern konnten; indeß vbrachten ‚fie 
ung doch ein Paar Gaͤnſe, die noch nicht. flügge waren. 
Da es nicht den Anfchein hätte,‘ als ob wir uns ‚ferner 
verprobiantiven Tönnten, ſo erhielt -ver Mann täglich 


nur eine Hand vol Pemmican und ein Mein wenig von 


den Fleiſchbruͤhtafeln. Das Thermometer ſtand dieſen 
Nachmittag auf 410. Wir beobachteten 680° 18:50 
r. Br und 110° 5 15 U wm. Rl "Auf der Charte wurde 


jedoch dieſer Punct unter 409° 258w. ® niedergelegt, | 





da wir auf dem Ruͤckwege am Hoo vſuſſe fanden; ba J 


die Chronometer etwas abgewichen waren lin. 


Da den 18: Auguft Wind and Seẽe noch eben ſo 


ſtuͤrmiſch und keine Ausſichten zur Einſchiffung/ vorhan⸗ 


den wären, ſo machten Dr. Rihardfon, Hr Bad 


und ih uns zu Fuße auf, um auszumitteln ob das 


Land binnen einer Zagereife mehr oͤſtlich abfalle! Wir 


zogen 10— 12 Meilen an der fortwaͤhrend ebenen Kuͤſte 


hin, und ſelbſt das fernſte Land, welches wir ſahen, behielt. 
die nord⸗ nordoͤſtliche Richtung beiy es ſchien daus zwei, 
etwa 6— 7Meilen entfernten Inſeln zu beſtehen, "dag 


Ufer des Feſtlandes aber mehr oͤſtlich abzufallen fo daß 
wahrfheintie Point -Turnägain - Wieder j hrſpibe) 





wie wir jenen Ort nannten, als ‚Die Spige wis nledri⸗ — 
3 und ebenen vene aan cf kann 
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Auguſtus erlegte Nachmittags ein Nennthier, doch was 
ren unſere Leute nicht im Stande, es zu finden; die 
Jaͤger trafen mehrere Baue vom weißen Fuchs und Hep⸗ 
burn erlegte eines dieſer Thiere, deſſen Fleiſch wir fo 
wohlſchmeckend, als die jungen Gänfe, mit denen es zu 
gleich gekocht wurde, aber weit ſchmackhafter fanden, als 
das magere Kuͤſtenwildpret. Große Schwaͤrme von Gän- 
fen’ zogen über die Zelte weg dem Eüden zu. Der 
EURER Stand des Thermometer war heute 389, 
Obglei ch ſich aus der Anſicht der Charte ergiebt, 

daß die Spitze Turnagain nur 649 öftlicher liest, als 
die Mündung‘ des Kupferminenfluffes, ſo wareh wir 
doch da Wir die tief eingefchnittene Küfte immer zur 
Seite ‚behielten‘; 555 Normalmeilen weit geſchifft, und 
falls wir die Lage, welhe Middleton der Repulſfe⸗ 
bai anweiſ't, für richtig annehmen, iſt dieſe Entfernung 
nicht geringer, als der gerade Weg von einem dieſer bei⸗ 
den Puncte zum andern. Zieht man die vielen flören: 


‚den Vorfälle, "welche uns bei der Aufnahme diefer: Küften 


— 


begegneten, die Kuͤrze der Zeit, waͤhrend welcher der⸗ 
gleichen Arbeiten vorgenommen werden koͤnnen, und die 
große Reiſe, die wir zu machen hatten, ehe wir ein Ob⸗ 
dach Fr den Winter erwarten durften, in Erwägung, 


ſo wird man gewiß zugeben, daß est unklug geweſen 


wäre, wenn wir unſere Reiſe noch weiter fortgeſetzt haͤt⸗ 
ten. Nur die wohlbegruͤndete Meberzeugung, daß wir 
durch eine ſolche Handlungsweiſe das Leben fünmtlicher 
Tpeifnehmer gefährden und vie. Fruͤchte unſerer Expedi⸗ 
tion fuͤr die Welt vernichten wuͤrden, konnte uns zum 
hen Sentgm, — Mit dem El: I 


vi 
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fühle lege ich hier das Balcantniß ab, daß mich die uͤb⸗ 
rigen Officiere waͤhrend der Reiſe thaͤtig darin unter⸗ 
ſtuͤßten, die Beforgniffe — ** * beſchwich⸗ 
tigen. BEN 
Die Ergebniffe unferer EIER" fepeinen die 
Meinung zu beftätigen, daß eine nordweftlihe Durch⸗ 
fahrt nicht unmöglich feyn dürfte, Die Seeküfte ſcheint 
im Allgemeinen von Oſten nach Weften zu flreichen, und 
zwar in der  Nichtung der Breite, "unter welcher 
Der Kogebueisfund, die Mündung des ‚Madenzieflufs 
ſes und die Repulf ebai liegen. Meiner Meinung nad), 


Fann es Faum bezweifelt werden, daß ungefaͤhr nad, 


diefer Richtung hin das Meer ununterbrochen fortſetzt. 


Das Vorkommen von Waltfiſchen an dieſer Küſte, wor . 


für das, im der Eskimobucht gefundene, Fiſchbein ſpricht, 
kann gleichfalls die Annahme bekraͤftigen, daß dieſes 


Meer nirgends geſchloſſen ſey Y und eine Verbindung 
mit der Hudſonsbai wird dadurch noch" glaubhafter, daß 


dieſelben Arten von Fiſchen an den von uns beſuchten 
Kuͤſten und denen, noͤrdlich vom Ch urch illfluſſe in 
Menge vorkommen. Ich deute hier beſonders auf den 
Capelin oder Salmeo ardticug hin, den wir in gewalti⸗ 
gen Schaaren in der Bathurſteinfahrt rafen und der, 
wie Yuguftus uns ſagte, nicht nur in den Buchten feines, 
 Baterlandes, ſondern aa‘ wie uns'die ‚Zoologie, lehrt, 
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” Dieß Fiſchben konnte indeß durch Taufe handen, Chur: 
„Bil befuchenden Eslimo s zu dem hieſigen Whey ne übergegan- 


gen feyn. Indeß ſcheint das Vorkommen — chen durch 
yh Zerreganno eu@s — Wergi \®. har 13 — * 


a begrundet zu ſeyn. EL, ‚rar, a 
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im ben Grönländifchen Haffen fhaarenweife vorkommt 
Der Theil des Meeres , durch. welchen wir kamen, kann 


" von Schiffen jeden Größe befahren werden. Das Eis, wels 


ches wir, zumal nachdem wir den. Detentionhafen. im 
Rüden hatten, trafen, wuͤrde nicht einmal ein ſtarkes 
Boot aufgehalten haben. Die Snfelfette. [hust vor als 
len Sthemen, und man findet, in paffenden Entfernuns 
gen bequeme Häfen. Ich hege fuͤrwahr die ziemlich zus 
verfichtliche Hoffnung, daß mein Freund, der geſchickte 
Capit. Parry, dieſes Problem bald loͤſen wird. Zwar 


iſt fein Unternehmen hoͤchſt ſchwierig und. es koͤnnen, ſelbſt 
im gluͤcklichen Fell, 2—3 Sommer daruͤber hingehen. 


Doch da ich aus perſoͤnlicher Bekanntſchaft ſeine Stand⸗— 
haftigkeit, ſeine Einſicht kenne, ſo hege ich, bei der Feſtig⸗ 
keit ſeiner Schiffe und deren reichlicher Verprovianti⸗ 


rung, wenig Beſorgniß in Bezug auf ſein Wohlergehen. 
Da es feine Abſicht war, ſich mit den Schiffen nicht 


von der Americaniſchen Kuͤſte zu entfernen, ſo wird er 
im Fruͤhling ‚ ehe das Aufbrechen des. Eifes die Fortfezs 


zung der Reife ‚geftattet, die Nennthiere heerdenweife 


nach der Kuͤſte firömen fehen und deren ohne Schwie⸗ 
rigkeit erhalten koͤnnen. Selbſt ſpaͤter im Jahre kann er 
darauf rechnen, an vielen Stellen der Kuͤſte Wildpret 


zu finden, wenn ‚ihm feine Zeit erlaubt, Jaͤger auszu— 
ſchicken. Mit dem Schleppnetz wird ihm die Fiſcherei 
— faſt uͤberall ohne Zeitverluſt reiche Ausbeute gewaͤhren. 
Fr Unter dieſen Umftänden fehe ih nichr ein, wie es ihm, 
h seat. wenn feine Reife ſich uͤber die laͤngſte Periode, 


auf die ı man gerechnet, ‚bat, binaus erſtrecken ſollte, moͤg⸗ 
er ci an Lebensmitteln fehlen Eönnte, Treibholz 
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fann an bielen —* in —S Deantität aufge: 
bracht, und ver Verkehr mit den Estimo’s wahrſcheiulich 
eingeleitet werden, da ſich dieſe im Fruͤhling wor dem | 
Eisgange, des Seehundsfanges wegen, an bie ‚Küfte bes 

. geben. Gelingt es ihm, ſich mit diefem Volke auf ei: 
nen freundfchaftlichen Fuß zu feßen, ſo kann er von ihm | 
Lebensmittel und Beiftand mancherlei Art erhalten. Se, 
gelt er, wie dieß zu "erwarten fteht, nach dem Kupfer: 
minenfluffe, fo wird er denfelben freilich, vergebens an 
dem Orte fuchen, welcher ihm in den Charten angewie⸗ 

fen ft Dagegen wird er ungefaͤhr unter demſelben Laͤn⸗ 
gengrade at der Muͤndung des Do o dfluſſes einen, on 
uns am 26. Auguft aufgerichteten, Draht mit einer Flagge 
und unter demfelben. einen Brief, finden, der ihm, man⸗ 
cherlei willkommene Aufſchluͤſſe ‚geben duͤrfte. Indeß iſt 

es auch moͤglich, daß er an der aͤußern Seite der In⸗ 
felfette, welche dieſen Theil der Kuͤſte umgürtet, hinſegelt. 9— 
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Erfahrung) daß wir zwiſchen Cap Baxrow amd dem 
>2 RI die | ‚unfer Leben zu frilten, 


Den 17 Auguſt 1‘ Es war —— meine 
Aofıhe geweſen ſobald die Jahreszeit unſerer Kuͤſten— 
teife ein Ziel: ſetzen werde uͤber den Kupferminenfluß 


| zuruͤckzukehren und, der mit dem 5 a Een getroffenen Ber- 


S 


abredung gemäß, mich durch die waldigen Diſtricte, wel 


che ſich neben dem großen Baͤren⸗ und Marderſee nach 


——— Sclavenſee ziehen/ nach dieſem zu begeben; doch 


ſah Pe mid in Betracht. unſeres gelingen Vorraths vor 
Lebensmitteln und" der Länger dieſes Weges, genoͤthigt, 
Seiten“ kuͤrzern einzuſchlagen. Wir wußten ſchon aus 
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nicht fen az "und fuͤrchteten a — wir 
an jener, aͤußerſt felſigen Kuͤſte, von Seiten der haͤufi⸗ 
gem Sturmwinde, aufgehalten und gefaͤhrdet wirben. 
Ich beſchloß daher, gleich nach dem arctiſchen Sunde, 
wo wir das meiſte Wild gefanden hatten, zu ſegeln, 
‚in den Hoodfluß einzulaufen, dieſen Strom fo, ‚weit 
wie möglich zu befahren und alddann aus den Materia⸗ 
lien der großen Canoes kleine zu verfertigen die man 
uͤber die kahlen Landſtriche bis Fort ‚Enterprife, ‚mitnch- 
‚men koͤnnte. | Pe 


Den 19. Auguft.. Der Regen. Hätteuns —— 


beinahe aus unſern unbequemen Wohnungen herausge⸗ 
ſchwemmt, und am Morgen hielten die Windſtoͤße noch mit 
derſelben Heftigkeit an. "Das Thermometer fiel Bis auf 
738, Zwei Leute wurden mit Iunius abheſchiet, um 
das von Auguſtus erlegte Stuͤck Wild zu u fuchen. Er: 


ſterer kehrte Abends mit einem Theil des Wildprets zu⸗ 


ruͤck; allein ſeine Begleiter hatten ſich bei dem neblichten 


Wetter von ihm: verloren. Es ward, Gottesdienſt gehal⸗ 
ten. Den 20. hatten wir einen hoͤchſt froftigen Anblick; 
die kleinen Duͤmpfel waren zugefroren; der Boden war 
mit Schnee bedeckt, und um Mittag ſtand das Thermo⸗ 


meter auf dem Geftierpunh - Die Gaͤnſe zogen ſchaa⸗ 


renweiſe nah Suͤden. Dr Wind war indeß mäßig 
und hatte fi nad Welten umgefegt. ‚Da ie wegen 
Belanger und Michel, welche ſich geſtern erir 





Leute ausgeſchickt, ſie zu fuchen. 
man Abends die Verlocnen ae 





ermudet und hatten viel von der Kälte, Ye mi: R 


J —— 


ten, nicht wenig beſorgt waren, er * die übrigen: 
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fen; eine hatte an den, Dickbeinen von Froſt gelitten, und 
was uns unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden am verdruͤß⸗ 
lichſten ſeyn mußte, ſie hatten alles Fleiſch fortgeworfen. 
Der Wind ſetzte ſich in der Nacht wieder nach Nordweſten 
um, wehete heftiger als je, und machte die Ste gewaltig 
unruhig. Am folgenden Zage wurde unfere Lage um nichts 
gebeſſert; der Schnes blieb liegen, und die Dümpfel gefros 
‚wen; die Säger wurden ausgeſchickt, Fehrten aber nach. ei: 
ner ermübenden Tagereiſe zuruͤck, ohne ein einziges Stuͤck 
Wild gefehen zu haben. Wir nahmen ein Färgliches Mahl 
von unſerm Pemmican ein, von dem uns jetzt nur noch ein 
—— Sack uͤbrig blieb. 

‚Nah Mitternacht fegte fi ſich der Wind, worauf auch 
die Brandung. ſchleunig abnahm; daher waren wir den 
22. ſehr fruͤh in Bewegung, mußten. aber bis 6 Uhr 
Morgens auf Auguſtus warten, welcher die ganze 
Nacht ohne Erfolg nach Wildpret umhergeſtreift war. 
Er war noch ein paar Meilen weiter an der Kuͤſte hin: 
gegangen, als wir am 18., und durch eine Skizze, welche 
‚er im ben Sand zeichnete, wurden wir in unferer fruͤ— 
hern Meinung, daß die Kuͤſte jenſeits der Turnagainſpitze 
mehr oͤſtlich abfalle, noch mehr befeſtigt. Auch legte er 
einen beträchtlich großen Fluß nieder, welcher ſich in die 
Walkersbai, mündet, und an deflen Ufer er ein ſolches 
Stuͤck ‚Holz, wie es die, Eskimo's zum Seyermachen ge⸗ 
4 nebſt andern ſo friſchen Spuren fand, daß er 
muthmaßte, ſie haͤtten dieſen Ort kuͤrzlich beſucht Wir 
ließen alſo einige eiſerne Inſtrumente fuͤr ſie zurüd. — 
‚Unfere Leute ſchifften ſich, angefeuert durch den ‚Sedan- 
5, Mi Bir jetzt der veimath zureiſ ion, in der heiter⸗ 
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DM Stimmung ein, ano‘ * fer mit ung voͤhnlie 
firengung ruberten, woren wird vor Mitte Ki 3 a der 9 iler 
und Walkersbäi Borbeigefchifft und 20 ei vorgerü 
Da der Wind zu ſtark geworden war, "als daB af = 
Reife haͤtten fortfegen duͤrfen fo — * | 
Thonfihieferfpige an’s Land; unfere ſammtuchen he 
len, fih auf bie Tagd,. kehrten Me N: 
bis‘ auf“ vie Haut und ‚ohne Ausbeute zu 2 
hatte ziemlich viel Bird. gefehen, demfelben aber in 1 | 
fer. kahlen Gegend nicht beikommen ko nnen. © "Da wit we⸗ 
‚gen unferes ‚geringen Vorraths von Yemmican unmög lich 
zwei Mahlzeiten ausgeben hunften, ifo g rigen w ir ohne 
Mitfagsejfen zu ‚Bette, - u ur ma fe sau, igeit 
Abreiſe warfen wir eine — 5 in?3 
Der, welche fpecififeh Leichter‘ als d as Wartet w 
‘einen kurzen Bericht uͤber unfere er & 
‚der hauptfaͤchlichſten Punele “enthielt Dee Wiad kam n 
der Landſeite her; die See war welenlos, und Ad da diefelbe | 
hier mehr als itgendion fret bon Inſeln if fo. dinfte'man 
annöhmen, daß die Büchfe:vom ufer abwarts in den Sf 
lich gehenden Strom gelrieben erde, welcher unfe ur 
früher: (& 447.) een ?  Veemugbhing:n nad) 
le, 31: a ST 
Den 23, gif te —5 — 
gen Kaͤlte wegen," außerſt unbehagtich zu; dh, 9— 
Nachmittags beſtiegen wir die Gar ab 
“gen dieſelben ungeſaͤumt vom ande la An de 
Meilen breiten Melvitlefünd, ‚mit “einem I ſtarken Winde 
im Rüden, deog der! hohen Veln FI: durchfehiten. Der 
B an vLebensmittetn unter dem si « ten f j 
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jeht litten, ließ Feine andere Furcht in ihnen auffommen 
ſonſt wuͤrde es unmoͤglich gewefen ſeyn, fie zu uͤberreden, 
eine ſolche Ueberfahrt zu wagen, Nur mit der groͤßten 


| Mühe konnten wir verhindern, daß die Wellen die Canoes 


nicht in die Flanke faßten; eines derſelben waͤre auf dieſe 
Weiſe mitten in der Straße beinahe umgeworfen worden. 
Die Wellen gingen dafelbft fo hoch, daß wir von dem einen 
Canoe aus, die Maſtbaumſpitze des andern nicht ſahen, 
obgleich ſie einander ſo nahe waren, daß wir uns zuru⸗ 


„fen konnten; indeß, die Ueberfahrt gelang, und wir befan- 


der uns nun an einem hohen Selfenufer, gegen welches der 
Wind die Brandung mit Gewalt antrieb. Da derjelbe | 


| ung grade im Rüden faßte, fo trieben die Canoes ſchnell 


vor ihm her, und wurden, als wir um eine felfige Spise 
ſchifften, von den zuruͤckprallenden Wogen beinahe in den 
Grund geſchleudert. Vergebens ſchickten wir unſere Blicke 
nach einer geſchuͤtten Bucht, und da wir uns zuleht 


| außer. Stand: ſahen, RR eine zweite Spitze herumzufes 


geln, fo waren wir genöthigt, an dem offnen Strande, der 
zum Gluͤck an dieſer Stelle ſandig war, aufzulaufen; die 
Aus ſchiffung ging, bis auf das Zerberſten des Vordertheils 
eines Canoes, gluͤcklich von Statten. Der Schaden. war 


bald ausgebeffert. Da unfer Lager fich nicht weit von der 


Stelle befand, wo wir am 11. ein Nennthier erlegten, 
jo begaben ſich faſt alle unſere Leute auf die Jagd; ſie 
kehrten indeß Abends zuruͤck, ohne Wild geſehen zu ha— 
ben., Zum Gluͤck fanden wir viele reife Beeren, die uns, 
nebſt etwas inlaͤndiſchem There, zum Abendeffen, dienten. 


Nachmittags fielen einige Negengüff e; das Thermometer 


‚zeigte 42, und ber Abend, wie die Nacht, waren ruhig 
Sranklin's Neife, IL. Abthl. 33 
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. und heiter: Seit dem’ Eintritt Hin festen Büren 


ra hatten ſich ch Mosfitos wieber J a 


Den 98. Auguft. Bir fchifften uns ums Uhr Mor 


gens ein, ſteuerten quer durch den oͤſtlichen Eingang 
der Bathurfteinfahrt, und landeten an einer. Inſel „ bie 


ich nad) dem. Obriften Barry zu Newton ‚nannte. 


Da wir einige Rennthiere am Strande bemerkte, fo 


gingen die Säger ihnen nad, und erlegten wirklich drei 


Kühe, wodurd ‚wir. uns in den Stand geſetzt ſahen, un— 


ſere Iehte Nation Pemmican aufzufparen. Auch bemerk⸗ 


ten ſie an den Ufern eines Fluͤßchens/ welches ſich in 
einen, in der Mitte der Inſel befindlichen See friſche 
Faͤhrten von Biſambuͤffeln. Dieſe Thiere muͤſſen uͤber 
eine, wenigſtens 3 Meilen breite Straße geſetzt haben, 
als fie fih auf die, dem Feftlande zunaͤchſt gelegene 


Inſel begaben. In den bhiefigen Mandelfteinfelfen fan- 
den wir einige Eremplare von buntem Kiefe und Saspis 


eingelagert. — Um 2 Uhr Nachmittags fchifften wir 


uns wieder ein, und ruderten im einer Straße fort, 


: über den wir die Canoes ziehen mußten, um durch eine 


welche, wie wir glaubten, zwei Inſeln von einander 
trennte. Zuletzt fanden wir jedoch den Weg durch ei⸗ 


nen, nur 12 Schritte breiten, kieſigen Iſthmus verſperrt, 


ähnliche, auf beiden Seiten von ſteilen felfigen Bergen 
eingefchlofjene, Straße in die Bathurſteinfahrt zu gelan— 
gen. Alsdann ſetzte ſich der Wind von Suͤdoſten nach 


Nordweſten um und trieb ſtarke Re Regenguͤſſe herbei; —4— 
nachdem wir alſo 18 Meilen vorgeruͤdt waren, Ängerten 


wir uns um 7 Uhr Nachnntagt 


a 


) 
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“0 Den 25. Auguſt. Wir brachen dieſen Morgen, bes 
günftigt durch einen frifchen Wind auf, und. erreichten 


‘bald den Theil der. Barry’sinfel, wo die Canoes am 


2. und 8. Auguſt zurüdgehalten worden waren. Das 


° mals hatten wir kein Wild getroffen, doch jetzt war 


daſſelbe hier haͤufi g. Die Jaͤger erlegten zwei Stuͤck, fo 
daß wir vor der Hand durchaus keinen Mangel an Le— 


bensmitteln zu befuͤrchten hatten. "Man möchte ver= 


muthen, daß. fi das Rennwild jest mehr nach dem 
Ufer des Fefllandes hinaezogen habe, weil es auf den 


der Küfte zunächft liegenden Infeln fo zahlreich vorhan— 


den war, Wir fahen‘faft bloß Kühe mit Kaͤlbern, die 
durchgehends aͤußerſt mager waren. — Der Wind wer 


hete, bis wir die Wollaftonfpige umfahren hatten, ſtets 


in derfelben Richtung und‘ drehte ſich dann mehr nörd- 
li, fo daß wir nad dem Hoo dfluffe fteuern: Eonnten, 
den wir bis zur erſten Stromfchnelle hinauf beſchifften. Hier⸗ 


mit war unſere Reife auf dem Polarmeere, auf welchem 


wir 650 Engl, Normalmeilen! zurücdgelegt hatten: bes 
ſchloſſen. Unſere Eanadier machten ihrer Freude daruͤ— 
ber Luft, und unterhielten ſich uͤber die erlebten Aben— 


4 theuer «mit wieler Laune und nicht geringer Prahlereis 
Daß Yo mühfeeligfte und ' ohne Sweifel der gefährlichfte 


Theil der‘ Reife noch zu uͤberſtehen ſey, Fam ihnen nicht 


in den Sinn.) Man muß ihnen zum Lobe nachfagen, 


daß ſie bei Meberivindung der ‚Gefahren: auf der See, 


die ihnen um fo größer erſchienen, dar fie noch durchaus 
nicht damit vertraut waren, ar — und Ausdauer 


| 0 rar na er mi, 
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Alles, was zwiſchen den Brigeh * und - 
Flinders von Ufern und Buchten liegt, und worin. na⸗ 
mentlich der arctiſche und Mellville:- Sund, und die 
 Bathurfteinfahrt begriffen find, läßt fich in einen’ aro= | 
Ben Meerbufen zufammenfaffen, dem ich bie Benennung 
Georg's IV. Krönungsgolf (Coronation Gulf) 
beigelegt habe. Durch diefelbe wird: zugleichſ die Zeit, zu 
welcher er entdeckt wurde, bezeichnet. Den Archipela⸗ 
gus von Inſeln, welcher ſich vom Kupferminenfluſſe S 
bis zur Turnagainfpige vor. der. U Hiagieht re nannte 
ich nach dem Herzoge von York, Ale 
Die Extreme der Temperatur des Seewaſſers wa⸗ 
ren waͤhrend unſerer Reiſe 53° und 3503 gewoͤhnlich 
fanden wir diefelbe zu 48— 480. "ALS! wir von der 
Turnagainſpitze zuruͤckkehrten, fanden wir, daß ſich der 
Waſſerſtand uͤberall um mehrere Fuß erhoͤht hatte; dieß 
kann man vielleicht yon — der — | 
fegen. | | 
Den 26. Auguft. Eye wir biefen Mothen abreif 5 
ten, wurden verfchiedene 'eiferne Inftrumente, nebft Glas: 
perlen, Spiegeht u. dgl. an einem in die Augen falfens 
Ort für die Esfimo’s niedergelegt, und auf den hoͤchſten 
Sandberg die Engliſche ag ge aufgeſteckt, damit ſie von 
jedem vorbeiſeegelnden Schiffe bemerkt werde. "Ferner 
vergruben wir hier eine zinnerne Buͤchſe ——————— einen 
Bericht uͤber unſere Arbeiten, nebſt Angabe der Laͤnge 
amd" Breiten ber vorzüglichften Nuncte und des Weges, 
den wir nach! dem Sclavenfee. einzufchlagen) gedächten, 
enthielt. — Um 8 Uhr Morgens ſchifften wir uns ein, 
und fuhren den Strom hinauf, wel Sl voll fniger Un: 


49% 
tiefen, aber doch in dem Kahrwaffer tief genug ift, um 
mit Ganges befchifft zu werden.» Er ift 100 — 200 Yards 
breit, umd auf beiden Seiten von hohen und fleilen 
Thonufern begranzt. Bei einem 18--20 Fuß hoben. 
Waſſerfall, welcher Durch eine quer durch den Fluß flrei- 
chende Selfenwand hervorgebracht wird, fchlugen wir un: 
fer Lager auf, und flellten dann die Nege. Eine Meile 
unfer diefem Falle, vereinigt fih mit dem Hood ein 
halb fo großer Fuß, den ich den Jamesarm genannt 
habe. As wir den Hood früher befuchten, bemerkten 
wir, zahlreiche Sährten von Bären und Mennthieren,. 
doch dieſes Mal nicht eine einzige frifche, Credit er 
legte jedbch ziemlich tief im Binnenlande ein Schmal- 
thier, aus welchem wir und, nebſt etwas Beeren, ein 
koͤſtliches Abendmahl bereiteten, Das Wetter war aus: 
nehmend fehön und fo warm, daB fih die Mosfitos 
wieder, obwohl hicht in großer Anzahl, einflellten. Wir 
legten heute nicht mehr, als 6 Meilen zuruͤck. 
Am folgenden Morgen zogen wir die Netze mit 
10 Meißfifchen und Forellen heraus. Nachdem wir aber: 
mals Eifenwaaren für die Esfimo’s niedergelegt hatten, 
‚festen wir unfere Neife den Flug hinan fort; allein die 
J ‚Untiefen ı und Steomfchnellen wurden fo häufig, daß wir 
| ben. ‚ganzen Tag. längs dem Ufer hingingen; und die 
Bootsleüte hatten die groͤßte Muͤhe, die ſo erleichterten 
Canoes über: die ſchwierigen Stellen zu bringen; daher 
wir, ungeachtet ihres Eifers, nur 7 Meilen in gerader 
Linie zuruͤcklegten. Abends Tagerten wir ung am untern 
Ende einer engem über 1 Meile langen Schlucht, durch 
hi welche der Fluß fließt. Ihre Waͤnde ſind uͤber 200 Fuß 


un 
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hoch, ganz RR, und an mehreren ge nur we⸗ 
nige Schritte von einander entfernt. Der Stu 1 ürzt 


fih in diefelbe über einen Felſen, und bildet dicht neben 


einander zwei prächtige Fälle, wovon der obere, etwa 


- 60, der untere aber wenigftens 100 Fuß tief iſt. We 


gen der Enge der Schlucht Eonnten wir deffen Baſis 


nicht ſehen, ſondern nur den oberſten Theil des zer⸗ 


ſtaͤubten Waſſers tief unter unſeren Fuͤßen bemerken. Der 
untere Fall wird durch einen einzelnen Felſenpfeiler, wel⸗ 
cher etwa 40 duß über denfelben ‚anfteigt, in zwei 
Hälften getheilt. Der Fluß mag wohl im Ganzen an 
diefer Stelle über 250 Fuß. Fall haben. Der Selfen 
befteht aus ſehr ſchoͤnem felofpathhaltigen Sande,’ hat 
eine glatte Oberfläche und hellrothe Farbe. Ich nannte 
diefe prächtigen Wafferfälle die Wilberfo rc efältg um 
jenem Manne, der ſich um die feidende Menfchheitund das 
Chriftenthum fo ausgezeichnete Verbienfte erworben bat, 
meine Hochachtung zu bezeigen. Die Hm. Bad und 
H000 zeichneten dieſe majeftätifche Scene .ab. 

Wenn man den Fluß vom Gipfel eines, oberhalb 


der Falle ſich erhebenden Berges uͤberſchaute, ſo erſchien 


derſelbe ſo reißend und ſeicht, daß man es fuͤr zwecklos 


* 


yhalten mußte, die Canoes ferner zu zebrauchen. Ich 


beſchloß daher, aus deren Materialien zwei Eleinere, in 
denen drei Perfonen Pag hätten, herſtellen zu laſſen, 
um über dieienigen Fluͤſſe ſetzen zu koͤnnen, uͤber welche 

unſer Ruͤckweg führen duͤrfte. Unſere Leute gingen alſo 
an's Werk, und da am Si. die beiden kleinem Candes 


fertig waren, fo trafen wir Unftalten uns am folgen: ⸗ p 


den Tage in Bewegung zu feßen. Das Behufs des 
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Squhwerts zuruͤckgelegte Leder wurde gleichen Theilen 


unter die Leute vertheilt. Der Mann erhielt uͤberdem 


zwei paar flanellene Soden, und was von warmen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken uͤbrig blieb, bekamen diejenigen, die deſſen 
am noͤthigſten bedurften. Auch erhielten die Leute ei— 
nes von den Officierszelten. Nachdem dieß geſchehen 
war, machte ich bekannt, daß wir den geradeſten Weg 
nach demjenigen Theile des Spitzenſees einſchlagen wuͤr—⸗ 
Re den, welcher unferm Srühlingslagerplag gegenüber Liege 

und, in gerader Linie, nur 149 Meilen entfernt fey. 

Die Leute nahmen diefe Mittheilung fröhlich) auf, denn 
die Reiſe ſchien ihnen eben nicht groß, und machten ſich 
gleich. daran, ihre Bündel zu paden. “Die Vorräthe, 
‚Bücher u. f. w., die nicht durchaus mitgenommen wer= 
den mußten, wurden in zwei Schachteln gepadt, die 
wir ‚hier. en cache legen wollten, um den Leuten Bi we: 
nig als ‚möglich aufzubürden. 

Der nächfte Morgen) war warm umd eh 
heiter. Zu einer frühen Stunde war alles munter und 
begierig, „die. Reife, anzutreten. Unfer Gepäd beftand 
in Munition, Neben, Beilen, Eismeißeln, aftronomifchen 
Inſtrumenten, Zu, Laken, drei Keffeln, und zwei Ga: 
noes, bon ‚denen jedes von einem Manne getragen 
wurde, Bir Dfficiere trugen von unfern eigenen Effec⸗ 

„sen fo. viel, als unfere Kräfte geftatten wollten; die 
Tracht eines jeden unſerer Leute mochte etwa 90 Pfd % 
wiegen, und. fo rücten wie, mit Einfhluß des Raſtens, 
-in der Stunde etwa eine Meile vor. Abends tödteten 
‚bie, Jaͤger von einer großen Heerde Biſambuͤffel eine 
magere Kuh; doch Ba: wir ſchon zu ſchwer zu tragen, 





es 
als. Daß. wir 7 von dem Flaſche hiiten mitnehmen 


konnen Der angeſchwemmte Boden,‘ welcher nach der % 


Mindung des Fluſſes zu, über die, Ebenen: geführt, und 
mit Gras ‚und Weiden bewachfen ifl, machte jetzt einer 
mehr. bergigen. und unfruchtbaren Gegend Pag, ‚fo daß 
wir. nur. eben fo viel Neifig zufammenbringen konnten, 
um unſer Abendeſſen zu kochen. Der Theil des Fu 
ſes, an dem wir heute hinreiſ'ten, war ſeicht, und hatte 
einen fandigen Grund; feine Breite betrug. etwa «120 | 
Yards. Gegen Mitternaht warf ein. Windftoß unfer 
Zelt über ‚den Haufen, und ehe wir- daſſelbe wieder aufs 
richten Fonnten, waren ‚wir vom Regen bis, * * Haut 
durchnaͤßt. LT: | — tr 
Morgens den 1. RER N Ingte es Schnee 

der heftige Wind fing ſich in den Canoes, und wir konn⸗ 
ten deßhalb nur langſam vorrüdem. Auch wurden ſie 
haͤufig durch das Fallen der Traͤger beſchaͤdigt. Die 
Oberfläche ber Gegend- war durch Berge von mäßiger Höhe 
unterbrochen; der Boden zugleich mit. vielen Eleinen Steinen 
beftreut, woraus unfern Zeuten, die. bei) ihrer. ſchweren 
Tracht nur weiche mooſethierlederne Schuhe, führten, viele, 


= 


Leiden entſprangen, Nach einem Marfche von 11 Metz 


len ‚lagerten wir uns und ſchickten nach einem Biſam⸗ 
büffel und Rennthiere, die St. Germain. und Augu⸗ 
ſt us erlegt hatten. Der. Tag war, ‚gewaltig: kalt und 
das Thermometer wechſelte zwiſchen 34 und ‚86°, Nach⸗ 
mittags ſchneiete es heftig, waͤhrend ſich der Wind von 
N.W. nah. S. W. drehte, Am Lagerplatze fand ſich 
fein Holz, und wir mußten das. Abendeſſen bei einem 
Moosfeuer bereiten. Alsdann krochen wit unter unſere L 
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Laken. Bei Sonnenaufgang zeigte das Thermometer 


Bio sider Wind wehete friſch aus NiWlz allen während 


2 — 


des Vormittags wurde das Wetter mild, fo daß ber 
Schnee von "den Kiefeln wegthaute. Der Nachmittag 


war ausnehmend heiter und das Shermometer ffieg auf 


‘502. Einer unſerer Säger Verlegte einen Bifamdtiffel, 
Wir fanden’ heute’ niedrigere und weniger ſpitze Berge, 
als geftern, am denen nicht viel Geflein zu Zage Tag; 


fie waren’ mit Flechten überzogen." Nachdem wir vom 


Gipfel des höchften, unfern der Zelte befindlichen Ber: 


ges ausgemittelt hatten‘ daß der Lauf des Stufes fort⸗ 


während weſtlich fey, fo befürchteten wir, wenn wir uns 
weiter an demfelben hielten, viel Zeit zu verlieren und 
einen unnöthigen Unmveg zu nahen. Ich 68 5108 das 
her, deifen Ufer am Folgenden Tage zu verlaffen und 
auf dem geradeſten Wege nach dem Spigehfee zu gehen. 
Wit verfolgten: alfo am 3, den Fluß nur bis zu der 
Stelle, auf welcher der Biſambuͤffel am vergangenen 
bend erlegt worden war. Naͤchdein wir die Canves zus 
fammengebunden und das Fleiſch eingenommen hatten, N 
fuhren wir uͤber Set begaben mir ung aus dem Fluß⸗ 
thale in eine ebene aber aͤußerſt unfruchtbare Gegend, 


in welche nur kleine Seen und Marſchen einige Abwech— 


ſelung brachten. Der Boden war mit kleinen Steinen 


| bedeckt er war uͤbrigens thonig und zeigte viel alte und 


einige friſchere Faͤhrten vom Bifambäffer, Mir lagerten | 
uns am Ufer des‘ Mrighefuff 68, welcher gen Sſften fliegt, h 

nachdem wir heute in gerader Richtung 108 Meilen zus * 
ruckgelegt Wir hatten am folgenden Morgen aͤußerſt 
"ORRNLNO im Laufe des Tages fehr warmes Wetter. 


Bir brag Hen um 6 uhr Morgens auf, — den 
Fluß und dann durch eine durchaus ebene Gegend, in 


der hie und da Meine, Seen zerſtreut lagen, die durch 


Bäche mit einander in Verbindung, fanden. Man fah 
hier keine beerentragenden, Pflanzen; die. Oberfläche. der 


Erde war an den feuhtern Orten dünn mit verihie 
denen Graͤſern, an trockneren mit, Sich übers - 


zogen. 

1, Nachdem wir 124 Meilen Aurheigefegt, —— wir 
uns um 7. Uhr Nachmittags und vertheilten unſer letztes 
Stuͤck Pemmican, nebft ein wenig, Pfeihwurz, zum Abend» 
eſſen; dieſes Mahl fiel nur kaͤrglich aus. Der Abend war 
mild, aber dunkle Wolken umhuͤllten den ‚Himmel. Un⸗ 
ſere Leute fingen jetzt an, ihre Bürde aͤußerſt druͤckend 


zu finden, und der heutige Tagemarſch hatte ſie ſehr 


abgemattet, doch hoͤrte man keine Klage von ihnen. Ei⸗ 
ner derſelben hinkte wegen eines, entzuͤndeten Kniees. 
Um Mitternacht fiel ein ſchwerer Regenguß, der bis 
5 Uhr Morgens ununterbrochen anhielt; dann drehte ſich 
der Wind nach Nordweſten, brachte Schnee, und, wuchs 
bald: zum heftigen Sturme ‚an. Da wir Feine, Lebens⸗ 


mittel und eben ſo wenig Brennmaterial hatten, ſo blie⸗ 


ben wir den ganzen Tag in unſern Betten; doch konn⸗ 
ten die Laken das Eindringen der Kaͤlte und des Schnee⸗ 
geſtoͤbers nicht verhindern. Man kann ſich denken, was 
wir bei einer Temperatur von 20° in „den, unbequemen 


Zelten von Seegeltuch ohne. Feuer ausftandenz, a am meir 


fien wurden wir, jedoch vom Hunger, ‚gepeinigt. aid 


Am 7. klaͤrte ſich das Wetter ein wenig auf; ; allein ; 
hir Wind wehete noch. flark- und. die ‚Kalte war bedeu⸗ 


— 
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tend. Die ungewöpntiche Dauer des‘ Sturmes ließ uns 
fuͤrchten, daß der Winter in ſeiner ganzen Strenge ein⸗ 
getreten ſey und bei einem laͤngeren Verzug unſere Lage 
immer ſchwieriger werden duͤrfte. Wir bereiteten uns 
daher, ſo matt wie wir auch vom Faſten waren, zur 
Abreiſe vor. Unſere Kleider waren vom Froſte ſteif, 
und es fehlte uns an Mitteln, Feuer anzuzuͤnden, um 
ſie aufzuthauen, da das Moos, welches jederzeit ſchwer 
brennt, jetzt mit Eis und Schnee bedeckt war. Es ging 
viel Zeit darüber hin, die, von Eis flarrenden Zelte und. 
Laken zufammenzupaden; indem der Wind fo ſtark blies, 
daß Feiner die Hände lange BERN ber Pelzhandſchuhe 
halten konnte. 

Als wir eben aufbrechen wollten, fiel ich, in Folge 
der Erfchöpfung und des plöglichen Zutritts des Win: 
des, in Ohnmacht. Nachdem ich aber ein Stuͤckchen von 
einer Fleifhbrühtafel genoffen hatte, fah ich. mich: im 
Stande, weiter zu gehen. Anfangs wollte ich daſſelbe 
nicht zu. mir nehmen, um die geringe und einzige Mahl— 
zeit, die ung noch übrig blieb, nicht zu ſchmaͤlern Doch 
mehrere der Leute drangen ſehr freundlich in mich, es 
zu thun. Der Boden war einen Fuß hoch mit Schnee 
bedeckt, das Ufer der Seen mit Eis belegt und die 
a Sümpfe, über welche wir. mußten, fanden wir ganz 
uͤberfroren. Da jedoch das Eis nicht feſt genug war, 
fo brachen wir häufig bis an die Kniee ins Waffer durch. 
Die Träger der Canoes wurden häufig durch den heftiz 
gen Mind umgeworfen, fielen auch oft, "indem fie auf 
den fhlüpfrigen Steinen ausglitten. Bei einer dieſer 
Gelegenheiten zerbrach das groͤßere Canoe, fo daß es 
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ganz Aunbrauchbar wurde Wir ———— ſchr 
ſchmetzlich da das andere aus Verſehen zu klein ge⸗ 


macht worden war und wir noch nicht wußten, ob es 
zur Ueberfahrt uͤber irgend einen Fluß tauge, denn bei’ m. 


| 500 dfluſſe hatten wir fuͤr noͤthig gefunden, beide Ch, 
noes an einander zu befeſtigen. Da wir: argwohnten, 
Bendit, der Träger des Canoes, habe daſſelbe mit 
Willen zerbrochen; indem einige. der Leute, ihn fruͤher 
hatten jagen hören, er. werde dieß thun,, fobatd die Reihe 
des Tragens an ihn kaͤme; fo nahmen wir ihn über die⸗ 


fen Punct ſtreng in's Berhör. Er laͤugnete rund ab, 
Daß er etwas Aehnliches geſagt habe, und. behauptete 
hartnädig, er fey zufällig geflürzt, als er das Canoe | 


zerbrochen habe. Da er ſeine Ausſage dadurch ———— 
tigte, daß. er Zeugen beibrachte, die ihn hatten nieder- 
taumeln, fehen, fo. ließen wir die Sache dahin geſtellt ſeyn. 


Unſere Leute ‚Hatten viel. daruͤber gemurrt, Daß fie zwei 
Canoes tragen mußten, obgleich fie wußten, daß wir 


deren. auf den Fall beduͤrften, daß wir, uns theilten, 
Dieß konnte wohl nöthig werden, wenn wir Feine ‚gute 
Wildbahn trafen, damit es eher moͤglich wiirde, und 
beiderfeits Lebensmittel, zu verfhaffen; ‚oder. wenn die 


beften Fußgänger vorausgeſchickt wurden die. Indianer. 


aufzufuchen und diefelben dahin zur ‚vermögen, uns mif 
Proviant entgegenzufommen. ‚Seht ‚war und, dieſe Ge⸗ 
legenheit benommen. Da das Ungluͤck nicht ungeſchehen 
gemacht werden: konnte, fo. zogen win wenigſtens ſo viel 
Vortheil daraus, als moͤglich, machten von der Rinde 
und dem Gerippe des zerbrochenen ‚Bahrzenges Feuer 


an und bereiteten. aus Hohe lebten Fleiſchbruͤhtafeln 


ar Mi * 
ee — 
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md Pfeilwurz ein Mahl. So kaͤrglich dieß nach dreiz 


tägigem Faften ausfiel, fo linderte es doch den nagens 
den Hunger und ſetzte uns in den Stand, fehneller vor— 
zuruͤcken. Det Tiefe "des Schnees wegen marſchirten 
wir in einer Indianiſchen Reihe, d.h. wir traten einer 
in des andern Fußtapfen , und vie Ganadier nahmen 
nach einander die vorderſte Stelle ein. Dem Border 
manne wurde jederzeit ein ferner Gegenſtand gezeigt, 
auf welchen er. losgehen follte, "und Hr. Hood folgte 
ihm unmittelbar, um die. Himmelsgegend wahrzuneh⸗ 


men und jenen immer auf dem rechten Wege zu erhal⸗ 


Auf. Diefe Weife veif’ten: wir WARE u den 
een Bon HN 
MNachmittags ee wir in eine — 
Gegend, wo der Boden mit großen Steinen‘ bedeckt war, 
Diefe waren mit Flethten aus dem Genus Gyrophora, 
welche die Ganadier Tripe de roche nennen, "bekleidet. 


Hiervon ſammelten wir eine beträchtliche Quantität und 


bereiteten daraus, nebſt einigen Reyphuͤhnern ‚wovon 
auf den Mann ein halbes Fam, ein Färgliches Abend⸗ 


mahl. Unſer Brennmaterial beſtand aus einigen Wei 


den, die wir unter dem Schnee hervorgruben. Wir 


brachten die Naht in unfern feuchten Kleidern hoͤchſt 
unbehaglich us Soden und ‚Schuhe legten wir unter 


uns, damit ſie nicht» göfrören; dieſe Vorſicht gebrauchten 
wir von nun an während der. ganzen Reife . 


—JJ Um halb 6 ‚Uhr Morgens reiſ'ten wir weiter. und⸗ 


— nach einen!“ Marſche von etwa 2 Meilen‘, air 


ven Cractoftfluß, der in ſeinem felſigen Bette aͤußerſt 
* oa Welten fließt. Wir fanden‘ den Uebergang 
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ſehr ſchwierig, da wir das Ganoe dabei nicht gebrauchen 
Eonnten; theils war der Grund zur fleinig, theils mußte 
jenes erſt verpicht werden, und dieß war bei dem Man⸗ 
gel an Brennmaterial nicht wohl thunlid. Nachdem 
wir jedoch den Fluß eine Strede verfolgt. ba fan⸗ 
den wir eine Reihe von ‚großen Steinbloͤcken, die ſich 
quer durch denſelben zog und uns den Uebergang moͤg⸗ 
lich machte. Da die Stroͤmung ſtark und mancher Stein 
2—3 Fuß hob mit Waffer bedeckt war, fo war der 
Uebergang für die ſchwer beladenen Leute mit viel. Ge: 
fahr verbunden, und einige derfelben ‚glitten wirklich in 
den Strom, wurben aber fogleich von ihren Gefährten 
| heranögezogen. Junius ging noch weiter. firomauf: 
waͤrts, um eine befjere Furth, zu ſuchen, und fließ heute - 
nicht wieder zu. und. Da mehrere von Kopf bis zu den. 
Süßen, und wir Uebrige bis an ben Gürtel durchnaͤßt 
waren, ſo wurden unſere Kleider durch den Froſt ſteif 
und das Moarſchiren uns aͤußerſt ſauer. Da uns daran 
gelegen war, die Jaͤger einzuholen ‚ fo. blieben wir bis 
ſpaͤt in Die Nacht unterwegs, mußten aber, nachdem wir 
10+ Meilen zuruͤckgelegt hatten, anhalten, ohne unfern 
Zweck erreicht zu haben, Der Mann erhielt heute nicht 
mehr, als ein Repphuhn und etwas Tripe de ‚roche. - | 
Obgleich dieſes Mahl, im Verhaͤltniß zu unſerem ſtar⸗ 
fen Appetite und der gewaltigen Anftvengung, ſehr kaͤrg— 
lich war, fo nahmen wir es doch freudig und denkbar ein. 
Die meiſten unſerer Leute mußten unter freiem Himmel J— 
ſchlafen, indem Credit, der das Zelt trug, fehlte; doch 
fanden wir gluͤcklicherweiſe eine ungewöhnliche Menge von 
Wurzeln, und fo Fonnten, fie. fich obgleich das Ther 
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mometer nur 170 eigte am Sei nothölrftig er⸗ 
warmen. ' 

"Am 9. brachen wir um 6 Uhr Morgens auf; nach 
einem Marfche von 2 Meilen trafen wir unfere Jäger, 
welche zwifchen einigen verfrippelten Weidenbäumen, am 
Ufer eines Sees rafteten. Diefer erſtreckte fih, fo. weit“ 
man ſehen konnte, nach Weſten; aus ihm ‚entfprang ein 
zeißender, etwa 150 Yards breiter Strom. Da’ wir 
durchaus nicht wußten, wohin wir fommen würden, wenn 
wir an dem See hinreif’ten, und da uns ſchon der Ger 
danke an den geringften Umweg fürchterlich war, fo bes 
fchloffen wir, zu verfuchen, ob wir über den Kluß-fahz 
ren Eönnten. Da wir Brennmaterial hatten, fo konn⸗ 
ten wir das Canoe verpichenz doch mußten wir die An— 
kunft des Junius abwarten, bevor wir uͤberfahren 
konnten. Mittlerweile ſammelten wir ein wenig Trips 
de roche und ſtellten daraus, nebſt ein paar, dieſen Mor: 
gen erligten Repphuͤhnern, ein Fruͤhſtuͤck her. &t. Ger: 
main und Adam gingen einigen frifhen MWildprets: 
fährtennah. Nach Mittag fam Jun ius anund brachte 
die Nachricht ‚mit, er habe am Ufer des Gracroftfluffes 
eine große Heerde Bifambüffel gefehen und ein Stud 
verwundet. ‘Er hatte etwa 4 Pfd. Fleiſch, die Ueber: 
bleibſel von einem, von Woͤlfen zerriſſenen Rennthiere, 
bei ſich. Der arme Menſch war, da er die ganze Nacht 
*— hindurch gegangen, aͤußerſt ermuͤdet; doch konnten wir 
ihm, weil das Wetter der ueberfahrt aͤußerſt guͤnſtig 
war, keine Ruhe geſtatten. Nachdem er etwas genoſ⸗ 
fen hatte, begaben wir uns an den Fluß. Sobald das 
Cande in’s Waſſer gelaffen war, "fand es fich, daß es 
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gewaltig. fomanfe; Doc. &t. Germain, | da # 
Neltier fuhren mit vieler Geſchickuchteit einer 
gier nad, dem. andern Über,.. Dieſer mußte ſich platt 
auf den Boden legen, und da das Bahrzeug leck war, ſo 


hatte dieſer Platz nichts Einladendes. Doch es ließ ſich 


nicht andern, und gegen 5 Uhr befand ſich bie ‚ganze 


Geſellſchaft am andern Ufer, Nachdem‘ wit noch 2 Meir 
len vorgeruͤckt waren, machten wir Halt. Unfere heutige 
Tagereiſe betrug 53 Meilen gen S.®. ‚St Germain | 
hatte zwei junge ‚Hafen erlegt, und. von diefen, nebſt 
den paar Pfund Fleiſch, welche Junius gebracht hatte, 


ward das Abendeſſen fuͤr die ganze Geſelſchaft beſttit⸗ 


ten. Tripe, de. roche war bier. nicht zu finden. Das 


Land war jetzt entſchieden bergig geworden und dur ch⸗ 
aus mit Schnee uͤberzogen. Der See behielt, ſoweit 


Paffaz - 


als ich ihn vom Gipfel des hoͤchſten, in der Nähe. unſeres 


Lagers befindlichen, Berges uͤberſchauen Tomte, die, weſt⸗ 


liche 9 Richtung bei. Später erfuhren. wir, von, ‚den Kup 


ferindianern, daß Die ‚Stelle, wo wir ber. ‚ben Fluß 


ſetzten, der Gongecatha ich chaga des Hearne ſey. 


Dieß fiel mir damals nicht ein; denn einmal gibt ‚Hear F— 


ne die Breite ganz verſchieden an, und bann iR der 
Meg jenes Neifenden nicht fo weit oſtuch ‚von ber Muͤn⸗ 


dung des Kupferminenfluſſes niedergelegt. Bei ihm be⸗ 


* der Unterſchied in der geographiſchen Küng "nur 

‚ bei und dagegen Uber 4 Grade,, Hätte ich früer 
— daß ſich die Sache ſo verhalte, ſo wuͤrde ich, 
ſtatt uͤber den Fluß zu ſetzen, laͤngs der Veſfenen des 


Sees hingereiſ't ſeyn und ſo mehrere, ermübende Tages 


reifen erfpart und manchem köretti nglid I | 








\ 


beugt haben. Auch ae, wir fodlae daß dieſer Su 


der Anateffy, oder Fremdenfluß ey, von. welchen matt 
glaubt, daß er in bie Bathurfte infahrt falle; doch konn 
ten wir die Sefſchrebung der Indianer, welche deſſen 
Mündung beſucht hatten, mit keinem der von ung geſe⸗ 
henen Fluſſe in ſo weit vereinbaren daß eine Jdenkität 


bewiefen worden wäre. Wahrſcheinlich muͤndet er ſich 


an ‚demjenigen Theil der Küſte ein, welcher uns durch 
die Infeln Goulburn und Elliot verborgen wurde. | 


Den 0. Septbr. Mir hatten einen Falten Norde 


wind bei ‚neblichter Amofohäre. Das Thermometer 


zeigte 1 um 5, Uhr, Morgens 18°. Wir Famen heute Mor: 


gen, an vielen Eleinen Seen vorüber, und jemehr wir 


* 


uns ‚von dluſe entfernten, befto bergiger wurde Bas 


Land, deſto tiefer lag der Schnee. "Das Marfiren 
wurde dadurch nicht nur hoͤcht ermuͤdend, ſondern auch 
in demfelben Grade gefährlich 5 denn da, wie gewoͤhm 


ich. in den St eppen, die Bergwaͤnde mit vielen ſcharfen 


| Steinen belegt waren, fo fielen bie Leute mit ihren 
| ſchweren Zrachten, getaͤuſcht durch die glatte Oberfläche 
des Schnes, in Bie Zwiſchenr aume hinein. Haͤtte eis 
x ner derſeben bier ein Bein gebrochen, fo würde fein 
Schicfal in der That hoͤchſt traurig gewefen feyn; denn 
— hätten RR bei ihm. bleiben, noch ihn mitnehmen 


ee 1 


Ennen. Dir hielten, um 10 Ur, um Tripe de roche 
zu ſammeln; doc) war Bieg fo ‚gefroren, daß ung ‚die 
Singer Dabei vor Kälte erftarrten. Als wir weitet mar⸗ 
ihirten, bemerkten wir auf dem Gipfel eines Santher: 


| ges von welchem der Schnee herabgeweht worden mar, 


re 
1 


die Bußtitte eines ‚Mannes, die ‚noch vom Sommer dar 
DHL. tie Neife. "I rn. aa Mont 
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ruͤhrten und. ſpaͤter auf. dem ee einige, 
| pretsfähtten, Gegen Mittag hellte ſich das Better 
wenig auf und ließ ung, su. unferer großen Freude, K 
Heerde Biſambuͤffel in einem Thale erkennen. Unſere 
Geſellſchaft machte ſogleich Halt und die beſten Jäger 
wurden ausgeſchickt. Sie näherten fich den, Thieren mit 
der Außerften Vorficht, und es gingen nicht weniger. als 
d Stunden din, che fie diefelben zum Schuſſe bekamen. 
Mittlerweile fahen wir ihnen. mit klopfendem Herzen zu, 
und gewiß. wurden heimlich viele Gebete gem. ‚Himmel 
geſchickt, daß er den Jaͤgern Gluͤck verleihen möge. Ends 
li fenerten fie ‚und. wir fahen eine der größten” Kühe 





nieberftützen; eine zweite wurde verwundet, entkam aber... : 


Uns alle belebte dieß gluͤckliche Ereigniß mit neuem Mus 
abe. Binnen wenigen Minuten war das Thier abgezo⸗ 
gen und aufgebrochen. Was ſich im Magen befand, 
wurde auf der Stelle verſchlungen und der rohe Auf: 
Bruch, an den wir uns zunaͤchſt machten, - ſchmeckte uns 
den, ferbft den Wähligften, wortrefflich.. Einige Weis 
| dem, deren. Spigen Über den Schnee hervorſtanden, wur⸗ 
den ſchnell ausgewählt, die Zelte aufgefhlagen, das 
Abendefjen gekocht, amd, gierig, verzehrt. Dieß war ſeit 
6 Tagen das erſte reichliche Mahl. welches wir, genof 
fen. Mit dem Tripe de roche Tonıtten wit, ſelbſt wenn 
wir davon genug hatten, den nagenden ‚Hunger nur auf 
Burze Zeit. befchwichtigem, Nach dem Abende 
zwei der Jäger aus, Die, Heerde zu verfolgen, ko 
. ihr aber nicht beikommen. ar: ganzen, folgenden. Tag 
mußten wir, eines ſtarken —— wegen, der viel 
Scyncegeftöber in die, Zelte Pr Kg alle Das 


1 
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Thamometer zeigte 20°. Der mittlere Stand dr f elben 


war feit ben festen 10 Tagen etwa 240. "Da wir 


rafte ten, fo begnügten wir uns heute mit einer Mahl⸗ 


zeit; wir waren nur noch auf den folgenden Tag mit 
Fleiſch verforgt 
| Am 12. hatte ſich der Wind um nichts gelegt, 


da wir befürchteten, er möchte längere Zeit andauern, 
To Befchfeffen wir, aufzubrechen. Mir ‚waren nur wes 


gen der Erhaltung des Candes beforgt; allein die Leute 


verfprachen, ganz beſonders vorfichtig damit umzugehen, 


worauf” eg ven Zuverläffigften unter ihnen anvertraut 


7 


wurde, Der Schnee, war 2 Fuß tief und der Boden 


aͤußerſt ungleich, fo daß das Marfchiren uns fehr bes 


2 ſchwerlich fiel. Wir klagten ſaͤmmtlich mehr uͤber Mat— 
tigkeit als je; die eben eingenommene Nahrung aus 


dem Thierreich ſchien uns ſogar geſchwaͤcht zu haben. 


Nachmittags legte fih der Wind, und wir “trafen das 
Land vom Schnee frei, ſo daß wir ſchneller vorruͤcken 
Tonnten, und um 6 Uhr Abends, da, wir uns. lagerten, 
—F Mellen zurückgelegt hatten. Berk Kbeciideffeh wurde ; 
unſet lettes Fleſſch ausgegeben. 


Sen 13: brachen wir bei nebligem Wetter auf, ih 
nad) einftindigem Marfche befanden wir uns leider am 


"Ufer eines großen Sees, der, wie wir fpäter von den 
\ Sndianern erfuhren, der Contwoy- to oder Rumfee war. 
Wir ſahen auf keinen von beiden Seiten das Ende def 


E felbeh; da’er Inbeß nach Oſten zu am weiteften ſchien, 
e fo zogen wir gen Weften am Ufer hin, um eine bequeme 


Stelle zum Ueberfahren zu ſuchen. Da’ ber See mit 


Men und. Reiten Bergen umgeben ift, fo war unfer 
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Marſch ſehr ermüdend. Wo die —— Zutritt 
hatten,‘ waren bie. Wände von Schnee entbloͤßt, und. wir 
fanden daſelbſt einige troffliche, Beeren. Bir lagerten 
uns um 6 Uhr Nachmittags, nachdem wir nur 6%: Meile 
zurticigelsgt hatten. Credit fehlte und kehrte auch 
waͤhrend der Nacht nicht zuruͤck. Unfer Abendefien bes 
fand" aus einem einzigen Repphuhn und etwas Tripe de 
roche.. Uns: allen widerftand. jest dieß efelhafte Nah: 1% 
rungsmittel und‘ einige Elagten über Schmerzen. im! Uns 
terleibe. Hr. Hood litt davon am meiften. Bir ent: 
deckten dieſen Abend zu unferm ‚großen Leidwefen , daß 
unfere unvorfichtigen Leute in: den letzten Tagen 3 von 
den‘ Netzen weggeworfen und die Schwimmhoͤlzer ver⸗ 
brannt hatten; ſie wußten, daß wir ſie bloß mitgenom⸗ 
‚men. hatten, um, falls es Fein Wild gäbe, Mon der. Fi⸗ 
——— leben zu koͤnnen, und hielten es kaum fuͤr moͤg⸗ 
lich, daß ſie ſich mit Vorbedacht dieſe Huͤlfsquelle abge⸗ 
ſchnitten haͤtten, zumal da bie meiſten von den Cana⸗ 
diern während. des größten Theils ihrer Dienſtzeit⸗ in 


dem Falle geweſen waren, daß ſie ſich nur von dem Er- i 


‚tag ihter Nege erhalten mußten. Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den ſahen wir uns genoͤthigt, den Leuten ſoviel als moͤg⸗ 


lich von ihrer Buͤrde abzunehmen, und bioß: ‚Munition, Si 


Kleivungsftüde, und die zum Auffinden des Weges, noͤ⸗ 
thigen Inſtrumente beizubehalten. Ich ließ alſo auf 
dieſem Lagerplatz die nicht unumgaͤnglich nothw digen 
Inſtrumente und Bücher zuruͤck. Auch verſprech i dem 
ir ‚Germain meine Flinte . und dem Adam, ſo wie 
den andern Leuten, eine reichliche Verghtng , “wenn fie 

Wild erlegen wirden. ‚Dr. Hood ieh bei dieſer Ge⸗ | 
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legenheit fein Gewehr dem Irofefen Mich el, welder 
der Jagd gewöhnlich mit Eifer und Erfolg- oblag. 

Den 44, September, — "AS wir Officiere heute 
* um ein kleines Feuer verſammelt waren, bot 
Perrault jedem von ums ein kleines Stechen Fleiſch 


an welches er von’ feiner‘ Portion aufgefpart hatte, 


Dieß nahınen wir mit Dank: an, und die Thraͤnen tea: 
ten uns über diefe edle That in die Augen. So Biel 
Selbſtoverleugnung und Gefühl Hätten wir in einem Ca⸗— 
nadifchen Neifediener nicht gefucht. — Wir gingen jetzt 
auf einen aus dem Seerentfpringenden Fluß Ju, und 
trafen mit Credit zufanmen; welcher uns vie; frohe 
Nachricht‘ mittheilte, daß er dieſen Morgen zwei Stüd 
Wild erlegt habe. Bir machten fogleib Halt und be 
reiteten, nachdem wir das uns zunaͤchſt befindliche Stuͤck 
zerlegt hatten, das Fruͤhſtuͤck. Nachher ließen wir das 
andere holen, und begaben und an den‘ Fluß, welcher 
etwa 800 Vards breit war, und durch ein unebenes fel⸗ 
ſiges Bette mit großer Schnelligkeit dahin floß. Nach⸗ | 
dem wir eine Stelle ausfindig: gemacht hatten‘, wo 


; die Oberfläche des Waſſers glatt war, wurde das ‚Ga: 


noe Abe einer Stromſchnelle in's Waſſer gelaſſen, und 


St Germain, Salomon, Belanger und ich, bes 


fliegen: daſſelbe⸗ um uͤberzufahren. Anfangs ging es gut; 


doch mitten im Strome ließ ſich das ſchwer beladene | 


Fahrzeug wegen eines frifchen Windes nicht gut regie— 
ren. Die Strömung frieb ung hart an die Stromſchnelle; 
Belanzer wollte ‚die Gefahr abwenden, verlor bei’m 
Rudern: das Gleichgewicht und das Canoe ſchlug mitten 
in der um. Gluͤcklicherweiſe konnten wir 
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ale an glenifeiben —— bis ee 
fen getrieben wurden, wo uns das Waffer nur bis an 


. ben Gürtel reichte, Hier faßten. wir, trotz der ſtarken 
Stroͤmung, feſten Fuß, bis wir das Canoe wieber flott 


gemacht hatten. Belanger: hielt hierauf daſſelbe feſt, 


waͤhrend St. Germain mic hineinhob, und ſich hier—⸗ 


auf: ſelbſt ſehr behende hineinbegab. Den Belanger 
konnten wir unmöglich einnehmen, denn das Fahrzeug 
wuͤrde, ſobald er den Fuß von: dem. Felſen, auf dem er 


ftand,. entfernt hätte, den Strom hinabgetrieben wor⸗ 


den ſeyn. Wir mußten ihn. alſo "in. diefer gefährlichen 
Lage laſſen. Noch waren. wir. Feine 20 Yards weit ges 


ſchifft, als das Canoe gegen einen verborgenen Selfen 
ftieß, und unterſank. Da die Stelle untief war, fo konn⸗ 


ten wir es zum zweiten Male ausſchoͤpfen, und jetzt ge⸗ 


4 


lang es und, das Ufer zu erreichen, ‚Mittlerweile, bez > 


fond fih Belanger; in. einer, aͤußerſt mißlichen Rage. 


Er fand: mitten.in einer Stromſchnelle bis an den Guͤr⸗ 


tel im Waſſer, welches faſt bis auf den Gefrierpunct 


erkaͤltet war, und ſein mit naſſen Kleidern bedeckter Ober⸗ 


koͤrper war einem ſtarken Winde ausgeſetzt, während das 


Thermometer wenige Grad über Nu: ſtand. Ex ſchrie 
klaͤglich um Huͤlfe, und St, Germain verſuchte auf 
dem Ruͤckwege, ihn einzunehmen; doch das Canoe wurde 
die Stromſchnelle hinabgetrieben, und als der Dollmet⸗ 
ſcher landete, hatte ihn die Kaͤlte zu fernerer Anſtrengung 


untauglich gemacht. Jetzt verſuchte Adam den Belan⸗ 
ger zu erloͤſen, fand es aber unmoͤglich Hierauf ver⸗ 


Ba wir, ihm eine aus Tragbaͤndern zufammengefeßte 
Leing zukommen zu laſſen, ‚doch. uhr hieß ſchlug wo 
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da die Stroͤmung dieſelbe mit» ſolcher Heftigkeit faßte, 
Daß das Canoe nicht regiert werden konnte; endlich zer: 
riß fie und; wurde vom Strome hinuntergetrieben. 
Als zuletzt Belanger’ 8 ‚Kräfte beinahe erfchöpft fie: 
nen, erreichte ihn Das Canoe mit einer dünnen zu unſern 
Neben gehörigen Schnur, an welcher, er faft befinnungss 
los, durch die Stromſchnelle gezogen wurde, Dr Wis 
hrardfon: ließ ihn fogleich entEleiden, und in Laken 
wideln, worauf fi) zwei Canadier zu ihm legten; doch 
waͤhrte es einige Stunden, ehe Waͤrme und Beſinnung 
in ihn zuruͤckkehrten. Sobald Belanger zur Ruhe 
gebracht war, ſchickten mir die Officiere mein Bettzeug, 
nebſt einem Manne zu, welcher Feuer machen follte: 
Auguſtus machte den Faͤhrmann, und ſahe ſich auf 
dem Ruͤckwege genoͤthigt, beide Stromſchnellen hinabzu⸗ 
‚treibeny ehe ser das jenſeitige Ufer erreichen konnte. Er 
benahm ſich hierbei aͤußerſt beſonnen und Bug. Ich 
kann unmoͤglich die Gefühle beſchreiben, mit denen ich 
ein Zeuge der erfolgloſen Berfirche, Bekanger zu erloͤ⸗ 
fen, war. Wegen der Entfernung konnte ich nicht, deut⸗ 
lich fehen, was vorging; ich ſchritt fortwährend. auf dem 
Selfen, an welchem: ich gelandet hatte, auf und nieder, 


abe des Froſtes zu echten, dem ich bei volfommener 


Durchnaͤſſung empfand. Bei jedem Verſuche wurde das 
Canoe die Stromſchnelle hinabgetrieben, und zwiſchen 

den felſigten Inſelchen dem Blicke mit einer ſolchen 
— entzogen, daß man es jedesmal für verlo— 
zen gab: Einmal glaubte ich wirklich zu erkennen, wie 
die Wellen über ihm zuſammenſchluͤgen. Dieß wuͤrde 
fur ur bie traurigſten holgen gehabt haben. Von 





'sto 
meinen Gefährten ‚getrennt, ohne Finde, valand Fi 
erjeug wuͤrde ich in meinen naſſen Kleidern. bald ein 


Raub des Todes geworden ſeyn. Auch meine Gefaͤhr⸗ 
ten, die jetzt nothwendig an dem See haͤtten hinreiſen muͤſſen, 
wuͤrden bei dieſem Unternehmen umgefommen) ſeyn. EN 


- Denn, wie wir ſpaͤter von den Indianern erfuhren/ ſo 


hat derſelbe⸗ aͤußerſt zahlreiche, und ausgedehnte Veraͤſte⸗ 


Alungen Der gütigen Vorſehung gefiel es, uns dießmal 
zu verhalten; und einige von uns koͤnnen Ihr jetzt in 
‚einem civiliſirten Lande fir die Huͤlfe danken, welche fie 

uns fihtbae in der höchften Noth zuſchickte. Ich hatte 
hier das Ungluͤck, mein Portefeuille, in welchem alle Be 
merbungen uͤber “die Ergebniffe unſerer Reiſe ſeit wir 


Fort Enterpriſe verlaſſen, niedergelegt waren, zu werlier 


ren Sch trug es gewoͤhnlich an einem Riemen uͤber 
der Schulter: allein beim Einſteigen in das Canoe hatte 


ich es herabgenommen, um ſein Gewicht mehr nach unten 


hin zu bringen. Es war indeß eigentlich nur der Ver⸗ 


luſt der meteorologiſchen Beobachtungen zu⸗ — a 


da dieſe Feiner meiner Freunde aufgeſetzt hatte 
| Den 15. September. Heute: ‚Morgen wurden ‘die 
übrigen Keute übergefahren , und gluͤklicherweiſe war 
Belanger fo weit hergeftellt, daß er das Gehen’ ver- 
tragen. Fonnte. Doch mußten wir bis Mittag mit der 
Abreiſe anftehen,. da: die Leite erſt wegen der geſtern 
verlornen Tragbänder Nath Schaffen Wir waren, noch 


nicht lange unterwegs, als wir eine Nennthierheerde 4 


entdedten; endlich "gelang es Perrault, ein ſchoͤnes 
‚Männchen zu toͤdten Noch mehrere andere wurden. vers 


wunder, ’entfamen aber, Hierauf umngingen⸗ wir dad t 
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noͤrdliche Ente dieſes Arms vom See und erſtiegen, 
immer dem Ufer ten Bere die Willingham⸗ 
Berge. Dieſe fanden wir ſteil, felſig, und mit Schnee 
bedeckt. Um 7 Un lagerten wir uns, und "gehoffen ein 
reichliches Mey Die Erinnerung an die uͤberſtande⸗ 
nen Gefahren, und der Gedanke, dag wir für den folgen⸗ 
den Tag mit Lebensmitteln verſorgt waren, machten uns 
guter Laune. Wir hatten die Vorſicht gebraucht, Die 
Haut des Rennthieres mitzunehmeu, im Fall wir nichts 
anders zu eſſen haͤtten. Das Thermometer zeigte um 
6 — * Nachmittags 800. | 
* Am folgenden Morgen festen wir und um 7 uhr 
in Beige bis 10 Uhr waren wir marfchirt, als wir 
über "ben Schnee die Spitzen mehrerer Weiden bemerk⸗ 
ten; dieß beſtimmte uns, hier zu frühftüden Um Mit: 
tag reifen wir weiter; die Gegend‘ würde num rauher, 
und zwiſchen den Bergen befanden’ fi tiefe Schluchten, 
| deren Wände bei'm Hinan:und Sinabfteigen gleich un— 
wegſam waren. Hoͤchſt ermuͤdet ſchlugen wir, nach ei⸗ 
nem Marſche won 103 Meilen, unſer Lager auf. Wir 
bemerkten viele Pfade, welche das Wild im Sommer 
getreten hatte auch einige friſche Faͤhrten; desgleichen 
mehrere won den Indianern errichtete Signale. Spaͤter 
erfuhren wir, daß das Rennwild hier regelmäßig ' vor: 
‚überwechfelt, "und die Kupferindianer daher jährlich / 
dieſe Gegend befuchen.  Contwoy-to oder Rumſee heißt 
der in der Nähe befindfiche See, weil Hearne hier 
den Indianern, welde ihn begleiteten, von dieſem 
eiſtigen Getraͤnke nn Die —— wird in dem: 
. Telllehigernusgeher. 3 
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Bn2 1773 Gino — —— den ap ae, 
ebene Gegend die dagegen mit großen Steinen belegt 
war, an welchen wir uns die Fuͤße wund riebenʒ indeß 
gelang es uns, bis 5 Uhr Abends ziemlich ſchnell vorzu⸗ 

ruͤcken, und 122 Meilen zuruͤckzulegen Wir hatten 
heute nach der gewuͤnſchten Himmelsgegend,, ©. zu Du 
hinmarſchiren Finnen, was wir früher, wegen der Mögs 
lichkeit anf einen Arm des Rumſee's zu ſtoßen, nicht thun 
durften. "Wir fehen heute Morgen etwas: Bild; allein 
‚die Jaͤger hatten Fein Gluͤck; Nachmittags ſpuͤrten wir 
eine große Heerde, welche den: Tag vorher vorbeigewechz 
felt war, aber ſich nicht einholen ließ· Es fehlte uns 
daher an ‚einem Fruͤhſtucke/ und auch das Abendeſſen fiel 
kaͤtglich aus ; wir beſchwichtigten den nagenden ‚Hunger, 
indem wir etwas öl Leder nebſt ein wenig Tripe 
de’ roche genoffen. Unter gewöhnlichen Umſtaͤnden 
wuͤrden wir daran genug gehabt haben; allein jetzt wa⸗ 
ren wir durch ſchmale Biſſen und Strapatzen erſchoͤpft, 
und unfer Hunger hatte eine fuͤrchterliche Hoͤhe erreicht Mit 
pemüthigem Vertrauen blidten wir jedoch zu dem großen 
Schöpfer und Gebernalles Guten empor, der uns bis: | 
her immer zur Zeit der höchften Noth nahe: geweſen war, 


‚Das Thermometer wechfelte heute zwiſchen 25und 28% — 


Es wehete ein friſcher Suͤdwin un um 
Den 18. war) die Atmofphäre nebelig allein es 
ueh ſich doch angenehmer reiſen, als gewoͤh liche Der 
Schnee lag auf dem ebenen und kieſigen Lande bedeu⸗ 
tend hoch. Wir zogen kurze Beit auf, einem tief von 
den Rennthieren sausgetretenen Wege’ hin/ da dieſer aber 
ploͤtzlich nad) Suͤdweſten abbog, fo vinflen wir es nicht J 


ra ne 5 
darauf, anfommen laffen, ihn zu RS ‚Die Eleinen 
Seen waren: durchaus zugefroren, und wir gingen uͤber 
Diejenigen, r elche in unſerm Wege lagen. Zum Abend⸗ 
eſſen genoſſen wir Tripe de roche. T Thermometer um 
6 Uhr Abends 820. 

Während der Nacht. fühneicte es unablätfig, — 
am Morgen wax die Luft rein, ſo daß wir zur gewoͤhn— 
lichen Stunde aufbrechen konnten. Die Leute waren | 
vor Hunger ganz von. Kräften gekommen, und ſchlepp— 
ten ſich nur. mühfam gegen einen friſchen Wind ‚and 
durch 2 Fuß tiefen Schnee fort. Indeſſen hatten wir 
gegen 4 Uhr, als wir uns lagerten, 10 Meilen zuriidz 
 gelege. Das Canoe war ungluͤcklicherweiſe zerbrochen 
worden, da ber, Zräger mit, demfelben ſtuͤrzte. Wir ſa— 
hen heute kein Tripe de roche; als wir. den: Schnee 
wegraͤumten, um die Zelte aufzuſchlagen, fanden wir 

einiges Islaͤndiſches Moos, welches, wir. zur Mahlzeit 
kochten. Da daſſelbe nicht abgebruͤht war, ſo ſchmeckte 
es ſo bitter, daß die meiſten von und nur ein paar Löfs, 
fel davon genießen konnten. Wir konnten dieſen Abend 
unter unfern Laken nicht recht warm werden, uud das, 
geringfte Luͤftchen ſchien unſere ausgemergelten Koͤrper 
zu durchdringen. Wahrſcheinlich wuͤnſcht der Leſer zu er⸗ 
fahren, wie wir unter dieſen troftlofen Umfländen die, 
Zeit Hinbrachten.) ‚Sobald unfer Lagerplatz hergerichtet, 
wat das erſte Gefchäft, die Schuhe, aufzuthauen, wenn 
| win: namlich genug Feuerung hatten, und ‚trodne, anzu⸗ 
ziehen. "Dann ſchrieben wir unſere täglichen Notizen 
nieder und laſen das Abendgebet. Sobald das Eifen- 
fertig: war, wurde es, gewoͤhnlich im Dunkeln; genoſſen; 
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baun legten ie uns nieder’ no: unter elten ung mit 


allerhand kurzweiligen Geſpraͤchen, bis unſere Laken durch 
die koͤrperliche Waͤrme aufgethaut und wir ſelbſtn warm 





genug geworden waren, um einſchlafen zu können Oft 


konnten wir nicht einmal mit trocknen Kleidern zu Bette 
gehen; denn wenn wir nicht genug Feuer Hätten, um 
unfere Schuhe zu trocknen⸗ ſo ſo durften wir ſie auch nicht 
ausziehen, ſonſt wuͤrden ſie ſo hart gefroren ſeyn, daß 
wir ſie am andern — * * —* anziehen 
klei Ya DT NORBERT Hal —— 


Den’ 20! daten wir in ie Get äußerft 


4 


Pe Gegend, und ſelbſt die kraͤftigſten unter uns 


konuten nur mit Mühe die ſchroffen Anhoͤhen erklimmen. 
Ei) H00d war vorzuͤglich entkraͤftet und ſah ſich genoͤ⸗ 
thigt, feinen Map,” als’ der zweite in der Linie, «Hrn. 


Kihardfon'zuüberfaffen. Sch ſelbſt konnte nicht glei⸗ R 


chen Schritt mit den Leuten halten , welche ermuthigt 


durch die Hoffnung dieſen Abend den Spisenfee zu er⸗ 


blicken ihre letzten Kräfte anſtrengten. Doch wir lager⸗ 


ten uns ohne dieſes Biel erreicht zu haben Wir hat⸗ 


ten heute weder Wild; noch" Fährten, geſehen; dieß be⸗ 


4 


nahm den Reiſedienern vollends den Muth; und unfer ! 


mageres Abendeſſen von Tripe de xoehe konnte⸗ denſel⸗ 


ben unmoͤglich aufrichten. Jetzt drohten ſie, ihre Bir: 
‘del, wegzuwerfen und uns zu verlaſſen ; nichts jet fie 


wohl von der Ausführung dieſes tollkuͤhnen horſatzes 


* als ihre Unbekanntſchaft mit dem richtigen Wege. 
"Den il Septbr. Wir’ brachen heute !Morgen um 
Ai ft dei duͤſterer, rauher Witterung auf and. wendeten 





uns mehr — "Mir waren: ſaͤmmtlich ia ‚und J 


u 
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die Canadier durchaus muthlos. Die bergigte, aͤußerſt 


rauhe Gegend erlaubte uns nur langſam vorzuruͤcken. 


Kurz vor Mittag blickte die Sonne zum erſten Mal ſeit 
6 Tagen durch den Nebel hindurch fo daß wir 6507 


6n. Br, beobachten konnten; dieſe Stelle war 7 Mei: 
ken jüblicher, ‚als der: Theil des Spigenfets, nach wel, 
em wir unfern Lauf, berechnet hatten. Wir entdeckten, 
vermoͤge dieſer Beobachtung, daß wir zu weit oͤſtlich ges 
kommen waren. Die Schuld davon muß man zum 
Theil in der Schwierigkeit, welche die Reiſe durch em 
unbekanntes’ Land bei duͤſterem Wetter, hatte, welches 
aſtronomiſche Beobachtungen verhinderte, hauptfaͤg chlich 
‚aber darin ſuchen, daß wir über die Abweichung dev Mag: 


| netnadel durchaus im Dunkeln waren, indem wir pagee 


— zuruͤckgelaſſen hattee 
Wir bogen alsbald nach W.S.W. ab * en ei⸗ 
nige Schuͤſſe, um unſere Jaͤger, die nirgends zu ſehen wa— 


von, hiervon zu benachrichtigen. ‚Nachdem wir etwa 2 


J ‚Meilen vorgeruͤckt waren hielten wir an, damit die Ver: 


irrten zu und. ſtoßen koͤnnten. 8Zwei Repphuͤhner, nebſt 
etwas Tripe de roche, dienten uns zum Abendeſſen. Ob⸗ 


er den Leuten die Gruͤnde, weßwegen wir eine an⸗ 


dere Richtung eingeſchlagen, vollſtaͤndig aus einanderſetz⸗ 


‚ten, und fie überzeugt waren, daß uns die, Beobachtung 


der. Sonne von unſerer Entfernung von Fort Enterpriſe 
genau in Kenntniß geſetzt habe, ſo blieben ſie doch feſt 
‚bei dem. Gedanken, daß wir ung nicht mehr zu finden wuͤß⸗ 


"ten, und Mißvergnuͤgen war auf jedem Geſichte zu le⸗ 


J— dieſem Lagerplatz mußte Dry Rich ardſon 
TR der Sertäfte geſammelten Pflanzen und Mi- 


I 





‘gro. — — — 


neralien ſuttelaſen hai he” ai EN 
"weiter zu an —* Kae kai 3Meh ke 
zurückgelegt — ira —* 

Den 22. he Ruh wir dieſen Me 







wa 2 Meilen zuruͤckgelegt hatten, gelangten wir an de 


Ufer eines großen Sees, deſſen Enden wir, wegen de 


| neblichten Wetters, nicht erfennen Fonnten. De ſich 


Aber nach Süden mehr zu verengen ſchien, als gen Nor- 


den, fo beſchloſſen wir, ihn nad) der erſtern Himmels⸗ 
gegend zu verfolgen. Leider fanden wir, daß "er fie her⸗ 
nach wieder erweiterte und mehr oͤſtlich 309. "Da wir 


hn jedoch beſtinnnt fir einen Theil des Spigenfees biete 


ten und alfo für gewiß annehmen ‚daß wir, nad Um: 


Hehung des fuͤdlichen Endes, an den — — — —— — ge⸗ 


langen wirden, fo behielten wir diefelbe Lichtung Bei. 
Aus einigen Zwergfichten und Weiden von mehr als ge⸗ 


wögnticher Groͤte ſchloffen wir auf die Nähe des’ Fluſ⸗ 


ſes. Wir lagerten uns frühzeitig, "nachdem wir 8 Mei⸗ 
len zuruckgelegt hatten. Unſer Ab endeſſen beſtand aus 


’Tripe' ae ee umd einem N Ropphupn anf den 


Mann. A NER RLLTT en 
8 * Rah Am. Hatte ver Tran 





es Candes ber die Berge viel! Schwierigkeit, nd wir 
ruͤckten daher nur aͤußerſt langſam "nor. Pe irier, der 
J trug, war mehrmals geſtutzt und wurde fe u 
Dr daß‘ er darauf beſtand es liegen Zu Ta 





va es ſchon fehr beſchaͤdigt ‚wär. WBoeteben berfachten 1 


wir, ihn durch Gruͤnde zu bewegen, dieſen Worfab Aufl 
uigebäh. A erhielt "denn Baktiant de Weiſung, 
N ” zu tragen; da —— he a ehe 


| / 
“HN 


port 


in & ⸗ 
—— 
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He; damit — konnte, ſo eilte ich fo 
ſchnell wie moͤglich vorwärts, um die uͤbrigen Leute ein⸗ 
zuholen, welche waͤhrend des Verzugs, den die Austin: 


anderſetzung wegen des Canoes veturſachte, uns aus 
dem Geſicht gekommen waren. Zufällig ging ich ſeit— 


wärts von dem Haupfcorps ab und folgte den Fußtap— 
fen zweier Leute, welche fich von den. übrigen getrennt 
hatten, bis 2 Uhr Nachmittags; da ich noch Niemand 
erblicte, fo wanderte ich zurüd und begegnete Hrn. Ri⸗ 
bardfon, welcher fich auch, während er. Tripe de ro- 


_. che fammelte, ‚verirrt hatte. Wir gingen alſo zufam: 


men. ruͤckwaͤrts und fanden unſere Begleiter unter einigen 
Weiden, wo fie ein paar Stuͤckchen Leder und Knochen 
von Rennthieren aufgeſammelt hatten, welche im ver⸗ 
gangenen Fruͤhjahr von den Wölfen zerriſſen worben 


waren. Sie hatten die Knochen durch. Brennen zerreib⸗ 


bar gemacht und, gleich dem Leder, verzehrt; mehrere 
hatten noch durch ihr altes Schuhwerk die Mahlzeit ver⸗ 
groͤßert. Dort fanden wir auch, Peltier und Vals: 
liant, aber ohne das Canoe, welches, ihrer Ausſage 


nach, durch einen neuen Stulz vollkommen undrauchbar. 
‚geworden. war. . ‚Man Tann, fich denken, mit „was für 


Bekuͤmmerniß uns dieſe Nachricht erfuͤllte. Von der 


| Nothwendigfeit überzeugt, daß. wir das Fahrzeug, ſelbſt 


in dem gebrechlichen Zuſtande, im dem es ſich, nach der 
Angabe der Leute befand , ‚nicht, zuruͤcklaſſen dürften, 


baten. wir ſie dringend, es zu bolen. Doch ‚Nie wieſen 


dieß von der Hand, und wir Officiere waren zu matt, 
— iß wir. es haͤtten tragen koͤnnen. Ihrer thoͤrichten 
ſtattigkeit muß wohl viel von dem Unglüd,, wel 





Mi 
* 





wu. 
——— NS werder 
MO war jetzt jede ‚Hoffnung zuf Re tur 
‚und fie ließem ſich durch keine Gruͤnde zu ber, 

—— anfmuntern. Nachdem wir Alles genoſſen, 
was wir vom Gehoͤrn und Gerippe des Rennthie. por 
‘gefunden hatten, machten: wait uns: wieder auf und ser 
reichten gegen Abend eine ſchmale Stelle des Sender 
bier fo ſeicht war, daß wir ihn durchwaten · konnten. 
Am entgegengeſetzten Ufer ſchlugen wir unſer bLe jew auf. 
Es’ regnete die ganze Nacht hindurch heftig und am folk 
genden Morgen war der Schnee ſo ſtark weggethauet, 
daß die Fußtapfen des Hrn. Back uindufeinge Begleiter, 
welche mit den Jaͤgern vorausgegangen waren kaum 
aufgefunden werben konnten. Sm Laufe des Eages 
wurden ſie durch haͤufige Guͤſſe / noch mehr verwiſcht. 
Die Leute wurden bei dem: Gedanken, daß die Daͤger 
uns verlaſſen haben: duͤrften wuͤthend Amd einige der 
ſtaͤrkſten warfen ihre: Bündel weg; um ihnen nachzuei⸗ 
len und Die ſchwaͤcheren ihrem Seien 
Die) Bitten und Drohungen ‚ber ‚Difidere (bewogen: ſie, 
dieß tolle Vorhaben aufzugeben. Doch wurde S ale: 
mon Belangerſan Hrn. Ba dınbgefgidt und die⸗ 
ſem die Weiſung zugefertigt, auf uns zu warten. Bald 
darauf zug ein dicker Mebel heraufs Nallein wir ſetzten 
demungeachtet unſern Marſch fort und holten Dina 

ein’ defjen' Begleiter einigen fitoen Benni nen 
gefolgt waren. Nachdem wirheine Stu ade geraſte! 
bvon unſern alten» Schuhen‘ nebfbCeinigem Riemenwerk, 
genbſſen hatten‘, brachen wir, auf mund: üseyan | 
2 ob ein deaachbartas ae er 

J A E ge — 















\ 


r 
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ey /boder nicht: Doch bald mußten’ wir zuruͤckkehren, 


um den Lagerplatz zu errichten, weil bei der Dicke des 


ebels eine Trennung der Geſellſchaft zu befuͤrchten war. 


Gegen Abend hellte ſich die Atmoſphaͤre etwas auf, wor- 
auf wir Auguſt us abſchickten, der uns um Mitternacht 
die Nachricht brachte, daß: das ‚benachbarte Waſſer ein 
See fen: Wir aßen Tripe de roche zum Abendbrodte 
und’ zündeten, da wir in der Naͤhe einige 7-—8 Fuß 
hohe Fichten ‚gefunden: hatten, ein behagliches Teuer an. 
In Am folgenden Morgen that ſich die Güte der Vor⸗ 
fehung recht fichtbar an uns Fund, indem: es und ges 
Yang, von einem’ Nudel Wild, welches fich, als wir eben 
aufbrechen wollten, blicken ließ, ‚fünf Schmalthiere zu 
erlegen. Dieß unerwartete GefchenE. erfüllte unfere Leute 
mit neuem Muthe und jedes Herz mit Dankbarkeit. 
Die Reifediener erbaten ſich auf der Stelle, von. ung ‚eis 
neh Rafttag, den’ wir. ihnen durchausi nicht zugeftehen 
wollten, weil uns: im: diefer critiſchen Periode unſerer 


F f | 
; - Lage jeder Augenblid von Wichtigkeit ſchien. Doch 


fie flellten uns ihre Leiden, und: wie ſie uͤberzeugt ſeyen, 
daß fie nach Stägiger Hungersnoth durch den ruhigen 
Genuß von zwei kraͤftigen Mahlzeiten, in den Stand 
geſetzt wuͤrden, am am folgenden Tage ruͤſtig zu marſchiren, 
mit ſo viel Ernſt und Nachdruck vor, daß wir ihren 
Bitten nicht widerſtehen konnten. Das Fleiſch, die Haͤute 
und ſelbſt das Geſcheide ſammt dem Aufbruch, wurden 
von Hrn. Hood zu gleichen Portionen unter die Ge⸗ 
ſellſchaft vertheilt. Dieſer hatte, ſeitdem Hr. Wentzel 
ſich von uns trennte, das aͤrgerliche Geſchaͤft eines Pro⸗ 
viantmeiſters freiwillig uͤbernommen und. ſteis mit gro: 
ZN Reife. II. Abthi⸗ 835 


em line Sun 


| doch den Canadiern ganz vecht machen konn 
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waren die Jaͤger daruͤber unzufrieden daß 
und einige andere Theile nicht als Zulage —* 


ten.: Wir dürfen nicht verſchweigen, daß Sr. * r “2 
jederzeit die’ Fleinfte Portion für- fich nahin z aihn vie 


va. ' —— 
— Be 


machte auf ſolche Leute wenig Eindruck, ſo lan | 
felbft nicht nach Gefallen ſaͤttigen Eonnfen. "Wir befan 
den uns fämmtlich ſehr unwohl, da wie mad) fo langem 
Faſten Nahrungsmittel aus dem Thierreich genoffen; doch 
wär dieß beſonders bei den Leuten: der ‚Ball, welche ſich 
ihrer Unmaͤßigkeit hingaben. Abends ergab es ſich, daß 
die gedankenloſen Canadier ſchon über von ihrem · Flei⸗ 
ide verzehrt: hatten. ORERTERe TUN Be. 3001 1,00 RR Er 2) 

— Mir bischen: anti6. — auf umb- gelangten; nähe 
dem wir etwa 8 Meilen weit am See hingezogen wa⸗ 
ren, zu einem Fluſſe, den wir, wegen feiner «Größe, 
fuͤr den Kupferminenfluß erkannten. Er hat hier einen 
noͤrdlichen Lauf und muͤndet ſich, nach verſchiedenen Kruͤme 


mungen, 5 Meilen weiter in ben Spitzenſee ‚Seine Stroͤ⸗ 
miung war ſchnell und wir⸗ fanden zwei Stromſchnellen 


in dieſem Theilez doch würden: wir mit dem Canoe vhne 


Gefahr haben, überfahren koͤnnen. Mwenan ſuchten wie 
ſorgfaͤltig nach einer Furth; da ſich aber keine fand, ſo 


machten wir Anſtalt, ein" Floß oder irgend ein Fahr⸗ 
zeug herzuſtellen. Doch die Dollmetſcher und erfahren⸗ 


4 


. 


ſten Reiſediener erklaͤrten ſich hartnaͤclig dagegen/ indem 


das Vorhaben nicht gelingen und, ‚viel; Zeit verloren u, | | 


hen werde. Die’ Leute: glaubten in dev That nicht daß 
es der Kupferminenfluß versch ae — 





go 
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inig Zutrauen zu a PRIOR und waren: durch 


die Hin⸗ und Herzuͤge fo irre geworden, daß einige ihn 
fuͤr den Hoo dofluß andere für den Bethesteffy hiel— 
tem Dieſer letztere entſpringt aus einem, noͤrdlich vom 
Rumſee liegenden See und fließt, parallel mit dem Kup⸗ 
ferminenfluffe, dem Meere zu. Kurz, "fie: hatten wieder 
allem Muth verloren und verzweifelten daran, Fort Enz 
terpriſe je wieder zu erreichen. Indeß machte doch die 
zuverſichtliche Behauptung der Officiere, daß wir uns 


wirklich am Kupferminenfluſſe und nicht uͤber 40 Meilen 


von Fort Enterpriſe befaͤnden, einigen Eindruck auf ſie. 
Hierzu Fam noch, daß wir einige Bärenbeerenftöde (Ar- 
butus uva ursi). fanden welche nach der Ausfage der 
Indianer, öftlih von dieſem Fluſſe nicht vorkommen 
Jetzt bejammerten "fie, daß fie in ihrer Thorheit und 
Ungeduld das Canoe zuruͤckgelaſſen haͤtten; denn faft alle 
waren der Meinung, daß es am 23. nichtifo fchlimm 
zugerichtet gewefen fey ; daß es nicht hatte reparirt wer⸗ 


den koͤnnen· Wir nahmen nochmals Peltier und Val⸗ 
lant ſtreng in's Verhoͤr am, falls es noch tauglich 


ſey/ darnach zu fhideme Doch‘ fie beharrten dabei, es 
ſey durchaus unbrauhbar: Wir wandten uns nun an 
&t..Germaim und fuchten ihn dahin zu vermögen, 


daß er ein Canoegerippe aus: Weidenholz fertigte, doch 


ererklaͤrte dazu ſeyen Die Weiden nicht groß genug. 
Es war daher nöthig, daß wir nach Fichten von gehoͤ—⸗ 
riger Größe, um ein Floß zu bilden, ausgingen. Da 


| wir num wußten, daß es deren am Ufer des Spißenfees 


gäbe, ſo ſchien es uns am zweckmaͤßigſten, "an demſel⸗ 


Art ri Wir machten uns alſo wieder auf und 
35 * 
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hielten, "achten. nie Pe: ff. n ig n 
umgefehen hatten, am öftfichen Ente t 
Da es, fo ange. wir uns an dem See 










auf, ſich hatte, wenn wir die Spur ——— 3 v erlo 


ven, fo beſchloß ich, Hrn. Bacm it den @ 
wieder auf die Jagd vorauszufehiden. Bu — 
‚gend. dabei im Sinne, Om. Bad —— tan 
zu ſetzen, ſo bald als moͤglich, mit — 
See zu kommen und die Indianer von unſerer Lage 
_ Benadbriähtigen. Ich gab ihm daher bie Me 
‚den erſten Fichten, die er treffen würde, zi halten u 
das Floß beyzuftellen; im Fall nm, N Bf ü Jäger 
Ein erlegt hätten, fo daß es ums mie % hiungs⸗ 
mitteln fehlte, während wir unfer Bor ———— 
er mit &t. Germain und Beaupa | 
und uns bie Indianer, p föneie [8 moi 
BRIN N * —* —* a 

viant zuſchicken | 2 BD ‚Ar 

Es war uns diefen Abend Heat irgerlich, die 
deckung zu machen, daß zwei von den Ganadiern 
Theil von dem, uns ‚Ofieieren "mit der | 

























„partheifichkeit zugewogenen , Zleifch: € geftohten — 


Dieß Vergehen war um fo umderzeihlicher , da wir 
fenbar mehr zu leiden hatten, als fie, indem wir bei 
weniger ſtarker Conſtitutlon er weniger an Entbehrim⸗ 
„gen gewöhnt waren. Bir koumten daſſelbe Pa 
‚bie Drohung beftrafen, daß — Ken 
| fen würden, und diefe, Re jest, ih k 
loren. 










* Bad brach mit, fe inen "8 ai 
Borges auf, und wir teilen uns Me! 
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A biefe A 
Er Stüs Wild in einer Felſenſpalte in welche, es im 
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in: Bewegung. Da der ie gaͤnzlich verſchwunden 
war, fo ‚gab: ich: ſtrengen Befehl, daß ſich die Gefell⸗ 
ſchaft nicht trennen ſollte; vorzuͤglich empfahl ich den 
beiden Eskimo's uns nicht zu verlaſſen, da ſie fruͤher 
haͤufig umhergeſtreift waren, um die Ueberreſte von Wild 
zu ſuchen. Unſere Leute waren indeß ſo niedergeſchla⸗ 
gen, daß Furcht vor Strafe und Hoffnung auf Beloh⸗ 
nung keine Macht mehr uͤber ſie hatten; Fahrlaͤſſigkeit 
and, Ungehorſam waren davon die natuͤrlichen Folgen. 
Viel Zeit ging daruͤber verloren, daß wir anhielten und 
* abfeuerten, damit: ſie ſich wieder ſammeln koͤnn⸗ 
allein durch dieß Verſchwinden des Schnees war 
J Sehen, fo. ſehr erleichtert, daß wir vor Mittag | 
dennoch 7 ‚bis. 8 Meilen in gerader Richtung vorgeruͤckt 
—* ohne die zahlreichen Buchten, ‚welche wir umgin⸗ 
gen, zu rechnen. Endlich langten wir am einen, nad) 
BO snbjichenben; ‚ Arm, welcher ſcheinbar mit dem Se 
in fand, an deſſen Ufer wir am 22., 2. 
und 24 di NM, hingezogen waren. 





Es war uns ein fürchterlicher Gedanke daß wir 


eine ausgedehntes Gewaͤſſer umgehen. und dabei ein fo 
unfruchtbares. Land durchreiſen ſollten dazu kam noch 
bie Sucht, daß andere, eben fo weitlaͤuftige Arme un⸗ 
* ei hemmen und. wir gänzlich erſchoͤpft wer⸗ 

duͤrften, ehe wir gerade die Stelle erreichten, wo 


mir, mit Gewiß heit Holz zu. ‚finden. mußten, da dieſe in 






Linie 26 Meilen entfernt war. As wir uͤber 
ngelegenheit berathſchlagten, fanden wir ein 1004 


neh, — war. 3 kon war sone Tanlig, Kr 
































— Hi eher wa ‚nicht 
 Witleimmen. Wie stindeten — Er i ä 
Aa gropen "Theil Ah auf der € Stelle. € — 
ganz unerwarteter Weiſe zu einem Ft thſtuͤck Be efommen; 
"denn wir haften uns vorgenommen, um⸗ an. u gi J— 
digen” 'Proviant | fo" gut als ke er wirthſchaften, 
| kaglich nur ein kargliches Mahl einzune nehmen 
diefen Anerwarteten Zuſchuß wurden di Le * 
mauntert, daß fie es jest fie mögtich Hi 
ji auf einem: "wrhenftfe zu durchſchr | 
Mmiurhig baten wir möchten nach en 
—— bicßunerer Nnfcht In 9 
"mäßie d war, fo: nahmen‘ wir kelnen Anft 1 
9 en; eh fehlten Credit und gun 





4 ae nie? von unfere Abficht unten err cht twe Eden 
} Auguſtas — ntöen it m ane fr h A a “u 


y 


op‘ Sehen J —2 € rt m ißte 1 iſe rer a 


Meinung nad, noth wendig entweder ia auf dem 2 ’ 
Rackwege don Hin. Bar auf ——— vierten 7 
Ben, da fie IS wohl nicht Yon dein ufer es Sees ent⸗ 
feine Fasten, Er teipee alfo Hm Bart und bot 


singen etwa 2 Meile — der Stron sähe 
i au und lagerten uns zw — Ken P — 
"einen tiefen Thale." Be "gebieten sum ab — 


Reſt des Rennthieraaſes die, Leute kehrten fog N R 
I "ber" Stelle zur & wo fie es m ei ul dee R 
ten den ganzen“ Kuforac, weiheniduf de den Stein bi: J 
J umlag Zuſammen, — um ihn zu 29 Auſch genoſ⸗ — 

"fen wir: ‚heute treffliche” ine ı und Kronbdk (Vacei- 


b 


aivm ‚uligi nosum, und V „vitis .idaga)ı ; weiber? * 
das, en des. Schnees bloßgelegt ‚waren. ‚Doc, uns 
ſer grimmiger Hunger konnte durch nichts aan; beſchwi— 

— Nauen By * 
— il „sn ber, Nacht hörten, wir Ar dap: Gredit auf, unfere 
— antwortete, * am Morgen traf er bei 
pie einzd doch von Junius vernahmen wir nichts. „Bir 

s „festen uns etwa, eine ‚Stunde nad) Tagesanbruch in Be⸗ 
wegung und lagerten uns um 2 Uhr Nachmittags zwi⸗ 
ſchen den Stromſchnellen, als der, ſchmalſten Stelled des 
Fluſſes, wo ſeine Breite etwa ‚130 Yards beträgt. , Mir 
nA und Credit, welche hinter uns zurucblieben, «er: 
blickt n 8 Stüd Bild, konnten ihm aber nicht beikom⸗ 
ww ‚men. „Bon, ben Leuten, bie. den. Rachtrab bildeten, murbe 
J— häufig nach Repphuͤhnern gefeuert; ʒallein ſie fehlten 
entwed er, oder fanden ‚ed, nicht fuͤr rathſam Das, ‚was 
—4 ſie erl legten, auszuliefern. Wir erfuhren ſpaͤter daß. ‚die 
A Zaͤger haͤufig Repphuͤhner verheimlicht und ohne Vorwiſ⸗ 
| ſen der Officiere verzehrt hatten. Etwas Fripe de roche 
und ‚bie, Haͤlfte von dem, noch uͤbrigen Fleiſche diente 
aa, Abenhefln, Die Männer, fingen an, ‚die zur 
4 ftelung, d des Floſſes beſtimmten Weiden zu ‚fällen; 
«0 Verfprach, Demenigen, welcher, zuerſt eine Leine aueer 
„über, ven Fluß ziehen, würde, ‚mittelft, der das Foͤß beim \ 
„Meberfebren. ‚regiert w werben koͤnnte, 4 eine —— von 

00 Livres. EI ER 

Ri roll „ Den 29, September. Dorgens, arter Eipoflı mit 
— Abends weniger heftiger Wind Temperatur der 
— Bag, Die Leute fingen fehr früh an, die 
a Bündel. ‚sufammenzubinden, ‚und das Floß 
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ge re N 
war augen 7 u r fertig. Da des — aterial i 
wa, [D. hatte, es een — —— — | 


ei Hann auf ei ehr WR 9 — nen; doch 
ſetbſte ſo hofften wir unfer ae sführen zu koͤn— 
an, — eine keine nach — ndern iſer das; 
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Ei erfüchten mehrmals. das ‚Bloß, Sram. 
Ai’bringen, was ihnen aber — 
Eine durch zuf ammenbinden der Zeltſtangen 
Silderftange weite unfeen dem nicht J 
Ständ, und ein kleines Ruder, weiches Dr. 8 Ric 
ih von der Seeluſte mitgebracht 


kraftig *— das Floß gegen, einen ii Wi 


zu feiern, welche von ‚dem. ‚entgeg ngefeßsten Ufe * J 





— 


uͤberw bhete Bi — aͤlte * ‚Bei 


fäihimetföpen Leute bedeuten, d a ſie vo ben Bi 


pheihitraten, während fie ie, Belan 2 it un⸗ 
terſtuͤhten. Nach beeſchudenen — — — 
fingen fie ai, dh Vorhaben fir je 
HS Seht erbot fi Dr. Ridardfon, weil hei 
* feiner eifegefährten ; zu ‚Herzen gingen, den Str 
mit "einer" Leine zu Durhfärwimmen und, das Sioß, 


übergupiepen. "Nachdem er 1, über. die. 9 üften 9 












bunden "Hatte, beg gab. er fi bin den, — 
en ae. 


wat. hd nicht: weit, dom Ufer entfer ernt, ale 
ſtelf wurden und er bie haft —— 

wegen Er vbehaute jede, | bei fei Vorſatze, und. 
ſchwamm auf dem Küden faft 6 bis, an base tgegen je⸗ 
feste” ufer; da ſhwanß ihm bie Sal ei zuch « 8.» n 


Beihen, und au — ‚größten | eh KA zung „faben wir». | 


| nc 113N? 





— TER 
ihn ſinken Sogleich jogen wir Be Reine ı an, worauf | 
er wieder ber" dei Maffer erfchien und in einem. faft 
lebloſen Zuſtande nach und nah ans Ufer gezogen 
wurdel Nachdem wir ihn in Laken gehullt und vor ein 
lebhaftes Weidenfeuer gelegt hatten, erholte er ſich im 





ſo weit, daß e er und mit ſchwacher Stimme mittheilen 


konnte, wie wir ihn behandeln ſe ollten. Nach und nach kehrten 
die Kräfte zuruck, ſo daß er ſich nach wenigen Stunden 
mit uns unterhalten und gegen Abend in das Zelt be⸗ 
geben konnte ‚Sept erfuhren wir zu unferer Betruͤbniß⸗ 
daß ihm auf der linken Seite die Haut empfindungslos 


geworden/ weil fie einer zu flarken Hiße ausgeſetzt ‚ger — 


wefen. Erſt im folgenden Sommer kehrte das Gefuͤhl 
vollſtaͤndig in’ dieſelbe zuruͤck Ich kann nicht ſchildern 
was wir fuͤhlten / als wir die fkeletãhnliche Geſtalt des 
Doctors vor Augen hatten. Als er ſich auszog viefem, 
die Canadier wie aus einem Munde aus; Ah! que nous, 
sommes’ maigres! Sch kann Rihardfon’ s und ſei⸗ 
ner Gefaͤhrten Zuſtand nicht beſſer befchreiben, als. wenn 
ich Folgende" Stelle ‚aus feinem eigenen Zagebuche an⸗ 
Führer” „Sm jeder andern Periode meines Lebens würde . 
ih ‚ohne Bedenken ferbft wenn das Waſſer unter 880 "SUR, 
temperirt gewefen ware, hineingeſprungen ſeyn; aber dar; 
mials war ich ſo ſehr herabgekommen, daß ich faſt bloß 
aus Haut und Knochen beſtand/ und ein Grad von; 
Kälte, den ich in geſunden Tagen gar nicht ne 
! haben würde, war mir wie meinen Gefährten, jeht pein⸗ 
| 1." Auf unferer Reife ife machten | wir durchgehends die, 
| Erfahrung, daß uns, ‚wenn wi r faſteten die dichteſten 
Kleidungoſtucke nicht erwärmen konnten; dagegen wir 





& 








din Rachte — II — 


Magen zu Bette gehen konnten. Noch, muß, ic) 
merken, daß, als unſer Freund in's Waſſer gehen = . 
derſelbe auf einen Dolch, trat, und ſich bi bis auf no⸗ 
| RR verwundete · Do. Forte; ie iefer Unfall nid 
abhalten, den Verſuch zu alles ob. er ſein edles Vor⸗ 
durchfuͤhren koͤnne. RER ve BR ke a 
Abends kehrte Auguſt us zuruͤck. ara | 
gereiſen Üben, ben Platz hinausmarſchirt, wo wir, umge 
kehrt waren, ‚hatte, aber weder Junius noch Hur B ack 
Seſehen / Bon. dem erſtern hat e Beine, Spur erbunn. 
Doch ‚big von, Hin. Bad’ s Trupp herri ron 
——— * fo: —* — — — urch die 









ten ‚verfehen,, und es 
wiirde”. nachdem e& ihm ummöglich. En Rei 
geſellſchafter zu finden; nah dem. Wäldern ‚am. m. 2 
des Spisenfeed marſchirt feynn. um. Ye 
ſfluß ſo lange zu verfolgen,„bis er; mit den an ;deffen 
„Mündung, hauſenden Eskimo's zuſammentraͤfe. Auch 
waren die Indianer „, mit, denen wir ſpaͤter uͤber dieſen 
; Gegenſtand vebeten, der Meinung, ‚daß er ſich wohl den 
Winter uͤber habe, feinen; Unterhalt berſchaffen ‚Binnen, 
Greditfand heute, wahrend: er chen Bags orlas ge 
Kappe, die. einem der Jaͤger zuffand „welche zung 
Se rer Hatte ae — 
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vermocht Hatten. Auch brachte diefer Fund eine beffere 
Stimmung unter — * N ‚heute Abend 
unſer letztes Wildpret. — a 
Am folgenden Rerhen RR ſich die ‚Leute auf, 
trocknere Weiden zu füchen. Es gelang ihnen 8 große 
Wellen zufammenzubringen, und daraus’ ein beſſer ſchwim⸗ 
mendes Floß zu bilden. Da» jedoch der Wind‘ noch 
immer ungimftig und ſtark wehete, fo wurde die Ueber— 
fahrt wor ber Hand nicht verſucht. Etwas: Tripe de 
xoche wurde gefammelt und zum Abendeſſen bereitet.’ Dr. 
Richardſon erholte ſich mehr und mehr; allein ſein 
Bein war ſtark geſchwollen, und fchmerzhaft Der Lager⸗ 
platz befand ſich unter: 660 m Br. und 1120 20 w.8. 
SODen 1. October. Morgens hatte ſich der Wind 
nicht) gelegt), und das Better war hberhaupt der Ueber⸗ 
3 fahrt noch eben fo unguͤnſtig, als fruͤher Nachmittags hat⸗ 
ten wir das Vergnügen, Hru Back mit feinem Leuten 
eintreffen "zu ‚fehen. Sie waren etwa noch’ 15 Meilen 
weiter am See hingegangen, und Hatten ſich dann über 
zeugt, daß er mit dem, auf welchen wir⸗ am 22. Sep- 
tember geſtoßen waren,“ zufammenhänge, Sie "hatten 
ſich wie wir, davor geſcheuet, noch laͤnger ‘fein unwirth⸗ 
AUches Ufer zu verfolgen, und daher den Ruͤckweg ange: 
treten, am zu verſuchen/ ob ſie hier uͤber den Fluß ſchen 
koͤnnten SWG erm ain that jetzt den Vorſchlag, aus 





dem Wachstuch in welches wir unſer Bettzeug packten, 


ein Canoe Zu verfertigenz dieß ſchien ausfuͤhrbar/ und 
wir ſchickten daher einige Leute nach unſerm Lagerplatze 
vom. —25. ult., a0 ſie von den Kleinen daſelbſt be: 


. Ainbtidpen Bu Harz ſammeln — dam damit’ die 


Ir 





PFTRERAE IAFERE Nagmitage. chneiete es 
auch waͤhrend ber, Nacht fielen einige hneeſche 
Wir ‚ammelten. etwas Tripe de ‚roche,, Aut nd Ere 
Uleferte das Gehoͤrn und Ruͤckgrat eines her omm 
sn — *— ein. Sie * Raubvoͤ 







Resch —— Pi ei me 2) | T D 
legt und das Wetter,äußerft Bürmifh,, Di Leute wurber 
dadurch wieder fehe muthlos gemacht. Auf ihren Geſich-⸗ 
tern malte ſich ein eingewurzelter — — eiger⸗ 
ten ſich Tripe.de roche zu. ſammeln und; v wollten I 
ganz ohne Nahrung: bleiben , als ſich der geringften Ans 
pr ‚unterziehen. Die Leute, welche nach dem 
Harge gegangen waren, kehrten dieſen Morgen wit le 

zen Händen zurlstz, allein, St, Germain, meinte, ‚er 
koͤnne das Canoe dennoch Herftellen,, und, Bra — 
dieſem, Ende mit Adam nah, einem kleinen Weidenge⸗ 
hoͤlz Hr. Bad — ————— größer 
sen. Anfivengung. zu vermögen, · Aug uſt us begab, fich 
an die Stromfchnelle, um zu fiſchen z allein ei 
Soge vahm den Hher uni ſerka gd RU ‚ibm 
Seinen neuen: geben. «mal oh aut ai an 
mobi Das Schneegeſt dber hielt, bie, ganze zen 
8A, an. HR BR Pie j nocht, 
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| ae de roche zu ſammeln⸗ welches ich mit ih⸗ 
nen verzehrte. Hierauf wollte ich mich zu St. Gere 
main begeben; allein obgleich diefer nur 3 Meilen ent⸗ 
fernt war, ſo ſtrengte ich mich 8 Stunden lang vergeb⸗ 
lich an, weil ich zu Eraftlos war, um den tiefen Schnee 
durchwaten zu koͤnnen. Ich kehrte alſo, hoͤchſt erſchoͤpft 
und durch Häufige Stürze ſehr mitgenommen, zur 
‚Meine Gefährten waren ſaͤmmtlich eben ſo entnervt, 
und der arme Hood durch die Schmerzen’ im Unterleibe, 
welche er jederzeit nach dem Genuſſe des Tripe de’roche 
| empfand, bis auf ein bloßes Schattenbild herabgekom⸗ 
‘men. Bad war fo ſchwach, daß er nicht ohne‘ Stock 
gehen fonnte, und Dr. Rinardfon uͤberdem lahm, 
Die Canadier waren etwas kraͤftiger, als wir; aber web 
gen ihrer Niedergeſchlagenheit weit weniger zur Anſtreng⸗ 
ung geneigt. Das Gefuͤhl des Hungers hatten wir enge 
lch verloren, und doch war es uns kaum möglich, über et: 
was ‚Anderes, als über das Vergirüigen, welches das Eſſen 
AR währe, zu veden. In diefem critiſchen Zeitpuncte machte 
ſich Sepburn fehr verdient um uns. Wir Dffitiete 
konnten wegen wnferer Kraftlofigkeit, durchaus kein 





© ripe Et 'roche. ſammeln / und Semandré, der von 





der M eerebkuͤſte aus als Koch "gedient hatte," "nicht 
dahin vermocht werden, daß er die geringfte Arbeit idets 
richtete. "Hepb urn Dagegen, den das Vertrauen auf 
die Güte des Allmächtigen nie verließ blieb ſich in ſei⸗ 
rem ‚Dienfteifer immer gleich, und ſammelte täglich 
das ſaͤmmtliche Tripe de roche für den Tiſch·der 

Officlere. Hd Eonnte von dieſer erbärmlichen 

 Speife nichts genießen," und ein ‘für ihn zuruͤckgelegtes 


| 


dieſe Weiſe die ganze Geſellſchaft o erh: 
dem haͤufigen Hinz und Herfahren litt ——— 


wir nicht genug Weiden um ein Feuer anzugunden/ n 
dem wir ſie hätten trocknen können a Hr) Be ch es | 


4 4 Er RN Mi 





— teen ‚von einem u 











‚geftohlen. rn udan are BLZ u: 
Den 4 Oktober: Da das Canoe volle nbet war, wurde - 
es nach dem Laget gebracht, und wir" flant den fe mmtlih, 


in aͤngſtlicher Erwartung am Ufer, während ſich St 


main einſchiffte und, von unferm ae 


jenfeitige Ufer glücklich erreichte. un 
zeug zuruͤckgezogen, und ein zweiter. übergefi 


aa auß das andere Ufer hin per gelangt ate: \ 
tend; und zuiegt ‚wurde‘ es jedesmal, ehe es das, ufer 


erreichte, ganz mit Waſſer gefült, — 
Bettzeug durchnaͤßt wurden Am wandern: 






| Am ſo ſchnell als moͤglich Hilfe; uer ha 


ſogleich Hrn. — —— Germain; Salomon Be) 

lang er und Bean par bant mit der Inſtruetion ab, ſich 
nach Fort Enterpriſe zu begeben/ woſelbſtſie die Indie 

mei; oder wenigſtens eine Nachweiſung von Hrn Wen⸗ 


tz elis Hand⸗ wo dieſelben zu fürchen’feyen;iantreffen: wüur⸗ 
den) Im Fall St.e Germ an Anne TE 
follte er einen Theil des Fleiſches en dachte | J 
Deutliche: Signale kenntlich machen. Pan Bars: 
möglich; porftellen, wie guͤnſtig die gelungene Ueberfahrt 
auf die Stimmung unſerer Canadier wirkter Ihre Miederge: 
ſchlagenheit war gewichen; ſie druͤckten dein Officieren herz⸗ 





lich die Haͤnde, und meinten, das Schwerſie ſey jetzt uͤber⸗· 


ſtanden / und fie hofften Fort Enterpriſenſo matt fie auch 


— 





—* —— zu N Wir hatten: re 
That Grund genug; der Vorfehung zu danken, und nur 
die Trennung‘ von) unſerm treuen Sun ius konnte unſere 
Freude ſtoͤren Da es uns an Tripe de roche ‚fehlte, 
fo mußten wir uns ohne Abendeſſen niederlegen. Waͤh⸗ 
rend der Nacht fiel wieder Schnee. Am folgenden Mor⸗ 
| gen war der Wind: ‚unbedeutend, das Wetter kalt und 
beiten, ‚Mit: Tagesanbruch befanden wir ung: ſaͤmmtlich 
auf den Beinen; allein die Zelte und das Bettzeug wa⸗ 
ren ſo ſteif gefroren, daß viel Zeit über dem Packen der 
Bündel verſtrich· Auch ließen ſich die Leute/ ‚wie ges‘ 
woͤhnlich/ lange noͤthigen, ehe ſie ihr kleines Feuer ver⸗ 
ließen, „nid ſo konnten wir uns nicht vor 8 Uhr in Be⸗⸗ 
wegung ſetzen. Wegen: der Tiefe des Schnees ruͤckten 
wir langſam por, und da wir gegen Mittag etwas Trips 
de roche fanden, ſo wurde gefruͤhſtuͤckt. Der jetzt ganz 
entkraͤftete Hr Hood und Dr."Nihardfon welcher 
fich ſeiner annahm, ſchleppten ſich langſam dem Zuge 
nach. Ich befand mich bei dem Vortrab, den ich von 
Zeiteger Bet anhalten ließe damit ſich die Nachz ugter 
ſammeln koͤnnten Nachdem wir gefruͤhſtuͤkt ging die 
Reiſe weiter, immer der Spur des Hrn. Back nach 
Vi Ingektänhun eh denn wir Waren) ſaͤmmtlich ſehr 
ermuͤdet. Cre dit an dem heute die‘ Reihen war, das 


Zelt der Canadier zu tragen konnte ſich nicht mehr auf 


den Beinen erhalten, Das Tripe de roche ſagte der 
Conſtitution diefes: Mannes und des Valliant nicht zuy 
und ſie waren Daher die erſten denen bien Kraft! durche 
aus ſchwand. Zum Abendeſſen genoſſen Weir wieder von 
bieten eg und einige geroͤſtete Stuͤckchen Levenm 


1 


“ — J - J J ⸗ 
J — — TER ’ 
a * — * 
J N . 


Win) hatten heute Bin st. A Da Ere⸗ 
dir wife BR N verrieth / ſo niahmen 
Laken, —— und Genie, fat alles Gepaͤck 

Ehe wir aufbrachen, aßen wir die Ueberreſt 










ten Schuhe und was wir an orten: oe eh N 


ten, um den Magen auf bie heutige Anſtrengung vor⸗ 
zubereiten. Wir verließen das ‚Lager, am '9 uhr und 
ſetzten unſern Weg uͤber eine Reihe k fort. 





Der; Wind nahm an Heftigkeit und Kälte zurundgere | 


wöehete die Spur’ an ben hochliegenden Stellen, während 
in den Thaͤlern das Fortkommen durch die Tiefe des 






Schnees verhaͤltnißmaͤßig erſchwert wurde Die Vorder⸗ 


Mei Siten, wie gemöhntich, häufig Bacipnensaber- | 





bie Strenge der Witterung keinen langen 


Yanbte; fü —— N —* — — 





euan Bahia Yan x —7 — ud we 


Als und — — 4 
er die Nachricht mit, daß Credit yiBa kannt 5 


weitergehen Tönnten. Da wir in neinem "benachbarten. 


Tyale einige Weiden bemerkten fo ſchlug is { 





wir hier warten 'wollten, während Dis R 
| nach unſern beiden Gefaͤhrten ſaͤhe Ich — 


men Menſchen wirden, ‚wenn‘ fespörtei,«bap in der 






Naͤhe ein Feuer angezuͤndet ‚worden. waͤre 
und ihre letzten Kraͤfte anſtrengen, um es Amer 
| doch * ai — Bein 





| 


wiesen, fie Pr dem deuen zu begeben, ver⸗ 
ea alliant es, fiel aber bei jedem «Schritt im den 
tiefen Schnee «hinein, In dieſer Lage verließ ihn der: 
Doctor und ging etwa noch FMeile weiter zurück, mach? 
dem Orte, wo Credit zuruͤckgeblieben fenn follte..iDo&) 
da die Spur durch. den Wind faſt - gänzlich verwehet 
vorden war, ſo durfte er ses unmöglich” wagen, noch 
weiter: gu gehen. Auf dem Ruͤckwege kam er vor Vak; 
liant voruůber der waͤhrend feiner Abweſenheit, nur 
einige ‚Schnitte vorwärts gefommen ;ımiebergefalfen“ und 
jetzt nicht im Stande war, aufzuſtehen, ja kaum dest 
Doctors Fragen beantwortete, Da dieſer keine wirffaai 
me Huͤlfe leiſten Ponte, eilte er uns nach um uns vbn 
der Lage des Unglücklichen zu unterrichten: Als J. 
Belanger die traurigen Umſtaͤnde erfuhr / begab er ſich⸗ 
ſogleich zu Va —— am deſſen Bündel: zu tragen 
und ihm beizuſtehen. In Bezug auf Credit, erfuhren 
wir von Samandré, daß er nicht weit hinter Vale 
tiant angehalten: und, die Abſicht geaͤußert —* * 
unſerm letzten Lagerplatz zuruͤckzukehren 3 14 
Als Belang et mit Vall ian t's Bundel — | 
erfuhren wir, er habe dieſen ſtarr und: ſteif auf dem 
ken liegend gefunden: And ihn micht auf die Beine. 








J— Einen: Wir forderten jetzt unſere ſtaͤrkſten Leitten 


dringend auf ihm nach demußenero gie bringemzi. dad 
dieſe erklaͤrten esn uͤberſteige ihre Kräften Im Gegen⸗ 
theil baten ſie Smichu ernfklichnibnen pin. erlanbensriheen 
‚Bündel wegzuwerfen und fo ſchnell als moͤglich nach 
Sort, Enterpriſe zu geiſen. Haͤtte ich mich in ihre Wun⸗ 

ſche gefügt fo wuͤrden wir ſaͤmmtlich verloren geweſen 


— Reit II, Abthl. | 86 
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aan ht sn mn rn Ba ui 
uns Äetner 7— Olficiere war, ſtark —2 1 DE! 
Sdhritt mit ihnen ‚halten zu koͤnnen. Angenom nen, fü 
— * den ee ms a > 1. ger iß di 


















and, wis, Difiere PAR —* dieſer Hinſicht 
Hr. Hood und Dr. Rihardfon erklaͤrten ſich 
„an dem erſten Orte, wo genug Holz und Tripe de 
„she ‚für, 10 Tage vorhanden. ſey ‚mit, einem 
Diener zurueton bleiben; ‚ich, —* fo. ſchnell als mi Ä 
‚mit den übrigen, nach, dem F nt „if und, * 
‚dort, auf der, Stelle Huͤlfe zukommen laſſen. Zu 
ſten dieſes Plans fuͤhrten fie an, daß, ben — 5** be- 
Ruben; Zelt und verſchiedene andere Artikel abgenom= 
RR ‚würden. und) fie, d Par. Sredit,, wenn er € v — | 
Fomumen folte,, Hülfs, leifen Könnten, Ih kon 
ohne den Höchften ‚Kummer, bl und 0 mim % 
Freunde ‚in, ‚einer, ſo ſehr gefaͤhrlichen Kai je u 
„follte „und, ſtraͤubte mich lange Dage wauf ihren Bor 
Shape inugeben. Ooch da fie —— 7 
wie die Reiſenden nur, auf, diele Welſe u e 
fen koͤnnten, ‚fo, fügte, ich „mich ‚endlich, Su a 
‚hen ‚mit Munition follte zurudgela —— wir 
bofiten, daß dieß ein Dauptbeweggrund ee 
ngr pperden durte den ‚Surügeblichenen d iber die Sten= 
Ra Huͤlfe zu Eifer Dir. pugthteg 66 
ben, Keuten belannt „bisfg „erfüllte, Won Big, aeringfl 
—J Be waͤrtigen Elendes 


wit * und ſi e verſprachen felerlichſt, zu diefen Of⸗ 

ficleren zuruͤckzukehren ſobald ſie Proviant erhielten. 
Rum festen wir uns in Bewegung. Valliant's 

Laken und übrige Effecten wurden, nach dem Wünfche 





der Canadier, zuruͤckgelaſſen. Wir durften jedoch nicht 


hoffen, daß er fie je erreichen werde. Nachdem wir bis 
in bie Dämmerung hinein fortgereif’t waren, ohne einen 
ſchicklichen Lagerplatz zu bemerken, ſahen wir uns genb— 
thigt, an einem, vor dem Winde geſchuͤtzten, Orte zwi⸗ 
ſchen einigen Weiden auszuruhen. Nach vielen vergeb⸗ 


lichen Verſuchen gelang es uns, ein Feuer zu machen, 


das jedoch nicht binreichte, uns ſaͤmmtlich zu erwärmen, 


"vier weniger unſere Schuhe aufzuthauen. Da wirwe | 


gen der unguͤnſtigen Bitterung, fein Tripe de roche 
- einfammeln Tonnten, ‘fo hatten: "wir nichts zu kochen. 


Der ſchmerzliche Ruͤckblick auf die traurigen reigniffe 
s dei] ‚Tages verbannte den Schlaf, und. es fchauderte ung, 





| wenn wir daran. dachten; was unfere beiden zuruickge⸗ 
bllehenen Gefährten, falls fie noch Tebten, in diefer grim⸗ 

mig kalten Nacht fie Qualen erdulden "mußten. Es 
wi ke ein. Schimmer ‚von Hoffnung vorhanden, daß Cre 
bit den’ Sturm uübetleben würde, da er mit einen’ güt- 






ten Laken und Lederwerk zur. Nahrung’ verfehen war, 


Am folgenden Morgen war das Wetter mild. Wir vers 


ießen "das Lager umg' uhr und gelangten kurz vor 


Mittag an ein ziemlich ausgedehntes Dickicht von klei⸗ 

neh Weiden, neben welchem ſich auf ven nackten Felſen 

nnh let ” Trip je a toche vorfand. ‚Hier beſchloſſen 

Dr Rich ardfon und Hood. ‚mit Hepbutn, dei ſich 

antiig abot, zuruͤckzubleiben ‚Das Zelt wurde fo feft 
* * 





N ais dei, pen 3 geſa 
| * ago PN Kleidern 9 ae) Mannes 
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Einnteng, * rn — das — Michel 
allein war einige Zeit unſchluͤſſig Nachdem wir vereint 
den. Allmaͤchtigen angebetet hatten; trennt N hi vo 
meinen Begleitern. Es ſchmerzte mich ‚tief, BB ‚eine 
Kette von traurigen. Ereigniſſen mir die ſchwere Varind⸗ 
lichkeit auflegte, Freunde in einer ſolcher Lage zuruͤckzu⸗ 
laſſen; Freunde, die mir. durch — 
ligkeit, Mitwirkung und, ei ahlreichen 
den ſo theuer geworden waren. Nu. bie oben angeführte 
triftigen Grümde,.umd die Goffaung⸗ zufolge der, 

| Hin; Wen gel und Abaitho, ‚getroffenen. Ber 
. ‚Lebensmittel in ‚Sort Enterprife,, — Fe 
fehaft dieſes Orts die, Indianer zu finden, konnten d 
ſen Schritt vor wir rechtfertigen Ehe wir, aufbrach en, 
legten Peltier, —— Na Arie 
ab, mit Lebensmitteln zu ihnen zuruͤckzuk modet den 
Indianern als Fuͤhrer zu Bine Mid hr 
St 3a on Kuh BIER — m: u 1d, i # 3e u 
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feaefährten, fo viel wie möglich) zu — zum Blei: 
ben beſtinimt wurde. Dr. Rihardfon und Hepburn, 
welche "beide den Leuten vecht wohl haͤtten folgen koͤn— 
nen, hatten, außer dieſem Beweggrunde, noch andere. 
Der erſtere hatte ſich, waͤhrend der ganzen Entdeckungs— 
reiſe, durch ſeinen Eifer, den Schwachen beizuſpringen, 
und der letztere durch ſeine treue Anhaͤnglichkeit gegen 
feine Vorgeſetzten ausgezeichnet. Ohne uns mit Tripe 
‚de roche verſehen zu haben, reiſ'ten wir ziemlich⸗ ruͤ⸗ 
ſtig weiter und gelangten, nach Verlauf von einer Stunde, 

zu einem bübfchen Fichtengehölz. Wir bedauerten recht 
| ſehr daß wir daſſelbe vor der Trennung von unſern 
Gefährten nicht bemerkt hatten; denn fie hätten ſich an 
diefem Orte leichter mit Brennholz und reichlicher mit 
Tripe de roche 'verfehen Fönnen. As’ wir hierauf in 
| eine / ebenere Gegend hinabſtiegen, fanden wir den Schnee 


| aͤußerſt tief wir wurden von dem’ Waten durch denſel⸗ 


wi ben fo ermuͤdet, daß wir nach einem Marſche von 4 
Meilen, das Lager auffchlagen mußten. Belanger 
und Michel’waren weit zuruͤckgeblieben und ſchienen, 
als ſie an Ort und Stelle gelangten, im hoͤchſten Grade 
—9— erſchoͤpft zu feyn. > Der erſtere "erklärte mit: Thraͤnen in 
9J den Augen, er koͤnne unmoͤglich mit den Uebrigen gleichen 


"Schrift: halten und bat mich, ich möchte ihn doch am 
| folgenden Morgen: nach" dem Zelte: Zuruckkehren laſſen; 


kurz darauf’ wandte ſich Mich el mit: demſelben Anlie— 


gen an nich. ¶ Ich hoffte, fie wuͤrden durch die Nacht: 





übe v ie er ein wenig zu Kräften kommen, und verwies 
ſie di her wegen ver’ Erlaubniß auf Den folgenden Mor— 
Be Männer fo ploͤtzlich don Kräften gekom— 


\ 


— 


ger und Michel von Neuem um die Er 










mi, machte auch BEER Br nd mei 
Betheurung / baß Fort · Enterpriſe nicht mehr weit ent⸗ 


fernt Fey und wir daſſelbe wohl in 4. Tagen erreichen 


wlirden, äußerte Beine ‚erheiternde Wirkung auf fie. Da 
wir fein’ Tripe de roche finden fonnten, fo tranken win 


eine Infuſion tiber die Labradoriſche Theepflanze edim 


palustre) und aßen einige Stuͤckchen geroͤſtetes Leder da⸗ 


zu. Wir waren fo Praftlos, daß wir das Zelt nicht auf⸗ 


richten konnten, und da wir es zu — 
es weiter mitzufuhren ſo ſchnitten wir es auseinander, 
um wenigſtens einen Ueberzug zu haben. Die) Nacht 
wa sg tat‘, it — ———— —— 








nug — * Kin einyifhtafen. a Mitternäc 


der" Mind heftig an , zu wehen, wodurch Die Räte 


emnpfindlicher ward Am Morgen baten — —— 





dent! Zelte zurückzugehen / und verſicherten ſie | 
ſich noch ſchwaͤcher als am vergangenen Abend. Sie 
behaupteten/ fie mlißten ihr Leben einbůßen wenn ſie 
nicht an einer Stelle raſten koͤnnten / wo es genug 


Teipe de’rche gebe, und · ich ah mid) daher gend E 









thigt, ihren Munfche zu wilfahren. Ich ſetzte die Hrn 


Rich ar dſon und Ho o d durch ein Billet vonder Gi 


ſtenz des Fichtenhains in Kenntniß und empfahl ihnen, 
ih nach demſelben zu begeben. gie: de —— 
Da Michel eine betraͤchtliche Qihnti it Munitior 


* bei fich fuͤhrte, fo ließ ich ihn dieſelbe meiner 
vecrkheilen, ſo daß er nur 100 Kugeln inebfb. ein wenig 


|. Behielt. Er erkundigte ic) ſeht umftanblich nach, 
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e der Lage des Forts und dem Wege; welchen. wir einzu⸗ 
ſchlagen gedaͤchten; ferner ſagte er, wenn‘ es ihm nicht 
an Kraft gebräche, fo werde er Balliant und Erebit 
auffuchen ; ; auch bat er mich ausdruͤcklich um Erlaubnif, 
fih V alliant's Lafer zueignen zu dürfen, und ich ers, 
‚ wähnte diefer — ge in dem — an die A 
—* 86 

Kaum war dieß- Geſcheft — ſo — 
Bert ault und. Fontano einen Anfall von. Schwindel, 
und offenbarfen fi) an ihnen noch andere Symptome 
der: Außerften Kraftlofigkeit. Es wurde geſchwind etwas 
Thee für fie bereitet, und. nachdem fie diefen, nebſt de 
nigen Stuͤckchen gebranntem. Leder, genoſſen hatten, xx: 
holten fie ſich in ſo weit daß ſie den Wunſch aͤußerten, 
aufzubrechen Doch die uͤbrigen Maͤnner, erſchreckt durch 


J was ſie eben mit angeſehen, wurden nun gegen 


ihre eigenen Kraͤfte mißtrauiſch, uͤberließen ſich gänzlich 
der Verzweifelung und erklaͤrten, ſie koͤnnten ſelbſt nicht 
weiter gehen. ch. ‚ffellte ihnen: jetzt nachdruͤcklich vor, 
daß die Reiſe fortgeſetzt werden muͤſſe ‚indem dieß ‚das 
einzige Mittel jeys ihr und den; zuruͤckgebliebenen Freunde 
Leben zu retten Nach vielen Bitten vermochte ich; fie 
> um 107 Uhr dahin daß ſie ſich in Bewegung ‚festen, 
Belangen und Michel, wurden auf. dem Lagerplatz 
zuruͤckgelaſſen und, aͤuherten ‚fie: würden ſich bald auf⸗ 
machen. Als wir ein paar Hundert Schritte gegangen 
waren wurde Per rault von Schwindel befallen und 
bat uns, anzuhalten; dieß thaten ‚wir, bis) er ſich er⸗ 
holte und auf Fortſetzung der. Reiſe antrug⸗ Es waren 
noch are verſuſſen w er. ‚uns ‚wieder 


— 


warten; pief, — el rter ine“ gaͤnzl 
Entkraͤftung geſtatte ihm nicht „ ¶ uns ferner zu, begleiten, 
Dyg der Lagerplatz nur — DEZE) 
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neuen, Ba nfaten zur | X e e mach: | 

Kr Aing gerne auf den Vorſchlag ein, pe 

uns ein, freundliches ‚Lebewohl, und cchaͤrfte ‚uns f 

Kin, wie moͤglich Huͤlfe 3a; ſchicken z er 
mit ‚feiner, Slinte und Munition, zurüd, Wir 
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ſchritten dann vorwaͤrts. „Während, diefes 


Verzugẽ war 
Ahngu ſtu s vor Ungeduld weiter gegangen ſo daß wir 


ihn au s.Dem, Geſichte verloren; —— 
hatten, Dur, die Tiefe des Schnees zu waten, fo 
gen wir uͤber einen ziemlich großen See verbe or 


uns, ‚aber dadurch k Beinesiwegs-.., Denn da. 05 Eis vo —— 


kommen glatt war, jo, ghuten wir ſaſt bei jsbem Shrit 


| Cu, un er, And, mohes, uns, oft mit ‚folder Bus | | 


nieder „daB win. Guru. durch erſchuůͤt 


1,0) WS; wir den Ser; im, Bädgnn heim au a 


men, Font ano die ‚lebte Kraft ausgegange 

‚hielten daher au, um ihm einige, Ruhe zugoͤt nnen wo⸗ 

gegen wir, uͤbrigen ganz ef froren. Als wi wir uns ·wie⸗ 
der in Bewegung ‚festen, konnte er ing, kurze Seit lang 
ewnt auf gonuſdomer· doen be ic ta 
macht und. Schwindel einſtellten „fo ſtürzte er 


—2 KR ae, Wir machten 





> fländen zu 
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ſogleich Halt und erriuthigten ihn, wemigſtens fo’ tige 
auszudauern, bis wir einige Weiden‘ finden würden und 
uns lagern : koͤnnten. Er blieb indeß dabei, daß er dutch 
dieſen tiefen Schnee feinen Schritt weiter thun koͤnne, 
und meinte, wenn er auch dieſen Abend unſern Lager⸗ 
platz erreichte, ſo muͤſſe er doch daſelbſt zuruͤckbleibem 


wenn er nicht durch etwas Tripe de roche feine Kraft 


anfrifchen ‚Eönnte. "Die Leiden hatten den armen Mann 
zermalmt, und er ſchien wirklich zu wuͤnſchen, an dieſem 
Orte: "zu-bleiben. Wir. waren etwa 2’ Meilen|.von uns 
ferm Lagerplatz entfernt, umd da. bis dorthin der Weg 
gebahnt war, fo ſchlugen wir ihm vor, zuruckzukehren; 
indem er wahrſcheinlich ſeine drei Gefaͤhtten noch dort 
finden werde. Jedenfalls koͤnnte er fi ic) dort Btennnia⸗ 
tial verſchaffen, um ſich die Nacht hindurch zu | wärs 


men und am folgenden Morgen, vermoͤge der Syun 


nach dem Zelte der Officiere finden. War. diefelbe 
auch zugeſchneiet, fo‘ konnten ihm doch die Fichten, wel⸗ 
che noch immer ſichtbar waren, als Wegweiſer dienen.” 
Auch bei dieſer Gelegenheit ſchmerzte «8 mich tief, 
daß ich wieder einen Begleiter unter‘, fo traurigen um⸗ 
ruͤ laſſen mußte, Doch es blieb uns keine 
Wohl uͤbrig Er Er’ ſelbſt gab zu, daß ſeine übrigen Ge: 
| faͤhrten viel zu entkraͤftet ſeyen, als daß ſie ihm haͤtten 
forthelfen koͤnnen, und offenbar waͤre unſerer Aller Le⸗ 
ben durch die häufigen Zeitverlufte, zu denen er die Ver⸗ 
i anlaffung gegeben hätte, wenn er ferner unfer Beglei⸗ 





ter geblieben wäre, auf's’ Spiel gefegt‘ worben. Indem 


r BR —— inch — das Zelt 
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54% —— 
ihm ganz · vorzuͤglich zuſagte "und, er immer Fehr eiftig 
——— ag ſich —* einigem Zögern, n 







| —* A ben ae eobachte⸗ 
en ihn einige Zeit lang mit unausſprechlicher Herzens⸗ 
un ſahen "zu unſerer Freude, daß er zwar nur 
langſam vorruͤckte, aber fi doch beſſerals frlher, auf 
den Beinen erhielt. A ntonio Fontano war ein Ita ⸗· 
liener und hatte * Jahre in — 


ron's gedient. Er hatte noch dieſen Morgen 





nem erſten "Anfall von Schwindel mit * ber feinen | 
Vater geſprochen und nich U | 
Reife überftände, mit nach England zu nehmen und-ihn 
| —— ar ſetzen in ————— 
kehre6 — LONG Saar. ED 122 SE 
| Fee — wat jetzt bis auf 6 Verſonen 








(Adam Peltier, Bendit, Sama ndr Ar - 





zuſammengeſchmolzen. Als wir bie Reife fortfehten; ge⸗ R 
langten wir, nach Verlauf von einer Stunde; zu eins. 


| * gen Weiden, m; deren Nähe wir, under dem Schuße 





nes Belfen, Halt machen nachdem / wit im Ganzen 

4 Meilen zuruͤckgelegt hatten. Wir verſucht metwas 
Teipe de rochs zu ſammeln mußten aber) —— | 
Strenge der Witterung , davon abftehen. Deßhalb be⸗ 
ſtand unſer Abendeſſen aus chung: Thee und ein pad | 
Stürckchen Leder. — Aug uſtus war noch nicht 
erſchienen; allein "ba wir / vermutheten er werde each 
dem Zelte zuruͤckgehen, im Fall er unſere Spur tfehlte, 
ſo waren wir um ihn nicht in Sorgenn Da wir Feuer 
d— — konnten wir ein eig ſchlumenenmn- Am fol x 











Ri 


* — — _ E 
— 545 


genden Morgen war der Wind ſanft und das Wetter 
mild, ſo daß wir etwas Tripe de roche ſammeln und 





binnen 4 Tagen die erſte Mahlzeit genießen konnten. 
Dieſe kam uns ſehr zu Statten und wir konnten heute 


um vieles beſſer fortkommen, als geſtern. Ohne die 


neu erlangten Kräfte hätten wir gewiß den ſtarken Luft⸗ N 


zug nicht überwinden Fönnen, welcher und Nachmittags) 
entgegenging. Nachdem wir etwa 6 Meilen gegangen, ' 
fahen wir uns am Ufer des Marderfees und machten: die 
frohe Entdeckung, daß er Zugefroren fey, fo dag wir. 


ohne Umweg auf Fort Enterprife zureifen fonnten «Wien 


lagerten uns bei der erſten Steomfchnelle des Winters" 
fluſſes zwiſchen Weiden: und Ellern. Doch waren dieſe 
fo hart gefroren und die Schneeſchauer fo dicht/ daß die 
Leute nur mit großer Muͤhe ein Feuer herſtellen konn⸗ 
ten Da wir) uns nicht’ gehörig an diefem erwärmen 

und nicht‘ einmal unfere Schuhe aufthauen Fonnten, <TD) 
krochen wir weil wir nichts zu kochen hatten, unten; 


unfere Laken. Der Muth unſerer Leute wurdeiungemeimi 


dadurch gehoben; daß fie in eine wohlbekannte Gegend 
gelangt waren; und wir unterhielten sung mit froͤhlichem 
Geſpraͤch bis uns der Schlaf uͤbermannte. Die Nacht 


war aͤußerſt ſtuͤrmiſch und auch der Morgen nicht viel 
© ruhige Da wir aber dası Fort noch heute zuerreichem 


wünfchten, ſo brachen wir fruͤhzeitig auf. Mit: Vergnuͤ⸗ 
gen bemerkten wir nicht weit vom’ Wege an einer Betg⸗ 
wand ein ſtarkes Rudel Rennwild; aber unfer einziger, 


—J Jaͤger "Adam, war zu ſchmach, um ihm nachzugehen. 


Unfere Schuhe und Kleider waren: durch ven Froſt ſteif 
drdi und das Gehen verurſachte uns viel — 














ber im Salt; eg ein i euer an, u 
SIE. uns mit, etwas ui 20 Res too. 


* * ui ——— Meile Hinter d a“ i⸗ 
nem. Waͤldchen, von bedeutend hohen Ei hten. F 
konnten wir uns, ſeitdem wir die Seeki verlaſſen, 

zum erſten Male an einem großen Bene ens zu gute 
thunz "doch hatte“ ung der. Weg zu dieſen Fichten durch 
ein ſteiniges Thal gefuͤhrt, in (welchem: wir oft und 
fchwer geſtuͤrzt waren. ‚Tripe de rocke war nicht vor: 
| Haren daper arten — —— huhe 


eigen ge get 
wir is na beim: * auf⸗ 2 En; 














| —— das), na Fete, ne 
gen,'und wenn wir. ſonſt —— and hen 
— Re ‚fo matt * jest fi mm Eu 


fan u dafelbfb, zu Eee nn S 
eine vollkommen veroͤdete Behaufung. "Nine Niederlage 
von⸗ iind en Aus ——— 8 


wii ei mir. A —— — 
von denen wir beſtuͤrmt wurden, als wie in dieſe Woh⸗ 
Ming des Jammers Traten, und entdeckten w fee wir 
bvernachlaͤfſigt worden nen When ſchen ſan 


—J— Mn. * 





Thraͤnen aus, doch nicht ſowohl uͤber unſer eignes Schick⸗ 
ſal, als uͤber das unſerer zuruͤckgebliebenen Freunde, die, 
wie es ſchien, eine Beute des Todes werden mußten, 
wenn wir ihnen nicht 59 von bier. aus. ar 
ſchicken fonnten. 
Ich fand indeß ein Sinet von A Baws Sand 
Re erfah daraus, daß dieſer zwei Tage fruͤher hier an⸗ 
gelangt, und ausgezogen ſey, die Indianer dort aufzufe 
hen, wo fie nad) St. Germain’s Dafürhalten, wahre 
ſcheinlich zu ‚treffen wären. In Fall, ihm diefes nicht: ger 
Yänge, hatte er die Abfiht, nach Fort Providence zu ger 
ben, und uns von; dort Hülfe zukommen zu laffen, - Doch 
verzweifelte er daran; daß er und-feine Gefaͤhrten bei ih⸗ 
rer gaͤnzlichen Kraftloſigkeit einer ſolchen Reiſe gewachſen 
ſeyen. Offenbar gehoͤrte jedenfall viel Zeit, Dazu, wenn 
‚wir von Fort. Providence unterſtuͤtzt werden: follten, und 
für unfere hinterlaſſenen Freunde ſtand vollends nur von 
Seiten der Indianer etwas zu hoffen. Ich beſchloß daher, 
mich gleichfalls aufzumachen, um dieſe aufzuſuchen; allein 
meine Begleiter waren durchaus zur Reiſe untuͤchtig auch 
| glaubte ih, fie ‚würden durch; 2— 3- Rafttage, wieder 
ein. wenig Kräfte, ſammeln, und Hr. Back uns vielleicht 
— er die Indianer ‚gefunden. habe. 
Jetzt dachten wir darauf, wie wir unſer Leben fri⸗ 
wouten; ‚zu unſerer Freude bemerkten wir einige 
Rennthierhaͤute, welche waͤhrend unſeres frühen Aufent⸗ 
haltes weggeworfen worden waren. Aus den Aſchen⸗ 
5*— —— wir die Knochen/ und ſo glaubten wir, 
it. BR des de roche ung recht wohl: eine Zeit⸗ 
ng dunrchbringen zu koͤnnen · Was die Wohnung be⸗ 


€ 








; riſſen war, Wir fürchten” den. Wind ſo gut wie An 


de Leib und die Erkrenittäten fo Beh 
nur wenige Schritte ‚weit gehen konnte. A 


* 


den Zußboden der andern Zimmer ıfeiffen, und Ko 3 
walfer, indem wir Schnee zerfiegen. Während wir un 
508 Seite Her faßen, und bie aum Kbendeffen 6 beſtimmte 


vr. er ſich in einem ihm gänzlich unbefan 


nicht im Stande, Aufzüffeßen! BZum 





- n - 
\ 5 n PR Aa N Ir i 
PN 8 
848 — — — - 













’ktaf ſo war das 3er; welches wir zu fer Aüfen 
yalte auserſahen / keineswegs vor der Strenge der Wit- 
terung geſchutt da das Pergament — 1 Fenftern 


"abzuhalten, indem wir Bretter vor die ODeffnungen ſ 
ten. "Die Temperatur wechſelte jest zwiſch 4 u 
und 20°. Brennholz verſchafften wir und, indem w 
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Haut‘ röfteten, trat zu unſerer nicht Freude 
amd ueberraſchung Auguſtus herein. E Val Minen 





Sanz andern Megteingefhlagen, alB ——— 





ned als Beweis von bedbeutendem 


betänten Lande zus 
— Ki "Mes zeugte Ban ae 


ſpaͤter nur wenig — nee Br J v 
Rennthierheerden amngeben Fett Sen BL ut 
wenig friſche Faͤhrten don dieſen Thieren/ und lag der 
Schnee über Fuß tief) "Damals —— 
jetzt mit?) Suß, dickem Eiſe berzogen, RR) 
Als ich am folgenden Morgen aufſta 3, ah mn 1972 
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noch uͤbler daran, denn er ar bhnef emden Bei 


übrigen Leute ————— melten 
Knochen und Tripe ae de toche, | woraut WR zwel Mahl 


—2 


— 5 

ö zeiten Bepiteten. — Knochen, ‚waren: ‚abend, umd,die 
‚aus ihnen, ausgekochte Bruͤhe fraß Lippen und Gaumen 
wund, wenn man ſie allein genoß; 3 dagegen ſie etwas mil⸗ 
der wurde, wenn. man Tripe de roche barinne abkochte; 
‚da; wir fanden das Gericht ſchmackhaft, als wir es ‚mit 
Sal wuͤrzten. Zum Gluͤck hatten wir im Fruͤhjahre 
hier ‚ein. damit gefülltes Faͤßchen zuruͤckgelaſſen. Augu⸗ 
ſtus legte heute unterhalb der Stromſchnelle zwei Fiſch⸗ 
einen; unterwegs kamen ihm zwei Rennthiere zu Geſichte, 
au konnte ex fie wegen großer Schwäche nicht. verfolgen. 
‚Am, 13 wehete ein, heftiger Suͤdoſtwind mit ſo 
gewaltigen Schneegeſtoͤber, daß keiner von uns das 
Haus verlaſſen konnte. Den folgenden Tag kam Nach⸗ 
mittags, Belang er mit ‚einem, Briefe, von. Hrn. Bad 
an, aus, welchem, ich, erfah,, daß ‚er feine, Spur, ‚von den 

- Indianern, ‚gefunden habe. Er, ‚verlangte, im, Beʒug auf 
ſein kuͤnftiges Benehmen Berhaltungsbefehle., Indeß 
nahm, ® elanger’s. Zuſtand zunaͤchſt unſere Sorge, in 
Infpri ch. Denn, bei feiner, Ankunfts; konnte er kaum ner 
* den, da, ‚er in eine, Stromſchnelle gefallen, ‚und ‚ganz ‚mit 
Eis überzogen, warn Erſt als wir ihn einige Zeit lang 
frottirt, umgekleidet, und ihm etwas warme Suppe ein⸗ 
gefloͤßt hatten, erholte er ſich in ſo weit, daß er unſere 
ragen, beantworten kennte· Meine deute pflegten ihm 
Pag She ſchienen in dem Wunſche, ihn wie⸗ 
ber herzuſtellen, ihre eigene Lage ganz — | 
Dieß HSenghaenen gerffente mich um ſo mehr, da ‚fie ſich 
neulich ‚noch von einer ganz andern, Seite gezeigt, ‚haften, 
as bie, Begierde, ſich ſelbſt zu erbalten, ‚alles, Zartgefuͤhl 
Buben aan adetzt herrenſte nicht 
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eine . Spur von uageduld oder Muthlofigkeitg, fie waren 
gefaßt und heiter/ und das graͤßliche Slucyen, welches 
iter den Canadiſchen Reiſedienern ſo fehr am der Ta⸗ 
gesotdnung iſt, hatte gaͤnzlich aufgehört: — Unfere Ge 
ſpraͤche betrafen, wie man denken Fan, gewöhnlich‘ un⸗ 
ſere Ausſichten auf Rettung, oder wie wir eß am be⸗ 
ſten anfangen koͤnnten, um dieſe zu erhalten. Da wir 
am: Binterfluffe gar Feine Spiiren von ven Indianern 
fanden, ſo war ich uͤberzeugt, daß ſie ſich auf dem, Wege 
nach Sort Prövidence befinden müßten, umd wir fie ein: 
holen wirrden, wenn wir nach jenem Poften reif len; in⸗ 
dem ſie in Geſellſchaft ihrer Famitien ſeht langſam vor— 
rüden. Wir hatten auf dieſe Weiſe die Ausſicht, in 
der Nachbarfchaft des Rennthierſees Wildpret zu erle⸗ 
gen, da unſere Leute auf ihren Hin⸗ und Hetteiſen im 
vergaͤnngenen Winter. daſſelbe dort jederzeit in 
Menge getroffen hatten. Auf dieſe Grunde Hin beſchloß 
ich, die Reiſe nach Fort Providence Tobald als moͤglich 
anzutreten ; Hm. Bad ſchrieb ih, er möchte am'Renn- 
thierſee zu mir ſtoßen, und benachrichtigte ihn zůgleich ö 
von dem, was ſeilt unſerer Trennung vorgegangen de 
mit unſere Freunde nicht huͤlflos blieben, wenn mit it 
* ein Unglück zuſtoßen ſollte. AR RR — * 
Erſt den 18: Hatte ſich Belan ng ein fo weit er⸗ 
holt, daß er feine Reife antreten konnte Die 
din runden Felfenfee, vd er Ha 8° { be 
hatte, wußte er nicht genau Aanguge ‚en, ih 
Fonnten aus feinen Ausſagen nur abnehmen, ai 
beträchtlich weit fey und 'Hr. Bad noch min 
mit umginge, an der Stelle zu Yen ’ T2 | 
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die Reife bien miefo 








og AN „daB ic —— ger —— 
* lich FE wenn er re antrete. Au meinte, * 

















* ; De mit iind: Ne Am — 5 je 
folgen en Tage „erhielt ich darüber‘ Auffchlutz weßhalb 
ef abgeneigt geweſen uns mit Hm Bad’ 8 wahrem 
Au altsort bekannt zu machen. Er Hatte befuͤrchtet, 

| ich mochte mich entfhfisen, mich gleichfalls dorthin u 
begeben und dann. wurde das etwa don.St: Germain 
legte, Win bei. der Anfehnlichen Verſtaͤrkung Aw 
Ge ft. ſogleich eonfumiit, worden fon. Ja, er 
i ms. fogar, ‚den: Ada my anſern zweiten Sägen, ab⸗ 
iſtig machen, ı und ſlug dieſem vor⸗ er möchte: unſern 
igen Keſfeln mitnehmen, ohne welchen wir nicht 2 Tage 
er ſortleben kounen Da Adam an fein“ Lager ge⸗ 
el J war, ‚fo konnte er auf den: Vorſchlag nicht. einge⸗ 
1 aber ‚eben. te Wenig. einen Grund dafur angeben, 
— vor Bel fan gere Abreife nicht von die⸗ 
Umſtaͤnden Er Kenntnig gefebt habe. Anfangs war 
eneig Ganze für eine Erbichtung des Adam 
—* 3 Liefer, beharrte feſt Dabei, daß feine Aus⸗ 

Jahr Km mit, Widerwillen kann ich eine 
tſache ni derſchreiben, dur welche der me ſchlichen 

inf — aufgedruͤckt wird. Doch 
IP: für. nöthig: geachtet, N da dar⸗ 
welchen ‚Söroierigkeiten. wir zu⸗ 
tn, no wie das | Gefühl unde 
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Noth verkehrt worden war ʒ denn; feith 24 hatte Be 
Seriftets für einen ſolchen gegolten. 
Als wir bier Vorbereitungen: zur Abrefe traf afen, 
oͤffnete mir Adam: erſt, daß er au gewiſſen Theiler 


| nes Koͤrpers in ſo hohem. Grade mit, ödem Bu 


ſchwellungen behaftet: ſey, daß er gar feinen 
gehen, machen koͤnne, und als ich ihm mein 


daruber ausbeiicte, daß er ſeither den Grad feiner: er 


Invollkommen vor. dem Winde ſchuͤtzen Tomaten. 


heit’ vor. mir verborgen habe, theilte er mir, unter andern 


die gi angeführte Geſchichte umſtaͤndlich mit: Dettt 


e es nöthigs..den vorigen Plan zum Theil anfzus 


Zeben and da Peltier und: Samandre freiwillig. 


bei. Adam zuruͤckbleiben (wollten, ſo beſchloß ich mit 
Benoit und Auguſtus aufzubrechen, und jenen durch 


die erſten any: Be wir traͤfen, vote arten 


zu Mfleusiciinkbing 666 — ni — 
Meine Räte waren. ſo — D——— Se mine 





tier md ıSamandreerzeigten) min ben Liehesdienſt 


—* fie einige Stinke mit mir. austouſchten/ und baten 


wich; ihnen dagegen Belle durch: die Iudianer zu 9 Y 


| macen. RN TORE: —— u ſan 









Y vöftet Hatten, — * gen 


= 







den Weg Bor meiner Abreiſe packte i ri och die Tas 
gebuͤcher der Dfftiicie u Charten und andere De ri ke 


ig a ea - ern Rn Ber 





an, meinen Befehlen nachzuleben. Ich hielt es fuͤr no— 
big, dieſelben noch zu ermahnen, daß ſie kaͤglich, zur 


%“ 





Transpo sort. wegeni;den hehwar ankom menden Jndianern 
einzuhaͤndigen. Auch empfahl ich “ihnen, fobäldı > fie 
Huͤlfe erhielten)" Diefelbe auch unſern Zurudgebliebe⸗ 


—7 nen Gefährten sufommen: zu laſſen Auf dieſen Fall 


ließ ich auch einen Brief an meine Freunde: Rich | 
fonsund. Hood zuruͤck. Die Leute gelobten feierlich 


% 
fi 


Auſrechthaltung ihrer Kräfte, zwei Mahlzeiten genießen 
moͤchtem Keine Sprache iſt fähig, Die Abſchiedsſcene 
zu schildern Ich will nur erwaͤhnen daß die Leute 


faͤmmtlich uͤber alles Erwarten viel daſſung und. Erye⸗ 


bung in den Willen der Vorſehuug zeigten. Mir! wur⸗ 


den durch die Hoffnung aufgerichtet, daß der eine oder 


der andere Theil die Indianer finden, und den Gefaͤhr⸗ 
ten Huͤlfe ſchicken werde." Die Zuruͤckbleibenden empfah⸗ 


len uns die moͤglichſte Eile an; und aͤußerten daß ſie 


die Indianer binnen 10 oder 1 Dagen zu ſehen hoff⸗ 


J—— Gleich bei der Abreiſe waren wir ſo kraftlos, daß 


win kaum von der Stelle kommen konnten; nach unfag⸗ 


uircher Mühe waren wir durch tiefen Schnee bis an den 
| Fuß des Ufers ‚gelangt Als wir auf das weniger hoch 


mit Sthnee belegte Eis gelangten, konnten wir beſſer 


| marfchtreng allein wir hatten nach 6 Stunden erſt 4Mei⸗ | 
ei zurlutgelegt / und ſahen uns durch die Müdigkeit 
hezwungen, ame ufer des runden Zelſenſees den Lager⸗ 


Hatz un bereitem Auguſtuß verſuchte hier fein Gluck 





in iſchen; wdaner aber mchts fg ſo beſtand unſer 


Dallas Leder und Then Wir legten uns Dicht ne 


’ RENNER ben wahrend der Nacht 


87 * 
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* — ONE ah: * Wind fhitn unſers 
ausgemergelten Körper zu. durchdeingeit. ROM. — 
Der, folgende Morgen war mild, und a ſenehm 









zum Reifen, und wir. —— uns wg: dem Fruhftie —* 4 


BR Wi Be —J— 
Wir waren ide Kid BR ‚weit. \egangen 
ich zwiſchen zwei Steinen hinfiel, und ungl icklicherwe 


meine Schneeſchuhe zerbrach. Ich Eonnte deßpatb ee 


mit Benoit und Auguſtus fortkommen, REN 
überzeugt war, daß der um meinetwillen ſtattfin 
Zeitverluſt verderbliche Folgen haben würde, 


Pie: * 


ih,‘ nach dem ‚Fort‘. zurüdzufehten, und —— 


Begleiter weitet reiſen zu Laffen. Ich ließ fie deßhalb 
nut fo lange anhalten, bis ich ein Billet an)Hen Bad 
gefehtieben. hatte, in welchem ich —— 
halb ich zurudgekehrt war anzeigte und ihn bat, e 
möchte. durch die Meberbringer, Fleiſch vom — 
ſchicken wenn es St. Germain gelaͤnge, Bild zu erle⸗ 
gen In Fall Benoit Hrn. Back nicht traͤfe erhielt 
er die Weiſung nad) Fort ¶Providenee zu Hehen; den 
daſelbſt befehligenden Actionaͤt erſuchte ich ſchriftlich uns 
ar der Stelle Huͤlfe zukommen zu Taf nid 
Als ich im Fort anlangte, fand. ich Sam andee Aus 
Gift muthlos und, feiner Ausfage nach zu kraftlos "als 









* dem — im — * —— 


Ya far ah Biden, an Be sie 
* taͤglich nur ine Mahlzeit zu⸗ genießen. Un Rn 
Händen: mußte ich mine Satan a ae 
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gtüttihes Ereigniß — 3 — hoffte, Samanı 
drs zur Thaͤtigkeit aufzuregen und —— den Pel⸗ 
tier in etwas unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Sch übernahm 
das Geſchaͤft eines Kochs und beſtand VER: daß meine 
Leute ‚täglich zwei Mahlzeiten genießen follten, wenn ſich 
Nahrungsmittel genug: vorfinden. Da ich aber zu ſchwach 
war, um bie, Knochen zu floßen, ſo willigte Peltier 
ein, außer. feinem: meit .befchwerlicheren Amte des Holz⸗ 
holens, auch dieſes zu. verrichten. Den ganzen folgen⸗ 
den Tag ‚hatten ‚wir. heftiges Schneegeſtoͤber, und dieß 
duͤſtere Wetter aͤußerte auf die Gemuͤthsſtimmung Ad a m’s 
und Samandré's keinen, guͤnſtigen Einfluß. ' Keiner 
ger von beiben: wollte fein Lager verlaffen, und fie weinten 
faft unablaͤſſig Vergebens waren Peltier und ich bes 
müht, ſie aufzubeitern, Sa; erſt nach vielen Bitten ge⸗ 
lang es uns, ſie dahin zu: vermögen, daß ſie die, zube⸗ = 
ri reiteten Speifen genoſſen. Unfere Lage. war. fuͤrwahr 
hoͤchſt traurig; allein wenn wir an unſere zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Freunde dachten, ſchien ſie uns: beneidenswerth. Uns 
fere Gedanken und. Geſpraͤche hatten, Belang ſtets ‚zum i 
Gegenftand, was aus ihnen geworden fen. ·. Nalsını 

Obgleich am 26. das Wetter ſtuͤrmiſch de fo- ‚half, 
mit doch Sam andré Fripe de xoche ſammeln, Adam, 
welcher ſich ſehr ſchlecht befand und: jetzt durchaus nicht, 
mehr von dieſen Flechten ‚genießen wollte, «lebte meiſt 
von Knochen, wiewohl ner auch etwas Bruͤhe sau; ſich 
nahm, Wir hatten unſer Oaſeynbisher vorzüglich: mit; 
4 DTripe de rochesgefrifbet , und da daſſelbe jetzt ſo hart 
en geftor/ daß wit! es nicht vom Boden trennen ‚konnten, 
— uns natuͤrlich der Gedanke, daß wir es kuͤnf⸗ 


* 





“ ins — gen ſegn Wie 
ji wie unfere Kraͤfte von Tag zu Tag abnahmen 
— jede Auſttengung quafoott wurde Beim 'r 







einmiat jagen; fo Torten’ vote nur it —— | 


Aufftepen, and haͤufig mußten wir "uns einander au ‘t 
Beine Hafen boch⸗ fuͤhrten wir, ſelbſt in iin die ſem beja 






f merndwerthen Zuſtande heitere nn | 
— Wer 


Alkunft der Indianer jeden Augenblick 


echnenen wenn ich" dieſelben nicht weit von ihrem 
| Sorjährigen Binterfager aufpielten, fe "müßten fe : 





Leute fie etwa Heute erreichen, Dawir aus 


geenn Kita Wohnung alles» Sotz anögepästen hätten, 


welges ohne den Enſtutz herbei, —— wer⸗ 
den durfte fo fing. Pertie er heute an ei nd 
Ä benachbarten Haͤuſer einzufchlagen, "Stile, diefe nur 
— 20 Vards entfernt waten fo nahm ihn doch das 
Heruͤbertragen des Holzes ſo ſehr mit, 202 (bends 
! einek Dhamocht nahe war. Am folgertben Rage war 








er, beſonders den‘ "Achten, "fiber bie eier am /meiften R 





Enge, ſo hoach "ddp" & die Aft kaum hben kon 
2 andre ind ich gingen’ ihm an Bi FORTE 
"008 Holz. Doch Tohiten rote mit voreim en Krat⸗ 


9 nn fo viel davon’ Hetbelſchafften, als’ zul" bikemat 
(ige Nachlegen nöthig Wat," DehnsihikAnoeribiige 


Ben Mund wund gtaht ———— gen: ei ot he 
mehr davon und tem jebt die Reunthterhaut 
angerichtet fanden wir fie ſchmadchafker als ABl 
Ven 26 befand‘ Beer — 
Ba nur ein Paar Stuäden — 
Samandre, weh NE Pi 








be A 


a tft bh. "auf 7 Zeit MN und, ich. half ihnen tragen, 
Bir verſuchten, etwas Tripe de roche zu ſammein, 
doch der ſtarke Froſt machte dieß unmöglich. Als ich 
den Schnee aufwuͤhlte, um Knochen zu ſuchen, fand ich 
ein Paar Stüden Rinde, die uns recht gelegen kamen, 
da es an trocdenem Holze zum Anmachen des Feuers 
faſt gänzlich gebrach. ‚Wir bemerften eine Heerde Nenn: 
thiere am. Stufe, etwa & = Meile. vom Haufe. Sie hielt 
| ſich daſelbſt lange auf; allein keiner von uns fuͤhlte ſich 
ſtark genug, um puͤrſchen zu gehen, oder überhaupt ein 
Gewehr abzuſchieß en ohne es zu fügen. 
Während wir diefen Abend um. das Feuer her fas 
Ben, und über die zu: erwartende Huͤlfe ſprachen, unters 
brach uns Peltier ploͤtzlich durch den fröhlichen Aus⸗ 
ruf: Ah le monde! er. glaubte die. Indianer im Ne 
benzimmer zu hören und fah fi daher ſchmerzlich ge⸗ 
taͤuſcht als gleich darauf Dr. Richardſon und Dep 
burn jeder mit ſeinem Buͤndel, hereintrafen. Indeß 
wußte ſich pacter bald zu faffen, freute ſich ihrer 
gtücktichen. Aneunft. und bedauerte das Ausbleiben der i 
übrigen ‚Gefährten. , Als ich fie allein ankommen. „lab, 
—— PM; fogteich für. meinen Pre Hood und uns 
Doctor die. raueige Nachricht mit, daß Hr. Hood und Bo 
. Micpet todt fen Perzault und Fontano hatten 
weber das Zelt erreicht, noch etwas von ſich hören Taf 
fen. ‚Meine Leute verſetzte dieſe Mittheifung - in eine, duͤ⸗ 
ftere Stimmung, weßhalb wir die Erörterung der nd« 
hetn Umſt aͤnde auf eine ſchidlichere Zeit verſchoben. Wir 
erſchtaken lammtlich— als wir die J—— Geſichter 


N 
unlgret  Sremde a pic f en.ß ” . 
dee verrietben, . Auch fie, entſetzten ſich über unſ 
| idmmgrlichee Anſehen denn ſeitdem die G 59— nac 
holten, haften „heßanken, wir aus nicht a 
Haut und Ya af — — 
Dem Doctot „fick; vorzuglich der todtengruftartige 
Ton unſeret Stimm, aufs er bat und *— a 
ſelhen wo, möglich , etwas mehr ‚geben. m verleihen be Ä 
werkte aber nit, Paß,bie feinige edgn fo Dumpf ange 
Sl Da Hepburn ein, Reppbuhn; gef in ir. fe 
rupfte, ‚der Ooetqr die Schwung: und Schwa rn aus 
| Öle ein Paar Minuten; an’3 deuer une © 02 
tun in 7. Portionen, ‚dig yon meinen; Leuten gierig vers 
—— es der erſte Bilten 3 si war, 
en wir feit, 31, Tagen ‚uber, die Lippen, brachtenz ben, 
— — Enorplichen Anhaͤngſel, big wir zuweilen an 
‚gefodenen, Supchen fanden / kann man unmdglich fo, | 
nennen. „Diele Paar Biſſen ſtaͤrkten unſere Lebens — | 
die noch wehr aufgeregt wurden, als der Doctor meinte,, 
c Bürte „OspE ara, wohl gelingen CHR Bit au 
J fie mehrere in der Nähe des Hau ſes bemerkt 
bärte Te a ‚machte ung, fe rner Darauf ‚aufrmerfatn;, daß iß 
wir die Bequemlichkeit unferes. Bimmers mehr en 
tigen und. beſon ders waͤhrend des Tages unfere Lafeniaufs 
rollen ‚alten: mal um Samendae und, Abaim's 
willen, ‚befsänbig, am, deuer Vogen gebfieben. waren, Da 
J fein, Gehethuch ‚und, Koflament, witgebracht 
hatte, ſo wurden, einige Gebete und Pſglmennn ebſt ſolchen 
| — J— auf amſere tage paßten; 
Sa SER & AL 
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>, Am folgenden. Mor begäben ſich der Doetẽee "und 
Hepburn fruh auf die Jagd; allein ob’ fie gleich mei 
rere Rubel: Bil fahen und einige "Shlffe thaten 
erlegten ſie doch nichts weil ſie zu ſchwach waren, un 
das Gewehr. in einer feften Lage zu halten. Die ‚sälte 
trieb, den, erſtern bald in die Wohnung zuruͤck; Aauein, 
Hepbui en ‚blieb bis foät Abends im Sreien, . Ich er 


ſchaͤftigte mich damit, Renntbierhäute unter dem Schnee 


zu ſuchen, da es jetzt darauf ankam, davon, ho ſchnell 
als möglich, einen Vorrath aufzutreiben; do konnte 
ich nur zwei Stuͤck 26 Schritte weit fortbringen, bis 
mir der Doctor half, So brachten wir unferm Vorrath 
auf 26 wovon jedoch viele ſo übeleiechend waren, daß 
ſie ſelbſt für uns Ungenießbar befunden wurden, Dir 
| tier. und. "Samandre wären fortwährend äußert. 
ſchwach muthlos und nicht im Stande, Brennholz ji 
baden. . Als ‚Hepburn daher nach Hauſe kam mußte 
en noch dieſe ſchwere Arbeit uͤbernehmen Nachdem der 
Doctor, die geſchwollenen Theile von Adam's Körper 
—* —J— hatte, floß eine. ‚große "Suantität wälleriger 


Feuchtigkeit heraus. Dieß verſchaffte dem Kranken‘ u, 
nige Sleihtering, ‚allein. ® BUREE, noch ‚fortwäprend 


das ‚Bett, 1931 ) 5 
1. Nacıdeng wi: fer "geroöhnliches &benseffen ‚don. 


geroͤſteter ‚Haut und Knochenbet ihe genoſfen hatten, ee 


zählte mir Di Rich ardfon die traurigen Eegue 
welche: Hm. Hoods und Ni J Tode botängegan: 
- gen‘ are. Ich laſſe vieſelben aus feinen eigenen | — 

gebuche einfließen ; 'doth man "erlaube mit Hier no Nr 
MRS: daß ich durch den Verliſt un vieler ra 
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wi 


— 
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——— ————— nebft Sparten und. 
gen, verrathen ein Talent, welches ihn, falls er am der 


ı ben), geblieben. wäre, wahrſcheinlich eine — in 


ſeinem dache wuͤrde haben erklimmen laſen. —* 


nn 


’ "Dr Ridarsfon 8 *8 
Nachdem uns Gapit. Sranftin Rebewohk, BR 


Blichen wir fo fange am Feuer fisen,. ‚bis, die Weiden, 
‚welche bie Leute, bevor fie ung verließen, abgehadt hat⸗ 





ten, verbrannt waren. Wir hatten an jenem Tage kein 


Eipe de, roche ſondern genoſſen einen Aufguß auf 


die inlaͤndiſche Theepflanze, der uns, wegen ſeiner Waͤr⸗ 
me zufagte n aber, Feine Kräfte gab, Dann, gingen, wir 


ſchlafen. und da am folgenden Tage das Better für | 
mifch. ind das Schneegeſtoͤber ſo heftig war daß. wir 
doch mit den ‚naffen Weiden Fein Feuer haͤtten zu Stande 
bringen koͤnnen, ſo blieben wir ‚im Bette. Die Eyedi⸗ 


tion, mar ‚aus, Borforge, ‚che, fie, von ‚London, abg ging, 





von einem. trefflichen Frauen zimmer ‚mit. ‚einigen ‚seligide - 
fen, Schriften verfehen ‚worden, von denen wir noch im 


mer 28 der tragbarſten bei ung „führten, 





jetzt unberechenbare, Dienſte $haten, Während 1 | Mi 2 
Bette, Jagen, lafen ‚wir. einander; Abſchnitte daraus vor. 

verrichteten unfere, Morgens und. Abendandacht und fan: _ 
den, daß wir wehe einer ſo aha — f 
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von der Autgegenwart ih ang ati the gelangten, 
daß wir" n$, ſelbſt in dieſer Büffenet)! nicht: hulflss 
glaubten. Wir unterhielten uns nicht nur mit Faſſung,“ 
ſondern ſogar mit Heiterkeit, und ergählten uns mit wang⸗ 
lboſem Vertrauen die vergangenen Erxeigniffe unſeres Le— 
bens und was wir von der Zukunft "Hofften. Wäre eü 
mieinem armen Freunde beſchieden gewefen, fein Vater) 
land. wiederzuſehen/ ſo würde ih an jene Periode mit 
der er ungetrübteſten ‚Heiterkeit‘ zuruckdenken n 
Am Morgen des 29, war das Wetter zwar noch 
rar, ober heiter, und ich ging daher aus, Tripe de ro» 
RR ſuchen: Hepburn blieb, Um Weiden zur hauen, 
undH Hood im Bette zuruͤck. Ich konnte nichts 
aufbringen, da der geſtern hefallene Schnee eine harke 
Rinde über den Geſtein bildete. Als ich in’) Zelk zu⸗ 
ruͤckkam, fand ich,’ daß der Irbkeſe Michel mit einem 
Billet von Hen Franklins Hand“ an gekomnien war.” 
Aus dieſem erfah ich, daß KB Menſch und Jean Bap⸗ 


# 


‚eine Beranger nicht w eiter konnten und daher zur! 





uns zukuͤckkehren wollten; “saß ferner eine’ ne‘ über 


unfern Lagerplatz hinaus einige gFichtenbaͤu me ſtkuden —* 
zu denen das Zett fuglich "gebracht! Weiden“ könne, opt 
Her fagteähß, er Habe’ fich) geftertt Diötgen von Frante 
wa Trupp getrennt) aber den Weg verfehlt und dia’ 
Nahe 1Meilen nördlich‘ · von uns auf dem Schnee 
zugebracht. Bekanger Habe Mick anf ihn warten wol⸗ 
len und das "Feuer etwa zwei "Stunden früher / rs ei 
vetleſen da er nbch nicht angekommen ſey / fü” werde‘ 
er ſich wahrſcheinlich verirrt Haben Aus den Folgen⸗ 
den witd man erſehen/ * wir * ats — 
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Grund haben ‚die, Wohhen dieſen sſac be; 
folge = Michel zog jetzt einen Hafen und ein Repp⸗ 
huhn hervor, welche er dieſen Morgen erlegt ‚hatte. = 
fer, unerwartete, Zuſchuß von Lebensmitteln erfülte uns 
mit Dank gegen , „den ‚Geber alles. ‚Guten, und. wir, be⸗ 
trachteten Michel: als das Werkzeug, das unſerer aller 
Leben retten ſollte, Er klagte uͤber Kälte, worauf ſich 
Hr. Hoodeerbot, ihn des Nachts mit unter ſeinen Buͤf⸗ 
felmantel zu nehmenz ich gab ihm eins von den zwei 
Hemden, welche ich auf dem. Reibe trug während. «De ps 
burn in der Waͤrme ſeines Gefuͤhls ausrief: Wie 
werde ich dieſen Mann⸗ lieben, wenn er nicht wie die, 
andern, an uns zum Luͤgner wird.“ Nachdem win: — 







fen hatten, kamen wie dahin Aberein, daß; die meiſten 


Effecten am folgenden Tage zu den Fichten geſchafft 
werden ſollten, und nachdem das Abendgebet verrichtet: 
war weehan wir und wolk; ıfuober. Erwartung/ zu 
Bette FILIHTIN — —⏑ —— bi ng, PER TERN 

Beer ſhaen Hep baren Mühen and 
ich die Munition, nebſt dem ‚andern »fchmeren. ‚Artikeln, 
nach, Ben Fichten. «Michel war, unſer Führer; und da⸗ 
mals ſfiel es uns nicht ein, daß ven jetzt unmoͤglich den 
Weg ſo genau hätte treffen) koͤnnen, wenn es mit feinem). 
geſtrigen vorgeblichen Jrregehen ſeine Richtigkeit hattest 
Jetzt theilte er uns mit, er habe als er nach dem Zelte 
unterwegs geweſen, eine Flinte und 48 Kugeln, die ihm 
Be qult beiim.Abfchiede uͤbergeben zuckedigelaflen. 


8, Hm Franklin: Erzaͤhlung ergiebt ſich daß 
— ine vr und — 2 





x 





Nachdem wir ein Feuer angezuͤndet mb ein wenig Land 
thee getrunken hatten kehrten Hepburn und ich nach 
dem Zelte zuruͤck, wo wir Abends ſehr entkraͤftet ans 
langten. Mich el wollte lieber die Nacht bei den Fich— 
ten zubringen und bat uns, ihm die Art zu laſſem 
worein wir willigten. Er verſprach, ſich in aller Fruͤhe 
einzuſtellen und ums bei'm Transport des Zeltes und 
Bettzeugs huͤlfreiche Hand zu leiſten Hr... Hood blich 
den ganzen Zag im Bette. Da wir heute nichts von 
Belanger faben, fo gaben wir. ihn verloren. F 5” 
Nachdem wir am 11. bis: kurz vor Mittag auf Mi 
hel gewartet hatten, bepackten Hepburn und ich uns 
mit dem Bettzeug und. brachen mit Hrn Hood nad’ 
den Fichten zu auf. Hru. Hood dunkelte es wor den! 
Augen; er wurde vom Schwindel und andern‘ Sympto⸗ 
men der aͤußerſten Schwaͤche befallen,’ daher wir nur 
langſam vorruͤcken konuten "md oft anhalten mußten" 
Als wir. bei den Fichten. anlangten, geriethen wir in 
| große, Beftürzung; va wir Michel hihr,fanden. Wie 
fuͤrchteten, er möchte ſich heute Morgen: auf dom Wege 
nach dem Zelte. verirrt haben; obgleich dieß hoͤchſt un⸗ 
wahr ſcheinlich war, da ein gebahnter Weg dahin führte 
* Hepburn ging, um das Zelt zu holen, und kehrte in 
der ſpaͤten Dämmerung damit: zuruͤck. Das ſchwere Fa; 
gewerk hatte ihn gaͤnzlich entkraͤftet Auch Michel traf 
zu gleicher Zeit mit ihm ein und, berichtete er habe ee! 
nigen Stuͤcken Wild, die am Morgen nicht weit won 
ſeinem Lager vorubergewechfelt wären, nachgeſtellt abet! 
denſelben nicht‘ beikommen koͤnnen dagegen einen/ sch“ 
Rennthieren tobtgeſtoßenen Wolf: gefunden und ein Stuͤck 


/ 


— 


| aufſteigen ſah. Franklinv 
den Belanger damals ſchon um's Leben— 
Au „fein Verdrechen Baker s 
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dadon mitgebracht, —E—— or einen Worte 
‚ambebingten! Glauben 'beiz allein fpäter ge elangten wi 

durch Umft aͤnde deren Auseinanderſetzung man mir erfaff 
wird, zu der Ueberzeugimg daß es — n 







Leichname Belanger' 8 oder Perrault's geweſen feyn DR 
auf/ ob 
ih m diefe Leute oder einen von beiden wirkl jetz 


muͤſſe⸗ Es dringt ſich hier die wichtige Fra 





mordet odernderen Leichen auf dem € 


habe Cap. Branftim, der Hierher" ai Conipefenteften | 


urtheilen ann; da er "weiß, in welchem Zuſtande er 


fie verlaſſen/ entſchled fi He die erſtere einig daß 





ſowohl Belanger als Perralult eines unn 


wes geſtorben fey ee ——— 


een ſo nange bis ihn ein feines Weis 9 


dengchotz feinen Biden venfjan: Dicht ‚neben · dieſem | 







befand ſich das Feuet aus wel chem 
den von friſch nachgelegtem Brennhotz d 















I. : 


unn Ueberlaſſung der Art: wahrend der Ni sn 


Saß et fh, inz gegen gagerhruh Damm Be 
Zerlegen eins Stuͤckes Wild nur dee Waidmeſſers be⸗ 
| RUN der — ———— dentet darauf hin/ 


Perrauttes Mod ımoth, verhrdtem inen bei 
diefe Meinuſtg nur auf das Zufammontr ſen — — J 
ſtaͤnden degruͤndet / und keineswegs direct hie — 
ſo wird ſie doch Durch das fernere Venehmen alas | 

noch mehr gerechtfertigt⸗ Warumhatte⸗ er⸗ fon 6 4 
ſchwiegen, daß Perr ault Zurirckgek ehrt ſey⸗ weßwe $ 





* 
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dem er wußte, daß es gefroren fey;) indeß find. Diefe An⸗ 


ſichten das Reſultat ſpaͤterer Betrachtungen. Wie * 


ten diefe Nacht unter freiem Himmel zu 
Am folgenden Tage wurde das Zelt — 


| und, Michel begab ſich fru auf die Jagd, ſchlug aber 


meine Begleitung aus, und kehrte erſt Abends zuruͤckt Er 
wollte nicht im Zelte [hlafen, fondern blieb > am Feuer 
Hegen — Am: AB wichen ‚wir, eines heftigen Windes 


wegen, nicht vom Feuer, Den folgeaden Tag legte fi 
gegen 2 Uhr: Nachmittags der Sturm, und Michel Dee 


‚gab: ſich feiner Angabe gemäß, auf bie Sagd, kehrte 
aber ungewöhnlich bald. zuruͤck. Wir wunderten uns 
über dieß Benehmen, und: Die Ausfüchte, durch welche 

er unſern Fragen zu entgehen suchte, machten: Aa og 


woͤhniſch doch ahneten wir Br ah wie f * 
Sache eigentlich. werhalte; aa KH 
wo DEE. Detbn. Michel Anßerte — es —9— ihm 
ſehr leid⸗ daß er nicht mit Hen. Frauklin gereiſſt ſey und 

er wuͤrde geradezu nach gort Enterpriſe gehen/ wenn er den 


en ihn zu beruhigen, und die Hoff⸗ 





gehen. Hepburn ſammelte einen Keſſel voll Tripe/de 


roche erfror fi aber: die Finger dabei Wir beiden 
* heute unter gewaltiger Anſtrengung ein Bolt Repp⸗ 


REN. er | 
—* ſich zum Zerſtuͤckeln ng dleiſch alchietten von 


nung in ihm — machen, daß die Indianer uns 
"Bald zu Hüulfe eilen "würden, doch: vergebens. Eriweir 
gerte ſich⸗ und: bei’m Holzhacken an die Hand zu gehen 
ließ ſich aber gegen Mittag endlich: erbitten auf die Jagd zu 


aus einem; Theile des Weidengebuͤſches in den 


en an wir konnten vor großer — 








Bags weigerteier? ſich en rals Hotz ae 
ſpalten redeten in einem ſehr barſchen Si ne und drohte, 
uns zu verlaſſen. Unter dieſen Umſtaͤnden hielten Hr. 
Hood und ich fuͤr das Befte, ihm zit zit verſprechen wenn 
er ⸗ Tage lang eifrig sa wollten wir Dep: 
bürn:veineh Bei An Hin. Frandrin gebſt "nein 
Compapgebeny und fie — ort” 
kenen Da uns noch ininnee Keine’ Indiatet Ju ee 
men; ſo fuͤrchteten wir, näher an 
ungluͤck begegnet feyn; denn auf Hulfen 
ner Begleiter aͤhlten ao nen tugehen se te 
das feſte Verlrauen 0096 BAT mit 
| den Sndianern gurücktehren werden N And: —* — 
ng ren 203 11700 Ze 


















Naͤhe des beltes waͤree mir — "gef 
| Sie Progang:DR6QBrherugeee 
ſondaß wir serhenngeit Tahg Bernnwarted ee 
Wenn otoie) dagegen Shasıı Feuereweruchen umn 
Naͤhe an den uberfrornen Felſenehas Kraut Net 
melmyıfo erſtarrten uns die Bande auf ver Stel 
wir mußten ſchnell nzuriickkehreu· wann 
Bench: Michel wollte die gäije Nacht Alle nah { 1 id 
genden Morgen aufs dem Rückwegende Jagbovb 
Er kehrte don 18. Racer — för 





\ 
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' Holen, ee die fuͤr Vai * 
hinterlaſſen worden waren, zuruͤck. Abends genoſſen wit 
Fierezanetein Hr. o d konnte wegen der 

unauthoͤrlichen Leibſchmerzen die es ihm verurſachte, 

nur, ein paar Loͤffel voll genießen. Er war jetzt ſo kraft⸗ 
108, daß. er kaum noch aufrecht am Feuer ſitzen konnte; 
et Elagte,barikber, daß der geringſte Luftzug ſeinen gan 
zen Koͤrper erſchuͤttere. Auch, List er des Nachts viel 
von der Kaͤlten Wir Jagen dicht beiſammenz allein «bie 
Waͤrme die ſich aus uns entwickelte, reichte nicht meh 
bin, den. durch unſern Athem auf..den Lakım erzeuge 
tem Reif, aufzuthauen. tan, mar; mus] Bnpry%d Kilend 
AP In dieſer Depiode, *— ſo ſehr wie moͤglich 
über unſere hoffnungsloſe Lage Zu ſprechenz meiſtens 
ſuchten wir das Geſpraͤch auf, die Zukunft zu lenken 
Die, kam daher / daß wir mit dem Verfall unferen Kräfte 
auch «den Diutbderloren mund: ‚nicht meht im Stander 
waren, bei; der Betrachtung der und umgebenden Schrek⸗ 
ken zu verweilen. 1, Wenn, ich, von mir auf / andere fehlien 
Ben, darf, ſo entſchuldigte e ıfich jeder von und bei ſich 
at, daß er bei⸗ den andern Fein ſchmerzliches 
Gefuht erweden wolle; denn daß bie geiſtige Kraft un⸗n 
| fexer, Gefährten „abgenommen habe, bemerkten «wir wohl⸗ 

‚obgleich, wir gegen; unſere eigene Schwäche: blind was“ 
ren. Indeß „waren: wir getroſt und.in. unfer: Schickſal 
ergeben; wir murrten nicht, und. beteten zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten inbrünſtig zu dem Allmaͤchtigen. Aumt it 

Am · 19. wollte Michel nicht auf, ‚bie, Jagd gehen, 

—9— eben, ſo wenig einen, ſchweren Klotz nach dem Feuer 

ſchleppen helfen, den den H ephurn und ib —— 


Zrantlinvs Reife. IT. Abth. 58 











! ne unferm Schickſale überlaffe; allein Diefe'Vorfte N 


»- 


foretigen Tohnten. ——— 








wie‘ pflichtwidrig und grauſam ‚es fe, wenn 2 


gen brachten ihn bloß in Wuth, under äußerte unter 

andern: „Was foll das Sagen helfen, Des giebt ja kein 
Wild. spe ſtaͤndet euch am beften, wenn ihr mich um: ’ 
brächtet und verzehrtet "Endlich" machte er’ ſich jeboch 
anf, kehrte aber ſehr bald zurück, und meinte," er “habe 
s Stüucke WILS 'gefehen) dieſelben aber micht verfolgen 
koͤnnen weil er ſich in einem ſchwach zugefrornen Waſ⸗ 


ſer die Fuͤße naß HZemacht und fich alſo genoͤthigt ger 


ſehen habe, nad) dem Feuer) gurlchjufehren. "Die Wit: { 
terung · war⸗ ziemlich warn daher Heph utn und ich — 


einen großen’ Keſſel voll Tripe de roche einſammeln 3— 


—— Michet ſchlief dieſe Nacht im Zelter ar} 

ESonntags den? 2OnDctöbeh. EN WIE Tagen heute 
Mi ern von Neuem san," daß erjagen folle, um ums, 
2 TE imögrich ‚etwas Provianı zun hinterlaſſen/ da mor⸗ 
gen der zu feiner Abreiſe beſtimmte Tag Fey Doch er 


ſchien durchaus abgeneigt und ſchlenderte unter dem 


Vorwand/ er muͤſſe ſein Gewehr reinigen im das Feuer 


— —— Ban wor mnrato Morgen andamt Bert, 


meln. ne * id aß vor) Bee Feier, * 
machte Mich eUnVorſtellungen C%, ehr nicht 4 
weit vom Zelte’ daikit iberchäftige einen Baum zu faͤl⸗ 


len, da er uns me verlaſſen⸗ wollte⸗ ohne vorher einen 


kleinen Vorrath von Holz zurecht gemacht zu haben. 
Ich Hatte mich noch nicht lange entfernt, Reihen > 
— 7 Hörteyo und etwa 10 Dit abe 


a 


% 
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Ani Hepburn mit ‚einer. Stimme die ſeine große Be⸗ 
ſtuͤrzung verrieth, zu, ich“ möchte gleich zuruͤckkommen. 
Als ich anlangte, ſah ich den: armen Hood leblos am 
Feuer liegen; wie es ſchien, war ihm die Stirn mit ei⸗ 
‚ner Kugel durhbohrt: Der Gedanke, dag der Unglück— 
liche in ‚einem Anfall von Verzweiflung zum Selbftmör: 
‚ber ‚geworden fey, durchzuckte mich wie ein Blitz, allein 
‚bald wurde. ich durch Mid els Benehmen auf andere 
‚ Gedanken: ‚gebracht, ‚und. als ich: den Körper unterfuchte, 
bemerkte: ich daß der Schuß durch. den, Hinterkopf ein⸗ 
gedrungen, und die Mündung: des Gewehrs fo dicht an 
demſelben geweſen ſey, daß der hintere Theil der Nacht⸗ 
vom Feuer gelitten hatte, Das: Gewehr gehoͤrte 
zu der laͤngſten Sorte,” ‚welche: bie) Indianer „erhalten, 

| md konnte nur Durch einen zweite Perſon in die Rich⸗ 
‚tung ‚gebracht; worden ſeyn, daß es rine ſolche Wunde 
beibrachte. Als wir Michelin: daruͤber verhoͤrten, 
wvie es zugegangen ſey, erwiderte er, Hr. Hood habe 
ihn nach der kurzen Flinte An’8; Zelt geſchickt, und die 
lange ſey indeſſen (ob zufällig oder nicht, Fey ihm uns 
bekqnnt) losgegangen Während er mit mix, ſprach, 
hatte er das kurze Gewehr in der Hand. icHepburn 
ſagte mir ſpaͤter, ehe der Schuß gefallen ſey, haͤtten 
J ‚Ho und Mäachel laut amd zuͤrnend mit einan⸗ 
der geredet; Hr· Do 09. habe ſo geſeſſen, Daß ex. ihm, 
‚wegen der dazwiſchen ſtehenden Weiden, nicht ſichtbar 
geweſen; als ex aber den Schuß gehoͤrt habe⸗ er auf⸗ 
geſchaut, und, bemerkt, wie Michel vor ‚der: Thir des 
Zeltes, oder gerade, ‚hinten, Hoods s Sitze, aufgeſprun⸗ 
— dann in's ‚Zelt, „gegangen ſey · Weit er ge 
88* 
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| ihn aus der Hand hefallen wäre wahiſcheinlich hatte 








and, ‚man. hätte. die, Fli te des 7 Auspuhzer ⸗ A | 
twsgeftheffen, fo ſey er nicht. gleich zum $ Feuer gegan⸗ 
gen, und bis Michel ihm. zugerufen, — So 


todt ſey, ſey ſchon ziemlich viel Zeit verſttichen — ‚Ob 


gleich ich es jest nicht wagte, den geringſten Verdacht, 
als habe Michel dieß Verbrechen veruͤbt / bucken ' "u 
laſſen, ſo betheuerte dieſer doch in einem fort, daß er 


| einer folhen That unfähig fey, zugleich er be⸗ 


ſtaͤndig auf ſeiner Hut, und ſuchte auf jede. Art zu 
verhindern, daß Hepburn. und. ich nicht allein blie⸗ * 
ben... ‚Er beforgte offenbar, wir möcpten hemuch mit 
"einander. teben, und, erfunbigte, fi Ye ſo vft Hephurn 
etwas fagte, er ihn des Mord 3. 5 bafshuteigen "Bir 
wollen bier, bemerken, daß, obwoh er ſehren 1 
liſch verſtand⸗ wir do nicht in Feen! '&e enwart 
Sicherheit. über die Sache he "reden Ernte er 
tem den Beicpnam in ein, hinter dem Zelte befindliches 
Beidengebüfh, und. kehrlen dann zum Feuer zuruͤck, 
wo wir einen Lachegtert mit. der Abendandacht ver⸗ 
benden — Bi ER u, 
Bickersteih’s Scriptüre ah Br $ ff der heil⸗ 
—— Tag ‚neben feinem, Lachnam als Dorf Buhl 
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er, in demfelben Augenblidte, wo er die Todes wunde 
empfir ing,. darin. gelefen. | Wir * vie Nacht im: 
Zelte a zu, de jebee, von uns, auf feiner Hut 
wat. iur; 13 lan Se Sud . 

Da wit am foigensen‘ ah Befetofen ak, na) 
dem, „Sort aufzubvenpen, jo fingen’ wir an, er 
ber in me zu fisch, Bon a no 
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Hoods Buffelmantel kengten wir die Haare ab ‚und 
bereiteten. aus dem Leber eine Mahlzeit Michel fuchte 
‚mich zu bereden, nicht nach dem Kort, ſondern in die 
Waͤlder am Kupferminenfluſſe zu gehen und dort Renn⸗ 
thiere zu jagen. Nachmittags Fam ein Volk, Repphuͤh⸗ 
ner in die Naͤhe des Zeltes, von dem er mehrere Siuc 
erlegte und ‚mit, uns theilte. 

Hay Duͤſteres Schneewetter⸗ und widriger Wind Hinber- 


ten * den folgenden vg, an ber Reiſe. Ooch am 


von dem Mantel — 9 
Sepburn und Michel führten ie eine e Stine 


uhr id) eine ‚Eleine Diflole,, die. mir Hepburn geladen 


hatte, ‚Auf dem, Marfche, beunruhigte uns Michel ge⸗ 
waltig durch ſein Benehmen. 1 Cr, murmelte ‚Immer dor 
ſich hin, ‚äußerte, er wollt: nicht, nach dem Fort ‚geben, 
und wollte, mic). bereben,, ſudlich nach den Waͤldern zu 

veifen, , wo er un den. ganzen Winter werde ernähren 
Eönnen. Wegen dieſer Aufführung. und Dem. Ausorud 
feiner Geſichtszuͤge, drang ich in ihn, er ſolle uns ver⸗ 


laſſen und allein nach Süden gehen. Durch dieſen Vor⸗ 


ſchlag werd ser nur noch, bösartiger.. Er deutete dunkel | 
— — ſich som, folgenden, ua von ag 
at Br Hepburn u vor. 86 bin. murmelte, er er ef⸗ 
fen beſchuldigte, VNachtheili ges von ihm gerebet „au ha⸗ 
ben. Auch nahm er zum erſten Male einen ſo anmaa⸗ 
benden Ton gegen mich, an, dghß ich uͤberzeugt war, e 
betrachte, uns als gänzlich in feine Gemalt ‚gegeben, 
ann aͤußerte er durch enge Rebenseuten, fsinen Hab 


4 





i 575: ee — 
gegen bie Weißen, Bi sa er Be der 9 
dlener Hanf, die’ "Franzof en, von "denen er ei 
— klagte als haͤtten fie ————— und no h zwei von ——— 
Verhzandten getoͤdtet und verzehrt. Keen a 
Züge feines Benchmens jufanmmenbielt, Al: gelangte ich zu — 
der Ueberzeugung, daß er "uns bei‘ der erſten Gelegen⸗ 
heit hinopfern würde und“ daß er dieß bisher mr auf⸗ 
geſchoben habe, - weil er dert Weg nah dem Zort nicht 
kenne daß er uns aber nimmer in ſeiner Geft fchaft das 
| yin gelangen laͤſſen Werde. ‚Im Laufe des Tages" hatte 












er mehtmal bemerkt, daß wir. denfelben Weg eingefchla- — 


gen haͤtten don Hr Franklin gejögen fey „und daß 
et’ ſich allein zurechtſtn den k onnte wenn ar nach Wenb 
zu veiſe. Sevbutn und ich befanden uns Hicht in ben 
Umſtaͤnden, daß wir, ſelbſt einem offenen "Angriff haͤtten 
widerſtehen koͤnnen. Auch konnten wir ihm auf keine 
Weiſe entgehen. Unfere vereinten Kräfte waren den ſei⸗ 
nigen bet weiten’ nicht gewachſen, und 'er | war, Außer 
feiner" Siinte noch mir 2 Sirene ee | 
Baſonnet und Meſſer bewaffnen Als wit Nachmittags 
an einen’ Felfen helangten, "an welchem twag Tripeide 
roche'toiich, fo machte er, unter dem Wbtkbätde, als 
‚wollte er’ dabon ſamm an ¶ Bat“ unbmeitte, 8 werde 
uns ‚bald einholen Sept wären: '$g Ei ich 
zuht erſten Date’ ſeit "Hi. HL allein. Er 
maͤchte mich“ mit mehteren efentticheh? Urhftänden‘ be 
Fahnt, die er in Miche ls Benehmen bemerkt hatte und 
ih mie pie Meinung bekräftigte, daß wir unfet Leben 
nur durch Aufopferiing dieſes ee 
Mein "Begleiter erbot ſich dns‘ —— BR 


) 


878: 
Doch da. ‚von, ber. Nothwendigkeit dieſer graͤulichen 
That durchdrungen war, fo. wollte, ich lieber die ganze 
Verantwortlichkeit auf mich ſelbſt nehmen, und⸗ ſobald 
Michel wieder bei. und eingefroffen war, „machte ich, feinem 
Leben. dadurch. ein Ende, Daß ich ihm eine Piſtolenkugel 
durch den Kopf ſchoß. Wäre, nur, ‚meine, Exiſtenz be 
droht geweſen, ſo wuͤrde ich dieſelbe nicht fo. theuer er⸗ 
Eauft haben; , ‚allein ich hielt es zugleich für, eine. belle, 
Pflicht, den Hepburn, ber durch fein. humanes und: 
ergebenes Benehmen mein. ganzes, Herz gewonnen hatte, 
und fuͤr deſſen Leben ich mehr beſorgt war, als fuͤr mein 
eigenes zu beſchuͤtzen Michel hatte kein Tripe de ro-. 
che ‚gefammelt und es leuchtete uns ein, daß. er in der 
Abſicht gehalten habe, fein Gewehr in Stand, zu ſetzen, 
unm uns, wahrſcheinlich waͤhrend wir den kegerplat berei⸗ 
würden, ‚zu überfallen. 5 ur Re 
| “Sb. habe in dem ‚obigen, Theile — Berichts, 
‚ur, deßhalb fo. ange bei Micher’s. ‚Benehmen verweilt, 
damit der Leſer in den Stand geſetzt werde, die Gruͤnde 
zu pruͤfen, welche mich vermochten, einen Mitmenſchen 
umzubringen. ‚Vor, feiner Ruͤckkehr nach dem Zelte hatte 
er ſich muſterhaft, ergehen und chrerbietig gegen, die EICH 
ficiere, befragen, ‚und, ‚bei, Gelegenheit, ‚giner Unterredung,, 
die Gapit. Sranklin,. ‚Dr, Hood umd ich an der Ob⸗ 
ſtructions⸗ Ginderniß) Stromſchnelle (fiehe, Srankz 
:lin'6, Bericht, vom, 26,. ‚September, bis 4. October) hat⸗ 
ten, waren, wir, dahin uͤberceigekommen, daß wir die‘ en 
Die enfehen., jobald wir an einem Poften ankaͤmen, wegen 
ſeines guten Verhaltens belohnen, wollten: , Indeß hiel⸗ 
ba nicht, iR: die Re RE befeſtigten⸗ 


— Ant Folgenden‘ Tage air wir bet Pet 
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Irokeſen ſind meiſt zum ori | 
ehrt; "allein. er ‚mar. durchaus: nicht mi 


Hanne, und da er, ſich lange unter den rigen India⸗ 


nerftämmen aufbielt, 0, hatte. er waheſcheinlich viel von 
deren Denkart 4 angenommen, Mr —* meh ER i ii 


BB gar 







— und da es uns, teen de r beſchraͤnkte 


Ausfiht, Schwer” gefällen wäre, den "en | — | 
w Wei 


den und Zwergfichten bereiteten | em D J 
Zelte entfernten Lagerplate Wir — 5 eSpecies 
von Cornicularia, eine Flechte, welhe, 6 Kir —2 

uͤber dem) Ferner" göröftet, eine n dat, I 


ni 19 
ſchmack hatʒ auch hatten’ wir noch gie ziem iem lich dief, 
0} \: — — sörrsaTty de 


han 7 —J at ae ahıraf ud E 
Da Bam 26, ‚Das Wetter heiter war, ſo traten mi, 
sah ber. ‚ftatfen ‚Kälte, unfern Marſch wieder * 
welcher vorzüglich an den Ufern der Seen, 

* „die unfer Weg fuͤhrte, tief, warn machte uns viel 
zu ſchaffen. Bir ‚brachen haufig ‚unten ‚der Laſt unſerer 
Laken ufainmen ud mußten und ‚dann einander auf die 


treffen ſo blieben wir in ühferm, — ifchen 


| Beine helfen, . Nachdem wir etwa 5 Meilen zuruckge⸗ 
; iegt Yatten, bemer! Een, ir, ein Starkes Mudek Rennwild, 


welchem Hepburn nachging; ex, kam zum Schufle, da 
“. aber feinen Armen gn Stet gkeit fehite ſo ſehlte er. 
Diele | Frughtiofe, Weg hatte ihn ‚fo entkraͤftet, daß wir 
Ehe Stelle, unfer Dachrquati, Briten mußten, co 
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Der Dit, ſich nicht dem ezan a Ku J mn -.4 
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Am Folgensen Rage ad wir (d Din, Helles, aber 
— Wir ſetzten uns fruͤ in Bemegung und 
fanden auf einem Berge eine’ Dinge Tripe de roche, 
Gegen Mittag, als wir eva 2 Meiten zurtigelcgt, 
befanden wir uns am Kleinen Marderfee, Der. Anblick 
eines uns bekannten Ortes gab uns neue Kräfte, und 
ba: verhaͤltnißmaͤßig wenig Schnee auf dem Eiſe lag, fo 
n wir ungewoͤhnlich ſchnell ‚vor. Nachmittags se | 
men ir über die feifche Faͤhrte einer, Wolosene;. welche 
etwas neben fi. ber geſchleppt zu haben ſchiem Hep⸗ 
burn verfolgte die Spur und. fand. am ‚Ufer; des Sees 
das Ruͤckgrat eines Rennthiers welches das Raubthier 
hatte ‚liegen laſſen. Es war rein abgenagt und) hatte 
FR en einen Sommer, hindurch gelegenʒ allein 
wir zogen. das, Ruͤckenmark heraus, welches ſelbſt in 
ſeinem Fefrornen Zuſtande, ſo aͤtzend war, daß es die 
Lippen wund fraß. Wir lagerten uns im Angeſichte 
des Hundsrippenfelſen und hatten, wegen der Kälte und 
des Mangels an“ —— eine e fer üble ad, zu 
Wetehen wol! ma mm dith 
ne Am 28herhoben wir uns mie‘ Tagesanbuudh; da 
| wir unſere Finger aber nicht, wie gewöhnlich, am Mor: 
genfeuer waͤrmen konnten fo ging ſehr viel Seit. über 
dem Parken’ unferer Bündel hin. Diefe Arbeit lag Her: 
armiod, da mich ſo gewaltig fror, daß ich es nicht wa⸗ 
gen durfte, die‘ Haͤnde aus den Petzhandſchuhen zu thun. 
Wir marſchirten geradewegs auf den. Hundslippenfel⸗ 
ſen zuz da wir aber in den verſchiedenen Thälern tiefen 
Schnee) fanden! fo’ erreichten. wir denfelben af ‚gegen 
Abend. Wir würden ung‘ gelagert "haben, wenn wir 












uns, nit nach Pr —— hatten, Wi wohl 


‚ziehen, ſo ſchieppten wir uns. doch Bee | 


ein * ‚einige, — — viſchen 
been ich mehrere Mal hinſtuͤrzte; zuletzt war ich ſon 
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ai Jul laum · iw Stande waren, unſere Beir en 
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föpft, daß ih miht mehr feben Fonnte, und * 


Gang van fi. —— * — ngeſt: 
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trockenes Holz. IRRE ARE ER ey Een 8* 
Am 20. ‚war, das, Wetter heiter, und. Nein, Bir. 


brachen, bei Sonnenaufgang auf, und, eilten, das, Fort zu 


| erreichen, wurden aber ¶ durch ben , in. ben Thaͤlern ger. J 


waltig tief liegenden, Schnee ſehr aufgehalten. «Obgleich, 


wir die Gegend, durch welche wir heute reiſſten, ſo 9 
durchſtreift hatten, ſo irrten wir uns doch in einem Hain: 
nen Ger; welchen wir; für, ben, ‚um das Dreifache groͤ— 


Bern Marderſee hielten, Sg, wir, glaubten, Die, Stroms, 
ſchnelle und die naͤchſten Umgebungen des Forts u ſe⸗ 


hen. wiewohl dieſes noch weit entfernt VORAB wir 


das: Ende des Sees erreichten und unfer, Mißverſtaͤnd- 


niß bemerkten ,. wirkte, dieſe Entdeckung ſo gewaltig auf 


unſern ſchwachen Geiſt, daß uns die Kraͤfte verſagten 


und wir ſogleich den Lagerplatz bereiten wollten. Wir 


erklettertin jedoch borerſt eink "geringe Knpöhe, Um ein 
Si an eh... nz 


J 
In 
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sr7; 
Gent Ben Big btone (seh — wel⸗n 
her ſich auf einem, dem Fort gegenuͤberllegenden Berge 
befindet, und dieß beſtimmte uns, weiter zu gehen. 
Abends bemerkten wir mehrere Rudel Wild, und Hep⸗ 
burn, der fuͤr einen guten Schuͤtzen gilt, verſuchte ſein 
Gluͤck; doch er konnte das Gewehr nicht mehr gerade 
halten und mußte alſo fein Vorhaben aufgeben. Wahr 
rend ir Bir ein Feines Fichtengehölz gingen, that 
derfelbe mehrere Schiffe nach Nepphühnern und toͤdtete 
ein Stuͤck. In der Dämmering erblickten wir das Fort; 
und w er vermoͤchte unſere ‚Gefühle zu ſchildern als wir 
den Rauch aus einem’ der Schotnfi eirte aufſtelgen ſahen 
Da wir in der Nähe diefer Wohnung, in der wir einſt 
fo frohe Zage verlebten / gar keine menſchlichen Fußtap⸗ 
fen bemerkt‘, fo Hatten ſich fehon *bie'trankigffei‘ Ah⸗ 
nungen unſerer bemaͤchtigt· Als wir in das, Fetzt ver⸗ 
wuͤſtete Haus traten, begrüßte uns der Eapit. Wan 
in Doch ich bin! unfähig, die faͤn mmertiche und ſchmut⸗ 
zige Scene zu beſchreiben, die ſich unſern Blicke it dar⸗ 
ſtellte. "Unfer agenes Elend hatte fich ſtufenweiſe eins? 
gefteuf, und wir" waren gegenſeitig Aan den Anblick un⸗ 
ferer boegthrten Geſtalten gewoͤhntz abet die leichenaͤhn⸗ 
lichen Gef Öfen, die weitgeoffneten Augen und die tod⸗ 
tengruftartigen Stimmen "des Capite Srantlin und“ 
er erfuͤllten uns Anfangs mit Grauen 0 
‚N Ende des vom DEN — — Belichts [int 


lan) 398 31RIR. Sid en und so uhauih nainus 
j ar hlte A X 9 y Mr 
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IE Du En ‚Morgens, war die Ar, u, we, 
ad ar Roꝛdwind hen auhagRb ſich wie⸗ 
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Haufe Autie Hi der Doctor that, —ã iß da ar⸗ 
nach, konnte es aber'nicht weiter verfolgen pers fan 
ſich heute beffer und verließ fein Lager; Peltier und | 
Samandre: waren dagegen viel kraftloſer und. mußten 
ſich aller Arbeit enthalten; Beide klagten Uber Be 
in der Gurgel und Samandeeüber Krampf in * 
Fingern Den Doctor und Hepburn | ickte 
gen heute das Holz. Da ich ef 
nicht gewachſen war, ſo ſuchte ich nach ‚Knochen; Fochte 
und wartete unſere ſchwaͤchern Gefaͤhrten ab — 
‚00 Pektier klagte Abends uͤher gewe Ligen: Fioſt und 
bat mich um sein. Stud von einem Raben, am fein Henmd 
umd feine: Unterhofen ausgubeffern. sıDiefe Arbeit, ber 
fhäftigre ihn und Sam andı.e bis mach AUpe Mors 
gens und erheiterte fie forsfehus daß fien ſich beſtaͤndig 
froͤhlich unterhielten. Adam blieb mit ihnen munterz 
der Doctor; Hep burn und ich aber legten uns ſchlafen. 








— Später ‚wurden: wir angenehm uͤberraſcht, te 


wie Pentiex: und: Samanmd neis- 4: ‚Klöße durch d 
Zimmer ſchleppten, num das Feuer am; unterhalten; 

dem wir daraus erſahen, De Su m ei 

| ſchen als wir Ahnen zugeftrautsihäftemie 
— Ra x > man Dura mn (0 
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Kräften kam/ fo riethen wir — auf 
grhßereThiere abzuſtehen * "halt HBANUR Nahe Dr j 
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ebemairbigu hießen. Der Doctor ſchaf tee was Din⸗ 
de roche, wovon jedoch Peltier und Samandre 
nur ein paar Loͤffel voll genießen ;Eonnten. Nach Mits 
tag. war Peltier fo entkräftet, daß er kaum figen 
konnte; er ſah jämmerlich aus, ‚Endlich rutſchte er vom 
jeinem ‚Stuhl auf das Lager, wir "glaubten, um fühl 
fihlafen zir legen. So blieb er Stunden bewegungs⸗ 
198 Tiegen, und wirvbeforgten nicht das ‚Geringfte: Als— 
dann wurden wir durch ein Roͤcheln in feiner Kehle aufs, 
merkjam gemacht, und als der Doctor ihn untenfuchten 
ergab es ſich daß er. nicht mehr ſprechen konnte) Ev 
gab wahrend der Nacht den Geift auf: ıSamandueı 
blieb den größten Theil des Tages in fihender Stellung: 
und half ſogar mit Krtochenftoßen. Als er aber! den. 
traurigen Zuſtand Peltiers ſah, "ward ·er ſehr klein⸗ 
muͤthig und beklagte ſich uͤber Froſt und Steifheit ans 
den Gelenken. Da wir kein ſo großes? Feuer unterhal⸗ 
ten’ Fonnten, daß er ſich haͤtte erwärmen koͤnnen, ſo 
brachten wir ihn zu Bette, wo wir mehrere Laken uͤher 
ihn deckten.Indeß ſchien des ſich nicht mit. ihm zu beſ⸗ 
ſern / und leider ſtarb auch er’ vor Tagesanbruch. Wir 
ſchafften die Leihen in den entgegengeſetzten Theil⸗ des 
Haufesz doch reichten‘) unſere vereinigten Kraͤfte nicht 
hin, fie zu Deerdigenn;' ja nicht einmal, ſie an den Fluß 
| hinabzuſchaffen. Man durfte es merkwuͤrdig finden, daß 
der arme Pelti er fein Bend it's Abreiſe denne: 
vember als den Termin feſtgeſetzt hatte/ bis zu welchem: 
er noe itgend Huͤlfe won den Indianern erwarte, und 
den ver, falls’ diefe micht eintraͤfe, nicht überleben werde 
Dam Peltier hatten wir —— 
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Tag gelegt, lieb. gewonnen. Er "hatte 9— oma — 
Zeit * m aan — —— * * 











‚men, wenn feine, Muth, * —— d 43* eſta 
hätten. Das plögliche Verſcheiden unſerer zw —* efaͤh * 
ſchlug uns gewaltig darnieder. ‚Adam wurde hoͤch 

kleinmuͤthig was. wir m fo mehr bebauerten,, Mate 

während ber; ‚zweir vorhergehenden ‚Tage, fichtlich an 

‚Kräften und. Muth zugenommen hatte. Vorziigli 

mir der Gedanke angreifend, daß Aebt bie‘ Herbeift F 

fung des Holzes einzig: dem Da m Honda J 

‚nbliegen, werde, da ich nicht im im Stande ‚war; ihnen. 

‚gend ; ‚erheblichen ‚Beiftand, zu leiſten. Beide aan mi. 

‚auf die freundſchaftlichſte Weife, meiner: Kraͤfte zu for 
men, Sie befchäftigten) ſich den, ganzen folgendem Tag’ | 
Damit; die Kloͤte aus denen —— — baut 













mar jo‘ hart Zefroren / daß die — ——— 
ſtieg und ſie nicht, mehr Holz; aufbringen konnten, als 
wir deſſen auf 12 Stunde 1 bebunftens Ich fand waͤh⸗ 
nmd ihrer Abweſenheit fir nothig/ fortwaͤhrend bei Ada me 
en, und Rn nes 5 * ine geit 
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Hefe gelbe die Hoffnung het Anti "a aͤußer⸗ 


ſten Anfteengung konnten fie nur fo viel Hol auftrei⸗ 


den, daß dreimal nachgelegt werden Eonnte, und als 
dieß zum teten Male geſchehen begaben wir uns zu 


Bett, Adam war etwas wohlgemuther, wurde’ aber 


' 


ungeduldig, wenn man ihn allein ließ. Als wir heute 


etwas Bruͤhe bereitet hatten, waren unfere lehten Kno⸗ 


chen verbraucht. Wir fan iden es jetzt ſo laͤſtig die Haare 


voh ben Häuten, die eigentlich unfer vorzuͤglichſtes Nah⸗ 

Angenttit waren, zu "trennen, dag wir‘ nicht ſoviel 
Nahrung a uns ee als wir fonft rk haben 

SE 4 10 Fa: GRITIIIRBND sirnd RI. 

a ER Slilles ind‘ verhaltnißmaͤ⸗ 

Big mildes Wetter Der — Hepburn tie 


henhre übrigen Arbeiten ungerechnet, tivas"Tripe'ide 


roche rein. Ich entfernte mich ein Paar‘ Schritte vom 
Haufe) um Knochen zu ſuchen, und kehtte⸗ nachdem ich 


mr g Sehe gefunden hatte ganz erſchöͤpft zuruck "Der 


Doctor machte wiedet Einſchnitte in Adam's Bein, 


worauf von Neuem’ eine betraͤchtliche Menge Lymphe 


Aabging und derſelbe ſich ſehr erleichtert fuͤhlte. Abends 


Meothens Lafer inte” Gebete iind Sqchriftſtellen, wie 


wir‘ e8 ſeit Dr Ri Gardfon’s Ankunft⸗ uͤberhaupt hiel⸗ 


kb, ten. Die Ausuͤbung dieſer Pflicht war Für uns jeder— 
eit die ſicherſte Quelle des Troſtes. Sie belebke Yin 


uns wieder die Hoffnung auf bie Guͤte des Bin 
geny der uns allein ‚Rettung‘ ſchicken konnte. 


nude 5 hatten" ’wir ſchwachen Wind ber’ — 


Himmiebzi won! Zeitizuigeit h ſchneiete es. Oer Odelbr 
und Hepb ur Winden jetzt· um vieles matter, und der 


N Nee y 


— 
— —— 
tan ſich alsbann nicht ohne fremde Beihulfe won ihr 
Sitze erheben... Adam war Hoc — 

muͤthig als geſternz allein er ſtand manchn 
Verwunderung auf und ging, dem Auſch int 
tiger umher·Seine Blicke wurden‘ jet w 
lich, feine Neben meiſt unzuſ⸗ mmenhaͤngend⸗ 
Der folgende Tag WERKE RA iße 
Da, eg ⸗aren, 
—5⏑ — mehr et fl d iefen 


fin Bamehs; einigen, — * — der r 
von: Thieren in bie Nühei dei —— 
doch che noch der Mittag herange kommen war 
er wieder aus ‚einem: gang Anderen: Tone un waren) 
nitbergefilagen)baß. wie thn taum nm Effen © moͤ⸗ 
gen konnten. Der ODottor und Hepburn 
FJerſt ſchuwach· „Der lettere brachte Stunde damit pt, 
ein Scheit Holz zu ſpalten, und der erſte bra 
ſo wiel eit / um es in's Haus —— 
Entfernung nicht ganz 40.Schritte — 
dem «Doctoribeiftehen ;; konnte ihn | ig | 
und doch. war mit Sicherheit worauszuſehe ve ai ind 
\ Tagen ber ſtaͤrkſte von · uns dreien ſeyn w urde, wenn die 
Kraſte meinen "Begleiter in ‚dömfelben: Maaße ſanken 
wie bisher ‚pl bit-stam, jr? nie EN 
ar Megen ——— Fleiſch 8, 
die, Härter des Zuß bodens unmittelbar, er 
unferg Mom weh nr nz 
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ae, vorzi glich wurden diejenigen Theile mitgenom⸗ 
2 men, © auf, welche das Gewicht beim ‘Liegen: hauptſaͤchlich 
druͤckte. Dabei konnten wir uns nur unter großen Schmer⸗ 
zen und: mit bedeutender Mühe umwenden Indeß ge⸗ 
noſſen wir doch waͤhrend dieſer Periode, und überhaupt, 
 feitdem die, nur, 3—4 Tage: ‚anhaltenden; heftigen 
" Schmerzen des Hunger nachgelaſſen hatten, ein paar Stuns 
den lan des Schlafs. Die Träume, die denſelben gewoͤhnlich, 
er wiewohl ‚nicht immer, begleitetein, waren großentheils 
von angenehmer, Art, und hatten: meiſt den Genuß von 
Speiſe und Trank zum Gegenſtand. Bei Tage ſprachen 
wir gewoͤhnlich uͤber Gemeinplaͤtze, wiewohl wir zuwei⸗ 
len auch ernſte und auf die Religion Bezug habende 
Gegenſtaͤnde abhandelten. Wir vermieden, in der Regel, 
von unſern gegenwärtigen Leiden und ſelbſt der Aus⸗ 
| ſicht auf · Huͤlfe zn. reden AIch bemerkte, daß unſere 
T Geiſteskraͤfte in demſelben Grade abnahmen, wie die 
| onflitu jon ſchwaͤcher wurde, und dieß aͤußerte ſich zus 
mal durch eine unglaubliche Empfindlichkeit, in Bezug auf 
unſere Gefährten Bebersshieitinen andern fuͤr geiſtes⸗ 
ſchwaͤcher und des Raths und Beiſtands beduͤrftiger | 
alsıwfichröfelbftz dies Beinlichften-Umftände Fonnten: uns 
dabei aͤrgerlich machen ʒwenn einer. Bidemsandein em⸗ 
pfahl ſich an einen waͤrmern und bequemern Pag zu 
Je en und dieſer die ODrtsveraͤnderung ſcheuend Aden 
Rath nichtcbefülgen wollte, fo hatte dieß zornige / Yes 
ßerung m zut Folge, die man ſich ſogleich abbat, (aber 
4 0 a | inigen Minuten von Neuem erlaubte, Däffelbe 
 Kanlıbddfigeworz: — — 
beiſtehen wollten. Dann war keiner geneig fich helfen 
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au a wenn gleich die Arbeit: fine Kraͤf er er 
Bei einer ſolchen elegenheit fand Hepburn ſein 


nes Benehmen ſo wunderlich daß er ausrief 2 Mei M 


Himmel! Wenn wir einmal nad), England. ur io n⸗ 





men, ſoll es mid) wundern, ob em — | 


ala wie befommen ! vo SE 
J EEE I U, vs 6 ER Ah 
- Nacht: zugebracht denn, feine Ran hartenihuneane. 
rige Bilder von ‚der Annäherung des Todes worgefpie- 
gelt, die wir vergebens zu verſcheuchen ſuchten. Oes 
Morgens war er fo kleinmuͤthig daß er kaum ein Wort 





e 


reden konnte. Ich blieb neben. ihm liegen, um ihn, ſo 


viel möglich, aufzuheitern. ‚Der Doctor und Hepburn 
singen, Holz zu ſpalten. Sie, hatten ſich kaum an bie 
Arbeit gemacht, als ſie zu ihrer Verwunderung einen: 
Schuß fallen hörten und auch ſogleich ganz in der Naͤhe drei 


Indianer entdeckten. Adam und ich hoͤrten gleichfalls 


den Schall und. fuͤrchteten, daß ein Theil des Hauſes 
auf einen unſerer Gefaͤhrten berabgeftürgt feyz denn ein 
ſolcher ‚Unfall, ‚war; garnicht, unwahrſcheinlich. Meine. 
Beftürzung war. von kurzer Dauer, da ‚Dr, Richarde 
fon mit der froͤhlichen Botſchaft hereintrat, daß die 
Huͤlfe uns nahe ſey. Wir, beide, dankten dem gůtigen 
Daten: ‚im. Himmel, ſogleich urch —— 
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arme Adam war. ſo geiſtesſchwach, da ßzer dp 
zit kaum £ * fonnte, Er ia als die J 


ſo —** er in wenigen De z 
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1 Kinn wenn Zagen er Rab 8 Todes. ge 
worden ey. * 
J Oie Indianer hatten Yenitchors eig Pr 4 Nor 
vembe verlaſſen Hr Back war zu ihren. Zelten ges 
langt) und hatte unfere Erlöfung mit möglichfter Eile 
betrieben. Um fehneller reifen zu Fönnen, hatten ſich die 
Indianer nur mit wenig Lebensmitteln beſchwert. Dieſe 
beſtanden in getrocknetem KRennthierfleiſch etwas Feiſt 
und ein Paar Zungen ‚Dr Richardſon, Hepburn 
und ich verſchlangen gierig die ung unvorſichtiger Weiſe 
in zu großer Menge dargebotene Nahrung. Daher lit⸗ 
ten wir fuutchtetlich an Magenwehz die Nacht brachten 
wir ſchlaflos zu Ada m, der nicht ſelbſt zulangen 
konnte, wurde von den Indianern: verſtaͤndiger behan⸗ 
delt, und litt daher weniger. Seine Lebensgeiſter kehr⸗ 
ten ſtuͤndlich mehr zuruͤck. Daß wir mehr Nahrung u 
uns· nahmen/ als uns in unſerm gegenwartigen Zuſtande | 
dienlich war; kann wieder für einen Beweis von unfes“ i 
Be ee — ‚Bit kannten die hs 





—— sus) en Ar — ——— allein es war 
ihm felbſt unmoͤglich, die von ihm io — ET 
VBorſicht in Ausübung gi bringen. 

Nachdem ſich Bou del⸗ Kerl, Set jngfte von bei 
Susianein, etwa Eine Stunde lang ausgeruht hatte⸗ kehrte 
erh Akaitch d zuruͤck um dieſen von uünſern Umſtaͤn⸗ 

Kennen zu ſetzen. Ich gab’ ihm ein Billet an 
Ha Bachmit⸗ worin ich diefen erſuchte uns baldigſt 
eine heise Zufuhr von Proviant zu uͤbet machem Sie 
boetden andern Vudianern R warm Mr Hand Marke, bite‘ 
’ A | ‚9 * 


U 





| ER um uns Au 435 ‚bie, ru * f 
| noͤthigen Krafte gefammelt: haben — —— | 


1 


‚am Ufer des Zluſſes begeben , da es — wider fü 
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überchichte. mir durch die Indianer eir Brief, an 
weldjem ich erfah, daß er mit denſelben —* * kaͤm⸗ 
pfen gehabt ‚habe, wie wisse — Dies aus 
dem unten folgenden Bericht — ** & IE — aka — 
Den 8. November "DIES ndianer drangen “he f 
Borzen in und, wir follten He * nem Lagerp 








in, einem Haufe, zu bleiben, wo bie” Gna unſerer 
‚Gefährten lägen. Wir hatten nichts ee Mein 
der Tag war zu ſtuemiſch und als Dr. Richa roſom und ke 
‚Hepburn, bie Cadaber eine ‚Strede weggezogen und | 


mit Schnee bedeckt hatten, fo nn die "Indianer h 
ein, Im Haufe, zu ‚bteiben, und’ f gen an, unfer Zim⸗ 
„mer von ‚allem Unrath zu * Räte $ 
Einvichtung i der Wohnung | und die großen Feuer) welche 


‚dest, unterhalten "wurden, brochten in und’ feit Tanger 


be; “auf unfer Aeußeres und Seien una, daß E 


einer Behendigkeit ber, die ‚uns in 


‚Zeit, zum erſten Mal, wieder eh 


Tichfeit. hervor. Abends ‚brachten "die Iublanen einen | 


Stoß gettocneten Holzes, "der am Stufen tag, und 4 


den wir oft mit lüfternen Blicken betrachtet, a aber "nicht 
| hatten. herauffchaffen konnen — es 'mit 3 
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Vergleich mit, unſern abaszehrten € — en i 
aͤußerſten Kraftlofigkeit, ſchien uns ihr Körperbau 
haft und ihre Staͤrke uͤbernatuͤrlich Hierauf. ı 
„ten, dieſe gutmuthigen Geſchoͤpfe ihre Monk mei 


wir ung rafisten und wuphen. Der 





5% 


burn Hatten , feitvem n ‚wir bie Seeküfte betließen, keine 
Hand an ihren Bart gelegt, und diefer war Daher we: 
gen feiner Länge zumal den. Indianern widerlich. 
Dem Doctor, und mir wurde der Unterleib gewaltig 
aufgetrieben, und wir aßen deßhalb ſehr mäßig ). Dep: 
burn erholte ſich, und. bei nem hd die —— 
wunderbar ſchnell zuruͤck. 
‚Den. Nopbr. Der heutige Morgen war ſehr angenehm. 
Kru mmfuß. fing: im Winterſee 4 große Forellen, welche 
vorzuͤglich dem Doctor und mir behagten, da wir, in Folge 
der Ueberfuͤllung mit Fleiſch, einen Widerwillen gegen dieſes 
gefaßt haften, Bir konnten uns. kaum von der Stele 
bewegen, wogegen. Adam und 5 epburn fih verhält: 
nißmaͤßig weniger leidend befanden. Dbogleich die Nacht 
ſtuͤrmiſch und unfere Wohnung ſchlecht verwahrt war, 
ſo befanden wir uns doch behaglich, da die Indianer 
‚ans mit der größten Sorgfalt bedeckten, und ein gutes 
Feuer unterhielten. Auch war uns wegen der kraͤftigen 
Nahrung, ‚bie, wir; genoſſ ſen ‚hatten, die Kälte um fo viel 
„weniger, fahlbar daß wir der feſten Ueberzeiigung leb⸗ 
‚ten, die Witterung ſey milder ‚geworden. BR | 
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Die e wir 49 — Ebel 


Ha. ‚fen at ung ‚genommen hatten, waren (wie auch Hearne bei 


— hnlichen Gelegenheit bemerkt) mit ‚gewaltigem- Schmerz 
| . verbunden. Se die, Indianer ankamen/ war die Hacnfetre: 
8 tion {ehe vermehlt , und wir mußten daher in ein und derfel⸗ 
—— Pacht: mehr als zehnmal vom: Lager auffteigen ., Dieß 

war. bei, unſerm geſchwaͤchten Zuſtande ein großes Leiden für 
uns. Vielleicht kann es, dem Dielen *— ‚augefäricben 
Y ‘a om! den wir genoffen, 9 —9 —— A Me an I 


| 















N VAR RN 79 Me RR en 
Ra Hirt man NS | 
heft db ere DIE Indlaner wurden dunch DaSılamgeris. | 


bleiben der Zufuhr muthlos und wollten weber 
Kara noch der Fiſcherei obllegen. Sie — 
wie ſie vbeſorgten es habe "von Boudel irgend. 
ein Unfelt vetroffea "und. gingemXbendsrptäglich fat, | 
vhne uns ihre Abſi cht mit ʒutheilen/ nachdem fi | vorhe 
Ton Bone eine * vonl oßen es gie — 


es Ahlen, — — —* a ve Wire: i 
unbefriedigend ausftelen. Endlich brachten wie ie 
Years; daß fie Tag und Nacht nach At att ch ons Ca⸗ 
ger arg, und uns von dort Huͤlfe ſchicen woll⸗ 
Hehe) Da wir ihre Beſorgnite in’ Bezug auf Wonder 
were beſchwichtigen geſucht, ſo glaubten ſie vielleicht, 
wir wuͤrden uns Ihrem Entſchluß widerſehen/ und ver⸗ J 
heimlichten ihn daher. Wircbefanden uns jetzt von Neuem 


vhne Lebensmittel⸗ und waren; beiden neubelebten Uppe 
— ſof ubeler daran HE J Mad 


— folgenden ¶ Tage weſchaftigten ih der Docter 





und Hepburn wieder mit der Aufbringung des Hotz⸗ 
Bedarfs, umd ich ſah ‚mich im Stande/ ihnen ein wenig 
an die — zu Gegen. Bean. 












ai "gegen An Fee Eleimaii En Moe 
von der gebrannten Haut nühtsigenießen)? DieN et i 


ſtuͤrmiſch/ und e3 fielen während: derfeiben ftarfe Sa 
Thäuer. ; Am) folgenden Motgen) w wurde Ad an 
Br Gegen Ihe brachte —* n die Bot 
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daß fih ein Trupp Leute auf dem Kluffe zeiges- Das 
Zimmer wurde fogleich gefegt und, aus Nachficht ‚gegen 


die Vorurtheile der Indianer, jeder Hautſchnitzel auf die 


Seite gebracht; denn dieſe einfältigen Leute glauben, 


man verderbe ihnen die, Sagd, wenn man Rennthierle⸗ 
der anbrenne: Bald darauf langten Krummfuß, 


Thobeeyorre und der Geck, nebſt den Weibern der 


‚beiden. letztern, welche die — * zogen, ‚bei’m 
Fort an. In ihrer —— — ſich unſer Bei 


diener Benoit, 
Mit Vergnügen erfahen wir aus Sm. B ads, vom 

A. November datirten Briefe, wie fich er und ſeine Ge⸗ 

faͤhrten in: fo weit erholt hätten, daß fie ſich zur. Reiſe 


| nach Fort Providence anſchickten. Adam wurde nach 
der Ankunft der Indianer wieder munter und ging ſelbſt 
fo‘ ruͤſtig im Zimmer umher, daß wir. uns ſaͤmmtlich 


wunderten. Da es uns wichtig ſeyn mußte, bevor un⸗ 


ſer gegenwaͤrtiger Proviant aufgezehrt waͤre, in eine wild⸗ 


xreiche Gegend zu gelangen, ſo ſetzten wir. Alles in Be⸗ 


reitſchaft, um Fort Enterpriſe am folgenden Tage zu 


verlaſſen. Am 16; brachen wir, nach. ver. Morgenandacht 
zu einer frühen, ‚Stunde. auf. Die Indianer „behandel- 
ten und, mit der groͤßten Zärtlichkeit, gaben uns ihre 


Schneeſchuhe und: gingen, felbft ohne folhe, ‚beftänbig ne: 


ben uns her, um ung aufheben zu koͤnnen, falls wir 


fielen. Mir singen, den Winterfluß hinab und erreichten 
gegen Mittag die nördliche Spitze des runden Felſenſees, 


welche etwa 8 Meilen: vom Fort entfernt» iſt. Hier muß⸗ 
‚ten: wir halten da He Rich ar dſonenicht weiter mar: 


ee ‚Ex war wegen feiner ceſchrrollenem Beine 
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men, bereiteten: den Lagerplatz kochten für uns und füt-⸗ 
terten und, als wenn wir Kinder waͤren·¶ Die Men- 
ſchenliebe die ſie an den Tag legten; wi en civili— 
ſirteſten Leuten zur Ehre gereicht haben · ¶ Die Nacht 
‚war, mild, «und, bald waren wir im. einen tiefen Shlaf 
türen I et, Su NT 2" 08 9 
Bon, * Zatpunet bis zum 26. November nah⸗ 
es unſere Kräften bei. der gütigen Pflege der 
allmaͤlig zus An dieſem Tage langten wir. im Lager 
des Haͤuptlings Akaitcho an. Die, im: Belte) deſſelben ) 
verſammelten Indianer, empfingen und mit: Blicken des 3 
Mitleids und beobachteten, während, jeine, Viertelſtunde, 
ein tiefes Schweigen, durch welches ſie bezeugen woll⸗ 
ofen wie viel Anteil fie van unſern Leiden naͤhmen. 
Das Geſpraͤch wurde erſt dann ee : 
geſſen hatten. Der Häuptling bewies uns die guͤtigſte 
Gaſtfreundſchaft⸗ und jede Art von perſoͤnlicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Dieß ging ſo weit, daß er eigenhaͤndig ‚für 
uns kochte, was er fuͤr ſich nie thut. Es lagerten hier 
Annaoethat⸗y aggeh und Humpy, des Haͤuptlings 
Bruͤder, und mehrere, Jaͤger nebſt ihren Familien und 
einigen alten ‚Männern und Weibern. Waͤhrend des 
Tages beſuchten uns» fAmmtliche: Mitglieder der Gorde, 
—J— bloß aus Neugierder ſondern vielmehr; Anayigren ' 
Zaͤrtlichen Antheil an unſerm Ungluͤck an de Tagız 
‚gen Wir verfuhren, daß Hr. Bad, in Geſellſche 
163% ‚langer und St. Germain’, mach Fort) hrovider 
abgegangen fey und einen Brief lan inem C 
Hcellohenem Si —— —— wir vor 
| 74 * 
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2 Tagen? verfehlt: hätten. Da wirt vermutheten Buß 
wir aus dieſem Briefe vollſtaͤndigere Auskunft uͤber ſeine 
Abſichten erhalten würden, als wir dieß, wegen unvoll⸗ 
kommener Bekanntſchaft mit ver Sprage, von den In⸗ 


dianern konnten, ſo wurde der Eskimo Auguſtus, den 


A 


wir hier im vollkommenen Wohlſeyn antrafen, mit ei⸗ 


nem jungen Indianer abgeſchickt, um ihn zu holen 
Wir fanden mehrere Indianerfamilien in tiefer — 
wegen des Verluſtes dreier Anverwandten, die im ver⸗ 


gangenen Auguſt bei dem Umſchlagen eines Canoedin 


Der Naͤhe von Fort Enterpriſe ertrunten "waren. Sie 


beklagten den Unfall tagtäglich "Morgens "und" Abends; 


‚Anden fie! die Namen der Leute’ mit lauter ſingender 
"Stimme wieberpolten und<dagwifhen häufig in Epränen 
ausbrachen.· Eine Frau hatte der Verluſtihres einzigen 


Sohnes ſo ſehr angegriffen, daß ſie den Verſtand wolle 
Fommen verloren zu haben ſchien und, den Namen ih⸗ 
res Lieblings: fortwährend rufend und — Ba "gan: 


. ‚Sag um die Zelte her wandert 


Den 3% December ‚begaben! wir uns, in Borändart 


4a 


. —J Judianer ‚mehr nach Süden: Am 4. zogen wir 


wieder gegen Mittag den Indianern nad uͤnd holten 


dieſelben bald ein Sie hlelten wegen der Vertheilung 


eines Mooſethiers an, welches in einer, zum Theil zugefror⸗ 


nen Stromſchnelle erſoffen war." Dieß hielt uns lange auf, 
was um ſo unangenehmer war, da niedrige Aalte Ne⸗ RR 
bel das Wetter aͤußerſt unangenehm‘ achten. Als wir, 
nach Einbruch der Dunkelheit, 'unfer Lager aufſchlugen, 


waren wir ſaͤmmtlich ſehr ermuͤdet, bobgleich die Wage⸗ 
Bu über 4 Meilen austrug. De wenn 
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mi bene feine — * * * Me 
Den 6. Nachmittags kamen Belanger und ein zwei⸗ 


ber; Canadier mit 2 Hunbegefpannen, von ‚Sort Providen: 
ce an. Erſterer brachte uns/ von Seiten des bem. Becks, 
etwas ‚Schnaps, und. Tabak fir. die Indianer, 

Anzüge, nebſt etwas, Thee und Zuder, fuͤr uns. Auch 





“ 


übergaben, fie. uns, Briefe ‚aus England, von Hm, Bad 


und ‚Din. Den Bel, Aus den erſtern erſahen wir ‚bie 


angenehme Nachricht, daß Capit. Darren | 


gluͤcklich vollendet, habe und. daß ic, Hra Bad, und, ber 
arme Hood, deſſen Verluſt wir bein ieſer Gelegenheit 


hon ⸗Reuem fchmerzlich fuͤhlten, befdrdert worden ſeyen. 


5,80, &; meldete, mir, in feinem ‚Briefe, daß ie beir 


den rivaliſirenden Delsgefellfch aften, zuſammengetreten ſeyen, ki 


daß, aber, aus ‚Gründen, die ihm nicht, gehörig, auseinz 
andergeſetzt worden, die dem At kaitch und, feinen, Leu⸗ 
tem, verſprochenen und, im Fruͤhiahr ‚bei der Nordweſtcom—⸗ 


wanig beſtelten Guͤter nicht angekommen ſeyen Indeß | 


Ligen einige, Güter, die wir zun Ausrhftung auferen Reife 


bienen; ‚hefkellt, hätten „sfr, „ung, auf, hen, Mppfethigrinfeh 


bexeit. Hr. Bad. hatte ſich nach jener Niederlaſſung 


begehen, um diejenigen Artitel. welche pir gu einem pp 
Länfigen Geſchenke für; die Sndianer, ‚grübrigen, Fön wur | 


ausgufcheiben. ‚Daß, die, Güter nicht angelommen ſey 
WR, ung, aͤußerſt unangenthm zu erfahren „da, wies uns 
ſchon im Voraus auf die Zeit gefreut hatten g 






ung in den Stand geſetzt ſaͤhen bi unfere „altigen, Sndigz, 


niſchen greunde ei ai 
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Bedauernt, a ‘Hr Wen eb und — au 
ihrer Rückreiſe von der See aͤußerſt viel hatten leiden 
muͤſſen und binnen 11 Tagen Feine andere Nehiung 36 
nöfen® hätten, als Tripe’de röche. | Ä 
Die Indianer begaben ſich faͤmmtlich in aller‘ gaſt 
W unſerm Lagerplatz, um zu erfahren, was es Neues 
gäbe, "und die Für fie beſtimmten "Artikel in Empfang zu 
nehmen. "Nachdem fie etwas Schnaps und Taback ee: 
halten, begaben fie‘ ſich in das Belt des Häuptüngs, 
wo fiel den Hoͤßern Theil der Racht fingend zubrachten 
Wir konnten uns jest‘ den unbeſchreiblich wohlthuenden 
Genuß ver ſchaffen, unſere Waſhe zu wechfeln, wäs”feit 
unferer Abreife von der Seefüfte nicht gefchepen war." 
IV Der EN Deeember. Nach einer latigen ühterreotiiig 
mit Yratiiye: nahmen wit von ihm nnd feinen fremd: . 


* lichen Begleitern Abſchied und ſetzten uns "dann, ehrt 


zwei, ſchwer mit Proviant und BER beladenen 
gundiſchuitten die von Belanger und’ den andern Ga? 
nädiern "regiert wurden, in Bewegung. Hep burn und 
’ 2. zufammen einen kleinen, hauptſaͤchlich 
mit ihrem eigenen Bettzeug beladenen Schlitten; Adam 
br Ben dit würden zurückgela ſſen und‘ ſollten hie ben 
| Shdidhern’ nachkbumen. Wir Vagerten uns auf dent 
Graͤff hfee? Tragplatz nachdem wir etwa 9 Meilen/ 
meiſt auf dent gelben Meſſerfluß zuruͤckgelegt Hatten! 
‚Die Strbmſchnellen deſſelben waren‘ offen, ‚und‘ an’ die⸗ 
fr Ställe mußten wir die Ufer erklimmen und eille 
Sttecke weit dir die Wälder’ reiſen. Dieß war pie 
at ale, und? vorzüglich Fir DE’ Rich ardſon deſfeit 
— BEN a feinen. Schneeſchlchen/ 
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ehr, —— — aͤußerſt ermuder Fer: 





N dangten wir. den 11. bei m Sort | an. in wel 4 
Weeks noch — Er empfing uns BO ig, | 


verforgte- und ſogleich ‚mit friſchen Kleidern und Pont 
NEN um es und bequem zu, machen. | 


Was wir empfanden, als wir ms nad fo; viel 
Su und Sammer wieder in einer —J * 





nung befanden, wird man ſich beſſer denken # 


PRATER zu beſchreiben im Stande bin. —— * 


ſchaͤft war wieder, dem Allmaͤchtigen fuͤr die mannichfal⸗ 

‚tigen Beweiſe feiner. Huld unſern Dauk zu zollen. — 
ODa wir hier einige, durch) Hrn. Bad von der Mooſe⸗ 
thierinſel uͤberſandte Artikel fanden ſo beſchleß id), ‚bie 
Ankunft Abait ch o’s. und der. übrigen ¶ Indianer abzu⸗ 
warten um ſie damit beſchenken und ihnen zugleich ver⸗ 
ſichern zu koͤnnen, daß: ihnen der verſprochene Lohn, ſo⸗ 
bald als möglich zu Theil werben ſolle on ar 

Dem 14. »langte: Alta itch o Nachmittags mit ſeiner 
ganzen Horde an. Erdrauchte, wie: es gebraͤuchlich iſt, 


. feine Pfeife in der Halle und hielt feine, Anrede an Hrn. 


BB def s eheer ſich in das Zimmer begab, in welchem 
Br. Richar dſon und ich ‚uns ‚befandens“, Aus ſei⸗ 
men erſten Worten ging hervor daß. ‚ge ſchon ehrn 
habe/ die erwarteten Guͤter ſeyen nicht angekommen 
‚erwähnte daß er ſich ſelbſt durch —— 
deutende Verlegenheit geſetzt ſehe, da alle ſeine Leu 
von ihm die Wahrnehmung ihres Intereſſes forder 
wie er und aber keineswegs die geringſte Schu 








meſſe⸗ Es ſteht ſchlecht um die — —9— 





les iſt arm; at u aD et yar 


5985. 





J— — 


- 


zu / ſeyn amd meine Leute findies hieichfals da aber 
die Guͤter nun einmal nicht angekommen find, fo koͤnt 


nen wir fie auch nicht erhaften.: Ich bereue es jedoch 
keineswegs, daß ich euch mit Lebensmitteln verſehen habe, 
denn eim Kupferindianer' kann weiße Leute in ſeinem Ge- 


‚biete nicht Mangel leiden fehen , ohne) ihnen zu Huͤlfe 


zu eilen. Ich bin indeß überzeugt, daß ich wie ihr 
‚behauptet, meine Forderung. im nächften Herbſt erhalten 
werdes und anf jeden Fall, fügte. er mit launigem Tone | 
hinzu, iſt es das erſte Mal, daß die Weißen‘ den Kup⸗ 
ferindianern etwas ſchuldig geweſen find.“ Wir verſt⸗ 
cherten ihm mehrmals, die Guͤter wuͤrden ihm beſtimmt 
naͤchſten Herbſt, vielleicht noch früher, zugeſchickt werden. 


Dann nahm er das Feine Geſchenk, welches” wir ihm 


fuͤr ſeine Perſon machten, dankbar an, und ob: win gleich 
nur denjenigen Leuten, die fuͤr uns am thaͤtigſten gewe⸗ 
ſen waren, einige wenige Artikel geben konnten, ſo murt⸗ 
ten doch die übrigen, welche vielleicht 'glaubteny fie ver⸗ 


dienten eben’ fo viel, ‚nicht darüber, daß fie bei der ‚Ber: 


theilung durchfielen. Akaitcho bat uns hierauf drin⸗ 


gend, wir möchten den Character ſeiner Nation bei un⸗ 
fern Landsleuten in ein: guͤnſtiges Licht ſetzenIch 
weiß", ſprach er „ihre ſchreibt jedes Ereigniß in eure 


Buͤcher; aber vielleicht habt ihr bloß "das Schlechte, 
das wir geſagt und gethan, angemerkt und Ivergeffen, 
des Guten zu erwähnen, ALS wir hierauf auf andere 


Gegenſtaͤnde übergingen, meinte er, wir haͤtten ihm ⸗ je⸗ 
derzeit gefagt, er folle dien — fuͤr eben ſo acht⸗ 
bar halten, ‚als uns ſelbſt, und die thue er auch Es 
"war uns — angenehm, daß er dieſe Erfidrung 


£ 
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ung nun nicht, in Bezug auf die ehrenruͤhrigen sT: i 
welche‘ iin Frühjahr! gegen uns unter den Indianern’ im: 
Umlauf geweſen waren, zu rechtfertigen brauchtenʒ es) 
hieß naͤmlich, als habe man dieſe deßhalb verbreitet, 
weil wir die, Pelzhändler in nn. 
hätten herabſetzen wollen. Ih ‚nehme hier Gelegenh 
als; meine eigene Meinungzu bemerken, daß HB 
bei Verbreitung (jener Gerüchte von der. borgefaßten De | 
ausging, als werde er dadurch feiner Compagnieinägen.. 
Gegenwärtig wurden wir durch den Antheil, welchen er 
an unſern Leiden mahmy;. und wie Güte, mit welcher er 
unſere perſoͤnlichen Bedärfniffe zu befriedigen ſtrebte/ 
ſeine Schuldner. Hierauf wurden · diejenigen Indianer⸗ 
welche der Compagnie ſchuldig waren, Dadurch) für die 
uns gelieferten Lebensmittel bezahlt, daß eine verhaͤlt⸗ 
maͤßige Summe von ihrem Debet in den Compagniebu⸗⸗ 
chern abgeſchrieben wurder Auf⸗ demſelben · Wege ber 
lohnten wir jeden der Leutepudie und nach Fort Provis 
dente zu Huͤlfe geeild waren; Imit 16 Biberſellen 
Da die Schulden Aka ichchols und feiner Jaͤger damals, 
als ſie in unfere Dienſte traten ;ngetilgt · wotden waren 
ſo ließen wir fuͤr die unlaͤugſt gelieferten Lebens mittel 
eine angemeſſene Summe auf ihr Credit eiuttagen· 
Nachdem dieß Geſchaͤft, wegender: Billigkeit der India⸗ 
ner, uͤber alles Verhoffen ſchnelle abgemacht war gaben 
| wir ihnen sein Faͤßehen Grog (zung Wefler) und ver⸗ 
theilten sein Paar, Faden: nbacbsanter»fie,unhorauf fie 
— in ae, rate — A Bd 
FREIE, ‚Hr age EEE ans! 

















0. OR 
fich nach ihrem. Zelte bheben⸗ um die * au * 
— Larsen? Diez X 

Da unfer Dollmeiſcher⸗ Adam bei den — 
EEE "bleiben wünfchte, ‘fo ſuchte er bei mir um 
feine Entlafjung nach ‚die ich ihm, nebft einem Wechfe 
auf die Hudfonsbaicompagnie, als feiner Gage ausfer⸗ 
tigte. Nachdem dieſe Geſchaͤfte abgemacht waren, trafen wir 

Anſtalten, über den See zu reifen HraWeeks beſorgte, 
ſowohl für, Dr, Richardſon, als für mich, eine Ca⸗ 
riole, und den 15. um‘ 11 Uhr Morgens brachen wir» 
nach der: Mooſethierinſel aufs: AUnſere Geſellſchaft beſtand 
aus Belanger, welcher einen, mit dem Bettzeug bes‘ 
ladenen Hundeſchlitten zu regieren hatte, unſern zwein 
Cariolenlenkern, nebſt Benoit und: Anguftusnißevor 
wir. abreif’ ten, ſprachen wir: noch Abaitcho’n, der und) 
gleich feinen: Leuten, in —— Haan Lebe⸗nt 
wohl ſagte ad! EHE > ILFSE ETIIRIÄHIN 

Belanger's Hunde: waren fo eh und das)‘. 
"Ci fo rauh, daß wir nur langfam vorruͤckten und uns 
bald zum Lagern genöthigt fahen,‘ Es wurde mit Treib⸗ 

holy, welches ſich in großer Menge an den Ufern dieſes 
Sees vorfindet, sein. tuͤchtiges Feuer angezuͤndet. Der) 
folgende Tag war: aͤußerſt Fat Wiribrachen um Uhr © 
Morgens’ auf und Tagerten unsynmachdem wir) wegen 
der Rauhigkeit’des  Eifesy wieder‘ nur eine) © He VTage⸗ 
reiſe gemacht hatten‘, Amn gitorße mi gape e rrn 

Den 17. campirten wir auf der Renn⸗ 
thierinſel / Die, Nacht war aͤußerſt ſtuͤrmiſchz Das 

‚ aber der Wind des Morgens legte, fo reif’ten wir-weis- 
ter und erreichten gegen Eonnenuntsnguägeiie, ‚Ber Com⸗ 


> 
. 


— 


agnie) gufahenbeni "Sifhenbütten‘ bei de 


hatten ausſtehen muͤſſen· Folgendes 


| vorauszugehen , in der Moffnung⸗ — 
fuͤr die Reiſegefaͤhrten ſinden wuͤrden n ſo nahmdich vom: 
dieſem Abſchied. 1) Des Weg- fuͤhrte uns durch eine ſehr 
| da ein 
ſchneidender "Rebe RB 


2% 








mn ai wir * NEN ‚einen h Som 











Vald darauf * zwei Maneruag ©d 


ah — * ums vor 





mehreren neuen Begleitern auf/ und g nt | r Nach⸗ 
mittags (befanden wir ains auf der Moofethierinſel. Die 
| empfingen uns Hr M' V icar ader — — 





dieſem Diſtricte von Seiten der Hudſor pagn 

und "fein Beigeoröneten),. Hr — —— un⸗ 
begraͤnzteſten Gaſtfreundſchaft. Auch w ir ſo gluͤck⸗ 
lich hier ‚Hrn Back zutreffen, der uns eine Schilde⸗ 





rung von dem Jammer und. der Noth machte welche: 





en und ſeine Gefaͤhrten, ſeitdem fie fh von ansg tre 


aus ſei⸗ 
nem: Dagebuche wird den · eſer am beſten in den Stand. 


fesenjsbiefesigu beurtheilem Rt aha ih utce Dre 


BEE er, rn 31% deu FR * saor g * Rot Aus 
BE PER: 13 En, Boa.d Fol Ber — 

Den 4 Oetober As821. DOa Hr. 
mir die Weiſung gegeben) hatte, mit St G 
Belänger und Beauparlant nach 










ſumpfige Gegend, und ſon konnten wir; 


An rt. aan 4 
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* Fe — — — 
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Me PP Na —— marſchiren⸗ Wir hatten noch 
nicht, viel über Meilen zuruͤckgelegt / als wir uns la⸗ 
gerten und aus. Tripe de fie nebſt eiwas altem. 20 
— eine Mahlzeit bereiteten on ee 
Am 55. brachen‘ wir) fruͤh auf. Weberalb, war * 
Schnee gewaltig tief und: wir ſanken haͤufig bis an die 
Dickbeine hinein Wir kamen auf dieſe Weiſe, bei un⸗ 
ſerm ſchon erſchoͤpften Zuſtande, vollends von Kräften, 





Als wis vorrüdten, mußten wir leider finden;' daß das 


Tripe de roche, welches zeither unſere vorzuͤglichſte Al 
zung. geweſen "war ‚nanfing , ſich ſelten zu: ‚machen; ſo 
daß wir nur einen halben Keffel voll aufbringen er 
‚ten! Außerdem tyug es von St. Germain's Aus— 
beute dem Manne ein Feldhuhn ſo daß wir eine zieme⸗ 
lich reichliche/ Mahlzeit genießen konnten. Ich fuͤhlte 
mich heute ſehr ſchwach und: hatte Schmerzen in ‚dem, 
Gelenken, vorzuͤglich zwiſchen den ka ur Wir las 
— kleinen Weidengehoͤlz — — 
Bir brachen: am 6. frühzeitig auf RR uns 
—J— Weg uͤber eine Kette von Bergen fort, an deren 
Fuß wir einige ‚große Fichten und viele Weiden gewahr⸗ 
—* Dieß trieb uns an, unfere Shritte zu verdoppeln, 
da wir ans. AIetzt beſtimnit in der Naͤhe der Waͤlder 
glaubten So lichten: wir bedeutend ſchnell vorwaͤrts⸗ | 


als ungluͤcklicherweiſe Belangen bis an bie. Hüften: 


ds Eis Brain Da das Wetter kalt war ſo dief 


er Gefahr/ zu erfrieren z indeß fanden wir am Ufer des 


Sees etwas Reißholz mit welchem wir, damit er ſich 

trocknen koͤnnte, ein Feuer anmachten. ‚Bu, ‚gleicher, Heit 

nahmen wir ‚Gelegenheit; uns⸗ mit einem Keſſel wol 
-Aranklin’e Neife, IL, Abth. ( 40 


IM 


Sumpfthee ) PR erſriſchen Pr fuůhrte ſcho * net 


/ 








ger Zeit einen. Stab, um meine) Arme ausft ‚eiten 
können , denn, ber. Schmerz in meinen Schultern ee 


heftig, daß ich jene nicht zwei Minuten‘ “lang in der. ge⸗ 


woͤhnlichen Lage laſſen konnte. Um 6 uhr hielten wir 


in einem kleinen Gebuͤſche und bereiteten ein erbaͤrmli—⸗ 


ches Abendeſſen aus ein Paar alten ledernen ‚Höfen: und 


etwas - Sumpfthee,, Die Nacht fiel ein harter Froſt ein, 


nachdem ich fie auf mehrere Kennzeichen ar 


Hatte, erinnerten ſie ſich des Orts Alsbald brachen ſie 
einſtimmig in die Worte aus: Mon. Dieu;, nous som- 


u. 


and ‚obgleich wir uns paarmweife neben“ einander legten, 


19 konnten, wir, uns doc nicht erwärmen). ‚fondern zit⸗ 

terten unaufhoͤrlich. Am folgenden: Morgen gingen wir 
ober mehrerei Seen und, bemerkten hie und da frifee 
Wildpretsſfaͤhrten. Um Mittag: befanden wir uns auf 
dem Marder ſee; zufaͤllig gerade an dem Orte, wor wir 


voriges Jahr mit den Canoes gewefem Maren, Sch er⸗ 


xtannte die Stelle ſogleich wieder ; allein die Leute woll⸗ 


ten. mie; nicht glauben, daß es bie: naͤmliche · ſey ef 
am ge⸗ 
macht und der damit verknüpften. Umſtaͤnde erwaͤhnt 





mes sauvés! ‚Wider: unſer Erwarten geſtattete nung 


das Eis af, dem See den a daß wie die J 


— We ar sort — J— 3 Ar Her. 


— re he 19 DEREN ir 
J Ledum palustre In ober. Soon, — na 





‚Journ. J— 456.). Eine noch geringere ‚She eepflanze une iR das 
4 I} 
Lbdum latifolium, welches die Veihs —— * ucquaw vn 


ze a Masköck Tokebieih)’nenmen., & 2 teätere 
Benennung fchreibt fi daher, meil fie «glauben, die Euros - 


i paͤer traͤnken den Thee IE EN AR 


£ 
f ) —X 


* 


- 


Ä Ä 6 
verſchiedenen Buchten nicht zu umgehen brauchtem "Dir 





ſchien uns neue Kraft einzuhauichen, und wir marſchir⸗ 


ten fo ſchnell, als die gewaltige Glätte des Eiſes es ge— 
ſtatten wollte, um, wo moͤglich, noch heute den Sclaven⸗ 
felſen *) zu erreichen; allein ein unvorhergeſehener Un⸗ 
fall machte, daß wir unfern Vorſatz aufgeben mußten. 
Belangen Der zum Unglüd auserfehen zu ſeyn ſchien, 


brach wieder an einer tiefen Stelle über dem-Anfang "einer 
‚ Stromfchnelle dutch das Eis. Indem wir unſere wol: 


- denen Gürtel zufammenfnüpften und ihm zuwarfen, ger 


lang es, ihm herauszuziehen. Wir nöthigten ihn damit 


‚er micht vom Froſt Teide, ſo ſchnell als feine, von Eis 


farienden Kleider es erlaubten, fortzuſchreiten, und er⸗ 
reichten einige — die uns in den — — ein 
en anguzmden: ; 

Die Nacht: * * 8 war —— ſand, und 


— wir am folgenden Morgen weiter zu gehen verſuch⸗ 


ter, fanden wir dieß durchaus unthunlic. Wir "waren 


| zu fchro ach, um dem Wind und Schneegeflöber:zu wider: 


ſtehen/ wurden "haufig umgeweht, und als wir über ei⸗ 
nen einen: See zugehen verfuchten, immer wieder zuruͤck⸗ 


getrieben Mir lagerten uns alſo in einem Fleinen Fichtenge- 
3 hoͤlz⸗welches ns vor dem wuͤthenden Suͤdweſtwind ſchuͤtzte. 


* 


Da wir hier Fein Tripe de roche fanden, ſo mußten 


J wir Abends den grimmigen Hunger dadurch beſchwich⸗ 
tihen, daß wir einen Slintenüberzug und ein paar alte 


uhe verzehrten. Ich hatte jest Faum genug Kraft, 


Sun J die — kommen. | —* ma legte fich 





” Sign ungen m mit Bundgrippenfelfen. 
\ f h ’ N 40 * 
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Pen sr nicht Hi Mle Seite, feste ſich 
aber am Morgen des 9. nach N. DO. um, Aunh ee 
serhäfige? Wir benutten dieſen Umftanb, ide uns — 


Bewegung zu feßen. "Doch gab mir nur die Goffnu fung, 


‚ das Fort’ zu tetreichen, die Kraft zum Auffteigen, fonft 


haͤtte ihrficher kauf der’ Stelle‘ bietben "mlffen: Wir 
aittgen bor bern Sclävenfelfen vorliber, und gelangten, 
* — wir "häufig. angehalten, in bie‘ unmittelbare 


Ha Ih barfchaft von Fort Entergrife," Da wir aber nicht 
eine Spur von den’ Irdfanern und "and Feine) Wild⸗ 
pretsfaͤhrten bemerkten, fo Bimächtigte" ih die tieffke | 
Verzweiflung enter ‚Gefährten. "Eine Eleine Strecke 
- Weiter demekten wir jedoch die friſchen Spuren von 


aropen! Nehnehlapeerten!” ODieß belebte ihren Muth 
einwenig, und bald darauf traten wir uͤber die einſame 


Shwelle der lang erfehnten Behauſumg⸗ Aber erg? 
er“ Anſere Verwunderung Amer Schmerz,‘ Als wir Wa 


Fehde" the Verbdung und uUnordnung erblickte!" Die 


a Shuren und Fenſter jenes Zimmers in welchem wir 


Lebensmittel "iu finden’ Hopten, waren abgeriſſen, und 


f aa Hatten vaſelbſt ihre‘ Round” aufgeſchla⸗ 
"Hr enger "hatte: die Kiſten und" Papiere mit⸗ j" 


Ga uns aber Feine! Nachtbeiſung bintetlaffen, die 
ams den! "Aufenthalt der Indi anerhaͤtte anzeigen Ei 


Diefſe Taͤuſchung var" uns änferitfehmet Garni 


von * Indianern veblaſſen⸗ von jeder Huͤlfe abgeſchnit⸗ 
ten, mußten wir unſere Lage hoͤchſt ſchreckuich findeii, 


und dazu kam noch der Gedanke daßl unſere 5 — 
bliebenen Freunde eben ſo ſchumm hatan "fepen. Für 
den Hi ick machte indeß der SR feine. Rete 
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ag 
geltend‘, und wir. ‚nagten gierig an den verfaulten und 
hartgeftornen Fleiſchfchnitzeln, die umher lagen; weit 
wir‘ das Kochen nicht erwarten Fonnten, Alsdann wurde 
ein Feuer angezuͤndet, an welchem wir ‚ben Hals, und: 
die Knochen eines! Hennthiers, > welche, wir im! Haufe) 
‚ fanden, zubereiteten Ich entſchied mich dahin, hier 
nen Raſttag zu halten hierauf die Indianer aufzuſuen 
hen, und, Falls: ich dieſe verfehlen wuͤrde, nach dem öde 
ſien andelsoſten zu gehen/ welch er etwa 130. Meilen 
entfernt war ¶ Von dort aus wollte ich meinen Gefahr⸗ 
ten Huͤlfe zukommen Yäffen. ° Seh würde: dieß lehtere auf! 
der Stelle gethan haben, wenn die geringſte Wahrſthein⸗ 
J vorhanden geweſen, dag ‚mehr ſuͤdlich die Sue 
und. Sen. gefroren ſeyen/ oder wir ‚Kräfte, ‚genug. beſeß 
fen hätten, um ‚die‘ Felſen und Berge auf dem ‚Empz! 
wege zu Hıßsrfteigen. 1. Da: wir: jedoch biefen Unterneh? 
men nicht: gewachſen waren, ſo gab ich St. Germ ains! 
Vorfehlag, dem Rennwild', ſo lange dieß uns nicht von 
dem Wege zu den Indianern ableitete in die Wälder 
zu folgen)‘ und wo möglich, ‚fo viel Proviant auf zutrei⸗ | 
ben, daß wir nach Fort Probidence gelangen koͤnnten, 
Gehoͤr. Birmanhten ı ung jest daran, Hand: und Schnee⸗ 
ſchuhe zu verfertigen waͤhrend Belanger den Schnee 
wegraͤumte und einen Haufen alte SEHE: zuſammen | 
trug; Die, ‚gebrannt und, gefalzen⸗ nicht ganz uͤbel ſchmeck⸗ 
ten. Abends kehrte St, ‚Germain, zuruͤck⸗ nachdem 
er viele Fahrten aber, ‚Fein. Bi zu Geficht bekommen 
yaften); Der Tag war Yen und a 4 ber ons 
anzoen fm, ‚uberfeoren, PET EN * 
Fe Sn anne Be En Hip hide er Re 
y 
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Wir den: — ra ‚zur oe hnen —# 
—J non ig. mit, ein Paar alten, Wildhaͤuten 
proviantirt, und ein Billet fuͤr unſern Befehlshaber nie⸗ 
dergelegt hatten, welches ihn von unſern Abſicht 
tetrichtete. Wir zogen am Fluſſe bin, bis zum 
See wo St: Germain durchbrach; d hatb mußten 
wir ſogleich „bett Lager platz bereiten.‘ Es war uns 
gentlich allen lieb, daß wir anhalten Torten, denn bei 
unſerm abgezehrten und erſchoͤpften Zuſtande / kounten 
wir ber) Witterung/ welche wir zu jeder andern: Zeit für 
ſchoͤn gehalten haben wirden, nicht Länger widerſtehen. 
Ich erfror mir die Zehen ; auch konnte ich, trotz der mit 
Tuch gefuͤtterten Handſchuhe, meine ‚Hände nicht warn er⸗ 
halten. Der 12. war gewaltig kalt und ziemlich windig. 
Unſer Nachtmahl beſta nd aus geroͤſtetem⸗ Leder und 
Sumpfthee z die Leute beklagten ſich uͤber die ſchleunige 
Abnahme ihrer Kraͤfte. Am folgenden Morgen ſchickte 
ich St. Germain auf die Jagd, während, die Bu 
ſicht Hatte, eine‘ Stuecke weiter am See hinunterzureiſen. 
Doch hielt uns das aͤuß erſt truͤbe, pireifen mi Sihnee 
geſtoͤber verbundene "Wetter im Lager; zuruck. Unſer 
Jaͤger kam mit leeren Baͤnden zurück, und wir legten. 
Bu ‚ohne gegeffen zu haben, nieder ha 
Den 1A Morgens Avas der vor ms gende Theil 
des. Sees durchaus uͤber froren St Grm in druͤckte | 
fich uͤber die, Wahrſcheinlichkeit, ob wir bei ſernerm Vor— 
ruͤcken in dieſer Richtung die Indianer‘ treffen würden 
‚(wiewohl; er früher: Heaußert hatte, er wiſſe vom Haͤupt⸗ 
daß er ſich dorf aufhalten werde) ſo unbeſtimmt 
und er mir durch feine SE ſo viel Dur: 
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anlaſſung zum Vadenß daß ich ein Bileta an den Cap. 
. Franklin, den, meiner, Vermuthung nach, jest zu Fort 
Entörprife feyn mußte, fehrieb, und ihm uͤber unſere Lage 
berichtete. Belanger, der ſich ſehr ungern hierzu verftand, 
wurde abgeſchickt und erhielt die Weiſung, ſo ſchnell 
als moͤglich nach einem 4 Meilen tiefer liegenden Orte 
zuruͤckzukehren, wo wir fiſchen und ſeine Ankunft. ab- 
- warten wollten. Die, Leute waren heute fo. ſchwach, 
daß ich keinen dahin vermoͤgen konnte, ſich vom Lager⸗ 
platz zu ‚entfernen. Nur die Roth. trieb. fie an, Brenn: 
holz zu hauen , und Beauparlant’s Geſicht ſchwoll 
bei dieſer Gelegenheit. fo fuͤrchterlich, daß er kaum ‚je 
ben konnte. Ich ſelbſt verlor uͤber die ‚amerheblichften 
Dinge, die, Faſſung, mid ‚wurde aͤußerſt ärgerlich. „. Der 
Tag war heiter, „aber. es wehete ein ſchneidend Far 
 Norboftwind. - Binhalten, wieder nichts zu eſſen 
Den 16. October. · Die Nacht war ruhig pe 
heiten, Jedoch ‚festen wir uns erſt um 2 Uhr Nachmit- 
tags in Bewegung; der eine. ‚war, ſo matt, der andere 
ſo leidend, daß unſere heutige Tagereiſe nicht mehr als 
¶Meilen betrug. Jedoch gluͤckte es uns, unterwegs 
ein Repphuhn zu erlegen. Die Kuchen. Davon. Verzehr: 
ten wir, und das Fleiſch ſparten wir groͤßtentheils auf, 
N umgifhe damit anzukoͤdern. Auch glüdte es ung ;.etwas | 
Axipo de rochezufammeln, Ich wartete jegt mit Verlangen 
auf Belanger's Ruͤckkehr, um mich nach ‚den. Inftvug: 
tionen des Befehlshabers richten zu koͤnnen. Meine 


Kraͤfte waren. fo ſehr geſchwunden, daß es mir, war, 


als wenn mir, die Schultern‘ vom Leibe fallen wollten; 
die Beine, hatten kaum Kraft genug mich zu tragen, 





Ra. | — —— RM 9*— 
— Stimmung BR RER i | 
der jdmmerlichen, ‚Schmerzen, dies ich Bei. je Denis | 
gung empfand; weit lieber. liegen geblieben, wäre, ) went 
nicht: «der Gedanke, daß meine zuruͤkkgebliebenen Freunde 
und Begleiter io — von mir — — 
gerichtet haͤte. 67,8 ee ©’ 

ODen 16. October, Bir — 7 2 Uhr Nach⸗ N 
mittags, auf Belange; da, wir aber auf dem See 
| nichts, von ihm bemerkten, fo brachen: wir in der Abſicht 

| auf, an der, Verengung des Sees zu halten, wo, wo, nach 

St. Germain’s Ausfage, die Indianer, Das ganze Jahr 
hindurch viele Siſche fingen. Die Stelle konnte hoͤch⸗ 

ſtens 2 Meilen entfernt ſeyn. Wir waren kaum aufge⸗ 

brochen, als Beauparlamt ſich „Arber: zunehmende 

Schwäche ‚befhmwerte.,; Dieß, war Setwas ſo Gewöhnlis 

ches daß wir, weiter keine Notiz davon nahmen denn 

wie; haͤtten of, und, einander helfen koͤnnen, da wir 
ſaͤmmtlich kraftlos waͤren. Waͤhrend wir anhielten aͤu⸗ 

ßerte er unter. andern ‚en werde nimmer ber den kunf⸗ 

tigen Lagerplatz hinaus gelangen/ denn feine. Kraft habe 

ihn, durchaus verlaſſen Vch ſuchte ihn dadurch zu er⸗e 
muthigen, daß ich ihm, vorſtellte wie das hoͤchſte Weſen 
auf, Diejenigen, die es um Huͤlfe anriefen, ſtets mit 
gnaͤdigem Auge herabſehe. Dieß made keinen · Eindruck 
auf ‚ihn, ſondern er fragte nur, wo wir ung lagern wir ⸗ 
den. St. Geerm ain wies auf ein Meines benachbar 





tes, Hichtengebatz da dieß der einzige ſichthare Drt = 
war, | wo ir Brennholz finden konnten. MNun/ ſo neh⸗ —— 


men Sie, ihre, Art, Hr. Back“ ſprach der arme Many) 


u El nach meinen —— bish) 4 


) 
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— Benin an werde ich bir Ihnen eintlef⸗ 
fen“GSo haͤlt man es hie zu‘ Lande Häufig, und 
St. Germdin ging alſo mit‘ mir nach den! Fichten 
zur⸗ Es war's Uhr und die Witterung milder ‚Hals wir 
ſie /ſeit lmiger Zeit gehabt hatten. Als wir eben von 
dem Eiſe auf's Land getreten waren, bemerkten wir ei⸗ 
nmige Kraͤhen, ‚die auf / den Gipfeln hoher Fichten ſaßen. 
St. Germain: ſagte ſogleich, es muͤſſe ſich irgend ein 
Aas in der Naͤhe befinden, und als wir nachſuchten, 
bemerkten wir einiger halb unter Schnee und Eis ver⸗ 
grabene Rennthierkoͤpfe ohne Augen ⸗und Zumgen Gne 
diger Gott, wir ſind gerettet!“ riefen wir wie aus einem 
Munde und druͤckten uns, vor Freude ſprachlos die 
Bänder Es dammerte/ und ein Nebel "zog ſchnell uͤber 
den See heran HALB! Germain anftn g den Later⸗ 
platz zubereiten?" Th konnte ihm dabel nicht int Ge - 
ringſten an die Hand gehen) und gewiß wuͤrde ich keine 
2 Stunden laͤnger gelebt haben wenn uns nicht bie: 
Vorſehung dieß unerwartete Geſchenk Argefchiekt Ha 
Doch jetzt fuͤhlte ich mich verhaͤltnißmaͤßig neu belebtſo 
daß es mir mit⸗ unglaublicher Mühe“ ‚gelang, einen Kopf 
nach dem andern; etwa 30 Schritte weit, nach dem Feuer 
zu tragen Die Dunkelheit brach nach und nach her⸗ 
ein, for daß wir am. Beaup arlant aͤußerſt beſorgt 
wurden; und iiehrere‘ Schuſſe thaten pie er Jedesmal 
beantwortete. Wir riefen ihm dann zu nd) hoͤrten ihn 
geb: ſchwach den Ruf erwidern! Ich bat hierauf 
‚Str Germain, ihm entgegenzugeheit, da ich gu je 
ſchoͤpft ſey um es ſolbſt zu thun Er meinte/ er habe 
RR —— ups Eis gelegt und’ VE 








ſich Eaunspurktfinben —— — 
ſo ſey er gewiß verloren. So blieb mir Rem die 
Goffnung übrig, daß Beaup art ant, der meinen La⸗ 
ken und, Feuerzeug: bei ſich hatte, Re weit von uns 
‚Die Nacht überftehen NR ah ge 
Oen 27. October. Die ee talt und ber 
J aber wir empfanden/ nachdem» wir gegeſſen hatten, 


ſolche Schmerzen, dag Fein Schlaf in unſere Augen 


Fam. Wir litten die graͤßlichſten Qualen z wiewohl ich zu⸗ 
mal nicht den vierten Theil von dem genoſſen ‚hatte, 
was mein Hunger erheiſchte. Vielleicht auͤhrte es da⸗ 
ben), daß wir in der erſten Gier eine. große. Menge Seh 
nen ‚verschlungen: hatten. Da: ich am andern Morgen 
um Beaupar laut's Schickſal ſehr beſorgt ware 





hieß Ni Stir Germain: denfelbenguffuchen umndı.fo - 





ſchnell al8 möglich mit ihm zuruͤckkehren, während- ich 
| ri) Eſſen für fie: zubereiten wollen ic he ei 
Erſt ſpaͤt kehrte er jedoch mit: seinem Beinen -Bün- - 
* welches Beauparhant zun tragen pflegte suche, 
‚amd mit Thraͤnen in den Augen erzaͤhlte er mir daß 
er unſern armen Gefaͤhrten todt gefunden habe Todt! 
ich konnte es kaum glauben. Es iſt ‚nicht anders, lie— 
ben „Herr; fagte St. Germa inz nachdem) ich ihn 
ofters bei m Namen: gerufen hatte, gingih etwa.g Mei⸗ 
len weit auf unſern vorigen Lagerplatz zus. da fand 
ih) Beauparlant san seiner, Sandbank erfroren auf 
dem Rüden kiegendinn Seine) Gliedmaßen waren ſaͤmmt⸗ 
lich ausgeſtreckt, unmaͤßig geſchwollen, und ſo hart wie 
Eis, Ginter ihm lag dein. — — fort⸗ 
gerollt ‚wäre, als er BIO OHERUURE der e fen 
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er um Hals und —— trug, lag ſritwarts Da 
ich ſah, daß kein Leben mehr im: ihm: feyy ſo bedeckte 
ich ihn mit Ihrem Laken und legte ſeine Schneeſchuhe 
oben auf“. Es war mir nicht einmal in ‚den Sim ge⸗ 
kommen, daß unſere kleine Geſellſchaft ein ſo harter Falk 
betreffen. koͤnne und derſelbe ſchmerzte mich daher um 
ſo tiefer. "Wir beide entkraͤftete Leute, waren uns nun 
allein ‚überlaffen; Belanger: ließ ſich moch ‚immer 
nicht ſehenz unſere uͤbrigen Gefaͤhrten mußten; aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nachmita ſchrecklichemz Elende kaͤmpfenz 
wir waren 17 Tagereiſen von ber naͤchſten Niederlaſ⸗ 
ſung entfernt, und ich richt im Stande, das geringſte Ge⸗ 
paͤck zu tragen. Ich ſah die Moͤglichkeit nicht ein, wie 
wir su den Indianern oder dem Fort gelangen woll⸗ 
ten. Mm jedoch St: Germain nicht noch muthlofer 
zu wa, verſchloß ich: meing Sorgem in mic) ‚und 
traf einige "Vorbereitungen zur Reife) nach: Di ‚Duos. 
— blieben fortwährend: ſehr kraftlos. 

De 48 Dctober.s Wahrend wir uns Band, das 
mit befhäftigten die Ueberbleibſel von etwas Renn— 
thierfleiſch duſammenzuſcharren / ſahen wir Belang er 
hinter einer Spitze Heroorfommenz: er ſchien ſich kaum 
noch fortſchleppen zu koͤnnen· Ich ging ihm ſogleich 
entgegen, und fragte ihn nach unferni Freunden. - Der 
Befehlshaber, ſagte er uns, befinde ſich mit 4 Leuten 

zu Fort Enterpriſe. Die übrigen hätten, "wegen Er 
ſchoͤpfung, zuruͤckbleiben müffen; docher war zu ſchwach⸗ 
am ‚etwas. Umſtaͤndlicheres zu erzaͤhlen. Er ward. nach 
dem Lagerplatz gefuͤhrt und moͤglichſt gepflegts ſo erfuhren 
— nach und nach die ——— unge 
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—9*— klagte er uͤber Hunger. Der Himmel woern bewott· es 


Ex 
Dolmetſher konnte ſie micht sonne Throaͤnen mit 
von. Alsdann gab mit, Belanger einen Bri won. 
meinem Freunde) gran : hi in, deſſe en Inhalt in der That 
ſehr niederſchlagend war. Ich konnte die einfache E⸗ 
zaͤhlung Belanger’s. hi anbötenz als ich „‚abersbie 
Umſtaͤnde durch eine andere Sprache/ aus aus welehe Die j 
fromme Ergebung eines braven Mannes heröpe ch te 

erfuhr, da war meine) ganze, Faſſung dahin." Der arme 
Menſch hoͤrte die Nachricht vom Beaupar 'ant’ Zode 
mit großer Betruͤbniß allein} ders. Hungen en BE 
über jedes andere Gefuͤhl ME ORTEN und u ennrich J 

zugelaſſen haͤtte/ ſo wirderer ſich den groͤßten Schaden 
zugefuͤgt haben. Denn. — hin⸗ 

ter einander: gift; Haut, amd: Sehnen ver sp ungen hatte, 
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ih und aus N. O. zu Ds wehete ein friſcher — ** 
Am vergangenen Abend, fo: wie Heute, Morgen, Di 
| 19, ‚that, ich den Leuten den Vorſchlag, nach, dem Renn⸗ 
thierfee aufzubrechen; allein fie. weigerten fich vaffen gerade 
zu: Belanger behauptete; ev koͤnne micht von der Stelle 
geben, und St. 6 zermain fuͤhrte ungefaͤhr dieſelbe Sprache. 
Erf etzte zum en Male hinzu daß er den Weg micht kenne; 
und es /zwecklos fey, Mann vie bahip gingen ·¶ Es war 
jedoch ſo vom Caps Iran klin verfuͤgt wworpen, Alsdann 
drang ich darauf, Daß wit, nach Fort ¶ Moridence gehen 
muͤßten; allein davon, wollten ‚ie eben, ſo wenig 
willen; ‚jie wollten ‚bleiben; wo fie wären, Dig, ie 
au Kräften: gefommen feyen, und meinten, wolle wie⸗⸗ 
„der, ihr Leben aufs, Spiel, feßen Gire horin Verge end i 
m ich ſie vom Gegentheile zu — ſie — Ra 
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gen alle Gründe unzugähglid. Auf diefe Art ſah ich mich 


— 


Sud ‚Bleiben gezwungen, und bis zum 26 beſchaͤftigten 
wir uns damit, daß wir nach Ueberbleibſeln von Wildpret 
amd Stuͤckchen Haut fuchten, welche felbft den Wölfen 
nicht angeſtanden hatten,’ Aus den zerſtoßenen Knochen 
konnten wir eine Bruͤhe kochen, welche unſere Kraft 
ſichtlich vermehrte, wiewohl meine Begleiter fortwaͤh⸗ 
rend uͤber Schwaͤche Tlagten.‘ Ich hatte alle Mühe die 
Leute) davon abzuhalten; daß. fie den Abfall, den fie fau— 
der, nicht ſogleich verzehrten, wiewohl fie vonder Noth⸗ 

wendigkeit uͤberzeugt waren, daß wir in unſerer gegenwaͤr⸗ 


tigen Lage alle Urſache haͤtten, haushaͤlteriſch mit den Les 


bensmitteln umzugehen, um auch auf die Reife noch etwas 
mitnehmen zu koͤnnen. Democh konnten ſie der Verſuchung 
nicht widerſtehen, und ſo wie ich den Rüden wätrdte, er⸗ 
faßten ſie das-erfte, beſte Stüd, es ‚mochte roh ‚oder ges 


| kocht ſeyen. Wir hatten Fiſchleinen gelegt, aber nichts ge⸗ 


fangen. "Häufig fahen wir ſtarke Rudel Wild, von BL | 
fen: verfolgt, in voller Flucht über ven Ser Teßen. Die 
Nacht auf den 26. war kalt am naͤchſten Morgen ſchickte 
ich die Eute aus, um die Leiche unſeres verftorbenen Ger 


| faͤhrten item und ‚Bweigen zu bedecken. Nach⸗ 


dem ſie von dieſem Geſchaͤft zutückgekehrt waren, öffnete 
ich ſein Binden” Es enthielt zwei Tuten mit Coche⸗ 


nille/ mehrere" Syrien Gtäsperlen, ‚ einige Feuerflähle, 
Feuerſteine/ Ahlen Fiſchangeln⸗ Ringe, etwas Waͤſche 


und ein Fernrohr? Wir. erholten uns jetzt faͤmmtlich 
ein bei, wiewohl id; bei weiten der Schwaͤthſte war. 
Meine Fußſohlen waren über und‘ uͤber anfgefßrungen, 


und on dem anhaltenden Gehen ſo haͤrt wie Horn ge 
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FR Ich "machte, den — E—— 


lungen, wie noͤthig es fey ; daß wir aufbraͤchen / m | 
mit dem Gapitain vereinigten; allein ſie llagten noch im⸗ 





Den 27. fanden wir die lͤeberblelbfer anes di 
und genoſſen davon ein reichliches Mahki F 


einem Kopf ‚ welcher 2 Fuß. vom Feuer ftandı Das 


Nordlicht zeigte Fich RN prächtigen Farben Wir ent⸗ 


deckten bei’ ſeinem Glanze 8 Woͤlfe, welche wir nur mit 
Muͤhe von unſern Rennthierknochen abhalten tonnten. | 


Durch ihe beftändiges Geheul und dat Krachen des Ci 


hi wurde unfere' Nachtrübe haͤufig unterbeochen. Er 


‚Nachdem wir mit großer Sorgfalt und. Serbfiver: 


teil: 2 Heine Paͤcktchen getrocknetes Fleiſch und Seh⸗ 


nen geſammelt hätten, woran wirr die wir nun wußten, 


dem See bemerkten wir einige fe und R 


men unfern Antheil an einem, kurz vorher zerriſſenen 


Mas faſten heißt, 8 Tage genug hatten, trafen wir An⸗ 
ftalten, um am 80.vaufzubrechen. 3 Ich berechnete daß wir 
‚etwa in 14 Tagen Fort Providence erreichen koͤnnten. 
Im Fall wir alſo weder Wild erlegen noch Indianer 
antreffen wuͤrden/ konnten wir doch min Tage ohne 
Nahrung bleiben, und dieß kammgar nicht in Anſchlag 
wenn wir die Ausſicht auf das Ende aller unſerer Leiden 
vor und ‚hatten. Wir Testen uns alfo gegeeinen ſchnei⸗ 


— 


denden Nordoſtwind in Bewegung, "men Befahmten 







— 
und Kraͤhen 
da wir ſchon wußten, daß diefe Gaudiebe fihent 
Grund verſfammelten, ſo eilten wir aufafie zu und nah⸗ 





Weg nach Sort Wrosiscnte enhufehtäßhh Mitten auf 


richt. ohme 


mer über Unvermoͤgen. it er > 


Nacht war ungewöhnlich" kalt und: das Waſſer gefror — 


> 
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Rennthier in Empfang, wodurch wir um ein Paar Map 
zeiten: reicher wurden. "Gegen 4 Uhr‘ Nachmittags ſahen 
wir uns am Ende des Sees, oder auf dem geraden 
Wege nach Fort Providence und da wir in der Naͤhe 
etwas trocknes Ho fanden, fo fchlugen wir unfer‘ Lager 
auf. Zufaͤllig war dieß derfelbe Ort, wo der Befehls: 
haber mit feinen Leuten am 19., als dem‘ Tage, wor er, 
meiner. Vermuthung nach, Fort Enterpriſe verließ, uͤber⸗ 
nachtet hatte; allein der Lagerplag war fo Klein, daß 
wir befuͤrchteten, 28 Möchte eine große Sterblichkeit uns 
ter feinen Leuten eingeriſſen ſeyn, und leider waremmeine - 
halsſtarrigen Gefaͤhrten nicht dazu zu bewegen, mit mir 
nad) dem, ort zu gehen *). Ich haͤtte mir über dieſen 
| Punet ſo gerne Gewißheit verſchafft/ und es graute mir 
ent faſt davor, einen neuen! Lagerplatz zu finden, weil 
ich dort den Leichnam irgend eines Gefaͤhrten zu tref⸗ 
fen fuͤrchtete. Kaum war unſer ‚Feuer angezuͤndet, ſo 
ſahen wir dicht neben uns ein ſchoͤnes Rudel Wild vor⸗ 
beiwechſeln⸗ St. Germain verfolgte es eine kleine 
Strecke, kehrte ‚abet, wie) gewöhnlich, ohme Ausbeute 


zuruck ſo daß wir von den getrockneten Muskeln und 


Sehnen zehren mußten, welche: ſo zaͤhe waren, dag wir 





—— Fort Enterpriſe war von dieſczn Otte, oder der noͤrdlichen 

Va R — bes; Rundefelſenſees, nur 4 Engliſche Meilen entfernt. 
a BR ® Bat mußte, ſich dahin zuruͤckhegeben, um auf die Waſ—⸗ 

- ferftenße von Enterprife nad) Providence zu gelangen, die über 

den Braubären z, Jaͤger⸗ 2, obern und untern Karpfenfee, die 
"nen Sean, den Fifher., .Belfen: fund Stiche und die bar 

* Seien —56 ar: und ——— un 
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ausgefegten Eörperlichen und geiſtigen Leiden hatten mich 
fo mitgenommen, daß ich, ſelbſt nach dem Genuſſe von 


m 


ba bei. diefem. unermarfeten Anblick die Freude auf unſeren 


J——— Schmerzen in den Gelenken hatten, vor Tas 


mittags, 4 ohne anzuhal ten, fort, alı ‚Belangen, wel: i 


ben, ſo joidte ich St. — mit er "Snftruction 4 
für ben Häuptling ber Anpianer & ab, 1 daß derfelbe augen: ' 
17 
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fie ak Fneiten! Eonhten, Deine) Hände bare 
ganzen Kg über "erftartf und wir. ſammtlich ſteif 


in wir —— unfeer Don — 
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au ich mir doch einen a des — un⸗ 


jtärfenden, Atem, Hin Kaum Ba fortſchlep⸗ 
pen, fonnte. IB a1 NRTARDRN.: Er 
Den 8 Nonembers Sir feßten une, ——— * 


r 
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gesanbruch in u, und. zeiten nd bis 4 uhr Nach⸗ 


cher, der vorderſte wär, huch —— Fußtapfen. ‘der — 
Indianer! Sch brauche wohl kaum anzuführen, daß 


Geſichtern ‚glängte.. Die Hirte mußte ‚uns nun nähe 
feyn,. und, wir ſahen unfere Leiden für beendi, ‚tan. St. ) 
Germain ‚erklärte, nachdem er die Supt., fen unters 

ſucht hatte, ‚daß drei Late den Tag vorher bier geganz. "| 
gen ſeyen; die übrigen Indianer mößten ſicher fubucher 
ſeyn, da dieſelben immer auf dem erſten Eiſe einen Pelz⸗ 
transport nach den. Nieberlaff ingen A bgehen ließen. 
Nachdem ich dieß erfahren, dep i ip 6 en Laͤgerplatz auf⸗ 4 
Thlagen, und da KR zu wach war um feioft ; zu ges 
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blicklich anf t —— Freunden und und au Slife 
eilen ſollte. m Dolfmetfcher befahl ih, zu mit, zu⸗ 
ruͤckzukehren, 34 er ſein Geſchaͤft erledigt habe. Ich 
war jetzt ſo eiſchopft daß ich, ehe wir die Fußtapfen 






ſahen ſchon bei ‚mir beſchloſſen hatte, auf dem nd ee B 
Lagerplatz zu ‚bleiben, bis mir meine Begleiter. Hülfe 


—J — Droyidenee arten, ließen. 

men. "unb wollten, an — 52 als ein 
Indianerjunge mit Fleiſch anlangte. St. Germain 
war vor. Sonnenuntergang bei Aaith 08 Zellen an⸗ 
gefommen, die er auf derf elben Stelle fand, wo der Häupt- 
ling voriges Jahr uͤberwintert hatte. Allein man. denke 


ſich mein, Sritaunen, „ als er mir ein Billet vom Capit. 
Franklin übergab 1 und mit mitteilte, daß Benoit 
und Auguſtus eben bei ihneh eingetroffen feyen. Die 


Bleiſtiftoͤſtriche hatten fi), jo. verwifcht, daß ich ben Brief 
nicht gehörig. entziffern konnte; doch eifah ich wdarat } 
‚Dt Franklin ‚habe den. Verſuch gemacht, mit den zwei 
‚Keuter zu veifen, AK ‚aber nach Fort Enterprife surlieiges 


{ fabet, d ba, er fi dleſem Unternehmen nit gewachfen 


| fü bite, 





we war. noch ein Bier an den Beehlsga- 


te MR 3 — | 3 


J —9— Hk ale dabei, dur) RR Er um 


ran 


tem * fen ep a fi 3; bes rfans 
. wegen begeben er Diet, wünfchte. ich je her, je 


nn 2 
— Reife, ir. Mihl SER 4 


lieber zu thun, ‚u | m über dien Imabre Kage des Sapiralie, 


nid wo le. dort mit, ‚den Andern Huͤlfe abwar⸗ 
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vurhh * uni Kugufus ir Umftänbliheres 
a entre: oe x, 05 DU 
ei gengte ich zu den IRB ich er⸗ 
seite Akaitcho nochmals die Umflände, wid ee 
ſchon von ©t. Germain gehört hatte, . Er in fehr 
angegriffen und ſagte, ev würde, auch wenn ich nicht 
gekommen wäre, ſogleich Hülfe geſchickt haben. Ueber: 
haupt war fein Benehmen edel und human. RR 10 8 
Am folgenden, ‚Morgen: traten drei Indianer mit 
— Schlitten die Reiſe nach Fort Enterpriſe An 
Einer derſelben ſollte glei) mit der Antwort: vom Capit. 
Zranklin, an.den ich ſchrieb, zuruͤckkehren z falls die⸗ 
fer geftorben ſey, aber, alle Papiere, die er finden würde, 
mitnehmen. Er: verfprach, ſo ſchnell zu reifen daß. er 
ſchon am vierten Tage wieder bei, und. eintreffen werden 
Sch, war jetzt, da ich Alles, was in meinen Kraͤften 
ſtand, geleiſtet hatte, um meinen ungluͤcklichen Gefaͤhr⸗ 
ten zu dienen, etwas beruhigter, ſah ‚aber: ir Zuruͤck⸗ 
kunft des Boten mit vieler ‚Ungebuld | egen. Die 
Indianer brachten mir das Fleiſch in kleinen/ aber doch 
zum taͤglichen Verbrauche hinreichenden, Quantitaͤten, 
und da wir ein ‚wenig Munition hatten; ſo wurden viele 
ge der Stelle ‚Fin Das, was fie, einlieferten, bezahlt. * 
Am 9. langte, zu meiner Freude, der Indianer von | 
Fark: Enterprife an. ‚Anfangs. ſagte er es wäre Alles 
todt ; bald aber übergab er mir einen. Brief von meinen 
Vorgeſetzten, aus welchem ich alle die traurigen 
niſſe, welche ihn und ſeine Gefaͤhrten betroffen | 
erſah. Ich trug nun darauf any. ‚dern. N 
fogleich ‚drei, mit esse Beadane: Gaiten nach 
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Fort Enterpeife ſchicken and bie Ankunft des. Gapitaing 
bier ‚abwarten. Gegen Mittag gingen zwei ab mit 
Fleiſch beladene Schlitten nach dem, dort ab. Am 
folgenden Zage festen wir unſere Reife fort und kaen 


am 21. November zu Fort Providence an. 
Ende von Hrn. Bade ar 





e Jch weiß nun der traurigen Erzaͤhlung, die ich dem 
Publicum vorlegen zu muͤſſen glaubte, nur noch wenig 
hinzuzufuͤgen. Ich will nur bemerken, daß durch die 
fortwaͤhrende Pflege, welche uns die guͤtigen Hrm nt 
Dicar und M’ Auley angedeihen hießen und die kraͤf⸗ 


tigern Nahrungsmittel unfere - Geſundheitsumſtaͤnde ſich 


weſentlich beſſerten, fo daß gegen Ende Februar von 
der Geſchwulft der Extremitaͤten, welche uns "neue? 
dings heimgeſucht hatte, keine Spur mehr uͤbrig war 
und wir Excurſionen auf der Inſel vornehmen konnten 
Die ſtarke Eßluſt nahm naͤch und nach ab, und ehe der 
Fruͤhling eintrati, fühlten wir und ziemlich fo wohl wie 
fruͤher. Nur Hepburn Titt an einem ſchweren rheue 
matiſchen Uebel, welches ihn "einige Wochen lang ans 
- Bett. feſſelte. Da ſich am 25: Mai’der Frühling unver 
kennbar eingeſtellt⸗ hatte; fo trafen wir an diefem Tage x 


Aunſtatt um nach Fort) Chiperoyan zu weifen, 8um 


Glied Lam an folgenden Morgen ein Canoe von dort 
any: welches fammtlicher Artikel enthielt, deren wir zur 
Bezahlung Akaitcho’s und feiner Jaͤger bedurffent Es 
war uns außerſt wohlthuend dag wor auf diefe Weife 
in den Stand gefest' wurden uͤber die Befriedigung der 
Indianer verfuͤgen zu koͤnnen; um ſo mehr, da wir kuͤrz— 


| Ar 
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te fahren haftet, 9 — 9 ee 
liche Untergebene, wegen des Todes feiner Mutter und 
der Frau unſeres alten Führers Kestarrah, ihre fämmt: 
lichen. Effecten vernichtet haͤtten und ſi ch in der groͤßten 
Noth befaͤnden Da, wir an Munition mehr’ erhielten, 
als wir zur Bezahlung unſerer Schuld brauchten, fo fas 


ben wir ‚uns in ben Stand gefegt, jedem Theilnehmer 


an der Erpedition noch —55 ‚ein un: zu 
maden, Ä — — 0 KH 
* Am 26, verließen wir um 5 uhr Morgens, | in, Ge 
ſehſchaft der Hin. M'Vicar und MAuley und faft 
aller, zu jener Niederlaſſung gehörigen Canadier die 
Mooſethierinſel, nachdem wir dort. etwa Monate ver⸗ 
lebt hatten. Jene Deren begleiteten ung bis Fort Chi⸗ 


* 


pewyan, wo wir. am 2. Juni eintrafen. ‚Hier fanden | 


wir Den. Wenk el und_bie- vier Rente, wel e wir mit 


ihm von ber Mündung des Kupferminenfluſſes zuruͤckge⸗ 


ſchict hatten. Ich glaube es biefem Hertn ſchuldig zu 
ey. biejenigen Umſtaͤnde bekannt zu machen, welche 
‚ihn von der Erfüllung feiner. übernommenen Verbind⸗ 
uchkeit, naͤmlich in Fort Enterprife ein Magazin anzu⸗ 
Ka abhielten (hiebe unten). In einer ſpaͤtern Unter⸗ 
xetdung theilte er mir noch mit, daß bie zwei ‚Indianer, 
| ‚welche, wirklich mit ihm au Fort Vrovidenee waren, -fich 
nicht, zum. Sagen ‚bewegen (ießen; x der eine) war lahm 
und der andere fuͤrchtete fi ſi dr ben ‚Sundsrippenfnblanern 
auein zu begegnen, Wr J 
Hier verſah uns Hr. Emirh mit einen Ganoe und 
Vordermann, dem zugleich der. Meg bekan nne war, und 
nachdem wir am 5. Chipewyan verlaffen hatten, kamen wir 
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am 4 Zul, zu Norwayhonfe an. Da von dort gerade 
Canoes nach Montreal abgingen, ſo entließ ich unfere 
Canadier ſaͤmmtlich, nachdem ich ſie mit Anweiſungen 
an den Agenten der Hudſonsbaicompagnie bezahlt, hatte, 
Den Auguftus nahmen wir mit nad) der Yorkfactorei, 
wo wir.am 14. Juli ankamen und von Hrn. Simp: 
fon, dem Gonverneur,. Hm. M'Taviſ h und überhaupt 
won. allen Dfficieren der vereinigten Compagnie mit Bes 
| weiſen von Achtung und Freundſchaft uͤberhaͤuft wurden; 
und fo endigte denn unfere, lange, mühfeelige und durch 
„Die traurigften Unfälle bezeichnete. Reife in Nordamerika, 
nachdem wir zu Waſſer und Land, im Ganzen genon- 
men,. 5,530. Meilen Zurüdgelegt hatten. 


Rehifertioungbes Hrn. Wentzel, wegen: ni 
befoigung der Sranklinifhen Snfruction‘ 


—— ——— Sie mich von der Muͤndung des Kup⸗ 
ferminenfluſſ es zuruͤckgeſchickt und ich den Häuptling‘, die 
Führer und Jaͤger am 6. Tage eingeholt, aͤußerten diefe 
Leute fortwahrend, daß ſie Willens ſeyen, ihrer Zuſage 
nachzuleben. wiewohl ſie uͤber die Entbehrungen, mit 
denen. fie; ‚auf, „der Nüdreife, wegen des Mangels an 
Bil. zu. kaͤmpfen ‚hatten, ziemlich mißmuthig' waren. . 
:Denn.. (wie ich. ſchon fruͤher auf. der Moofethierinfel Ih⸗ 
nen mitgetheilt habe) wir hatten 11 Tage nichts. Ande: 
288 zu, eſſen, als Tripe de roche, Während dieſet Zeit 
blieb ein Indianer, der nebft Say und Kind mit uns 
: teif’te zuruͤck und iſt wahrſcheinlich mit feinen Angebs: 
rigen vor Mangel umgekomnien, da man im verganges 
nen December zu Fort Prpnibenee noch nichts von ihm 
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gehört hatte Nachdem ih 7 Tage lang witb de 


* 


hg gereift war, verließen. uns ſammtliche Snbioner, 


außer Kleinfuß und Kahlkopf, um ihre Familien 

aufzuſuchen. Sie gingen bei’m Kraͤhenneſt über, ‚ben 
Spitehfee, wo Humpy, nebft den Zemilien/ mit, 
feinem ‚Bruder Ekehcho) zuſammenzutreffen verſpro⸗ 


‚Gen hatte. Er bielt jedoch feine Iufage nicht, und kei⸗ 5 
ner "der noch bei, mie‘ befindlichen Indianer houßte fie 


‚eifgufüchen. "Sit hatlen Häufig Feuer angezündet, um 


fie" von unferer Ankunft‘ zu unterrichten, doch die e btiee 


ben immer unbeantwortet. Dieſe ——— Hoff⸗ 
mung diente natuͤrlich dazu, die uͤble Laune des Afuh⸗ 
rers und feiner’ Leute noch zu Sermehren, und ich 


Kae 


müßte durch die‘ Ausprühe derſelben unaufpöutieh leiden, | 


9 el; lich 333° 


va die Indianer, nach ihrer gewöpnlichen it mir | bie 


tete Vorwürfe” machten, daß ich fie ihren Samilien ent⸗ 


riſſen und ſie zu Diefem gefährlichen und mühfelig igen Uns, 


A 


ternehmen beredet habe, zu dem fie f ch wie ‚fie fagten, 
fonft "gewiß nicht verſtanden hätten. Deffenungeachtet 
redeken fie noch fortwährend davon, wie. fie aufrichtig 


wunſchten, Ihren Wunſchen nadzufommen, 


rät en cache zu legen und bis ſpat a ein. 


auf dem Wege von Fort Enterprife ı 


| genen Jaͤhr fo oft‘ gegangen waren, zu "Bleib iben 





koͤnnten, irgend "einen von, der Erpedition ur 
| Bu ſehen konnte ih ihnen diefe Mn 


; tor —— 
Der Häuptling Aleitdo. EINE 


Kr 
gleicher Seit bemerkten fie jedoch daß fie: nicht, bo en. 


ce 
har Ih kt 1 
welche die, Bur Eopebition gehörigen. eeute — 


f 


y 


! 


nt ui 


dem Sinne reden, und ſie machten ſich ——— ihre 
meine Leichtgläubigkeit, luſtig. — Wenn“, ſprach der 
Groͤßfuß un” „det Oberhaͤuptling Capit. Franklim, 


oder irgend einer ſeiner Leute zu meinem Lagerplatz ge— 


langt, ſo will ich meinen letzten Biſſen mit ihm theilen 
and ſoll meine ganze Macht ihm zu Gebote ſtehen“ 
Es freuet mich aufrichtig, daß ich aus Ihren Mitthei⸗ 
lungen erſehen habe, wie er Wort gehalten: hat; da .er. 
Ihnen die Huͤlfe, welche Shre wahrhaft graͤßliche Loge, 
erheiſchte ſo ſchleunig und in ſolchem Umfange zufoms 
men ließ, Weit mehr Bertrauen hatte ich indeß ‚auf die Hor⸗ 

den des Hi u mp y und des Sührers mit dem weißen Daufet, 
bei i welchen f ch deren Söhne und mehrere Ber von der 


De I RR NONE RL 


‚Keufewaren von einem guten Geifte * und an u; 
gerne, auf den möglichen Fall, daß. die. Expedition zu⸗ 
ruͤckkehre, Mundvorrath aufzutreiben, wenn ſie von Fort 
Providence Schieß bedarf erhalten koͤnuten. Denn. als ich 
endlich mit dieſen Leuten zuſammentraf, herrſchte bei, 
Jhnen die groͤßte Hungersnoth, und fie: zerſtuͤckelten alte 
Aerte um ‚ein Surrogat für Kugeln, su. erhalten. Dieß 
war ein unglüliher Amftand; indeß hoffte ich, ihnen 
von Fort Provibence ‚aus Munition ſchicken zu Eönnen, ar 
Die fand ich ‚aber unmöglich, da ich in jener Nieders, 
ae durchgus feine ‚Vorräthe traf; außerdem ertran ⸗ 
ken, fkurz nachdem ich diefe Indianer verlaſſe ſen, drei daͤ⸗ 
ger im Martinfer. Dieß Ungluͤck war wohl das größte, 
mas fi ic) überhaupt, ereignen Eonnte, Ber ‚die geringite, 





9 Steicfaite Akaitcho. 


— A. ar 
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Kenntniß von dem Sharacter. de ber Inbianer Hat, 9— 
dieß zugeben muffen. Denn da da die Ertrunkenen mit 
Akaltcho, Humpy und dem Führer mit dem. weißen 
- Mantel, den angefehenften Männern unter dieſer Abthei⸗ 
lung der Kupferindianer, nahe verwandt waren, fo wurde 
die Kraft dieſer Familien dadurch gaͤnzlich gelaͤhmt, nd 
ich mußte nun der Hoffnung, daß ich ber Crpeitn, 
falls fie über‘ den! Anaveffe Ms Fluß zuruͤckkehrte, von 
Nutzen ſeyn koͤnnte, gaͤnzlich — Wutäat * ee 
ungewiß wer —* 
a Bid kein en Brief zu gott. Om it, 
kam daher, weil Sie ungluali derweil. -vergeffen he itten, 
mir bei meiner Abreiſe Papier mit zugeben ui, Ich ſchrieb 
jedoch dieſe Nachweiſungen mit Bleiſtift Auf ein Bi et 
ide” welches ich oben ar ‚Ihre frühere Betiſtelle legte. 
Da Sie es daſelbſt nicht worgefünben / ſo müuͤſſen unter 
der Zeit Indianer. in dem Haͤuſe getdefen! fehn und “. 
weggehbin ine haben. Ich slanbte, diefe weitlaͤuftige 
Auseinanderſetzung der Umftände, die Ihnen een 
genügen wird; meiner: * —— au — 
— ta Sana Bensel 
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*) Aubtessy., ER RO h 
ae Allerdings hatte is stm. © en ee, alter. — ua et 
— Papier. "angeboten; \ er "wollte es jeder us dem Örunde 
AIIVe nieht annehinen; weit: Bu mit Einen Saneibtafeh verſehen in. | 
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| Drudfebler und Berbefferungen, 


Jil j { \ s | \ ' 
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Er fi der Ueberſ. während des Druckes der 6 Abthei⸗ | 
lung nicht am Drudorte befand, fo haben ſich, in Folge des unles 
Terliyen Mifcpts., eine bedeutende Anzahl, zum Theil fi nnentftafens 
der Druckfehler eingeſchlichen, deren Berichtigung wir hiermit 
nachtraͤglich liefern. 

——— 11.) lies Wind hatt Weſtwigd a RER 903 
k a 2 v. A⸗ iſt zwiſchen Snodie und EM Komm, ‚sinzue 
[halten vor. 


ıe3 


— 18. zz reinen wilden.n) MD .HE 
= .22%. — 3.9 lies Williams, flatt Biltems. 

— 32. — 2.\8.° u. lies rafteten ſtatt raſteteten. ' 
—7537 8. — uüs uͤberh. Lied Pemmican ſtatt Yemmincen, 
— 42. — 10.0. ilt vor 53° einzufnalten unten 
— — 6 lies hinauf ſtatt „hinab. 
— ig, v. o. lies Basquiau ſtatt Basquian. a 
— 5 N IFagdparthie ii Fagbparthein ann. 
0, m. u, E 1697 ft 1797. * 
— 63 —75 0. 9. lied Lenape ſtatt — 

— 66 — 13.0.0. lies bat Fatt bat. —— — 
— 67. — 342.0. lies hatte ſtatt hat, —98 

— 73. — 6 9. 9.Ties daſſelbe ſtatt dieſelben. Mn EG 

— — — ——2o. lied es ſatt ſie. 
— 28 672 uiſt nach der Art, einmal, zu u freien, 
— 80. — 14.9, u, lies chzeigen ſtatt erzeugen. "N ® 

— — — I3piiauhliedı Kepoochikawn naeh 
— 89 — 15. v. u. I. Nordamerikaniſchen ft, oder Amerikaniſchen 
— — — 5 v. u. lies Laken ſtat Lakon. 

— 90. — 5.9. 0, lies Wolverenenfell ſtatt Walerenenfell. 

— 95. — 4.0. u lies Orkadiſchen ſtatt Arkadiſchen. 

— 98. — 15. v. u lies Lebensbaum für Lorbeerbaum. 

— — — 45v. lied Wuͤrgkirſche ſtatt Wuͤrzkirſche. 

— — — 8. v. u. I, Tawquoy-raeena fi. Tawquoy-ineena, 
— 99. — 5.» u lies Mooſethierbeere ſtatt Moosbeere. 

— 100. — 2,0. o. lies verleihen ſtatt verleiht 


8. v. 0, lies Sawoyan ſtatt Sawogan, 


— 


— F 


> £ 2 #r M ; 2 


15- ©. ». lies melde ſtatt welchen. 

Die bie und da fehlerhafte Suterpunetion wolle ber Leſer 
gleichfalls auf Rechnung des oben angegebenen Umftandes ſetzen. 
In Anſehung der hie und da abweichenden Orthographie der Ei- 
gennamen und Indianifchen Wörter bemerken wir, dag das Ori⸗ 
ginal, je nachdem Hr. Franklin, Nichardſon, oder ein An⸗ 
derer erzählt, ſich ſelbſt nicht immer sleiqblesuht 


©. 191. 8. 2.0.0, Heß Alteth fait Mtold. > 

— — — 11. v. 0. lied wechſele ftatt wechſeln— 9— 

— 102. — 11, v. 9. lied Marderfallen ſtatt ——— * 

— — — 6— v. us lies, Pelzwerk ſtatt Belzwerk. — 

— 106. — 5. v. o. lies Barbue ſtatt Barbä. 

— 109. — 9 m. lied feſt ſtatt faſt. | 

— 114. — 15. va, auch fonft, lies Fährte ſtatt Zaͤhrde. — 

— 122, — 1. v. u, lies Vergehungen ſtatt Vorgehungen. I 

— 125. — 4. v. u. lied Escab ftatt- Escap. — 

— 126. — 1.0.0. lied meift ſtatt mriſt. 

— 127. — 5. v. o. lied Büffelzaun ſtatt Büffelzaum. — 

— — — 11. v. 0. lied bewillkommnete ſtatt bewillkommente. 

— 129. — 99, 9. lied moͤchte ſtatt möchten, 7 or 

— 130, — 10. ». 0. lied beim ftaft Bei, un 2er 3 

— 133, — 8. dv. u; lied jagt ſtatt jagd. | \ 

— 145. — 849. 0 lied Cameron ſtatt Camoron. 

— — — 9.9.09. lied einem*flatt einer. } 

— 146. —.12. v⸗ 9. lied in ſtatt tn, * 

— 147. — 52/9, 0. Lied Letztern ſtatt detztere. IR 

— 148. — 70. u if zmwifchen Athabaska und Getumsin 
halten: und, N 

— 150. — 6.9. uw, lied Kies ftatt Kiel. N 

— — — 3 v. % lied Clear ſtatt ‚Klear, ' 9, m 

— 156. — 10. u, II: v. u. lied ſchaͤtzen flatt, nöägten. ei 

— 157. — 10, 9. u. lies Station Statt Nation. F 

— 168. — 12. v. u. lies Chipewyer ſtatt —— a 

— 159, — 5.9. o. lied dem flatt den. , Euer, 

— —— 3.9 u lies ben flatt dem. r 

— 160, — 7.0. 9. lied Wohlwollendſte ftatt Wohtwollenfte. > 

— — — 89.9. lies Gillivray ſtatt Gillevray. —— 

— 165. — 11. v. u. ‚lied derſelben ſtatt denſelben. Te 

— 169. , — 10. v. o. u. überh: lies Eskimo’s fatt Estymos. 

— 170. — 8. v0. 0. lies heiterm ſtatt heitern. 

— — — 15,90. Les Nord, Oſt- ſtatt Norboſt 2 A 

— 173 — Qu. 0. lieb angedeutet ftatt abgedeutef, _ 

— 176. — 7: v. o. lies diefem Diſtrikte ftatt diefen Ditzitten. 
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